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Iriumpfi deutschen Erfindergeistes
Eine Lroßtat der Motorisierung / erfolgreicher Abschluß der Versuchsfalirt mit beimischen Kraftstoffen

Unser lagvsspisgsl
Auf der 16 OOO-Kilometer -Versuchsfahrt von
18 Lastkraftwagen mit heimischen Treibstof¬
fen wurde ein voller Erfolg erzielt.

In Berlin fand die erste Besprechung zur
Vorbereitung des dritten Reichsberufswett-
kampfes statt.
Nach Reuter -Meldungen finden in und um
Adua weitere erbitterte Kämpfe statt.

Der Genfer SLHne -Ausschnß beschloß die
ersten entscheidenden Maßnahme « .

Die Volksabstimmung über die Staatssorm
in Griechenland wird am 3. November statt¬
finden.
Die Besserung der Danzig -polnischen Wirt¬
schaftsbeziehungen nimmt mit weiteren Ab - -
kommen ihren Fortgang.

Der gesamte Bremer Senat stattete dem
Hamburger Senat seinen Gegenbesuch ab.
In Bremen wurde das Winterhilsswerk
durch eine Großkundgebung mit Pg . Gutterer
oom Reichspropagandaministerium eröffnet.

Morgen erfolgt die feierliche Weihe des
Ehrenmals auf der Altmannshöhe.

Für den Wirtschaftsbezirk Bremen der
Reichsgruppe Banken wurde Bankdirektor
Robert Stuck (Bremer Bank ) zum Landes-
obmauu ernannt.

flb sebruar
Nelttisberufswettkampf

Berlin , 12. Oktober.
Im großen Sitzungssaal der Deutschen Arbeits¬
amt trat am Freitag zum ersten Male der
ieichsausschuß für den dritten Reichsberufswett-
impf der deutschen Jugend zusammen . Der
rrantwortliche Leiter des Reichsberufswett-
lmpfes , Obergebietsführer Axmann,  verwies
es die Grundsätze der zusätzlichen Berufsschulung,
ie sie heute von der Arbeitsfront und der
itler -Jugend gemeinsam durchgeführt wird , und
uf die Bestrebungen , auch für die gewerblichen
lerufe ' jene ideale - Arbeitskameradschaft zu
-zielen, die bereits in der deutschen Uebungs-
irtschast ihren Ausdruck gefunden hat . Der
.eichsberufswettkampf werde auch im kommenden
ahr vom sportlichen Gedanken
etragen  werden . Besonders wertvoll sei die
Beteiligung der Studierenden an den deutschen
och- und Fachschulen , die zum Ausdruck bringe,
iß s-ch die Jugend der Stirn und der Faust heute
i bewußter Abwendung von einem unzeit-
rmäßen Brauchtum gemeinsam die neue
Tradition der Leistung  schaffe . Der
leichsberufswyttkampf habe seine tiefsten
gurgeln im Grundsatz der Freiwilligkeit , der
nantastbar sei. Das Schwergewicht liege m der
raktischen beruflichen Arbeit , während dre weit-
nschauliche und körperliche Prüfung nur zur
stmittlung der endgültigen Sieger dienen
-innen.
In Zukunft wird die Arbeit im Reichsberuss-

nttkampf , d. h. Vorbereitung , Durchführung und
luswertung , jeweils ein ganzes Jahr in l̂nspruch
ehmen . Der Wettkampf selbst wird 1936 örtlich
urchaeführt vom 3. bis 13 . Februar , m den
iauen am 14. und 13. März . Der Endkamps
ludet wiederum an einer Schule des Reiches als
iriedensdemonstration der deutschen Jugend oom
1. bis 39. April statt.

Winterarbett der kjl.
Berlin , 12. Oktober.

Am 13. und 16. Oktober findet in Braunschweig
eine Tagung der Gebietsführer und Obergau-
siihrerinnen der Hitler -Jugend unter dem Vorsitz
des Reichsjugendführers Baldur von Schirach uns
unter Teilnahme seiner Amtsleiter statt . Die
Tagung , bei der führende Männer der Partei
und des ' Staates sprechen werden , dient vor allem
der Sammlung und einheitlichen Ausrichtung der
bevorstehenden Winterarbeit der HJ.

Vefangnis für einen Nassenschünder
Lübeck. 12. Oktober.

Vor dem Lübecker Schöffengericht hatte sich der
Jude Baruch Langsner  zu verantworten,
der sich im Mai d. I . einem deutschen Mädchen
gegenüber , das für die Caritas sammelte , unver¬
schämt benommen hatte , indem er ihr unsitt¬
liche Anträge  machte . Der Vertreter der
Staatsanwaltschaft hatte eine Gefängnisstrafe
von sechs Monaten beantragt und zum Ausdruck
gebracht , daß der Angeklagte zwar unter der An¬
klage der Beleidigung stehe , sich in Wahrheit
aber aus das gröblichste gegen den im Volke ver¬
ankerten Begriff der Rassenschande vergangen
habe . Das Eerichl verurteilte den Vollsschädling
'u einer Gefängnisstrafe von vier Monaten.

Berlin , 12. Oktober.
Die Versuchsfahrt mit heimischen Treibstoffen,

die über mehr als 16 009 Kilomter  ge¬
führt hat , wurde am Freitagnachmittag mit einer
kleinen Feier auf der Avus abgeschlossen . Die an
der Fahrt beteiligten 46 Lastkraftwagen sind im
besten Zustand wieder zurückgekehrt.

An der Feier nahmen Vertreter des Heeres , des
NSKK . und der Industrie teil . Korpsführer
Hühnlein  gab einen lleberblick über die Fahrt.
Die 46 Lastkraftwagen sind seit dem 19. August
unterwegs gewesen . Alle Fahrzeuge haben nach
festgelegtem Programm die zum Teil sehr
schwierige Strecke hinter sich gebracht . Korps-
führer Hühnlein dankte allen , die zum Gelingen
des Unternehmens beigetragen haben , vor allem
dem Reichsverkehrsminister , der Inspektion der
Heeresmotorisierung und den Leitern und den
Mannschaften der Fahrt . Die Erfahrung , die ge¬
wonnen worden ist, ist durchaus positiv . Die zu
lösende Aufgabe war nicht , einen Ersatz für Leicht-
kraftstoffe zu finden , sondern deren Entlastung.
Zum Schluß sagte der Korpsführer:

Die Versuchsfahrt für heimische Treibstoffe
1935 ist ein Markstein in der Entwicklung der
Kraftfahrzeuge mit heimischen Treibstoffen . Sie
kann eine Großtat genannt werden . Der Beweis
ist geliefert , daß Lastkraftwagen mit heimischen

Treibstoffen wirtschaftlich und betriebssicher zu
betreiben sind.

Anschließend sprach Reichsverkehrsminister
Freiherr Eltzvon Rübenach.  Einleitend
dankte er dem Korpsführer Hühnlein , der Wehr¬
macht , dem Gruppenführer Kraus , der die Ge-
samtleitung in der Hand gehabt hat und den
Leitern und Teilnehmern — Fahrern und
Beobachtern — die durch ihre Disziplin und
Umsicht einen Erfolg der Fahrt herheigeführt
haben , wie er vielleicht nicht immer zur Grund¬
lage normaler Betriebskalkulationen gemacht
werden könne . Der Erfolg sei so groß , daß ein
gewisser Leistungsabfall im normalen Betrieb
getrost hingenommen werden könne . Das Ergebnis
der praktischen Untersuchung sei geeignet , den
letzten Saulus zum Paulus zu machen . Schon
allein die Tatsache , daß alle 46 am Start betei¬
ligten Fahrzeuge sozusagen gesund und munter
hier wieder zu sehen seien , sei außerordentlich
vielsagend.

Die Bedeutung der Fahrt lasse sich dahin
zusammenfassen , daß die deutsche Motori¬
sierung , wenn es wirtschaftlich oder sonstwie
irgendeinmal schlimm kommen sollte , letzten
Endes frei sei von der gefährlichen nationalen
Unselbständigkeit in der Treibstofsver >orgung-

Wenn wir auch annehmen mußten , so führte der
Minister u. a . aus , daß die Holz - und Holzkohle-
Generatoren , die schon früher zu großer Betviebs-
reife entwickelt waren , den Anforderungen der
Fahrt gewachsen sein würden , so war dies nicht
mit gleicher Sicherheit für die noch wenig erprob¬
ten Generatoren für Schwelkoks , An¬
thrazit  und sogar Vraunkohlebriketts
anzunehmen . Das vorzügliche Abschneiden der mit
diesen Treibstoffen fahrenden Wagen möchte ich
mit als das wertvollste Ergebnis der Fahrt ver¬
buchen . Es ergibt sich hieraus eine gewaltige
Verbreiterung unserer Brennstoff¬
decke.  Wenn diese Entwicklung so weitergeht,
braucht man die Hoffnung nicht aufzugeben , daß
der zurzeit nur garnifondienstfähige Generator¬
wagen in absehbarer Zeit k. v. geschrieben werden
kann und daß das Interesse der Wehrmacht , wel¬
ches heute noch ein mittelbares ist, zu einem un¬
mittelbaren ausreift.

Zum Schluß sprach Graf Soden  für den Ver¬
ein Deutscher Ingenieure und die ihm angeschlos¬
sene Automobiltschnifche Gesellschaft . Er beglück¬
wünschte das NSKK . zu der großartigen Leistung
seiner Männer und dankte dem Korpsführer für
die großzügige Unterstützung . Eine Besichtigung
der an der Fahrt beteiligt gewesenen Lastkraft¬
wagen beendete die Feier,

Von Senf aus gesellen
(Von unserem in Genf weilenden Lr .-Vertreter .)

Genf , 12. Oktober.

Ein Spiel mit dem Titel : „Kleine Revolution
der Weltpolitik " ging in diesen Tagen über die
Bühne von Genf . Der erste Akt spielte im Saale
des Völkerbundsrates . Der Ort des zweiten Aktes
war die Vollversammlung mit dem nunmehr be¬
schlossenem Ausschuß , der den einzelnen Mitglied¬
staaten die Sanktionen empfehlen soll . Der dritte
Akt . . . Wer weiß es ? Propheten sind in diesem
Kreise einer verschlagenen Diplomatie nicht am
Platze . Wird die Szene zum Platz des wirtschaft-
lichen Voykotts oder rasen die Torpedoboote,
Kreuzer , Schlachtschiffe und Kampfflugzeuge Eng¬
lands und Italiens im Mittelmeerraum gegenein-
ander ? Oder gibt Mussolini dem nunmehr ver¬
einten politischen Druck Englands und Frankreichs
nach, weil er erkennt , daß daraus leicht ein mili¬
tärischer Druck werden kann?

Das „Spiel " läuft . Es kann sehr gefährlich
werden . Hunderte von Journalisten rufen in Genf:
„Der Völkerbund ist der Friede . Er hat es be¬
wiesen , weil er Italien für schuldig erklärt hat,
weil er jetzt den Krieg mit wirtschaftlichen Sank¬
tionen ersticken will ."

Gemach , meine Herren . Ihr Idealismus sieht
nicht über die Spitze ihrer Nase hinweg , mit der
sie die jeweilige propagandistische Lösung er-
schnuppern . Wo ist hier eine Handlung , geschweige
eine Tat des Völkerbundes ? Wir wollen doch
lieber streng bei der Wahrheit bleiben . Der Völ¬
kerbund oder wie Ihr auf französisch sagt , „die
Gesellschaft der Nationen ", ist eine Maschine , e i n
diplomatischer Tank.  Wenn man gute
Juristen und diplomatische Psychologen hat , welche
den inneren Mechanismus dieser Maschine kennen,
läßt sich in Eurer Welt von Versailles , in Eurer
Welt der Machtpolitik alten Systems damit gaiH
gut Politik der eigenen Interessen
machen . Es gibt außerdem in England einzelne
politische Schichten , die sich allmählich zu einem
Völkerbundsglauben erzogen haben . In Frankreich
war der Völkerbund immer nur Mittel zum
Zweck und wer mit ihm arbeitet , muß ihn immer
egoistisch benutzen . Zehn Jahre lang machte Frank¬
reich den Vorkämpfer des Völkerbundes . Es hat
zurzeit nicht die Aussicht , sein schon im Jahre 1924
angelegtes Spiel vollständig zu gewinnen . Die Be¬
herrschung der Maschine von Genf durch Paris
allein . England ist in den Wettbewerb um diese
in der Welt von Versailles wertvolle Führung in
Genf eingetreten . Es hat zurzeit die Oberhand,
dank einer günstigen Einheit zwischen falschen,
aber lebhaft vertretenen idealen Vorstellungen
über den Völkerbund und die tatsächlichen In¬
teressen.

Die Vorgeschichte des ersten Aktes : Italien will
Raum in Afrika haben . Es sucht das Gelände sür
die Ausdehnung seiner politischen und wirtschäTT-
lichen Macht dort , wo es gleichzeitig durch den
Druck Abessiniens auf Erythräa und Somaliland
und durch die Möglichkeit , wirtschaftlich wert¬
volles Gebiet in Abessinien zu erreichen , zu mili¬
tärischen Unternehmungen angeregt wird.
Abessinien ist der letzte Platz für koloniale Ver¬
suche.

Mussolini spricht ausführlich mit Laval , weniger
genau mit England . Die italienische Propaganda
gebraucht außerdem das Schlagwort von der
Nachfolge im englischen Weltreich - Damit war
alles weitere klar : England steht gegen Italien,
benutzt Abessiniens ursprünglich stark umstrittene,
aber gerade von Italien geförderte Mitgliedschaft
im Völkerbund als Grundlage seiner Politik . Es
führt Frankreich , das ohne Völkerbund seine
politische Methode gegen Deutschland nicht durch¬
setzen kann , langsam von Mussolini fort nach
Genf . Wenn der französische Ministerpräsident
Laval sich sträubt , macht England Versprechungen
für die Unterstützung der Pariser Politik gegen
Deutschland . Das ist der Inhalt aller Noten, 'die
zwischen London und Paris über die Ausfüllung
von Lücken des sogenannten Sicherheitssystems
gewechselt werden.

Als Mussolini unter formaler Verletzung der
Völkerbundssatzung die Grenzen Abessiniens über¬
schreitet , ist alles fertig . Laval muß im ersten
Genfer Akt nachgeben . Eden siegt in drei
Tagen.  Italien wird für schuldig erklärt . Frank¬
reich muß über wirtschaftliche Sanktionen gegen
Italien verhandeln.

Im zweiten Akt spricht man vor der Öffent¬
lichkeit teils energisch , teils mahnend , teils mit
schlecht versteckter Angst von Sanktionen . Hinter
den Kulissen versucht Laval , England an die
Kette zu legen , doch er muß jetzt gegen Italien
auf wirtschaftlichem Gebiete mit zu Felde ziehen.

Träumer haben einmal geglaubt , der Völker¬
bund könne einen Krieg verhindern . Er hat den
Krieg vom Oktober 1935 nicht verhindert . Man
wird diesen Krieg auch nicht mit den Mitteln des
Völkerbundes beschränken . Nicht durch Gens,
nur durch London,  vielleicht auch durch Paris
wird Mussolini , wenn er überhaupt einlenkt , vor¬
zeitig zu Verhandlungen, gezwungen werden,

stas Süßne-Versaßren gegen Italien
waffenausfuhrverbot gegenüber flbefsinien wird aufgekoben , gegenüber Italien auf welkere Staaten ausgedehnt
(Ors -ktbsrlokt unserer Berliner Lokriktlsitnng)

Berlin , 12. Oktober.
Die Durchführung der Völkerbunds -Sanktionen

gegen Italien wird voraussichtlich ziemlich lange
Zeit in Anspruch nehmen . Nach dem Beschluß der
Vollversammlung , der „Kriegserklärung " von 50
Mitgliedsstaaten des Völkerbundes an Italien,
von der sich nur Oesterreich , Ungarn und — Alba¬
nien ausschlössen , hat man zunächst einen Aus-

schuß, bestehend eben aus jenen 50 Mächten , und
sodann einen Ausschuß dieses Ausschusses gebildet.
Man muß zudem bedenken , daß es sich bei diesen
Kommissionen , sowohl der größeren wie der
kleineren mit ihren 16 Mitgliedern , nicht um
Organe des Völkerbundes - handelt , sondern um
Vertreter souveräner Staaten,  die sich
zur Lösung einer gemeinsamen Aufgabe , der Sank-
tionsverhängung gegen Italien , zusammenge¬

funden haben . Damit ist -auch der Bewegungsfrei¬
heit des einzelnen größerer Spielraum gegeben,
wie das auf der anderen Seite auch der direkte
Einfluß der Großmächte auf ' die von ihnen ab¬
hängigen kleineren und mittleren Staaten noch
deutlicher zeigen wird, ' als es im Rahmen des
Völkerbundes zu geschehen pflegt.

Als erstes Thema wurde auf englischen An¬
trag die Wafsenlieserungssrage  zur
Debatte gestellt . Es ist bei Stimmenthaltung
Ungarns der Beschluß gefaßt worden , bestehend«
Wasfenausfuhrverbote gegenüber Abessinien auf¬
zuheben und noch nicht bestehende Waffenaus¬
fuhrverbote gegenüber Italien zu beschließen.
Weiter steht der Plan einer Einstellung des
Ein - und Ausfuhrhandels mit Italien im
Vordergrund.
Das Verfahren der Sanktionsan¬

wendung,  das auszuarbeiten und praktisch
durchzuführen Sache der jetzt gebildeten Ausschüsse
ist, wird vermutlich so gehandhabt werden , daß zu¬
nächst diejenigen Sanktionen festgesetzt werden , die
sämtliche Staaten in gleicher Weise anzuwenden
haben Dann werden einzelne Aufgaben besän-
deren Staaten zugewiesen werden , die zu ihrer
Durchführung aus irgendwelchen geographischen
oder wirtschaftlichen Gründen besonders geeignet
erscheinen . Worin im einzelnen diese beabsichtigten
Maßnahmen bestehen , läßt sich im Augenblick noch
nicht sagen . Sehr viel wird für die Wirkung solcher
Zwangsmaßnahmen natürlich davon abhängen , ob
über die Mitgliedsstaaten des Völkerbundes
hinaus auch andere Staaten , die für Italien als
Kreditgeber oder Lieferanten auftreten könnten,
sich an den Sanktionen beteiligen und vor allem,
in welchem Grade . Ueber die Teilnahme
Amerikas  sind noch keine offiziellen Anfragen
nach Washington gerichtet worden , obwohl eine
erste Fühlungnahme , wie man hört , bereits statt¬
gefunden hat . Präsident Roosevelt soll darauf
haben antworten lassen , er werde ganz unab¬
hängig diejenigen Maßnahmen treffen , die er für
angebracht halte.

Vielfach wird diese Erklärung dahin aufge¬
faßt , daß Roosevelt tatsächlich bei den kom¬
menden Genfer Maßnahmen weitgehend pa¬
rallel mitarbeiten wird.

Weniger zuversichtlich im Sinne der Genfer Ve-
schliisse lauten die noch unbestätigten und privaten
Aeußerungen aus Japan  zu der gleichen Frage.
Die mehr oder weniger große Schnelligkeit und
Ernsthaftigkeit , mit der man nun an die praktische
Verwirklichung der Sanktionsbeschlllsse heran¬
gehen wird , muß entscheidend für ihren Erfolg
oder Mißerfolg werden.

Vertagung
der Völkerbundsversammlung

Auch Albanien verweigert die Teilnahme
an Sühnemaßnahmen

Gens , 12. Oktober.
Die Völkerbundsoersammlung hat Freitag mit¬

tag ihre Vertagung ausgesprochen . Der italienische
Vertreter nahm an dieser Sitzung noch teil , um
dann sofort nach Rom abzureisen

Zu Beginn der Schlußsitzung gab der alba¬
nische  V e r t r e t e r, der sich nachträglich für die
allgemeine Aussprache zum Wort gemeldet hatte,
die Erklärung ab , daß Albanien der Völkerbunds¬
satzung treu bleibe , daß die albanische Regierung
aber wegen ihrer politischen Beziehungen zu Ita¬
lien , die in dem Bündnisvertrag  zum Aus-
druck kommen , und wegen der zwischen den beiden
Ländern bestehenden engen wirtschaftlichen Ver¬
bindungen zu ihrem Bedauern nicht in der Lage
sei, sich dem Vorgehen der anderen Regierungen
anzuschließen. (Siehe auch Seite 2)

Dill «! nliessiiiisek «; .4inurone . lüinige ubessinisokö krausn Koben äiö krisubnis erkalten , llserss-
äisvsd rn leisten , llsäs ckisssr ^ moronsn bekommt oin dlanitisr , Llsvskr unä kistols sls
Ausrüstung gestellt . (Sekörl -Liläeräisnst ),
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7 vlutoad in Duol
Neuter meldet: 2500 Italiener niedergemetzelt

London , 12. Oktober.
Reuter behauptet in einer Meldung aus Addis

Abeba , daß die Truppen des Gouverneurs Ras
Seyoum in der Nacht zum Freitag nach einem
überraschenden Gegenangrisf die Stadt Adua um¬
zingelten und die gesamte italienische Besatzung in
Stärke von 2388 Mann niedergemetzelt haben.
Tausende von Gewehren , zahlreiche Maschinen¬
gewehre und Feldgeschütze und viele Millionen
Stück Patronen sollen den Angreifern in diq
Hände gefallen sein . Auch aus abcssinischer Seite
seien, wie Reuter meldet , schwere Verluste zu ver¬
zeichnen.

Der Gegenangriff kam für die italienische Be¬
satzung völlig überraschend . Unter dem Schutze de,
Dunkelheit rückten starke abessinische Streitkräfte
auf dem rechten Flügel der italienischen Linien
vor , worauf sich ein verzweifelter Nah -
kämpf entwickelte.  Gnade wurde auf keiner
Seite verlangt noch gewährt . Die Abessinier , die
ihren Gegnern zahlenmäßig leicht überlegen wa¬
ren , kämpften mit Bajonetten , Speeren und
Dolchen.

Schlacht an der NordfrontZ
Addis Abeba,  12 . Oktober.

In der abessinischen Hauptstadt verstärken sich
die Gerüchte von einer Schlacht an der Nord¬
front . Die Jtaliner sollen in Wolkait , Tigre und
Agame versuchen , mit Artillerieseuer und Flie¬
gerangriffen die abessinischen Stellungen , die gut
verschanzt sind, sturmreif zu machen . Der Schwer¬
punkt der Schlacht liegt im Gebiet um Aksum.
Auch südlich von Adigrat ist eine erhöhte Kampf¬
tätigkeit im Gange.

Etwa 28 888 Freiwillige mit ihrem gesamten
Trotz und ihren Frauen aus dem Wollamo -Ee-
biet lagern vor Addis Abeba und stellten sich dem
Kaiser als geschlossenes Freiwilligen -Korps zur
Verfügung.

In einem Telegramm von der Nordsront wird
der abessinischen Regierung gemeldet , dah sich
1888 Soldaten der italienischen Eritrea -Armee
den abessinischen Streitkräften näherten , um auf
die abessinische Seite überzutreten . Italienische
Flieger , die die Absicht dieser meuternden Trup¬
penteile erkannt hätten , hätten mit Maschinen¬
gewehren aus die lleberläuser geschossen.

Der Absturz eines italienischen Flugzeuges im
Makale - Eebiet  bei Eara -Alte wird jetzt in
Addis Abeba bestätigt . Vier Insassen des Flug¬
zeuges sind tot . Der Apparat ist zerstört.

„Sofort abreisen!"
Der Kaiser von Abessinien betrachtet die Mission

des italienischen Gesandten als beendet
Addis Abeba , 12. Oktober.

Der abessinische Außenminister überreichte am
Donnerstag dem italienischen Gesandten in Addis
Abeba , Graf Vinci,  eine Note , in der ihm das
Agreement entzogen wird . Das Agreement läuft
Sonnabend um 11 Uhr vormittags ab . In der
Note wird ausgeführt , daß die abessinische Regie¬
rung in Anbetracht der Eröffnung der Feind¬
seligkeiten , die den Tatbestand eines Angriffes
darstellen und des Einfalls italienischer Truppen
seit dem 3. Oktober in abessinisches Gebiet , die

Mission des Gesandten beim Kaiser als beendet
betrachtet . Die Note verweist ferner in diesem
Zusammenhang auf das Versprechen , die Funk¬
anlage der Gesandtschaft nicht zu benutzen , was
nicht eingehalten worden sei. Die Note des Außen¬
ministers schließt mit den Worten:

„Auf Befehl des Kaisers bitte ich Euer
Exzellenz , das Gebiet Abessiuiens mit dem ge¬
samten Kesandtschaftspersonal so rasch wie mög¬
lich zu verlassen . Die notwendigen Schutzmaß¬
nahmen bis zur Landesgrenze sind bei Benutzung
der Eisenbahn sichergestellt ."

Der italienische Gesandte protestierte gegen die
Behauptungen der Note und erklärte , die Funk¬
anlage der Gesandtschaft nicht benutzt zu haben.
Der Protest erfolgte in schriftlicher Form , Graf
Vinci nahm die Aberkennung des Agreements zur
Kenntnis und gab die Erklärung ab , daß das ge¬
samte Personal der Gesandtschaft am Sonn¬
abend früh Addis Abeba verlassen werde . Er
selbst verweigere jedoch die Abreise , bis der
Konsularagent von Magallo in Addis Abeba ein¬
getroffen sei.

Die Bitte des Gesandten , noch solange in Addis
Abeba bleiben zu dürfen , wurde vom Kaiser ab¬
gelehnt.

Mplomat und Heerführer
Abessiniens Vertreter in Genf übernimmt ein

Armeekommando

Addis Abeba , 12. Oktober.
Der abessinische Vertreter in Genf , Hawariate,

einer der tüchtigsten abessinischen Generale , der

Sie Lage an
(Funkspruch des Kriegsberichterstatters des änb .)

Asmara , 12. Oktober.
Von der Nordwestecke Abessiniens werden starke

abessinische Truppenbewegungen gemeldet , die sich
hauptsächlich auf den Fluß Setrt konzentrieren.
Die italienischen Truppen verhalten sich dort zu¬
nächst sehr vorsichtig , da angesichts der nahen
Sudan -Grenze die Gefahr politischer Verwick¬
lungen nahe liegt . Im übrigen ist der italienische
Vormarsch auf der gesamten ' Nordfront abgestoppt
worden . Man will zunächst einmal die Nachschub¬
frage regeln und vor allem auf artilleristische
Verstärkung warten . Auf abefsinischer Seite wur¬
den auf der Linie Megina -Rasdaschan -Amba -Alagi
starke Truppenansammlung beobachtet . Auf dieser
Widerstandslinie wird es allem Anschein nach zu
sehr heftigen Kämpfen kommen , die durch die
Eigenart dieses Hochgebirgsplateaus noch er¬
schwert werden.

Die heilige Stadt Aksum  ist noch immer in
den Händen der Abessinier . Sobald die Heeres¬
truppe Maravigna Nachschub erhalten hat , wird
der Vormarsch gegen Aksum wieder aufgenommen
werden . In der Umgebung der Stadt sind bisher
keine Ansammlungen abessinischer Streitkräfte
festgestellt worden . Die Meldung , daß die Stadt
Adigrat von den Abessiniern zurückerobert wurde,
ist unzutreffend . Am Donnerstagmittag sind nach
Asmara einige Pressevertreter zurückgekehrt , die
Adigrat besichtigt haben . Die Heeresgruppe
Santini steht weiter in Adigrat . Die Meldung,
daß drei italienische Flugzeuge an der Nord-

die Militärakademie in Petersburg absolvierte,
hat mehrmals den Kaiser um seine Abberufung
aus Genf gebeten , um eine Armee zu übernehmen.
Der Kaiser gab nun seine Genehmigung hierzu.
Hawariate wird durch Minister Blatingeta Wolde
Mariam , den Mitunterzeichner des Rickett -Ver-
trages , ersetzt.

„Vor krieg beginnt noch"
Paris , 12. Oktober.

Der römische Berichterstatter des „Mattn"
schreibt , daß man sich in Rom der Schwierigkei¬
ten bewußt sei, die die afrikanische Aufgabe dar¬
stelle . Man müsse erneut feststellen , daß die Re¬
gierung den Umsai ^ der Aufgabe zu schätzen
wisse, die General Bono und sein Eeneralstab zu
erfüllen hätten . Nach all den amtlichen Berichten
seit Donnerstag voriger Woche seien die frei¬
mütigen Worte des Presseministers Alfieri be¬
merkenswert , der gestern erklärt habe , der
Krieg habe zweifellos nach nicht be¬
gonnen.  Man dürfe sich keine falschen Vor¬
stellungen darüber machen , daß die bisherigen
Ergebnisse in Abessinien von keiner besonderen
Bedeutung gewesen seien . Die eigentlichen
Kämpfe und die großen Schlachten stünden noch
bevor.

Rom , 12. Oktober.
Marschall Vadoglio , der Eeneralstabschef des

italienischen Heeres , und Lessona , der Unter-
staatssekretär für die Kolonien , haben sich an
Bord des Dampfers „Biancamano " nach Ost¬
afrika eingeschifft.

den Ironien
front abgeschossen worden seien , wird von
italienischer Seite als falsch bezeichnet . Man er¬
klärt , daß drei Maschinen bei den Operationen
nordöstlich von Adua stark beschädigt worden
seien . Sie hätten aber ihre Ausgangsbasis noch
erreichen können . Auch die Meldung , daß ein
italienischer Oberst gefangengenommen worden
sei, wird als unrichtig bezeichnet.

Von der Somalifront werden italienische
Truppenbewegungen angekündigt , die das Ziel
haben , nach nordwestlicher Richtung die Fühlung
mit der Heeresgruppe Santini aufzunehmen.

In der Nähe des italienischen Hauptquartiers
ist ein Lager für Gefangene errichtet worden . Ob¬
wohl über Asmara noch keine abessinischen Flug¬
zeuge gesichtet worden sind, haben die Behörden
doch sicherheitshalber angeordnet , daß die Stadt
des Nachts verdunkelt wird.

Der linke Flügel der italienischen Streitkräfte
unter General Santini drückt von Endagamus auf
Makalle , wo Ras Selassie Gugsa mit abessinischen
Truppen untätig steht . In italienischen Kreisen
verlautet , daß dies vermutlich aus politische
Gründe zurückzuführen sei, da Ras Gugsa mit Ras
Seyoum verfeindet sein soll. Hingegen leisten die
Streitkräfte von Ras Seyoum dem italienischen
Vormarsch Widerstand.

An der durch den Setit Takkaze -Flutz gebildeten
Eritrea -Erenze werden von den kriegerischen
abessinischen Stämmen Ueverfiille auf die italie¬
nischen Eingeborenentruppen unternommen.

Her SülM-siusschuß tagt
wird sich England;ur vlockade von krltrea und SomaMand entscheiden!

Gens , 12. Oktober.
Der Verbindungsausschuß für die Sühnemaß¬

nahmen im italienisch -abessinischen Konflikt , der
als selbständige Konferenz arbeiten soll, hat
Freitag vormittag seine erste Sitzung abgehalten.
Auf Vorschlag des französischen Minister¬
präsidenten Laval wurde der frühere portugiesische
Außenminister und Ministerpräsident de Vas-
concellos  zum Präsidenten gewählt.
Ursprünglich war an den spanischen Delegierten
de Madariaga  gedacht worden , der jedoch
mit Rücksicht auf die spanische Zurückhaltung in
der Sanktionsfrage abgelehnt hatte . Hierauf war
man an den belgischen Staatsminister Hymans,
den schwedischen Außenminister Sandler  und
den holländischen Außenminister de Eraefs
herangetreten , die aber gleichfalls ablehnten.

„Italiens oewUen
Kritische Stimmen;um Völkerbun

Rom , 12. Oktober.
Die Sühne -Beschlüsse des Völkerbunds werden

in der italienischen Presse sehr scharf kritisiert,
„Popolo d'Jtalia " gibt seinem Artikel über Gens
die Ueberschrift „Letzte Willkür ". Es sei em¬
pörend , daß der Artikel 16 der Völkerbunds¬
satzung gegen Italien in Betrieb gesetzt würde,
den man beim Kriege in der Mandschurei , der
18 Monate dauerte , und den über zweijährigen
Feindseligkeiten zwischen Bolivien und Paraguay
nicht angewandt habe . Dies erkläre sich aus der
Tatsache , daß Japan und Paraguay Genf den
Rücken kehrten.

Italien lasse man jetzt für seine Loyalität
gegenüber dem Völkerbund büßen . In Wirklich¬
keit sei die Zusammenarbeit Italiens mit dem
Völkerbund tatsächlich schon seit dem Augenblick
abgebrochen , als der Rat unter Anwendung einer
rechtswidrigen Geschäftsordnung , unter Ver¬
letzung der elementarsten Rechtsnormen und in
Betätmung seiner vorgefaßten Absicht, Italien
jede Gerechtigkeit zu verweigern , Rom als An¬
greifer bezeichnete und es der zivilisierten Welt
als geächtet hinstellen wollte . Seither sei die
Seele und das Gewissen Italiens außerhalb
Genfs.

Man habe in Genf nicht die Versöhnung , son¬
dern die Unterdrückung gewollt . Sühnemaßnah¬
men seien ein Abenteuer , das zu einer harmlosen
Komödie , aber auch zu einer Tragödie führen
könnte . Die Rede Mussolinis am Tage von
Adunata habe beide Fälle vorgesehen . Das ita¬
lienische Volk , dessen Blick nur auf das Geschehen
jenseits des Meeres gerichtet sei, erwarte in
Disziplin und Begeisterung die Befehle Musso¬
linis.

Warschau , 12. Oktober.
In auffallend kritischer Form äußert sich die

offiziöse „Gazeta Polska " zu den Genfer Be¬
schlüssen über die Anwendung des Artikels 16
des Völkerbundspaktes . Die vorzügliche Strategie

Mit der Begründung , daß die Konferenz heikle
wirtschaftliche Fragen zu erörtern haben werde,
wurde sodann als erster Beschluß der Grundsatz
des nicht öffentlichen Verhandelns aufgestellt und
die Öffentlichkeit sofort ausge¬
schlossen.

Von der Sanktionskouferenz werden keine wirk¬
lich einschneidenden Maßnahmen erwartet . In
französischen Kreisen herrscht die Ausfassung , dah
England , wenn sich die zunächst geplanten wirt¬
schaftlichen und finanziellen Sanktionen als nicht
hinreichend wirksam erweisen , in etwa sechs
Wochen zur Blockade von Eritrea und Somaliland
schreiten wird.

Die Sanktionskonferenz hat zunächst beschlossen,
einen Arbeitsausschuß  von sechzehn Mit¬
gliedern einzusetzen , der sofort die Ausarbeitung

außerhalb Senfs"
sbeschluß aus Nom und Warschau
Englands habe den Völkerbund an den Punkt ge¬
führt , wo niemand auf die Frage nach dem An¬
greifer „nein " sagen konnte , llnd damit sei die
Anwendung des Artikels ausgelöst worden , der
den Kriegszustand zwischen Italien
und den Völkerbunds mi tgliedern
bedeute . Dieser Kriegszustand könne beginnen
mit der Ablehnung des Ankaufes italienischer
Apfelsinen und könne ebensogut enden mit
Schüssen gegen die italienischen Häfen oder
Dampfer.

Das sei die rechtliche Lage , die bestehe zwischen
Italien auf der einen Seite und denjenigen
Mächten auf der anderen Seite , die hinter der
Maske des Völkerbundspaktes mit Italien ge¬
wisse Abrechnungen erledigen oder seine Aus¬
dehnungsmöglichkeiten nehmen möchten.

Man müsse den diplomatischen Schriftwechsel
Wischen Frankreich und England aus den letzten
Wochen durchlesen , um zu verstehen , auf welchem
Hintergründe es gelungen sei, den ganzen Völ¬
kerbund auf das Gebiet des Artikels 16 zu brin¬
gen . England habe vorgeschlagen , den Pakt an¬
zuwenden , wenn sein Seeverkehr im Mittelmeer
bedroht sei, und Frankreich habe dem zugestimmt
unter der Bedingung , daß der Artikel 16 auch
automatisch zum Vorteil Frankreichs einsetzen
würde , wenn die französische Sicherheit
am Rhein  bedroht sei. Der Artikel der „Ga¬
zeta Polska " schließt : Das wären gewiß große
und ernste Interessen , aber sie dürften nicht das
einzige Motiv für die Mlkerbundsversammlung
sein.

Die Sicherheit dürfe nicht ein Vorrecht sein
und das Verfahren nicht ein Monopol . Ebenso¬
wenig dürften Artikel der Völkerbundssatzung
das ' ausschliehliche Eigentum dieser oder jener
diplomatischen Gruppierung bilden . Wenn der
Artikel 18 automatisch zur Anwendung käme, so
müsse das für alle gelten.

genauer Vorschläge beginnen soll. Es ergab sich,
daß England und Frankreich über die Notwendig¬
keit eines schnellen Vorgehens  einig sind.

Mitglieder des Ausschusses sind folgende
Staaten : Frankreich , England , Sowjetunion,
Polen , Spanien . Südafrika , Argentinien , Belgien,
Kanada , Griechenland , Holland , Rumänien,
Schweden , Türkei , Schweiz , Jugoslawien.

Das Pariser  Blatt „Oeuvre " ist der Mei¬
nung , die erste praktische Maßnahme des Sühne-
Ausschusses werde die Aufhebung des Wassen-
aussuhrverbotes  nach Abessinien sein und
der Erlaß eines solchen Verbotes gegen Italien.
Der Unterausschuß werde alsdann die ersten
Sühnemaßnahmen organisiere « , nämlich Ausfuhr¬
verbot nach Italien für gewisse Rohstoffe , Kredit¬
sperre und Beschränkung der Einfuhr aus Italien,
je nach den Bedürfnissen der einzelnen Länder.

In London  vertritt man die Ansicht , daß der
Erfolg von Sühnemaßnahmen zweifelhaft sei,
wenn sie nicht bis zu einer Blockade  ausgedehnt
würden . Eine weitere Schwierigkeit ergebe sich
aus etwaigen Entschädigungsforderungen der
finanziell schwachen Staaten , die sich an den
Sühnemaßnahmen beteiligen.

England dröngt auf Eile
Genf , 12. Oktober . ^

Der Arbeitsausschuß der Sanktionskonferenz
hat außer dem Entwurf über ein Waffenausfuhr¬
verbot die Einsetzung eines Ausschusses aus
militärischen «sachverständigen  sowie
die Einsetzung eines wirtschaftlich -finanziellen
Ausschusses beschlossen. Auf Antrag Englands
werden bereits Sonnabend nachmittag die Wirt-
schafts - und Finanzfragen in Angriff genommen
werden . Es ist an Sperrung der Regierungs¬
kredite , der Anleihen auf dem Finanzmarkt , der
Bankkredite sowie in gewissem Umfang auch der
gewöhnlichen Handelskredite gedacht . Wie von
englischer Seite erklärt wird , ist die Konferenz
darüber einig , daß äußerste Beschleuni¬
gung  in der Anwendung konkreter Maßnahmen
geboten ist.

London , 12. Oktober.
Der „Daily Telegraph " spekuliert offen auf,

den Sturz des französischen Ministerpräsidenten
Laval . und die Regierungsübernahme durch die
französische Linke , die in der Sanktionsfrage mit
London durch dick und dünn gehen würde . Selbst
so geschworene Franzosenfreunde wie das Unter¬
hausmitglied General Spears empfehlen jetzt in
Briefen schärfsten englischen Druck auf Paris.
Spears verlangt , daß man der französischen Re¬
gierung mit Englands Austritt ! aus dem Völ¬
kerbund drohen solle , falls sie sich wirksamen
Maßnahmen gegen Italien widersetze.

Erste„SüHnemastnaHme"
London , 12. Oktober.

Die „Times " meldet aus Genf , England habe
bereits die erste „Sühnemaßnahme " gegen Italien

angewandt , indem die Britische Postdirektion sich
geweigert habe , einen Rundfunkvortrag Baron
Aloisis über die Behandlung des rtaliemsch-
abessinischen Streitfalles durch den Völkerbund
nach Amerika zu übermitteln.

Der Dortrag sollte in Form einer Unterredung
mit einem amerikanischen Pressevertreter statt¬
finden und über den amtlichen englischen Sender
in Rugby nach Amerika übermittelt werden.
Wenige Minuten vor dem Beginn des Vortrages
sei der amerikanische Berichterstatter höflich
unterrichtet worden , daß keine Erklärungen
Aloisis oder irgendeines anderen italienischen
Sprechers mehr über britische Linien übertragen
werden können.

Marxistische Einheitsfront auch in Belgien ? Nach
einer Meldung des Brüsseler „ Soir " sind in Belgien
Bestrebungen im Gange , zwischen Sozialisten und
Kommunisten eine „ gemeinsame Volksfront nach
französischem Muster herzustellen.

Japans Verfassungsstreit beigeleg,
Tokio . 12. Oktob,,

Die japanische Regierung hat zur
des Verfassungsstreites um die Stei, ^ "'
des Kaisers  eine dritte Erklärung
Jn dieser Erklärung wird die Souveräns.

' - ' und Volk stehenden K° ik- ? ^über Staat und Volk stehenden Kaiser-
drücklich betont und die „Minobe -The  -
die in der Person des Kaisers lediglich ein '
des Staates sieht , als Irrlehre verurteilt " ^

Diese Erklärung geht auf eine Forderum >
Kriegsministers Kawaschima und die starke^
flußnahme nationalistischer Kreise zurück ^
Kabinettsbeschluß gingen schwere innerpolinL
Auseinandersetzungen voraus , die den M
der Regierung mehrfach gefährdeten . Es bleibt,
-„ warten , ob die japanischen Nationalisten

AbsetzungdesL
-rates, Mi, erbeb»,
spanischenK °

zuwarten , ob die japanischen Nationalisten 7.
weitere Forderungen , wie die Absetzung des N r
sidenten des geheimen Staatsrates , Mi , erL.
werden . Nach Ansicht der japanischen
müßten derartige Forderungen zum Rücktritt h.i
Ministerpräsidenten Okada führen . '

Nach dem Umschwung in Wen
Veschliisse der Nationalversammlung

Programm der
Athen , 12. Oktober.

Nachdem in der gestrigen Sitzung der griechi¬
schen Nationalversammlung die neue Regierung
Kondylis den Eid geleistet hatte , wurde dem ehe¬
maligen Ministerpräsidenten Tsaldaris das Wort
erteilt , der die Erklärung abgab , daß er das
gegenwärtig eingeschlagene Verfahren zur Wieder¬
einführung der Monarchie nicht billige . Darauf
verließ er , gefolgt von einigen Freunden , die
Kammer . Der Führer der Partei der
freien Meinung , Metaxas , erklärte , daß er der
neuen Regierung seine Unterstützung geben werde.

General Kondylis gab in einer Regierungs?
erklärung die Versicherung ab , daß die auswärtige
Politik Griechenlands kerne Aenderung erfahren
werde.

Daraus wurde unter allgemeinem Beifall fol¬
gende Entschließung gefaßt : Die fünfte National?
Versammlung hat nach Anhören und Billigung der
Regierungserklärung beschlossen: 1. die repu¬
blikanische Staatsform wird abgeschafft ; 2. die
Volksabstimmung wird auf den 3. November fest¬
gesetzt; 3. bis zur Volksabstimmung wird der
Ministerpräsident die Regentschaft ausüben und
4. die Verfassung von 1911 wird bis zur Ab¬
stimmung über die neue Verfassung vorläufig wie¬
der in Kraft gesetzt. (Die monarchistische Ver¬
fassung von 1911 kennt das Amt des Staats¬
präsidenten nicht . D . Schrift !.)

Durch eine Verfügung der neuen Regierung
wurde der königlichen Familie die griechische
Staatsangehörigkeit , die ihr nach dem Umsturz ab¬
erkannt worden war , wiederzuerkannt . Der
Ministerrat hielt am Freitagvormittag eine
Sitzung ab , in der das Programm der neuen Re-

- Volksabstimmung amZ. November
»euen Negierung

gierung bis zur Rückkehr des Königs fchaele»-
wurde . Die Regierung schlägt unter andere»!
Arbeiten für die nationale Verteidigung,
stärkung der bewaffneten Macht und Senkung d«
Steuern für die arbeitende Bevölkerung vor.

Die Regierung hat ferner einen Aufruf «,
die Bevölkerung der Insel Kreta
die Republikaner bekanntlich den stärksten Uz,
halt hatten , gerichtet , in dem das vaterländM
Gefühl der Kreter angerufen und das Ergeb»,;
der Sitzung der Nationalversammlung bekam,,
gegeben wird . Der bisherige Außenminister
Maximos hat den ihm von der neuen Regien,,,
gemachten Vorschlag , die Vertretung Erich»,
lands in Genf beizubehalten , angenommen.

Das neue griechische Kabinett ist endgültig wj,
folgt zusammengesetzt : Ministerpräsident : Eenech
Kondylis ; Vizepräsident und Außenminister
Chetoky ; Kriegsminister : General Papagar
Luftfahrtminister : General Niolaidos ; Mari»-!
minister : Admiral Dusmanis ; Innenminister
Schinas.

Ser Staatspräsidentwird zurücktreten
Athen , 12. Oktober.

Ministerpräsident Kondylis suchte am Freist;
in Begleitung des stellvertretenden Ministen
Präsidenten Theotokis den Staatspräsidentei
Zaimis  auf und unterrichtete ihn über die
Ereignisse , die zur Wiedereinführung dei
Monarchie führten . Zaimis wird in Kiiy
seinen Rücktritt erklären.
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Berlin , 12. Oktober.
Am 15. Oktober 1935 tritt der die Meistbegün¬

stigung auf dem Warengsbiet regelnde Artikel 7
des bisherigen deutsch -amerikanischen Handels¬
vertrages außer Kraft . Infolgedessen finden mit
Wirkung vom gleichen Tage ab auf die deutsche
Warenelnfuhc nach den Vereinigten Staaten eben¬
so wie auf die amerikanische Wareneinsuhr nach
Deutschland nicht mehr die vertragsmäßigen , son¬
dern die autonomen Zollsätze Anwendung.

*

Die Washingtoner Berichterstatter der amerika¬
nischen Presse berichten über das bevorstehende
Ende der Meistbegünstigung zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten in ruhiger , sachlicher
Form und ohne jede Schärfe . Allgemein wird
festgestellt , daß die in letzter Zeit stattgefundenen
Besprechungen zur Klärung aller Einzelheiten ge¬
führt hätten und daß beiderseits Verständnis für
die Lage bestehe , in der der andere Teil sich be¬
findet . Angesichts des grundsätzlich festgelegten
Programms , das die Vereinigten Staaten zurzeit
im Zuge der Neuregelung ihrer Han¬
delsbeziehungen  durchführen und das auf
unbedingter , unbeschränkter Meistbegünstigung
aufgebaut ist, konnte man , so wird hervorgehoben,
keine Ausnahme machen , ohne daß das Programm,
das bereits sechs Handelsverträge mit gegenseiti¬
gen Zollbegünstigungen gezeitigt hat , zusammen¬
gebrochen wäre.

Veränderte stushebungsbestimmung
Berlin , 12. Oktober.

Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht die erste
Verordnung des Reichskriegsministers zur Aen¬
derung der Verordnung über die Musterung und
Aushebung 1935.

Nach dieser Verordnung gliedert sich die Ersatz¬
reserve in die Ersatzreserve I, Marineersatz¬
reserve I, Lustwafsenersatzreserve I und in die
Ersatzreserve II. Der Ersatzreserve l, Marine - und
Lustwafsenersatzreserve I werden diejenigen
wehrfähigen Dienstpflichtigen zugeteilt , die bei
der Aushebung überzählig bleiben.

Die Angehörigen der Ersatzreserve I , Marine-
und Luftwasfenersatzreserve I können im ersten
Jahr ihrer Zugehörigkeit zur Ersatzreserve I nach¬
träglich zur Deckung von Ausfällen , ferner in den
zwei nächsten Jahren bei Bedarf noch zum aktiven
Wehrdienst herangezogen werden . Im übrigen
werden sie innerhalb der ersten drei Jahre zur
kurzfristigen Ausbildung (Ersatzreserveausbildung)
einberufen . Soweit die Angehörigen der Marine-
Ersatzreserve I im zweiten Jahr ' nicht zur Er¬
füllung der aktiven Dienstpflicht oder zur Ersatz¬
reserveausbildung in der Kriegsmarine einbe¬
rufen werden , können sie hierzu im Heer heran¬
gezogen werden . Die im Heer Ausgebildeten
stehen der Kriegsmarine im Mobilmachungsfalle
zur Verfügung . Dies gilt sinngemäß für die
Angehörigen der Lustwafsenersatzreserve I und
ihre Einberufung zur Lustwaffe.

Soweit die Angehörigen der Ersatzreserve I,
Marine -Ersatzreserve I und Luftwaffenersatz-
reserve I des Jahrgangs 1914 noch nicht 26 Wo¬
chen Arbeitsdienst geleistet haben , können sie bei
Bedarf hierzu vom Reichsarbeitsführer im Ein¬
vernehmen mit dem Reichskriegsminister noch
herangezogen werden.

Der Ersatzreserve II sind die beschränkt Taug¬
lichen und alle übrigen Dienstpflichtigen mit
Ausnahme der Wehrunwürdigen und nicht zum
Wehrdienst Heranzuziehenden zuzuweisen.

Die wehrfähigen Dienstpflichtigen , die über du
zu stellenden Ersatzbedarf hinaus überzählig biei-
ben , werden der Ersatzreserve I , Marine - u»i k
Luftwaffenreserve I zugeteilt . »Ä

Falschmeldungen
über die Arbeit des Winterhilfswerks

Berlin , 12. Oktober.
In der Auslandspresse sind in den letzt!»

Tagen mehrfach Meldungen erschienen , wonach
Juden vom deutschen Winterhilfswerk nicht be¬
treut werden . Diese Nachrichten sind falsch. Tat¬
sache ist, daß in der Organisation des Winter¬
hilfswerks auch eine Betreuung der Juden vor¬
gesehen ist.

Vanzlg-polnlsche stbkommen
Verlängerung des Hasenprotokolls um ein Zehr

Danzig , 12. Oktober.
Nach mehrwöchigen Danzig -polmfcheir Ver¬

handlungen sind am Freitag in Danzig zwei für
die Wirtschaftsbeziehungen beider Staaten
wichtige Protokolle unterzeichnet worden. Das
erste Protokoll beseitigt endgültig die Meinungs¬
verschiedenheiten , die seinerzeit wegen der Aus¬
wirkungen der Danziger Euldenbewirt-
schaftung  zwischen Danzig und Polen ent¬
standen waren . Das zweite Protokoll verlängert
das vorjährige Hafenprotokoll  um ein wei¬
teres Jahr.

furchtbares krdbebenunglück
Moskau,  12 . Oktober.

An der sowjetrussisch -afghanischen Grenze hat sich
ein furchtbares Erdbeben ereignet , das nach vor¬
läufigen Mitteilungen etwa 50 Tote und über SOS
Verletzte gefordert hat . Das Zentrum des Bebens
befindet sich im unwirtlichen Gebirgsgcbiet von
Towil -Dorinsk in Tadschikistan , in der furchtbare»
Verwüstungen angerichtet worden sind.

UlicktiAe « — Zttc -r gesagt
Oberst Vcck bei Reichsminister von Neurath Tei

polnische Außenminister Oberst Beck hat Freitag M
seiner Rückreise von Genf nach Warschau einige Aiin-
den in Berlin verweilt . Er hat diese Gelegenheit i"
einem Gespräch mit dem Reichsminister des Am-
wartigen Freiherr » von Neurath benutzt.

Dr . Aljechin führt im Weltmeisterschastskamps.
am Freitag in Amsterdam ausgetragene vierte Paws
des Schachwettkampfes um die Weltmeisters » «''
wurde von Dr . Euwe nach dem 44 . Zuge aufgegeben
Der Stand ist nunmehr 3 :1 zugunsten des Titel »»'
teitugers Dr . Aljechin.
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Zusammentritt des englischen Unterhauses ««
22 . Oktober Das englische Unterhaus wird am TiM'
tag , ^ . Oktober , wieder zusammentreten ; das ist e»>-
Woche zruher als ursprünglich in Aussicht genomm -»
War . Zum gleichen Zeitpunkt wird auch das Oberhaus
einberufen.

„.. ^ ^ Esstreich im Staate Aucatan . Die Arbeiter¬
führer un mexikanischen Staate Pucatan haben die
verfassungsmäßige Staatsregierung gestürzt und eint
Verwaltung aus Arbeitern und Bauern eingesetzt.
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Tiergarten wird aufgelöst!
flbfchled von unseren vierbeinigen Sreunden am Mrgerpark

mit schmerzlichem Bedauern erfahren wir, daß
Tiergarten rm Burgerpark, der so

Mosen Menschen eine Freude war und vielen
L,enden von Kindern entzückende Stunden
leitete, nunmehr ferne Pforten schließt. Alle
.denklichenMühen find angewandt worden, um
-es Ende zu verhüten , aber leider waren sie

jetzt vergeblich.
' Vor zweieinhalb Jahren , am 13. Mai 1933,
«erde der Tierkindergarten eröffnet — mit wie¬
viel Hoffnungen und unter welchem Zustrom von
«enschen. Wären sie alle ihren Lieblingen wirk-
M treu geblieben , so möchte heute eine Schlie-

^l 'a vielleicht nicht notwendig geworden sein.
Wieviel Kindertränen wird es geben, wenn

! My ", die junge Elefantin , nicht mehr ihren
! Mel hinstreckt? Wenn die kleinen Löwen-

sMg nicht mehr mit ihren gewaltigen Pranken
Mlimpatschen, — wenn nicht mehr die drolligen
«zren ihr lustiges Unwesen treiben , — und
^ii nicht mehr die Affen in allen ihren
Men beobachtet werden können ? Aber : Die
Knnabmenreichten nicht aus , um die erheblichen

des Unternehmens auch nur einigermaßen
«decken. .
- gnd so wird am morgigen Sonntag die letzte
Gelegenheitsein, von den Tieren Abschied zu
-ehmen. Noch einmal können wir uns erfreuen

den so verschiedenartigen und lehrreichen
gewesen aus allen Zonen der Erde , — können

einmal die Menschenaffengruppe bewun-
vv : Jimmy , August und Bübchen kommen näm-
s« gerade von ihrem erfolgreichen Gastspiel auf
M Münchener Oktoberfest . Dort waren ste die
Adressierte Affengruppe aus ganz Deutschland!
'Lvnntag also ist der letzte Tag . Ob es wirklich
M der allerletzte Tag bleiben muß , hängt
Mvn ab, ob im Laufe des Winters Möglich¬
em zur wirtschaftlichen Unterstützung ' des
Men und wertvollen , so überaus lehrreichen
D unter so ausgezeichneter Pflegsamkeit ver¬
alteten Unternehmens gefunden werden . Wenn
M , — dann. ist es vorbei.

Schade wäre es , wahrhaftig!

Schädlingsbekämpfunglm Spätkerbst
Die Bremische Stelle für Pflanzenschutz teilt

mit:
Bei milder Herbstwitterung sind die Saaten

mschiedenenGefahren ausgesetzt . Feldmäuse
jeden sich in einzelnen Gegenden wiederum stark
vermehrt. Krähen und Sperlinge  schaden
durch Auflesen der Körner auf den Feldern und
durch Herausziehen der jungen Pflänzchen . Die
Miebe der Sperlinge , in der kalte- Jahreszeit

Scheunen und ställe aufzusuchen, kann zum Weg-
sangen dieser Schadlrnge ausgenutzt werden . Wird
ein fleckenwerses Vergilben der Saaten beobachtet,
so kann E e treidefliegenbefall  vorliegen.

der Kartoffelernte zeigt sich nur zu oft der
lästige Kartoffel scharf.  Besonderer Wert
ist auf das zweckmäßige Einmieten  und
Lagern der .Kartoffeln zu legen . Obstbäume siird
von Schrldlausen , Eigelegen , Raupennestern sowie
von Spannern und Wicklern zu reinigen.

Die Schädlinge , gegen die vorzugehen jetzt die
richtige Zeit ist, werden in folgenden Merk¬
blättern und Flugblättern der Biologischen
Rerchsanstalt behandelt : Merkblatt  Nr . 2
Saatbutbeizverfahren , Nr . 3 Mittel zur Be¬
kämpfung schädlicher Nagetiere , Nr . 4 Auskunfts¬
stellen des Deutschen Pflanzenschutzdienstes , Nr . 7
Mittel zur Saatautbeizunq ; Flugblatt  Nr . 2
Beseitigung der Ernterückstände, Nr . g Fritfliege,
Nr . 1S Einmieten der Kartoffeln , Nr . 20 Frost¬
spanner , Nr . 36 Vakterienringfäule der Kar¬
toffeln , Nr . 50 Motten - und Wicklerraupen,
Nr . 53 Kartoffelkrebs , Nr . 61 Kraut - und Knollen¬
fäule der Kartoffeln , Nr . 65 Sperlingsplage,
Nr . 77 Schildläuse des Wein - und Obstbaues,
Nr . 78 Wurzelkropf der Obstbäume , Nr . 98 Wühl-
mäuse , Nr . 99/100 Krankheiten an Azaleen und
Rhododendren , Nr . 103 Kartoffelschorf , Nr . 112/113
Beschreibung krebsfester Kartoffelsorten . — Diese
Blätter sind bei der bremischen Stelle (Haupt¬
stelle) für Pflanzenschutz im Deutschen Kolonial-
und Uebersee -Museum , Bahnhofplatz , beim Haus¬
meister des Museums für 5 Pfg . je Nummer zu
haben.

Warum jetzt Leimringe anlegen?
Noch vor Eintritt des ersten Frostes kriecht das

flügellose Weibchen des Frostspanners  am
Stamm hinauf , um seine Eier in der Baumkrone
abzulegen . Das wirksamste Gegenmittel ist, sofort
Leimringe um die Bäume zu legen , aber auch
um die Baumpfähle , damit das Weibchen nicht
von diesen über die Bindestricke auf den Stamm
hinüb .erwandern kann. Ein Weibchen , das unbe¬
hindert zur Krone wandert , legt 200—300 Eier!
Dieser Baum würde im Frühjahr von 60 000 bis
60 000 Frostspannerraupen kahlgefressen sein.
Wenige Frostspanner -Weibchen genügen , um die
Ernte eines Baumes zu vernichten . Mißerfolge
sind unmöglich , wenn man einen guten Raupen¬
leim verwendet , der sich in lange Fäden ausziehen
läßt und sehr schwachen Geruch hat . Auch der
beste Raupenleim verfehlt seinen Zweck, wenn
man ihn nicht richtig anwendet . Falsch ist es,
den Raupenleim unmittelbar auf die Rinde auf-

Kkeksnrstis!
Sonntag , 13. Oktober

17. Sountag » och Trinitatis

Bremische Evangelische Kirche
kimgelische Äirchenkanzlei Eondstr . 10-12 / Fernruf 238 31
rü M 70 / Di -nststund -n »on 8—13, 15—18 Uhr , Mittwochs

und Sonnabends nachmittags geschlossen.
Die Kollekten  in sLmtlichen Kirchen sind sür
die Seemannsmtssion und die E » an -
„lisch - Allswandererfürsorge  bestimmt.

L . Stadtgebiet
S. Aasgari . 10 .15 Leonchardt , 11 .30 Kindergottesdienst ders . ,
UM Tausen ders ., Donnerstag 15 .00 Taufen im Pfarrhaus-
kwrgstr . 15.

kt.-Petri -D ^m. Dom:  8 .3» Rahm : 10 .00 (nicht 10 .15) Lan-
trsbischof Lic Dr . Wetdtmann : Gottesdienst anl . d . Ein¬
weihung des Gssallsnen -Ehrsnmals . Liturgen : Dr . Vertuleit,
Paul Meyer - 11 .3» Kindergottesdienst Dargcl ; 12 .3» Taufen
dns. ; Donnerstag 18 .00 Taufen Mauritz ; 20 .00 Handarberts-
-imd der Frauenhilfe im Klubraum der „ Glocke - Aus¬
tausch ule Hamburger Stratze:  10 .15 Mauritz;
>0.15 Taufen ders . ; 11.15 Kindergottesdienst Rahm.

I 2 Krauen . Kirche:  1 ».»0 Militärgottesdienst v . Jeep;
II is Kindergottesdienst Wtlk -N. Mittwoch 28 .00 Abend-
Iittesdi -njt 0 . Witte (Hamburg ) . Bistorschss Ly-
j ! Um:  g .3ü Willen.

ziitdeuskirche . 10 .00 Mi - tzn- r ; 11.00 Tausen ders . : 11.15
Kindergottesdienst in der Kirche ders . ; d - sgl . Wielandstratze
Iliiau.

Tamile . 10 .00 Heider ; 11 .00 Kindergottesdienst ders . ; 20 .00
kichmkonzert , Frauenchor „ Einigkeit " , Organist Eoers.
Mtw -ch 20 .00 Ev . Frauenhilse . Singabend I . d . Wilhelms-
M , Heider . Donnerstag , 20 .00 H- lferlr - is , Heider.

Trdpklinaen. 10.00 Eoorssen ; 11.15 Kindergottesdienst ders . ;
Ji -nstag 20 .00 Misstonslränzchen Lehrsaal Eoorssen . Don¬
nerstag 20 .00 Frauenhilfe bei Sieler , Eensch.

h-st-dt. 10.00 Dargel ; 11 .15 Kindergottesdienst d - rs . ; 12.15
lausen ders.

§--- . 10.00 Friedrich ; 11 .20 Kind - rg - tt - sdi -nst d- rs
A. 3 - Ioii . 10.00 Lange ; 11 .00 Kind - rgott - sdl -nst d - rs . ; 12.00

lausen in der Kirche d- rs . ; 15 .30 Bethelfilm für Kinder-
» .M d-sgl sür Erwachsene . Montag 20 .30 Krnderchor
li -ustag 20 .30 Bläserchor ; Mittwoch , 18.00 Frauenstunde
r -im-r - t - g 20 30 S -ls - rkr - is im Psarrhau .se ; 20 .3» Jung
männerzusammenlunst ; 17 .15 Knabenstunde ; Freitag 20 .30
Singstunde der jungen Mädchen.

sathergemeinde . Landshuter Str.  3 : 10-00
Kindergottesdienst . Sommer  str . 28-  28 : 10 80 VogV
ll .15 Kindergottesdienst ders . ; 12 .00 Taufen d- rs . ; 13.8
Eemeindeausslug nach Lilienthal , Treffpunkt Bahnhof
Hemmstratze.

?I. Martini . 10.15 Refer . ^
°t. Michaelis . 10.15 Kirchweihsest Hacklander , E - sang des

Kilchenchors; 11 .15 Kindergottesdienst ders . ; 12.15 Tausen
ders.; Mittwoch 16 .00 Frauennachmittag >m Haus Seefahrt;
Donnerstag 14 .30 Taufen Dooentorsdeich « .

Orleishause » . 10 .15 Schmidt ; 11.3» Kindergottesdienst.
kt. P - uli . Alt - Pauli:  10 .00 Kand . Bernhard ; 11.30

Kindergottesdienst in der Kirche , Finke ; 11 .30 Sonntags-
Ichule im Eemeindesaal , Kand . Bernhard ; 1230 Zausen
in der Kirche , Finke ; Mallow kein - Taufen ; Donnerstag
AM Bib - lstund - im Frauensaal , Mallow . Hohentors-
kirch e;  10 .00 Richtmann ; 11 .15 Taufen d- rs . ; 2» 00 Krr-
ch-nkonz- rt . sti - n : 10 .00 Kram - r ; 11.15 Kmd - rgott - sdienst
d-rs.; 12.00 Taufen ders . ; Mittwoch 20 .3» Bibelstunds sur

Männer im Lehrsaal ; Freitag 20 .00 Bibelstunde für Frauen
im Lehrsaal.

Nablinghause » . 18 .00 Paul Meyer ; kein Kindergottesdienst.
St . N - mberti . Kirche:  10 .00 Rolle ; 11.00 Taufen ; 11.15

Kindergottesdienst ders . — Buchen st ratze : 10.00 Schom-
bura.

St . Stephan !. Alt - Stephani:  10 .00 Ereiffenhagen,
Abendmahl ; 11 .30 Kindergottesdienst in der Kirche ders . ;
12 .45 Taufen in der Kirche ders . ; 11 .30 Kindergottesdienst
in der Kapelle , Rosenboom ; 13.15 Tausen ders . ; Dienstag
20 .00 Bibelstunde in der Kapelle , Ereiffenhagen ; Donners¬
tag 20 .00 Bibel - und Katechismusstunde in der Kapelle,
Rosenboom . — Wilhadt:  10 .00 Arlt ; 10 .45 Taufen im
Gottesdienst ders . ; 11.15 Kindergottesdienst ders . ; 18 .00
Jugendgottesdienst ders . — Jmmanuel:  10 .00 Dsnkhaus;
11 .15 Kindergottesdienst ders . ; 12 .15 Taufen ders.

Walle . 10 .00 Klein ; ' 11 .00 Kindergottesdienst ders . ; Taufen:
Sonntag , 1l Uhr , in der Kirche , und Mittwoch 15.30 im
Pastorenhaus Waller Heerstr . 197.

Woltmershausee Chriftuskirche . 10 .15 Fr . Wilh . Meyer ; 11.15
Kindergottesdienst, - keine Taufen.

Diakonissenhaus . 10.00 Lremer.
Krankenanstalt . 9.15 Mietzner.
Deutsche Seemannsmission . 20 .00 Abendandacht.

v . Landgebiet
Arstcn . 9 .30 Wähle ; 10.30 Kindergottesdienst ders.
Borgfeld . 10 .00 Mohrmann.
Hcmelingen . Sonnabend 20 .00 Wochenschlutzandacht ; Sonntag

10 .00 Höbbelen ; 11.30 Kindergottesdienst . Mittwoch 20 .00
Bibelstunde im Gemeindehaus Karlstratzs.

Kann . Eo .-luth . Freikirche , Kranksnhauskirche , St . Jürgenstr.
Sonntag 15.30 Beichte ; 18.00 Gottesdienst und Feier des
hl . Abendmahls . Pastor Werner -Becdsn.

Kirchhuchting . 10.00 Wessels ; 11.15 Sonntagsschule derselbe;
18 .00 Versammlung der konfirmierten Söhne im Konfir¬
mandenzimmer.

Ob - rneuland . 10 .00 Neusche ; 11.15 Kindersonntagsssier und
Taufen ; Mittwoch 20 .00 Jugsndwerk.

Seehausen . 10.00 Hoops.
Wasserhorst . Kein Gottesdienst.
Altenheim Osterholz . 9 .00 Reusche.

6 . Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Landeskirchl . Gemeinschast e. N „ In d. Runken 21. Sonntag
11.15 Sonntagsschule ; 20 .00 Eoangelisation ; Montag 20 .00
Gesangstunde ; Mittwoch 18.30 Jungschar ; 21 .30 Bibelstunds;
Donnerstag 20 .30 Erntedankoerkauf ; Freitag 20 .30 Gebets-
stunde.

Eröpelingen , Ad - lenstist . 14 .00 Sonntagsschule ; 18.00 Ernte¬
dankfeier.

Adoent -Gem - insch- st . (S . T . A .) Gemeinden West und Ost:
Altonaer Stratze 13. Sonnabend 9 .30 Uhr Bibellehre , 10 .30
Uhr Predigt . 20 Uhr Jugendpflege . Freitag 20.15 Uhr Ee-
betsstunde . — Gemeinde Reustadt : Hegclstratze 2 . Sonnabend
9.30 Uhr Bibsllehre , 10.30 Uhr Predigt . Freitag 20 .15 Uhr
Eebetsstunds.

laptistengemeinde „ Bethel ", Ansgariikirchhos 7. Sonntag
j» Uhr Stelle , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Schefsler.
ittwoch 20 Uhr Eebetsstunde . — Oslebshausen , Land¬
abe 19. Sonntag 9 .30 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonn-
gsschule . Dienstag 20 Uhr Bibelstunde . — Hastedt , Psalz-
rger Stratze 175. Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule.

zutragen , denn dann schließt er die Luft vom
Pflanzenorganismus ab und erschwert die At¬
mung . Falsch ist es auch, wenn man den Raupen¬
leim - statt auf fettdichtes auf poröses Papier
bringt , denn dann saugt das Papier die leicht¬
flüssigen Bestandteile heraus , und der Leim wird
dickflüssig, d. h. er verliert die Klebefähigkeit
und verfehlt seinen Zweck. Im Handel befinden
sich außer Papier und Leim auch fertigbestrichene
Leimringe , die allen Anforderungen voll ent¬
sprechen. K. ir.

Ueber 12 699 Krastsahrzeuge im bremischen
Staat . Am 1. September waren im bremischen
Staat 12 664 Kraftfahrzeuge polizeilich zugelassen.
2m August betrug diese Zahl 12 415. Hiervon
waren 4276 Krafträder . Der Bestand an Kraft¬
fahrzeugen hat sich gegenüber dem 1. September
1934 um rund 2300 erhöht.

Schulschiff „Deutschland ". Der Deutsche Schul¬
schiff-Verein teilt mit , daß nach einem heule er¬
haltenen Telegramm das Schulschiff „Deutschland"
wegen widriger Winde noch beim FeuersLiff
„Outer Gabb'ard ", nördlich der Themse-Mündung,
beigedreht liegt.

Luftverkehr im Bremer Lusthafen . Der Flug¬
verkehr hatte auch im August  dieses Jahres
eine steigende  Tendenz . Im planmäßigen
Streckenverkehr wurden im August 869 Fluggäste
gegen 817 im Juli 1935 befördert . Im ersten
Halbjahr 1935 betrug die Zahl der beförderten
Personen 3469 gegen 2241 in der gleichen Zeit des
Vorjahres.

25 Jahre im Staatsdienst . Hauptmann Diedrich
Dieckmann,  Revier 12, Hastedter Heerstraße,
kann heute auf eine 26 jährige Tätigkeit im
Staatsbienst zurückblicken. Pg . Dieckmann, am
12. Oktober 1910 in das Jnf .-Regt . 75 eingetreten,
trat nach Beendigung des Krieges , den er seit
den ersten Tagen mitmacht , als Vize -Feldwebel
aus dem Jnf .-Regt . 187 aus , um anschließend als
Oberwachtmeister in die damalige Sicherheits¬
polizei einzutreten . Am 4. Juni 1920 wurde er
zum Hauptwachtmeister , am 27. August 1923 zum
Leutnant befördert , am 1. November 1927 zum
Oberleutnant und am 1. Dezember 1933 zum
Hauptmann . Der Polizeiwache 12 steht der
Jubilar seit dem 15. Januar 1934 vor.

25jiihriges Geschästsjubiläum . Die Firma
Korsetthaus Anna Meyer , Bremen , Fedelhören,
Ecke Häfen , blickte am 10. Oktober auf ein
25j8hriges Bestehen zurück.

Silberne Hochzeit. Fritz Fuchs und Frau,
Landwehrstraße 41, feiern am heutigen Tage das
Fest der Silbernen Hochzeit.

2. Baptisteugemeiilde „ ESenezer " , Zietenstratze 59. Sonntag
8.30 Uhr Schütte , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Gesang-
gottesdienst . Mittwoch 20 .15 llhr Bibelstunds.

Ev .-Lutherische Vekennlniskirche , Vietorstr . 21. 17 .0» Gottes¬
dienst , Kemner ; Mittwoch 20 .15 Abendgottesdienst , Kemner.

Neuapostolische Gemeinde . Altstadt , Vaumstr . 92 : Sonntag
5.30 und 16.30 ; Mittwoch 20 .00. Neustadt , Bachstr . 91-93:
Sonntag 9.30 und 15.30 ; Donnerstag 20 .00 . Ostertor , Lü¬
becker Str . 39 : Sonntag 9 .30 und 15.00 ; Donnerstag 20 .00.
SebaldsLrücker Heerstr . 89 : Sonntag 9 .30 und 15.30 ; Diens¬
tag 20 .00. Eröpelingen , Gohgräfenstr . 50 : Sonntag 9 .30 und
15.30 . Donnerstag 20 .00.

Bischof !. Methodistenkirche (Ev . Freikirche ) , Eeorgstrahe 59.
Sonntag 9 .30 Predigtgottesdienst , Schodde ; 11.00 Sonntags¬
schule ; 17.00 Eesanasgottesdiensts Oratorium : Dar verlorene
Paradies , von Ä . Äiicker) , Programme und Texthefte 30 Pfg.
20 .00 Stunde der Eemerndejugend bei B . Schröder . Main¬
straße 64/66 . Mittwoch 16.00 Frauenmissionsverein ; 20 .30
Kirchenchor . Donnerstag 18.00 . Religionsunterricht ; 20 .15.
Bibel - und Eebetstunde . . .

Lutherstraße 81. Sonntag 11.15 Sonntagsschule.
Eröpelinger Heerstraße . 2j2 . Sonntag . 11/. 15 . Sonntagsschule.

Dienstag 20 .15 Bibelstunds.
Die Ehristeugemeinschaft (Bewegung für religiöse Erneuerung ) .

Sonntag 10 .00 Menschenweihehandlung ; 11 .00 Sonntagsferer
für die Kinder . Mittwoch und Sonnabend 9.00 Menschen-
weibehandlung (am Mittwoch durch Lic . E . Bock, Oberlenker
in oer Christengemeinschafi ) . Montag und -Dienstag 8.15
Vortrag von Lrc . E . Bock über „ Grundwahrheiten des
Christentums " : 1. Abend : „ Die Menschwerdung des
Christus " ; 2. Abend : „ Die Auferstehung des Christus " .
Am Wall 158-160.

Katholische Kirche»

St .-Johannis -Kirche . 6.30 und 8 .00 Stille hk. Messen ; 9.00
Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) ; 10 .00 Singmesse;
11.00 Hochamt mit Predigt ; 20 .00 Rosenkranzandacht . An
den Wochentagen 6 .30, 7.A und 7.30 Hl . Messen . Montag
und Mittwoch 20 .00 Rosenkranzandacht . Freitag von 6.00
bis 20 .00 Aussetzung . 20 .30 Predigt und Andacht.

St .-Marien -Kirche 6.30 Frühmesse und Predigt ; 8 .30 Sing¬
messe m . Predigt (Kindergottesdienst ) ; 9 .30 Stille hl . Messe;
10.30 Hochamt mit Predigt ; 20 .00 Rosenkranzandacht . An
den Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 : Hl . Messen . Montag.
Mittwoch und Freitag 20 .00 : Rosenkranzandacht . Sonn¬
abend von 6.00 bis 20 .00 : Aussetzung.

St .-Josefs -Kirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37 . 6.30
Frühmesse . 9 .00 Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) ;
10 .30 Hochamt mit Predigt ; 16.00 Nosenkranzandacht für
Kinder ; 20 .00 Erntedankandacht . An den Wochentagen 7.15:
Hl . Messen . Dienstag und -Freitag 20 .00 Rosenkranzandacht.

St .-Elisabeth -Kirche . 7.30 Hochamt ; 10.00 Singmesse mit Pre¬
digt ; anschließend Christenlehre für die Schulkinder ; 20 .00
Rosenkranzandacht . An den Wochentagen 7.30 : Hl . Messen.
Montag , Mittwoch und Freitag , 20 .00 Rosenkranzandacht.

Kirche am St . Joseph -Stift . 6.00 Frühmesse ; 8 .00 Singmesse
mit Predigt ; 17.00 Andacht . An den Wochentagen 6 .00
Hl . Messen und 19 .00 Rosenkranzandacht.

St .-Raphaels -Kapelle , Falkenstr . 48 . 8 .30 Hochamt mit Pre¬
digt . An den Wochentagen 7.00 Hl . Müllen.

Vuntentor (Huckelriede ) . 9.00 Singmesse mit Predigt.
Gröpelingen , Restaurant Vax . Eröpelinger Heerstr 159 . 10 .00

Hochamt mit Predigt.
Ehrist -Königs -Kapelle , Begesack , Weserstr . 80 . 9 .30 Hochamt

mit Predigt . An den Wochentagen 7 .00 Hl . Messen . Frei¬
tag 20 .00 Rosenkranzandacht.

Kath . Kirche Hemelingen . 7.30 Frühmesse ; 10 .00 Hochamt;
20 .00 Rosenkranzandacht ; Donnerstag 20 .00 Rosenkranzandacht.
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8 vbvs . rr:  Ls5 , IL6 , Ls3 , 55 , k3, k4, 57 ( 7) .

MsiL:  L67 , V58 , 8s7 . 8k6, 854 . k2, 54 .(7) .

blockt in ärsi 2iigsn

Oisss ^ nkxo5s LsiZt ein „LxrinAsriäM " , dos
sinwol gönrlio5 in ssinsr ^ rt s.5vsiehck von den
ll51ie5sn ? ro5lsmsn mit Doms nnd dsm Lprin-
xsrposr.

^ » kKodsblr. 157
L . Wnos

(8sw5uiAsr i/rsindsn5Iott 1930)

Msiü:  LZ1 . Ds4 , 8o1 . 1,53 , 8k2, 851 (6) .
8 o 5 vs . r 2: Xk3, 8s3 (2) .

blockt in rvsi 2iiZsik
»

Dösunx der ^ ukxo5o blr . 154 von Or . 8 . kslicolsko
ilVsiL : Ls5 . Vk4, 8s2 . 8x4 , Lk6 (5)/
8o5vor7 ;: L55 , T57 , 8d5 , s6 (4) .

1. Ls5 —d4 s6 —sä -i-' 1. - 157 —Z7
2. 8x4Xs5 wockt 2. Vk4—56 msckck

1 . - L55 — Z6
2. 8Z4—s5 wockt

DösnnK der ^ nkZobo blr . 155 von T. Lso5
itVsiü : H7 , Oo2 , l .06, 8d7 , 8o3 , o5 (6) .

8o5vorri : Xe4 , 856 , 64 (3) .
1. 8o6 — »4

8s5vorrii
1. Lo4 —d5
1. 56—55
1. 64Xo3
1. d4—d3

bV siü:
2. o3—o4 mott
2. 8o4 —53 wockt
2. Vo2—s4 wockt
2. Öo2 —53 wockt

»k

kortie blr . 95

Ois kürÄsste ;nnd vickriAkts kortis oys dsw
bVscktkowxk dsr ^ -btovnse5oktsn VozssooK -8in .-
wonck5oi iind 8o5oo5vsrsin von 1933. (29. 8sp-
ckow5sr 1935.)
bV. sib : kleemsot5 (8o5oo5vorsin von 1933) .

8o5vor2 : « otlimevei - (VsZssook -HimnsntlisI ) .
8 rows 6om5ick

1. k2—k4 o7—s5
2. d2—d3 858 —06
3. 881 —k3 d7—d5
4. k4Xs5 8o8 —Z4
5. 851 —62 888 —67
6. 63—64?

8!in Oio 8ioii6iun8 dss
6-8onorn kü5rck rnm llnlwii -, onüor-
dsm Iis8t dor storks 8prin86r2N8
k5 onk dsr 8ond . 6. o2—o3 ns5st
8o4 vörs dis 8SAs5sns ib5vs5rwoü-
no5ms 8SZSN dsn jst ^ck kol8sndsn
und srkoi8rsis5sn Künkoll dsr
so5vor2SN 8i8nrsn 8svsssn.

6. - 8s7 —k5!
Oo Irowwck sr so5on , dsr — Tod

und Vordsr5sn ln-inZsnds —
so54vor2S bIuston8-

7. 862 —53 884X13
8. s2X13 V68 - 54
9. Lsl —62 8s6X64

10. o2—s3 V54 —124-'
11. 811 —s2 815—s3 ! lind dos Vsrdsr5sn se5rsi-

tsck sodnsll . ckVo5in wit dsr Oows?
12. vdl —Z1 V12XS2 wockt.

Ver1e5Ites Opker 1ü5rtv 6oo5
2isl

5Ioo5sts5sndss 8o5In6sxisl srsi8nsts sio5 iw
blsistsrsodoltstnrnisr 2n 8ndvi8s5o1sn iw To5rs
1926 rviss5sn 8 nsson 8 nnd 8ott . Iw Vsr-
Isnl dss Lowplss 5otts bVsiü sin Lvsilsldoltss

ZprinZsropIsr onl 16 xswoebt . 8c5vorr ; Vsk-
sünwts jsdoo5 dis rio5ti8S 1Vidsr1s8NN8 , v-or-
oul dsr j?ii5rsr dsr vsiüsn 8cksins donn dis ^bün-
IsitunA sinsr prüobtiAsn Low5inotion lovd.

(8tsIInv8 noo5 dsw 23. 2nZs von 3o5vorri)
8 o 5 vor 2 : 8ott

ilVsi 6 : Nnssoos

24. 114 - 13! 867 - 08
tlsgsn 113 —63 goriobtsck, uw 1o7 —-67 vor-
2n5srsicksn.

25. 161 X 66 !! vs 7X 66
26. 113 —63  V 66 -s 7

26. 8X16 vilrds on 1o7 —s7 sobsitsrn.
27. 855X16

Oissss vsitsrs 8i8nrsnop1sr dorl nio5t
»N8SN0WWSN vsrdsn . 8s ist 5swsrlrsos-
vsrt , vis 5sids 8tlltrsn des 1s5 dnrc5
8i8nrsnox1sr ons dsw jlVsgs 80 ränwt
vsrdsn.

27. - 818 - 8?
28. v83Xs5 ! Vs7 —18

^nl VXs5 1ol8t 29. 1684 -", 818 30. 8Xs5
29. 163 —83

vsr solort sntso5sidsnds 2n8-
29. - 1o7 —67
30. 18 ZX 8? 167 - 61 -8
31. 8Z1 —52 ^.nl8S8s5sn.

Uni 31. - LXg7 lolZt 32. 8554 - wit
858 wott nnd onl 31. OXg7,

32. Os84 -', 8Z8 33. 8X88 . 8X52 34. 8164 -' Lx7
38. 8884 - , L56 36. 8184 -j ns5st blott in
drei 2ll8sn.

*

blonnselioltskömplo des Kreises Bremsn

Dis nöo5stsn 6xisls nw dis blonnsobolts-
wsistsrso5o1tsn sind ow 2 0. 05to5sr nw
15V - 85 r in dsr „Union" 2U Brswsn on-
8ssst t̂ . In dsr Ib-Klosss linden rin disssw
2sitpnn5t stott dis Irslksn:
Dsrwonio 8SZ6N 8slwsn5orst
Vs8ssoo5 -81nwsnt5ol ZeZsn Brswsn -Ost
8e5ov58sssIise5o1t spisilrsi

Dsr bVettkowxl 1933 xsZsn blsnstüdtsr 8o5od5-
Irsnnds ist vs8sn dss ow 8lsio5sn loge stott-
ündsndsn Vsrbondsirowplss bVostloIsn USFsn
bVsssr -8ws onl dsn 26. OIctodsr, 20 85r , iw
Vsrsinsiolrol der 1933 in dsr 8ondvs5rstroüs
ONASSSt ^ t,

In dsr 8 -Kissss vsrdsn lolgsnds Köwpcks ow
20. Oktober onZ8stro8Sn:
1933 I 8d§sn Linwsntbol
8o5oo58sssIiso5o1t II ASKSn 1933 II
Ksnstödtsr 8o5oe51rsnnds II 80 Zsn ^.tlontio
8vks goZsn 8o5oo58sssIIso5o1t I
Ksnstodtsr 8e5oo51rsnnds ZsZsn Lrswsn -Ost

»

Bremer 8e5oe5vsreine , b-ebtnnx!
Dis 1roinin8sobsnds dss 8o5oo5wsistsrs Zo-

goljndov linden ow 18., 19., 20. nnd 21. Oktober
uw 20 85r stott . DinZstrgMns blit8liodsr dsr
Bremer 8o5oo5vsrsins können on disssn Knrssll
tsilnsbwsll.

»

Donkompk bVosor-Dws ASZen Westkolen
Disssr viobti8S Kowpl lindst ow 8onnto8,

dsw 20. Oktober , vorwitto8Z nw 9 85r in dsr
„Union ", bVoobtstroüs , stott.

Rvorlisitet von Lrnno LIsvsr . Rrewsn , Voäsldöron A

30 Mark in bar sür 3§ Worte
bezahlen wir bis zum 31 . Oktober 1935 täglich
sür die beste eingehende Lösung zum Togal -Wett-
bewerb . Togal hat sich hervorragend bewährt bei
Rheuma , Gicht , Ischias , Herenschuß . Kopf - und
Nervenschmerzen sowie bei Grippe und Erkältungs-
Krankheiten . Togal ist in allen Apotheken für
ölt I 29 erhältlich . Nähere Wettbewerbsbedingung
gen kostenfrei vom TogalwerkMünchen 27/2 977

^iid .»0,46 Cdiru , 7<,L /Xclü »cet.

/

Lrn ^Isnn , «Zsr tsussnc ! Irennt,
sagt vom . O ? LI- »Iv ? Olympia «, sr sei ein
ausgssprootisnSr Ssdrauokst ^p und in disssr
tlinsiokl sinss dsr volllrommsnLlsn kakmsuIS,
das dis intsrnationals ^.ulomobilindustris in

disssr prsislugs 2u dislsn vermag. - Lins ksok-
männisobs ksststsIIunI, vollgüllig kssMIigt
durok dis guten Lrisbrungsn von tuussndsn
rutrisdsnsr OI^mpis«-Lssit2sr.

O ? ö I- //// - /«

alsOudriolst-I-imousins und
Zerrt suoU sl8 LimrMsLns
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Sonnabend, den 12. Oktober 1938

Kulturgemeinde der fugend
Die Hitler -Jugend teilt mit:
Einzelkarten zur Eröffnungsvorstellung des

diesjährigen Anrechts im Schauspielhaus am
morgigen Sonntag , 13. Okt ., vormittags 11 Uhr,
sind an der Kaste des Schauspielhauses noch in
beschränkter Anzahl zu haben . Zur Aufführung
gelangt die „Räuber " von Friedrich v. Schiller.

Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht,
daß sämtliche angemeldeten Anrechte für das
Schauspielhaus sofort in der Geschäftsstelle des
Kultirramtes , Haus der Hitler -Jugend , Am
Dobben 60, abzuholen sind. Eine Vergütung der
nicht abgeholten Anrechtskarten aus eine spätere
Vorstellung erfolgt nicht!

Hans Joachim Büttner

Mariens , Gröpelinaer Aeerstr . 214 a und in der
Leihbücherei Vogelfang , Alter Postweg 1.

*

„Nordische Meerfahrt « in der Volksbildungs¬
stätte Bremen . Wegen Erkrankung des Vor¬
tragenden , Direktor Dr . Schaal , mutz der für den
12. Oktober vorgesehene Beginn des Vortrages
auf Sonnabend , den 19. Oktober verlegt werden.
Er findet dann von 20.19 bis 22 Uhr im Physik-
saal des Alten Gymnasiums , Dechanatstraße , statt.
Gelöste Karten bleiben gültig.

ciaire waldoff— Heiterer flbend
Die von einer ausländischen Lügenpresse tot¬

gesagte Cl »ire Waldoff — den Bremern aus
Rundfunk und Kabarett keine Unbekannte —
hatte zu einem Heiteren Abend in die „Union"
eingeladen . Man hätte erwarten können , daß der
Name „Claire Waldoff " allein genügt hätte , den
Union -Saal zu füllen . Aber nur gut die Hälfte

der Plätze war besetzt, darunter litt natürlich zu
Beginn die Stimmung . Man wurde nicht so recht
warm , erst im zweiten Teil des Programms hat¬
ten sich Künstlerin und Publikum wirklich gefun¬
den . Da konnte man bei einigen Darbietungen
nHt Recht behaupten , daß die Wände wackeln . Die
Vorträge waren geschmackvoll ausgewählt . Da
wechselte das zeitgemäße Couplet mit ernsten
Vortragen . Auch den heiteren Vortragen , die
nichts anderes sollen als nur unterhalten , lag
meistens irgendein tieferer Sinn zugrunde . Die
Künstlerin brachte ihre Sachen und Sächelchen
feiner und nicht so dick aufgetragen zum Vor-
trag , als man es sonst gewohnt ist. Sie mußte
darauf Rücksicht nehmen und sie nahm darauf
Rücksicht, daß sie nicht vor Kabarettsbesuchern
sang , sondern in einem Konzertsaal . Mit Zu¬
gaben , die häufig stürmisch verlangt wurden,
kargte die Berlinerin nicht . Zum Schluß gab es
Blumen und noch eine kleine Ballade vom
fleißigen Berliner als Zugabe . Der Abend wurde
im ersten und zweiten Teil eingeleitet mit
Klavieroorträgen van Siegfried Muchow , die ein

aufmerksames und veifallsteutsi ««- PrMtkum
fanden und verdienten.

Vorsicht beim Ueberholen ! Gest«rn nacht gegen
12 Uhr ereignete sich auf der Hastedter Seerstraß
ein Verkehrsunfall . Ein Lastauto überholte m
schneller Fahrt eine Straßenbahn und geriet , da
der Fahrer sich nicht davon überzeugt hatte , d g
die Straße frei fei, gegen eine entgegenkommende
Straßenbahn der Linie 2. Eine Seltenwand des
Autos wurde glatt abrasiert , Kisten herunter-
geworfen und das Obst , das in den Kisten w ,
auf die Straße verstreut . Der Autofahrer lum-
werte sich nicht um die Folgen des Zusammen¬
stoßes und setzte die Fahrt in rasendem Temp
fort . Das ausgezeichnete Winterobst fand ni den
Fahrgästen der Straßenbahn Liebhaber . Personen
wurden nicht verletzt.

Professor Kippenberg , Leiter der Bremer
Zweigstelle „Niedersachsen im Ausland . Professor
D -r Einnoniieras  Nreinen üöernahin die

Vas Wfjvl. in Vremen feierlich eröffnet
Pg. Kutterer, Berlin, über den deutschen Willen zum Sozialismus

antwortlich außer euch, dem deutschen Volk !« So
ist sein Wort und seine innerste Weisung.

Draußen in der Welt aber sieht man heute mit
Bangen und auch Erwartung auf Deutschland.
Krieg herrscht in ihr . Erst gestern hat der Völ¬
kerbund einen Staat dafür verantwortlich ge¬
macht . Welche Folgen wird es haben !? Die
Engländer fragen zum Beispiel in ^ihren Zeitun¬
gen gegenwärtig : „Was würde wohl Deutschland
tun in diesem Augenblick ? ". Ach, Deutschland
kann es sich leisten , nichts zu tun ! Stellen wir
uns indessen vor , ob das wohl möglich wäre,
wenn Adolf Hitler nicht gekommen wäre !?
lind wir säßen noch im Völkerbund und müßten
über uns beschließen lassen . . . Was hätten wir
tun sollen in einer solchen Schicksalsstunde der
Welt ? Ohne ein Heer , mit vielen Millionen
von Arbeitslosen und Unzufriedenen , umgeben
von lauter Mächten , die sehr verschiedenartig
gruppiert und interessengebunden sind ? Hätte
sich Deutschland für Italien oder für England
ausgesprochen ? In jedem Falle , wie es auch
sei : Deutschland wäre dumm dabei gefahren!
Hätten wir überhaupt eine eigene Meinung
haben dürfen in diesen schwierigen Verwick¬
lungen?

Aber der Führer kam , es kam der National¬
sozialismus , der entscheidenden Wandel brachte.
Wir haben wieder ein Ziel ! Wir haben unsere
alte Kraft zurückgewonnen ! Wir haben vor drei
Jahren begonnen und inzwischen etwas geschaffen,
was beispiellos dasteht in der Geschichte! Ar-

Arbeitskomerad! Kennst Du den Plan Deiner
Schule? Wenn nicht, dann hole ihn Dir sofort
bei Deiner Ortsgruppe der Deutschen Arbeits¬
front oder in der Geschäftsstelleder Schule,

Am Wall 179/188, ab.

beitsschlacht und Erzeugunasschlacht und anderes
mehr wurden gewonnen ! Wir besitzen wieder die
Sicherung nach außen.

Wir selbst haben das alles beinahe schon ver¬
gessen, so rasch folgen die Taten auseinander.
Was aber hat , zurzeit des Austrittes Deutsch¬
lands aus dem Völkerbünde , dieser Entschluß für
den einen einzigen Mann bedeutet , der doch nicht
wissen konnte , ob nun nicht die gesamte Welt
über uns herfallen würde !? Und der nichts besaß
als sein Eottvertrauen und das Vertrauen seines
Volkes?

So stehen wir nun in unserem Land , friedlich,
haben uns Aufgaben gestellt und erfüllen sie nach
besten Kräften , sind nie mit uns selbst zufrieden
und lassen keinen in unserer Mitte zur Ruhe
kommen ! Denn , ist dieses deutsche Volk einmal
aufgewühlt , ist es zu Unerhörtem  fähig!
Und wir können und dürfen beruhigt sein : es ist
ein schönes Gefühl , von Zeit zu Zeit aus dem

Fenster sehen zu können und zu erkennen , was
draußen in der Welt vor sich geht , selbst jedoch
unbeteiligt bleiben zu dürfen . 2m eigenen Lande
aber ist alles auf das schärfste in Gang , alles ist
aus Hochtouren . Die Maschine läuft , stark läuft
sie, aber niemand wird nervös dabei ! Denn ihre
Tätigkeit hat ein festes und gesundes Ziel!
Heute haben wir eine Stellung in der Welt , um
die uns ein jedes Volk der Erde mit guten Grün¬
den beneidet!

Aber damit auch wir etwas vom „Kriege"
merken , hat der Führer am letzten Mittwoch das
WHW . des deutschen Volkes eröffnet ! Das ist
unser  Krieg!

Wir greifen die Geißel der Menschheit , die Ar¬
beitslosigkeit , restlos an und werden sie endgültig
in absehbarer Zeit besiegt haben . Doch so¬
lange diese Schlacht noch nicht zu Ende ging,
haben wir das WHW . durchzuführen!

Es ist eine so schöne, friedliche Aufgabe ! Und
doch muß sie erkämpft werden wie ein Krieg!
Denn unser Feind ist die Not , sind Hunger
und Kälte!  Es ist wahrhaftig nicht wichtig,
ob während dieses unerbittlichen Ringens das
eine oder andere unserer Lebensgüter nicht in
dem Ausmaße vorhanden ist, wie es wünschens¬
wert sein möchte ! Es ist nicht wichtig , ob einst
in den Annalen zu lesen steht : im Jahre 1938
fehlte es in Deutschland an einigen Hundert¬
tausend Zentnern Butter und Schweinefleisch!
Wichtig ist vielmehr , daß in den Annalen steht:
das Jahr 1935 brachte Deutschland
die Freiheit!  Im Jahre 1935 schuf sich das
deutsche Volk eine Wehrmacht.  Keiner ist bei
uns Hungers gestorben , weil dies oder jenes ge¬
fehlt hätte ! Es ist keineswegs Grund zu irgend¬
welcher Aufregung , denn die gewaltige Erzeu¬
gungsschlacht dieses Jahres hat durch die Kraft
deutscher Arbeit zum Siege geführt!

Es bleibt uns für unser Tagesleben die Auf-
gäbe bestimmt , daß wir mit fanatischer Besessen¬
heit die Preise zu halten haben und die Löhne
vorläufig  nicht erhöhen können , selbst wenn
wir es wollten . Meint man denn , daß der Führer
etwa kein Herz für seine Arbeiter besäße und
nicht lieber heute als morgen die Lebensbedingun¬
gen verbessern möchte ? Es geht noch nicht , weil
die Sicherheit  des Volkes wichtiger ist als die
bessere Austeilung von Löhnen!

Keinerlei Sinn hätte es, wenn die Verantwort,
lichen nun dem deutschenPolke irgend etwas vor¬
machen wollten , wie es früher geschah. Es gilt
nicht , wie im parlamentarischen Zeitalter , das
Volk mit schönen Versprechungen abzuspeisen , son¬
dern etwas zu tun ! Unser Verhältnis zum Volke
ist das des unbegrenzten Vertrauens ! Die Schick¬
salsgemeinschaft ist da, ist Tatsache , und . es ist
keinesfalls angängig , diesem vertrauenden Volke
nun etwas vorzumachen , was etwa nicht stimmt!
Die Tatsachen  sind hart . .Wir  brauchen uns
nickt davor zu scheuen, sie offen zu nennen!

Die Zeit kommt,  wo wir auch die sozialen
Probleme lösen können und dies unbeschadet
dürfen ! Wir lösen sie nicht dadurch , daß wir etwa

Paul tipper erzählt
Line Unterredung mit dem Verfasser des Ruches „liere seifen dich an"

Hans Joachim Büttner , der mit unvermindertem
Erfolg sein Gastspiel als Franz Moor in der
,Fkäubsr "-Jnszenierung des Bremer Schauspiel¬

hauses fortsetzt.

Besucht die Lustschutzausstellung
Die große Luftschutzausstellung , Stintbrycke 4,

ist werktags von 8 bis 13 Uhr und von 15 bis
18 ^ Uhr , außer Mittwoch nachmittags , geöffnet.
Jeden Sonnabendnachmittag von 15 bis 19 Uhr
und Sonntags von 10 bis 13l ^ Uhr Führung durch
die Ausstellung durch Amtsträgsr der Revier¬
gruppen . Auf Anmeldung Sonderführungen von
Schulen und Verbänden . Eintritt frei . Bremische
Volksgenossen ! Besucht eure Luftschutz-
ausstellung , die einzigartig in
Deutschland dasteht!  Tragt zur Erhaltung
der Ausstellung bei.

Das Programm der NSVflp.
Das Programm , so oft schon erwähnt , be¬

sprochen und unter Kritik genommen im Inland
sowohl als auch im Ausland hat nichts gemein
mit dem Programm irgendeiner Partei der deut¬
schen -Vergangenheit . Es ist in Wahrheit kein
Parteiprogramm , sondern das Programm eines
Volkes , seines Charakters und seiner Haltung.
Deshalb kann das Programm der NSDAP . auch
nicht abgestellt sein auf die jeweiligen Verhält¬
nisse, die in der Vergangenheit gewöhnlich we¬
sentliche Ursachen von Parteibildungen waren,
sondern es ist ganz allein abgestellt auf das
wirtschaftliche , sittliche und kulturelle Wohl¬
ergehen des Eesamtvolkes , das immer vorhanden
sein wird , gleichgültig , wie diese sogenannten
Verhältnisse sind. Da das Programm dem Volke
dient , müssen die Verhältniße dem Programm
angepaßt werden und nicht umgekehrt , wie das
heute noch so mancher Biedermann glaubt for¬
dern zu können . Schon am 31. August 1928 er¬
klärte der Führer : „Das Programm liegt fest
und niemals dulde ich, daß an den programma¬
tischen Grundlagen der Eesamtbewegung gerüt¬
telt wird ". Die Reihenfolge ihrer Erfüllung und
der hierzu zu beschreitende Weg hängen aller¬
dings von den jeweiligen Verhältnissen ab . So
ist als einer der ersten Punkte des Programms
Punkt 23 (Pressegesetzgebung ) seiner Erfüllung
zugeführt worden , dann Punkt 22 (Wehrfreiheit)
usw ., zu dem vom Führer als richtig erkannten
Zeitpunkt.

Im Rahmen des Deutschen Volksbildungswer¬
kes spricht Pg . Karl West ermann,  Syndikus
der Angestelltenkammer , Bremen , an 6 Abenden
über das Programm der NSDAP . Der erste
Vertrag beginnt am Montag , 14. Oktober,
20 Uhr , in der Oberrealschule.

Karten (1,80 RM ., für Schüler und Erwerbs¬
lose 0,60 RM .) sind zu haben : im Kreisfchulungs-
amt , Holler -Allee 79, im Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 313, NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " , im Amt für Arbeitsführung und Ve-
russerziehung , Am Wall 179/180 , in der Buch¬
handlung Arthur Geist , Am Wall 181, in der
Buchbandlung Kurt Anders , Meterstr . 5/7, in
der Nordischen Buchhandlung Wilh . Rodewald,
Vahnhofstr . 1, in der Buchhandlung von Frau

Mit einem ungeheuer machtvollen Bekenntnis
zur Tat wurde gestern abend im großen Saal de,
Centralhallen durch das bremische Kreisamt für
Volkswohlfahrt das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes 1935/36 vor einer gewaltigen Menschen¬
menge feierlich eröffnet . Umrahmt war der
Abend von Musikdarbietungen des Musikzuges des
Reichsarbeitsdienstes , Arbeitsgau 17.

Nach dem Fahneneinmarsch trat Kreis¬
abteilungsleiter Winkt er  vor die Versamm¬
lung und eröffnete die Kundgebung . Dann er¬
griff Kreisleiter Blanke  das Wort , indem er
neben allen anderen besonders den Hauptredne,
des Abends auf das herzlichste begrüßte , Pg.
Eutterer  vom Reichspropagandaministerium,
Berlin , der als Beauftragter von Dr . Goebbels
u .a . die Organisation des 1. Mai , des Bückeberg
und der Saarrückgliederungsfeier durchführte.

Wenn ich mit einem Appell an alle zum drit¬
ten Male das WHW . eröffne — sagte der Kreis-
leiter u . a . —, so besonders in der festen Ueber¬
zeugung , daß auch Bremen sein« Schuldigkeit
tun wird . Das WHW . ist eines der schönsten
Werke unseres Führers . Freilich wäre es die
glorioseste Winterhilfe , restlos alle in Arbeit
zu hringen ! Aber wir haben wohl 4 Millionen
wieder zu Erwerb gebracht , doch sind immer noch
2 Millionen vorhanden , die die Not bis zum
letzten trugen und tragen und der Hilfe am
allerehesten bedürfen . Und dabei gibt es wahr¬
haftig noch Leute , die sich nun mit überaus
schäbigen Ausreden  drücken möchten von
ihren spärlichen Gaben vom WHW !?

Trotzdem , wir können in Bremen an sich zu¬
frieden  sein mit den Ergebnissen der letzten
beiden Jahre.

Doch immer wieder muß gesagt werden : die
helfen können , sollen uns nicht mit ein paar
Pfennigen abspeisen , sonder « sie sollen nnr getrost
etwas größere Stücke und Scheine hergeben , weil
sie es können!

Der Arbeiter , der seine paar Pfennige opfert,
weil er nicht mehr zu geben in der Lage ist —
seine Geldstücke sind für uns Goldstücke.  Es ist
uns der Vorwurf gemacht worden von gewissen
Leuten , wir gingen „betteln " ! Schön — aber dann
sind wir „königlich «" Bettler!  Die anderen
aber , die dergleichen sagen , sollten demgemäß auch
königlich zu opfern wissen ! Der Führer verlangt
Opfer,  nicht Almosen ! In unserem erbitterten
Kampfe gegen Not und Hunger und , Kälte ,sollen
und müssen wir zusammenstehen wie ein Mann!
Alle um uns her aber mögen an unserer Haltung
erkennen , daß in Deutschland eine Volksgemein¬
schaft herrscht , wie sie noch niemals und nirgends
da war in der Welt ! —

In groß angelegter Rede sprach dann der
Hauptredner des Abends , Pg . Gutterer,  über
den deutschen Willen zum Sozialismus und wurde
von Mal zu Mal von immer stürmischer werden¬
der Zustimmung und Dankbarkeit der Herzen
unterbrochen . Vom Erlebnis des Erntedanktages
auf dem Bückeberg ausgehend , erläuterte der
Redner , welch unbeschreiblicher Jubel unter der
Million dort zusammengeströmter deutscher Men-
ichen geherrscht habe . Sie haben sich selbst, und mit
Recht,' Gedanken darüber gemacht , warum dem
so sei und auch sein müsse. Mit dem Verstand ist
es ja nicht zu erfassen , was sich auf dem Bücke-
berg abgespielt hat . Man kann es nur fühlen und
erleben .' ^ ^ „

Nie habe ich — rief Pg . Eutterer — das Volk
in einer so aufaeschlossenen Begeisterung gesehen
wie am lebten Sonntag ! Es ist ein - Ersbeinuna
in der heutigen Welr die uns nocko -rgde zur Ge¬
wohnheit geworden ist. aber m-hr und mehr auch
die fremden Nationen zu fesseln beginnt ! Denn
da draußen sieht es ja bei weitem nicht so ruhig
und arbeitsam aus wie bei uns in Deutschland!

Der Führer fragte die Masten : „Welcher Staats¬
mann auf dieser Erde kann so durch eure Reihen
gehen wie ich eben gegangen bin ?"

Es hat sich in Deutschland etwas geändert!
Dieses Deutschland hat sich gewandelt in den letz¬
ten drei Jahren ! Nicht die Fahne ist nur durch
eine andere ersetzt und die Männer rn der Wil¬
helmstraße wurden andere wie früher auch , son¬
dern das Volk  ist es . das sich wandelte . Es
bildet eine geschlossene Gemeinschaft von Brudern
und Schwestern , die bereit ist, auch die schwersten
Aufgahen auf sich zu nehmen!

Volk und Führer sind eins aeworden ! Was der
Führer denkt , strömt in aber Millionen Herzen ein,
und was das Volk will , greift der Führer auf,
um es zu verwirklichen ! „Niemand bin ich ver-

Paul Eipper,  der am Sonntag in der
„Union " zur Erstaufführung seines neuen Tier-
filmes „Freude kommt vom Tier " persönlich
sprechen wird , traf gestern abend , von Hamburg
kommend , in Bremen ein . Während einer Unter¬
redung äußerte sich Paul Eipper unserem Mit¬
arbeiter gegenüber über seine Erfahrung mit
Tieren und schilderte in kurzen Zügen seine zu¬
künftigen Pläne.

Der Film , den wir morgen und Montag mit
all seinen prachtvoll gelungenen Aufnahmen
sehen werden , ist der erste Teil einer großen
Tiers ilmtriologie,  die dem Verfasser vor¬
schwebt . Paul Eipper arbeitet zurzeit am zwei¬
ten Teil des Werkes , der das Haustier unserer
Heimat zeigen soll und für den vor wenigen
Tagen die ersten Zufallsaufnahmen in Eester-
müye bei Uetersen (Schleswig -Holstein ) gedreht
wurden . Der letzte Teil soll den noch in Deutsch¬
land wild lebenden Tieren gewidmet sein.

Sehr spaßig schildert Eipper einen kleinen
Zwischenfall,  der sich bei den Aufnahmen
ereignete.

„Wir waren oben im Holsteinischen . Da ent¬
deckte ich rein zufällig im Deichgelände eine riesen¬
hafte Muttersau , die mir für meinen neuen Film
gerade recht erschien . Wie ich aus dem Wagen
bin und gerade über das Gatter steigen will,
kommt dieses Riesenvieh auf mich zugestürzt mit
offenem Maul und flatternden Ohrlappen , daß
mir angst und bange wurde . Leider konnte ich
mich als Tierfreund vor meinem Assistenten nicht
blamieren , sonst wäre ich davongerannt . Erst
nach einer ganzen Weile durfte ich mich etwas
näher heranwagen . „Aber , ist das Tier nun wirk¬
lich gut , wenn es sich so gebärdet ?" mag mancher
fragen . Man muß sich nur in die Lage den
Muttersau versetzen , auch wenn sie ausgerechnet
mich, Paul Eipper , anfiel . Ein Muttertier , das
oben auf dem Deich nie mit fremden Menschen in
Berührung kam , höchstens mit ein paar Knechten,
wird zunächst scheu. Wächst aber die Gefahr»
und hat es gar noch ein Junges bei sich, so wird
es sich ganz natürlich zwischen Kind und Gefahr
stellen.

Ein anderes Beispiel : Wir haben eine sehr an¬
hängliche Katze mit Jungen . Da kann im Zim¬
mer sein wer will , nichts rührt sie. Als aber
mein kleiner Junge aus dem Bad nebenan nackt
in die Stube gesprungen kann , schoß die Katze
mit einem Satz steil auf , sprang den Jungen an
und zerkratzte ihn arg . Warum?  Tiere haben
ein engeres Begriffsvermögen , sie scheuen alles
Fremde , alles ihnen Unbekannte , und sobald das
Fremde wie Gefahr  aussieht , wird jedes Mut¬
tertier eben Mutter  sein und ihre Brüt
schützen. Eine ganze Reihe solcher Tierepisoden
gleiche : Man kann mit jedem Tier in
erzählte Paul Eipper . Und sie alle zeigten das
gute Beziehung kommen,  wenn man es
aus seiner Umgebung , seiner naturbedungenen
Lebensweise begreift , oder es wenigstens zu be¬
greifen versucht.

So glaubt Eipper auch nicht an die Erbfeind-
schaft zwischen Katze und Hund , denn diese Feind¬
schaft ist Schuld der Menschen selbst . Verständlich ist
es dagegen , daß die Katze als Fleischfresser Vögeln
und Mäusen nachstellt , denn sie sind ja ihre natür¬
liche Nahrung.

„Welcher seelischen Regung ein Tier fähig ist" ,
so erzählte Paul Eipper weiter , „könnte ich an
vielen Beispielen , besonders aber an Gorilla
„Bobby ", den ich 1928 nach Deutschland mit¬
brachte und der nun leider im Berliner Zoo ein¬
ging , beweisen . Ich habe in meinen Büchern ge¬
nug solcher Szenen beschrieben . Es ist nun so,
daß die Menschen nicht genügend von der Wahr¬
heit dieser Erlebnisse überzeugt sind. Und darum
verfiel ich auf ein plastischeres Mittel : ich begann,
solche Szenen zu filmen , um nun durch das untrüg-
bare Bild zu zeigen , was ich predigte . Man macht
sich vielleicht keinen klaren Begriff davon , was es
heißt , Tiere so zu filmen.

Die Arbeiten am ersten Teil meiner Triologie
dauerten 2lL Jahre , die ganze Arbeit wird neun
Jahre dauern . Kein Wunder , denn wenn ich be-
weisen wollte , daß ein Tiger schwimmt , müßte
ich tagelang auf der Lauer liegen , bis das Tier
mir endlich den Gefallen tut und ins Wasser geht.
llm die Grazie springender Antilopen zu zeigen,
waren Wochen nötig , zumal ich mit einer Schmal¬
filmkamera arbeitete , um unauffällig zu sein.

Aber die Mühe hat sich gelohnt . Durchs Bild
kann ich nun noch unmittelbarer  wirken , als
durch Worte . Und noch eines : der Unterschied zwi¬
schen diesen Tierfilmen und allen anderen ist der,
daß sich hier einmal ein Mensch die Zeit  und
die . Geduld  genommen hat , unabhängig von
Geschäft und Reklame , das zu zeigen , was wirk¬
lich im Tier ist : seelische Regung!  Aufgabe
dieses Werkes aber ist es letztlich , dafür zu sorgen,
daß . dem Tier Gerechtigkeit widerfährt , daß ihm
Verständnis entgegengebracht wird . So predige ich
nicht programmatischen Tierschutz , sondern ich will
gerade auch dem Kind  zeigen , das jedes Tier
seine Existenzberechtigung und seine Schönheit hat.
Wenn das erst jeder begreift , wird kein Tierschutz,
verein mehr nötig sein ."

So werden wir nun den ersten in sich abge¬
schlossenen Filmteil einer großen Triologie zu
sehen bekommen , der mit seinen prachtvoll gelun¬
genen und fein gesehenen Bildern allen  etwas
zu sagen hat . Dazu kommt die frische» fröhliche
Art des Verfassers , zu erzählen , zu schildern und
zu packen.

Das etwas , was besonders ein Kind glück¬
lich macht . Ein ganz großer Tierfreund
und Dichter spricht zu uns!  Kck.

»

Wie uns dazu noch mitgeteilt wird , soll der
großen Nachfrage wegen auch am Montagnach-
mlttag um 17 Uhr eine zusätzliche Vorführung
des Filmes „Freude kommt vom Tier " stattfinden.

Der Lreimarkt „rollt "an
Die ersten Wagen mit den „Weltstadtsensationen" sind da

Das oktoberlich -traditionelle Schlackerwetter
beglückt uns ja schon seit langem . Und da ist auch
der Bremer Freimarkt bekanntlich nicht mehr
fern . Nur wenige Tage noch, dann rattern und
fausen wieder die Wagen der Figur- 8-Bahn von
der Höhe zu Tal , klatschen die Peitschen in den
Hippodromen , steigen Würstchendämpfe , Honig¬
kuchen- und Süßigkeitengerüche in unsere Nasen.
Bald ist es soweit . Denn es riecht schon —, wenn
auch vorläufig noch nach Rohöl.

Die Bulldogs puffen durch die Straßen , ziehen
Marktwagen auf Marktwagen über den knirschen¬
den Schlackenboden des Messegeländes . Der
große Platz belebt sich zusehends.  Das
fahrende Volk ist wieder da!

Aber noch sind viele kostbare Schätze verpackt
und verborgen . Nur hier und da liest man es an
den Zeltplanen , die über die Wagen gespannt
sind : „Carsten Haberjahn , Hippodrom ", „Bergs
Reitschule ", „Siebolds märchenhafte Däumlings-
menfchenschau " . . .

Etwas ganz Neues bringt Schippers van der
Wille : eine Autorennbahn , die „Avus " mit Ben-
zinnehikeln . Schon steht der gewaltige , hölzerne
Sockel für den Bau . Einem riesigen Bierzelt fehlt
nur noch die feudale Inneneinrichtung . Bretter,
Zeltbahnen , Gerüste liegen überall herum , aus
denen in wenigen Tagen eine Herrlichkeit ent¬
stehen wird — sogar eine „Babybahn ", von der
wir aber noch nichts verraten wollen.

Ganz verstohlen stehen Brüderchen und
Schwesterchen Hand in Hand mit großen Augen

vor einem Wirrwarr von Brettern und Latten.
„Wo ist Kasperle denn ? Ob der wohl noch ein
bißchen schläft , damit er auch Kraft genug hat,
um all die bösen Leute totzuschlagen ? " fragt
Schwesterchen . Brüderchen sammelt aber in¬
zwischen rostige Nägel . . .

Drüben ersteht anscheinend die „modernste
Wasserrutschbahn der Welt ". Ich sehe es schon
wieder vor mir , wie das Wasser ,aus dem Tümpel
hoch aufspritzt und mir den Mantel vollkleckert.
Und der verfluchte ,Lukas " hängt daneben ganz
ergeben an feiner Stange . Töf man , der wird
sich noch manches Mal um sich selbst drehen müssen.
Ob ihm nicht schwindlich wird dabei ? Und das
große Zelt am Ende des Platzes wird wohl die
„Völkerschau ", wo die Neger Wichsschachteln in
den Lippen hängen haben , wie im Innern
Afrikas ; das da vorn das „Knusperhäuschen " , aus
dem meine Freundin vom Vorjahr mit heller
Mädchenstimme : „Pfefferkuchen , süße, feine . . ."
ruft . An der Ecke steht gewiß wieder der andere
— der Türke : „Lecka, leck« , türkisch Honig ." (Aber
wees man sinnig ! Die unvermeidlich schönen,
keifenden , lachenden , schreienden Jahrmarkts¬
frauen sind auch wieder da , selbstbewußt und
handfest , die Fäuste in die Hüfte gestemmt!

Ja — siehste woll — nun wird es Freimarkt,
der diesmal sogar mit Patenwein getauft wird.
Freimarkt , das heißt : alles vergessen , alles ge¬
nießen.

Lok.

gewaltsam unseren Lebensraum erweiter « ,
wir lösen sie innerhalb des Raumes , dk u*
geben ist vom Schicksal! Aber nun lassen»? *
auch von niemandem stören in unserer
Aufbauarbeit!

Wenn nach nur drei Jahren noch M . .
Elend hat ' beseitigt werden können, so

> mebr die Brückt , von demum so mehr die Pflicht , von dem, was »> >
sitzen, abzugeben , um dem zu helfen , der ni '?
hat ! Zweimal haben wir diese beispiellos
leistungen des WHW . bereits durchgeführt^
uns nicht mehr neu , sondern aus der " ^

-Kt !»dingt , 77  es ist die^ Pflicht , zu tun!
>tt!:

unter "uns darf vergehen , keiner darf ' hunae^

der Nationalsozialismus etwas anderes net-
als daß ein jeder seine Pflicht  täte!

frieren oder außerhalb der Volksgem-i«̂
" " War helfen einander,stehenbleiben ! Wir helfen einander , aui?

alle leben können!

Und es kam aus vollem Herze»  r
nach dieser Rede in wenigen werbenden U,-
und Dankbarkeit für diesen Abend Ar^
leiter Pg . Rinne  zum Beitritt in die ^

_ —st.aufforderte.

Genealogischer^Sbend in der „Maus ". Sest-n»M
anstaltete die „Maus " , Gesellschaft sür
sorschung in Bremen , im „ Nordischen Hol'
inhaltsreichen genealogischen Abend , der sich ej»z-
Beluches erfreuen konnte . Der Leiter " der"
Pg . Leopold Bechtel,  zeigte in lebendig«
stellung , wie in der gesamten Bewegung dei ?
Deutschlands der Wille zur Macht und Jr -ihn," .
wurzelt ist in dem Gedanken von Blut und,"
den.  Klar und scharf sei dies auf dem letzte» U,
berger Parteitag zum Ausdruck gekommen , ebe»,.
den Reden zum Erntedankfest . Die Verbunds
zwischen Bauer , Soldat und Arbeiter sei so
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eine Trennung , zumal wenn man sich einiger « ^
die Sippenforschung vertiefe , unmöglich wäre . xs,
große Volksverbundenheit müsse Allgemeingut v« !,
Pg . Bechtel forderte zur intensiven Mitarbeit « -
der Aufklärung des Volkes auf . Der Berti«
Pg . Leopold Bechtel fand lebhaften Beisall . t . "
folgte die übliche angeregte Aussprache , die de»
gliedern und Freunden der „ Maus " unentbehrlich'
worden ist . Eine Anzahl führender Mitglieder dn
sellschaft sür Familienforschung brachten in besing
Maße Beiträge zu dem wohlgelungenen Abend , dn
absehbarer Zeit weitere folgen sollen . Das
an den Bestrebungen der „ Maus " in Bremen ist»
freulichem Maß gewachsen.
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Vinzenz Prietznitz. Am gestrigen Abend hallni
Mitglieder und Freunde des Vereins Prii?
e. V ., Bremen,  zu einem von Rektor Brunsi
denburg , gehaltenen Bortrag „ Vinzenz Prietznitz,
sein Lebenswerk " im Lessing -Haus eingesunde »,
einer kurzen Begrüßungsansprache des Vereinii »!
Wagschal,  in der er betonte , daß dieser Bortr?
Auftakt zu der diesjährigen Winterarbeit a»;rr
sei , und zugleich aus das am 17 . November d. h tz
sinkende 50jährige Jubiläum des Vereins Pri^
hinwies , ergriff Rektor Bruns mit dem Au-stu
Hippokrates „ Die Natur heilt , der Arzt beb«
das Wort zu recht wertvollen und sachlichen Aus
rungen über das Leben und Wirken des äiK,
Empirikers und Begründers des modernen Äz
Heilverfahrens Vinzenz Prießmß . Der Hörer dem»
sich ein recht gutes Bild von den Heilmethode » p ^ if-',
am 5 . Oktober 1790 als Sohn eines Bauen . ,
Gräsenberg bei Freiwaldau in Oesterreichisch -W
geborenen und zu einem einfachen Bauern « W !
Naturheilkundigen zu machen , der mit Diäte », » j
nastischen Uebungen , Schwitzkuren , Dusch « , S
reibungen u . a , m . Heilerfolge erzielte , die ihm in . W
Wertschätzung und das Vertrauen Tausender de: >
tienten , zugleich aber auch in den ersten Jahren^
Praxis die Gegnerschaft vieler akademisch zelltz
Aerzte einbrachten . — Als 17jähriger hat Prietzni-
Unglück von einem Pferd zu stürzen und fit ,
Rippen zu brechen . Da ihm kein Arzt zu heii«i>
mag , greift er zum eigenen Heilverfahren , indo
sich, angeregt durch Beobachtungen an seinen L—
leuten , einen feuchten Gürtel mit einem darübritzi
ten feuchten Tuch um den Brustkorb legt , den er »r
durch tiefes . Einatmen w.eit ausgedehnt hatte . Ii
Verfahren brachte ihm Heilung . Ermutigt durch
Erfolg , unternimmt er weitere solcher Seiloersuchri,
einigen seiner Landsleute , erzielt wiederum glSnj«
Erfolge und erbaut 1826 , nachdem er sich zuvor r>
großen Waschtrogs für seine Prozeduren bedient k
das sog . alte Badehaus in Gräsenberg . Lein B
als Naturheilkundiger spricht sich schnell herum.
Jahre 1830 von der Regierung die ofsizielle Erlack
zur Ausübung seiner Heilmethode erhalten , » rollst
und praktiziert er . Kranke aus aller Serien Art
suchen ihn auf . Als er im Jahre ISöl stirbt , dar!
auf ein Leben zurückblicken , das überschrittet wert
könnte : Und wenn es köstlich gewesen ist, so ist
Mühe und Arbeit gewesen ! So etwa in grossen Züg
der Lebenslaus dieses Mannes , von dem ein Arzt sa>
„Prießnitz scheint vom Schicksal dazu bestimmt zu sei
eine neue Aera in der Heilkunde einzuiühreu,"
hat sie eingeführt . Zahllose Natnrhcil -Bereine Deut
lands setzen diesem Manne das schönste Denkmal , hol:
fest an seinen Lehren , wie in einem Rudols -Hetz-Ku
kenhaus in Dresden , in der von Dr , Brauchte , lvom:
Prießnitz -Krankenhaus in Mahlow bei Berlin ) gelm
len Natnrheil -Abteilung diesem Verfahren recht -i!r
digt wird . Rektor Bruns erntete mit seinem Ami«
der durch eine Lichtbilderfolge weitgehendit an¬
strichen wurde , reichen Beifall . Mit einer Führerehir:
beschloß Vereinsleiter Wagschal die Veranstaltung.
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Frauendienft der deutschen ev . Kirche . Der Fron¬
dienst der deutschen ev , Kirche hatte vom 8, bi-
Oktober Vertreter der Kirchengemeindegrnppea
einer Arbeitsrüstzeit in den Nachmittagsstunden lleii ' -ih
rufen . Den Auftakt bildete eine Feier nn Dom , in >
P . Schomburg die Predigt hielt , Frau Rahm --
einen Bericht über die Reichstagung des Friiic
dienstes in Thale : Für den kirchlichen Fiauendiu
müsse grundsätzlich gefordert werden , daß wir istou
erst selbst wieder fest werden müßten in der chr
lichen Lebensanschauung : erst in dieser inneren 5
rüstung könnten wir teilhaben an der Aujbanmll
der Gemeinde , soweit wir eine solch « Arbeit dc» »
meinden schuldig sind , AIs bewußt evangelische Froee
hatten wir die Pflicht , auch in der Frauenschoii ss
rn der NSV . an erster Stelle tätig zu sein . Die »N ",
genden Vibelstunden des P . Refer , der über
Schöpfung , Gottes Erlösung und Gottes Eeg-n»s'
sprach , waren uns rechte Zulüftung sür »E
Dienst an der Gemeinde . — Ferner sprach d ''
Hermenau - Potsdam über den Sinn des M
drenstes . Der ev . Gottesdienst wolle nicht B-lcksZ
sondern Begegnung mit Gott wirken . Der in
Gegenwärtigkeit erlebte Gott gebe Kraft zur F«/,
und Mitarbeit . Unser Frauendienft sei nichts 0"'--
als eine Missionsbewegung mit dem Anspruch , --
deutschen ev . Menschen der christlichen Eememd ,
zuordnen . Am letzten Nachmittag sprach Landes
Dr . Weidemonn  über das Thema „Von ist,
menide zur Kirche " : Die einst übliche MinderbeN » -"
der Mitwirkung der Frau in kirchlichen AM »--
Veiten sei längst abgetan . Ihrem ganzen
Wesen ist die Frau berufene Hüterin des Elo»»j
und des Kirchenwesens . Fräuenart müsse da
daß aus der Kirche nicht eine Institution werbe /
dein nach Luthers Wort und Wunsch sei
christlich Volk " , das durch die deutsche
ewigen Heimat entgegengeht . — Ten Ausklang »ll-
ArbeitsMnieinschaft bildete der gemeinsame Best »!
Motette im Dom.

Eigenh-imausftellung im Museum am Doms
ahvssuht nach einem eigenen Häuschen unSehnsucht nach - - -

Stückchen eigenen Grund und Bodens p
wähl rm Herzen eines jeden Deutschen . Aber l
bau aus eigenen Mitteln , mit barem Kapital
sehr wenigen Volksgenossen möglich . Dem
tragend , wurde vor Jahren die erste deut!
svarkasse , die Gemeinschaft der Freunde Wüi
Württembera gegründet , die auch dem Mir
leiten den Bau eines Eigenheimes crmögiu
Um aber auch direkt für da ? Eigenveim z»
zog die Gemeinschaft im kleinen , oberen §
Museums am Domshos eine recht gcschmm
staltete Ausstellung ant , die eine große Z
Eiqenheimmodellen und Pvotogravbicii zeigt t
sich entzückende Oäuser iedeii Stils , jeder
allen Teilen Deutschlands . Denn jedes Mit
die Möglichkeit , so zu bauen , wie , wo und d
er will . Um auch die Inneneinrichtung sehe»
neu , sind die Dächer der Modelle abnehmbar
mäßig , aefällig und übersichtlich zeigt die A>
dem Besucher unter sachkundiger Führung a
er zum Bau eines solchen Eigenheimes wissen
denken muß.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 12 . Oktober 1935

Oer  Aufbau der Reichsgruppe Banken
im Wirtschaftsbezirk BremenBen,

mit . .

Jl fj’- ‘fl Alai d. J- hat der Leiter der Reichsgruppe
t 3 Banken, in der die Kreditinstitute aller Art im
dAsr !, ' Reiche zusammengeschlossen sind , für den
j>)' V (,JVirtschaftsbezirk Bremen zum Landes-
le Vi obmann  dieser Reichsgruppe Bankdirektor

(M ^ Kobt. Stuck,  Bremer Bank Filiale der
31 « Dresdner Bank , und zu seinem Stellvertreter
« LH * Direktor H. Krause,  Die Sparkasse in
; , Wr| Bremen, ernannt . Nachdem jetzt von den Wirt-

h •£ schafts- und Fachgruppen der Reichsgruppe für
> den hiesigen Wirtschaftsbezirk Yertrauens-

t , t ' männer bestellt sind , setzt sich der dem Landes-
Jgj "$ obmann zur Seite stehende Beirat  aus den

Sj ' V folgenden Herren zusammen:
8 Jtgl*' Bankdirektor M. Koepke , Norddeutsche Kre-

:'ditbank AG., für die Fachgruppe Private
Aktienbanken;

C. Ed. Meyer , i. Fa . Carl F . Plump & Co.
j Bankgeschäft , für die Fachgruppe Privat¬

bankiers;
Regierungsrat Dr . Salander , Direktor der

i.Bremer Landesbank — Staatsbank —, für die
J.Wirtschaftsgruppe Oeffentlich -rechtliche Kredit¬

anstalten;

Die rheinisch -westfälische Wirtschaft
Eine Sonderuntersuchung des IfK.

Die . Abteilung „Westen “ des IfK . veröffent-
licht ein Sonderheft ihrer Konjunkturberichte,
in dem Ergebnisse der letzten Betriebszählung
für Rheinland -Westfalen einer Untersuchung
unterzogen werden . Nach dieser Bestandsauf¬
nahme der rheinisch -westfälischen Wirtschaft
beläuft sich der Anteil des Rheinlandes und
Westfalens bei den Betrieben auf rund ein Sech¬
stel , bei den beschäftigten Personen auf rund
ein Fünftel und bei der installierten Kraft¬
maschinenleistung auf mehr als ein Drittel der
entsprechenden Reichszahlem
Industrie und Handel in Rheinland -Westfalen 1933

Industrie Handel
u. Handwerk u. Verkehr

Zahl •/. „ Zahl "/.
308 306' 51,6 286 790 48,0

1 895 985 65,5 992 520 34,3
9 559 682 97,1 277 863 2,9
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En Spar - und Darlehnskasse e. G. m. b. H., Huch-
„Ä ting, für die Fachgruppe Ländliche Kreditge-
enj/S - nossenschaften;

5 Bankdirektor Kruse, Bremische Wirtsehafts-
t t  bank e. G. m. b. H., für die Fachgruppe Ge-

' werbliche Kreditgenossenschaften.

Direktor H. Krause , Die Sparkasse in Bre-
Ci men, für die Wirtschaftsgruppe Sparkassen;
fi# Rendant Emil Räthjen , Vorstandsmitglied der

ben5I8L Steigender Zahlungsmittelumlauf in Italien.
!W^ J ^ Der Ausweis der Banca d’Italia vom 30. Sept.

einen weiteren Rückgang der Goldbe-
stände von 4,33 auf 4,25 Milliarden Lire und der

<y*J ■’ Valutenreserven von 417,93 auf 392,53 Mill . Lire.
$ iD ^ Die. Lombards sind von 2,63 auf 3,01 Mrd. Lire

angestiegen . Der ' Banknotenumlauf hat bereits
I die lö -Mrd.-Grenze überschritten und wird mit

«heu 15.27 gegen 14,92 Mrd. Lire ausgewiesen.
njiTr . .:
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Schlußverteilung

im Konkurs der Oldenburger Ton - und
Torfwerke AG.

» -rIn dem Konkursverfahren über das Vermögen
der Oldenburgischen Ton - und Torfwerke AG .,

[̂ ‘3 ^ Scharrel, soll Schluß Verteilung erfolgen . Ver-
kjjujjS?;f ü g b a r sind 9451 RM zuzüglich Bankzinsen
i M ;..und abzüglich der mit der Schluß Verteilung ver-
fÄlbundenen Kosten . Bei der Verteilung sind
o Hw 19 225 RM bevorrechtigte und 278 418 RM nicht

fr bevorrechtigte Forderungen zu ■berücksichtigen,
kn biijj, p as  Verzeichnis der hei der Schluß Verteilung
mtt» hm zn  berücksichtigenden Forderungen ist auf der

Geschäftsstelle des Amtsgerichts Friesoythe
ausgelegt . Gläubiger bestrittener Forderungen

ISund Aussonderungsrechte werden auf § 152 und
* > 153 KO. verwiesen.

Betriebe
Beschäftigte Personen
Kraftmaschinenleistung

(PS)
Der stark industrielle Charakter Rheinland-

Westfalens , der in der Rheinprovinz ausgegli¬
chener ist und sich in Westfalen auf den süd¬
lichen , in das Ruhrrevier hineinreichenden Teil
konzentriert , drückt sich in . den hohen Anteilen
der Industrie an Beschäftigten - und PS .-Ziffern
aus . Aber auch der Güterverteilungsapparat ist
stark entwickelt , und zwar in der Rheinprovinz,
wo die Hauptstützpunkte des rheinisch -west¬
fälischen Güterumschlags liegen , mehr als in
Westfalen.

1,9 Millionen Menschen , also zwei Drittel aller
im rheinisch -westfälischen Gewerbe beschäftig¬
ten Personen sind in Industrie und Handwerk
tätig.

Rund 1,3 Millionen Menschen arbeiten
in Großbetrieben,

d. h.  Betrieben mit mehr als 50 Personen . Von
den 9,6 Millionen PS . maschineller Leistungs¬
kraft in Rheinland -Westfalen waren 9,4 Mil¬
lionen PS . in den Industriebetrieben installiert.

Die rheinisch -westfälische Industrie ist vor
allem auf die Herstellung von Produk¬
tionsmitteln  eingestellt . Die in Industrie
und Handwerk Beschäftigten sind zum größeren
Teil (56,5 %) in den Produktionsmittelindu¬
strien tätig . In bezug auf die Kraftmaschinen¬
leistung ist das Verhältnis von Produktions¬
mittel - und Verbrauchsgüterindustrien wie 9:1.
Das Ueherge wicht  der Produktions-
mittel -Industrien ist darauf zurückzuführen , daß
in den beiden Westprovinzen des Reiches die
deutsche Schwerindustrie ihren Sitz hat.

Während für Westfalen der Belegschafts¬
stärke und der vorhandenen Kraftmaschinenlei¬
stung nach der Steinkohlenbergbau von ent¬
scheidender Bedeutung ist , treten in der Rhein¬
provinz die Großeisen -Industrie , die darauf auf¬
bauenden verarbeitenden Gewerbezweige und
eine Reihe sonstiger Veredelungsindustrien
stärker hervor.

In der Struktur der rheinisch -westfälischen
Wirtschaft haben sich seit 1925, dem Zeitpunkt
der vorletzten Betriebszählung , starke Ver¬
änderungen  vollzogen . Zum großen Teil

sind sie durch die Wirtschaftskrise , anderer¬
seits aber auch durch strukturbeeinflussende
Faktoren bestimmt worden . Von den 1925 im
Gesamtgewerbe beschäftigt gewesenen 3,8 Mil¬
lionen Menschen waren bis 1933 rund .950 000
außer Arbeit gekommen . In den letzten
2Ve Jahren ist der Rückgang jedoch weitgehend
aufgeholt worden.

Die maschinelle Leistungsmöglichkeit der
Industrie ist tim 1,5 Millionen PS . oder um ein
Fünftel des Standes von 1925 angewaclisen.

Gegenüber dem Reichsdurchschnitt , wo eine
Steigerung von einem Viertel festzustellen ist,
zeigt sich in Rheinland -Westfalen eine Verlang¬
samung des Anstiegs , bedingt durch den weit
vorgeschrittenen Motorisierungsgrad der beiden
Provinzen.

Die Produktionsgüterindustrien beschäftigten
1933 nur noch 56,5 % der in Industrie und
Handwerk tätigen Menschen gegenüber 69,8 %
1925.

Der Anteil an der Zahl der Betriebe hat sich
dagegen leicht erhöht im Zusammenhang mit
einem stärkeren Hervortreten selbständiger
handwerklicher Betätigung in der Krisenzeit.
In der Ausstattung mit Kraftmaschinenleistung
haben sich die Verhältnisse von 1925 im großen
und ganzen erhalten . Das Schwergewicht in der
Sachgüterproduktion liegt nach wie vor bei den
Produktionsmittelindustrien , wenngleich

der Anteil der Verbrauchsgütererzeugung
gestiegen

ist . Hier dürfte indessen wieder eine gewisse
Rückbildung eintreten . Soweit darüber hinaus
dauernde Strukturwandlungen verbleiben , kön¬
nen diese erst nach Vollendung des wirtschaft¬
lichen Wiederaufbaus genauer nachgewiesen
werden.
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Das deutsche Institut
für Bankwissenschaft und Bankwesen

'V ''
Berlin , 11. Oktober.

. .. teAm Freitag hat die Gründungsversammlung
?■* *‘des „Deutschen Instituts für Bankwissenschaft
»“̂ und Bankwesen “ stattgefunden . Zum Präsi-
nX identen  wurde der Leiter der Reichsgruppe

■"Banken , Dr . Otto Chr. Fischer,  Vorstands-
iest ■- mitglied der Reichs -Kredit -Gesellsehaft AG ., ge-
ein üf,’, wählt . Er ernannte zu Mitgliedern des Präsi-
m Indiums : den Leiter der .Wirtschaftsgruppe „Pri-
Stlwii vates Bankgewerbe “, Staatsrat Friedrich Re in¬
finitsteh a r t , Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Com-
* Süjmerz-  und Privat -Bank AG ., der zugleich stell-

Ol 1 vertretender Präsident des Instituts wird , und
E[ “3 ;v den Leiter der Wirtschaftsgruppe „Sparkassen “,
*”Jj. Ministerialdirektor a. D . Dr . Heintze,  Prä-

tntl sident des Deutschen Sparkassen - und Girover-
,1jt |. , . bandes, sowie Dr . Mosler,  Direktor der Deut-
reii.' i sehen Bank und Disconto -Gesellschaft . Ein wei-
* festeres Mitglied des Präsidiums aus dem Kreise
ioI.H «‘der korrespondierenden Mitglieder des Instituts,
6ejf!> ’-s deren Ernennung in Kürze erfolgen wird , wird
, (ma" noch berufen.

djf■ In der Gründungsversammlung legte Dr.
MfiS: Fischer Aufgaben und Ziele des Instituts dar.

ft Das Institut soll der wissenschaftlichen
F Durchforschung aller mit dem Bank - und Kre¬

ditwesen zusammenhängenden Fragen dienen
Und zu diesem Zweck eine dauernde und enge
Verbindung zwischen Wissenschaft und Praxis
einschließlich der staatlichen Aufsichtsstellen
über das Kreditwesen hersteilen . Aufgabe des
Instituts wird es sein , die wissenschaftliche Be-

!arbeitung von Fragen • anzuregen , deren Klä¬
rung und Erforschung für die Entwicklung des
Kreditwesens erwünscht erscheint , und darauf-

.bezügliche Arbeiten , die außerhalb des Instituts
.entstehen , zu fördern . Insbesondere wird das
Institut auch Verbindung mit ähnlichen Ein-
richtungen des Auslandes suchen , um deren Ar-

V beiten für die deutsche Kreditwirtschaft nutz-
^ bar zu machen . Als Vertreter der Reichshank
V' hat Präsident Dreyse die Gründung des Insti-\t  tue»

et M
Htm *7 tuts begrüßt , und die ideelle Unterstützung der

Arbeiten des ., Instituts durch die staatlichen
Stellen , die . dem Kreditwesen, , nähestehen , zu¬
gesagt.

In der Sitzung wurde die für die Gründung
des Instituts , das die Rechtsformdes ein¬
getragenen Vereins  erhält , erforder¬
lichen Formalitäten erledigt und von dem Prä¬
sidenten des Instituts Mitteilungen über die
Arbeitsweise des Instituts und die nächsten
in Aussicht genommenen Arbeiten gemacht.
Dem Institut haben sich eine Reihe von maß¬
gebenden Bankpraktikern zur Durchführung
dieser Arbeiten zur Verfügung gestellt . Das
Institut hat bereits folgende Arbeiten
in Angriff genommen:

1. Geschichte des deutschen Bankwesens von
1870—1914 unter besonderer Berücksichtigung
des Filialhankwesens , der Beziehungen zwischen
Industrie - und Bankwesen und der deutschen
Auslandsbanken.

2. Eine Darstellung der Ergebnisse des
Schrifttums zur Bankenquete.

3. Der staatliche Einfluß auf das Bankwesen
und dessen Selbstverwaltung im Ausland.

4. Bilanz und Gewinn - und Verlustrechnung
der Bank , formelle Gestaltung , Vorzugsweise
der Gewinn - und Verlustrechnnng , sowie ein¬
heitliche Auffassung über die Behandlung der
einzelnen Positionen.

Weiter steht die Behandlung von Fragen aus
dem Gebiet des Agrar - und Mittel¬
standskredits  und einiger für das Kredit¬
wesen besonders wichtiger Rechtsfragen in Aus¬
sicht . Außerdem hat das Institut , dessen G e -
schäftsführung  Prof . Dr . Zahn  über¬
tragen worden ist , bereits mit maßgebenden
Persönlichkeiten des englischen  Bank¬
wesens , insbesondere auch mit dem Institute of
Bankers Fühlung genommen , und es steht in
Aussicht , daß ein Vertreter des englischen In¬
stituts demnächst nach Berlin kommen wird , um
die angeknüpfte Verbindung zwischen den bei¬
den wissenschaftlichen Instituten enger zu ge¬
stalten . .

Regelung des Absatzes von Winterkopfkolii.
Wie der Vorsitzende der Hauptvereinigung der
Deutschen Garten - und Weinbauwirtschaft be-
hekanntgiht , ist die vom Reichsbeauftragten für
die Regelung des Absatzes von Gartenhauerzeug¬
nissen am 15. 10. 1934 erlassene Anordnung
über die Regelung des Absatzes von Winter¬
kopfkohl (DRA . 241) laut § 11 der Verordnung
über den Zusammenschluß der Deutschen Garten¬
bauwirtschaft vom 27. 2. 1935 (RGBl . I S. 343)
in der Fassung vom 30. 6. 1935 ( RGBl . I S. 905)
unverändert rechtsverbindlich und gilt als auf
Grund der vorgenannten Verordnung erlassen.
Notwendig werdende formale Aenderungen und
Ergänzungen werden in Kürze ergehen . Die
Vorsitzenden der Garten - und Weinbauwirt¬
schaftsverbände sind angewiesen , die Absatz¬
regelung für Winterkopfkohl in ihren Gebieten
unverzüglich zu heginnen.

Kennzeichnung des in Lohn hergestellten Süß¬
mostes . Auf Grund seiner Vollmachten hat der
Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen
Garten - und Weinbauwirtschaft eine Anordnung
erlassen , in der der Verbraucher von Süßmost
vor verfälschter Ware geschützt wird . Die
Anordnung bestimmt , daß alle Betriebe , die
Apfel - oder Traubensaft für den Hausverbrauch
des Anftragsgehers im Werklohn hersteilen
(Lohnsüßmostereien ) und in geschlossenen Be¬
hältern dem Auftraggeber liefern , auf diesen
Behältnissen eine Kennzeichnung des Lohnsüß-

.-.mostes ' durch ein Etikett vornehmen . • Das -Eti - -
kett muß folgende Angaben enthalten : Apfel-

■Saft -(bzw . .Traubensaft ) .un vergoren .- .Lohn wäre .
für den Hausbedarf . Zum Handel nicht zuge¬
lassen . Ferner den Namen des Herstellers sowie
den Ort seiner gewerblichen Niederlassung . Das
Beiwort „naturrein “ kann durch den Hersteller
hinzugefügt werden , sofern dieser für die unbe¬
dingte Naturreinheit seines Erzeugnisses die'
volle - Verantwortung übernimmt . Die Mengen¬
angabe muß auf dem Etikett enthalten sein,
wenn der Lohnsüßmoster die Flaschen liefert.

Umstellung der Backhilfsmittel -Indnstrie auf
deutsche Rohstoffe . In Nr . 90 des Verkündungs¬
blattes des Reichsnährstandes veröffentlicht die
Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirt¬
schaft die Anordnung Nr . 35 über die Regelung
der Herstellung von Backhilfsmitteln . Durch
diese Anordnung wird die Backhilfsmittel -Indu-
strie auf deutsche Rohstoffe umgestellt . Dies
wurde dadurch möglich , daß die Backhilfsmittel-
Industrie in verständnisvoller Zusammenarbeit
mit den Organisationen des Reichsnährstandes
schon vor längerer Zeit damit begonnen hat , die
durch die Verarbeitung deutscher Rohstoffe be¬
dingte fabrikationstechnische Umstellung der
Betriebe durchzuführen . Die bereits vorge¬
führten Backhilfsmittel , die aus deutschen Er¬
zeugnissen hergestellt sind , zeigen , daß auf die
Verwendung von ausländischen Rohstoffen ver¬
zichtet werden kann , da diese neuen deutschen
Erzeugnisse denen aus Auslandsrohstoffen
ebenbürtig sind.

Vor einer Wirtschaftskrise in England?
London , 11. Oktober . Die englische Kohlen-

industrie steht am Vorabend einer Lohnkrise,
die möglicherweise ernste Folgen haben wird.
Die Forderung der Bergarbeitergewerkschaft
nach einer allgemeinen Erhöhung der Berg¬
arbeiterlöhne um zwei Schilling je Tag ist bis¬
her von den Bergwerkshesitzern abgelehnt wor¬
den . Die Bergarbeitergewerkschaft wird , wie

„Morningpost “ meldet , am 17. Oktober auf einer
Sondersitzung in London die Schritte erwägen,
die sie im Falle einer anhaltenden Weigerung
der Grubenbesitzer unternehmen will . Sollten
radikale - Maßnahmen beschlossen werden , so
sei eine englische Industriekrise , zu befürchten;
denn der Gewerkschaftskongreß , und die . Arbei¬
terpartei seien verpflichtet , die Bergarbeiter-
Organisation in allen Maßnahmen zu unter¬
stützen . Die Hauptsehwierigkeit liege darin,
daß die Grubenbesitzer weder die Vollmacht
noch die Absicht hätten , auf einer gesamteng¬
lischen Grundlage mit den , Gewerkschaften zu
verhandeln.

*

Bemerkenswerterweise erklärte der englische
Kriegsminister Lord Halifax im Verlauf einer
Rede in Sheffield , daß die Kohlenkrise neben
dem itaiienisch -abessinischen Konflikt eine
düstere Wolke am englischen Himmel darstelle.
Er hoffe , daß alle Beteiligten auf beiden Seiten
nicht 'vergessen , daß der Friede in- der ' Kohlen¬
industrie ein ausschlaggebender Faktor auf dem
Wege der englischen Wiedererholung sei.

Tagesnachrichten
Voraussichtlich unveränderte Dividende bei

der Getreide -Kreditbank AG . Der Geschäfts¬
umfang . der Getreide -Kreditbank AG ., Berlin,
hat im laufenden Jahr insbesondere im .Waren-
lomhard .weiter zugenommen . Es ist damit zu
rechnen , daß die gleiche Dividende wie im letz¬
ten Jahr (6 °/o) zur Ausschüttung gelangen
wird.

Weiter günstige Entwicklung bei der Auto-
Union . In einer Aufsichtsratssitzung wurde
mitgeteilt , daß sich die Umsätze sowohl im
Iniand als auch im Export im laufenden Jahr
weiter günstig entwickelt haben . Die bilanz¬
mäßige Entwicklung lasse wiederum ein gün¬

stiges Ergebnis erwarten . Es ist bereits gelun¬
gen , den Export gegenüber der Vergleichszeit
des Vorjahres wertmäßig fast zu verdoppeln.

Deutsch -schweizerischer Handelsverkehr . In
den ersten neun Monaten hat die Schweiz aus
Deutschland insgesamt für 248,45 Mill . Sfr.
Waren bezogen gegenüber 291,51 Mill . Sfr . von
Januar bis September 1934, während sie nach
Deutschland für 125,29 Mill . Sfr . exportierte
gegen 128,67 Mill . Sfr . in der gleichen Zeit des
Vorjahres.

Schwedens Holz - und Eisenerzverschiffungen.
Nach den letzten Berichten haben die schwedi¬
schen Holzverkäufe Ende September 675 000
Standards betragen . Der Haupteil der Verschif¬
fungen ging nach Großbritannien . — Die - Eisen-
erzverschiffungen der Grängesberg -Gesellschaft
beliefen sich in den ersten 9 Monaten auf 4,62
Mill . t gegen 4,15 Mill . t in dem gleichen Vor¬
jahrszeitraum.

Die Holzausfuhr über Gdingen im September.
Im September sind insgesamt 51 000 chm Holz,
davon 47 500 chm Nadelschnittholz über Gdingen
ausgeführt worden . 80 % dieser .Holzverschif¬
fungen gingen nach England ; außerdem wur¬
den größere Holzfrachten nach Belgien , Ost¬
afrika und Amerika ahgefertigt . Bei nahezu
der ganzen Holzmenge handelt es sich um Aus¬
fuhrverschiffungen der Holzausfuhragentur
„PAGED “ der Polnischen Staatsforsten , wäh¬
rend der . private polnische Holzhandel weiter
nur in sehr geringem Umfange den- Ausfuhr .-
weg über Gdingen wählte . . .

Rückgang der finnischen Schnittholzausfuhr.
Die finnischen .Sdhnitthölzverkäufe erreichten
bis zum 30. 9. eine Höhe von 840 000 Stds . gegen
900 000 Stds . der gleichen Zeit des Vorjahrs.

Drei Motorschiffefür die Hämburg-Süd
Die Hamburg -Südamerikanisehe Dampfschiff-

: fahrtsgesellschaft hat jetzt drei Motorschiffe
von je 9000 BRT . in Auftrag gegeben . Zwei

. Neubauten werden auf der Werft der Ho-
waldtswerke A.-G., Hamburg -Kiel , in Hamburg
gebaut , das dritte Schiff hat die Flensburger
Schiffsbau -Gesellschaft in Auftrag erhalten.
Kriegsklausel auch im deutschen Ostasiendienst

Die Hamburg -Amerika Linie und der Nord¬
deutsche Lloyd haben ' lt . DVN . ebenfalls be¬
kanntgegeben , daß sie im Hinblick auf die un¬
sichere politische Lage im Mittelmeer und im
Suez -Kanal in Zukunft Buchungen , sowie
Konnossemente nach dem Fernen Osten nur
noch mit Kriegsklauseln annehmen.

Gemeinschaftsdienst Guatemala —Europa . Die
Hamburg -Amerika Linie und die Koninklijke
Ne.derlandsche Stoomhoot Mij. werden auch wäh¬
rend der Kaffee -Ernte 1935/36 den regelmäßigen
wöchentlichen Dienst ' von Puerto Barrios/Li-
vingston nach Amsterdam/Hamburg aufnehmen.
(Erste Abfahrt ah Puerto Barrios 9. 11.)

Angeblicher Ratenkampf
in der Nordamerika —Südafrika -Fahrt

Die Reederei Sea Shipping Company hat für
die seit Juni in der Afrikaroute fahrende Robin-
Line heim Schiffsamt eine Untersuchung wegen
des Ratenkrieges beantragt . Dieser Ratenkrieg
ist angeblich von der . Südafrika -Konferenz in¬
szeniert worden . Die Reederei stellt nun
Schadenersatzansprüche gegen die Konferenz
und ihre Mitglieder , darunter auch die Hansa-
Linie,  angeblich wegen böswilliger , Senkung
der Raten;

Ueberhoiung der „Normandie"
Aufliegen des Schiffes bis März 1936

Paris , 10. Oktober . Der im Sommer in Dienst
gestellte französische Dampfer „Normandie“
wird am 16. Oktober seine letzte Reise in die¬
sem Jahre nach den Vereinigten Staaten an-
treten . Am 28. Oktober kehrt die „Normandie“
nach Le Havre zurück und soll dann wahr¬
scheinlich während der Wintermonate voll¬
kommen überholt  werden . Die Arbeiten
werden höchstwahrscheinlich in Le Havre aus¬
geführt . Die „Normandie “ soll am 4. März 1936
wieder in Dienst gestellt werden.

Wiederaufnahme der Gdingen - Italien - Linie
der Italo -Somala . Die italienische Reederei
Italo -Somala , die seit Herbst 1934 eine regel¬
mäßige Schiffsverbindung zwischen Gdingen
und italienischen ■Häfen unterhielt , hat vor
einigen Monaten diesen Linienverkehr einstel¬
len müssen , da ihre Schiffe für italienische'
Kriegstransporte nach Ostafrika benötigt wur¬
den . Die Reederei kündigt Jetzt die baldige'
Wiederaufnahme dieser Linienfahrt an und
teilt mit , daß sie in ihren Dienst drei neue
Motor -Schnellschiffe mit Spezialeinrichtungen:
für den Obsttransport stellen werde.

Bessere Beschäftigung der belgischen Han¬
delsmarine . ■ Wie .verlautet , wird die Agencö
Maritime Beige , ihre sämtlichen im Augenblick
außer Betrieb gesetzten Einheiten wieder , in'
Verkehr nehmen . Es handelt sich hierbei um'
fünf Schiffe mit einer Raumverdrängung .von'
insgesamt 17 877 Tonnen.

Nachprüfung der Fleischereien
durch die Obermeister

Ifl 'der „Deutschen Fleischer -Zeitung “ ver-
I öffentlieht der Reichsinnungsmeister des "̂'Flei¬

scherhandwerks eine Anordnung , in der er unter,
Hinweis ■auf seine Anordnung vom 28. 9. die
Obermeister auffordert , sofort mit einer Kon¬
trolle 1 zurDurchführung der Schweineschlach-
ttings -Kontingentierung in den Betrieben ihres
Bezirkes zu beginnen . Er macht dabei noch¬
mals ausdrücklich darauf aufmerksam , daß dies
Maßnahmen mit aller Gewissenhaftigkeit durch¬
zuführen sind , bis andere Anordnungen ergehen '.
Er selbst behält es sich vor , persönlich Stich¬
proben vorzunehmen , um festzustellen , oh die'
Anweisungen der Hauptvereinigung der Deut¬
schen Viehwirtschaft und die Anordnungen , die
er dazu erlassen hat , befolgt werden.

Im Anschluß daran weist der Reichsinnungs¬
meister noch darauf hin , daß auf Grund einer
Besprechung zwischen dem Reichshandwerks¬
meister und dem Reichsinnungsmeister des
Fleischerhandwerks ein Rundschreiben an sämt¬
liche Handwerks - und Gewerbekammern , er¬
gangen ist , wonach mit sofortiger Wirkung die'
Obermeister der Fleischerinnungen für die An¬
ordnungen , die die Innehaltung gesetzlicher
Preise , die Kontingentierung der Schweine¬
schlachtungen und die Bestimmungen zur Sicher¬
stellung der Ernährung enthalten , das satzungs¬
gemäße Ordnungsstrafrecht selbständig in .vol¬
lem Umfange ausühen können.

Viehmärkte
Delmenhorst » lä. Oktober . Schweinemarkt . 'Auf¬

trieb : 1411 Tiere . Ferkel 6 bis 7 Wochen, alt 14—16
EM, 8 bis 9 Wochen 17—19 EM. Nach Gewicht kostete
das .Pfund 55—60 Bpf , Handel : Langsam , Ueberstand.

Oldenburg i. O.» 11. Oktober . Weidefettriehmarkt.
Auftrieb  insgesamt 53 Tiere . Es kosteten je 50 kg
Lebendgewicht : Ochsen Qualität 137 —39 RM, XX 34
bis 37, III 29—34; Kühe I 36—39, II 30—35: Färsen.
33—40; Bullen 30—35 EM. Marktverlauf ; In guten
Tieren mittelmäßig , sonst ruhig.

Wesermünde , 11. Oktober . Auftrieb:  144 Binder,
darunter 48 Ochsen, 6 Bullen , 13 Kühe , 72  Färsen , 5
Fresser , ferner 34 Kälber , 61 Schafe , 693 Schweine.
Direkt zugeführt ; 1 Bulle , 1 Färsen , 13 Kälber , 4
Schweine . Ueberstand : 7 Ochsen. Marktverlauf:
Großvieh ruhig , Kälber und Schafe mittel , Schweine
wurden zugeteilt . Preise:  Ochsen : a) 75—'76 EM,
b) 7fr- 72; Bullen : a) 75- 77; Kühe : a) 75—78, b) 70

1 bis 731/*; Färsen : a) 75—771/*, b) 72—75; Fresser : 50—74;
Kälber (andere ) : a) 105—115, b) 100; Lämmer und
Hammel : a2) 88—90, c) 80—85; Schafe : e) 85, f) 75—80;
Schweine : 51 EM.

Hamburg , 11. Oktober . Auftrieb:  157 Schweine.
Marktverlauf : Zu Richtpreisen verteilt . Qualität
unbefriedigend.

Altona , 11. Oktober . Ferkelmarkt . Auftrieb:
77 Stück . Ferkel 4 bis 6 Wochen alt 14—16 KM, 6 bis
8 Wochen 16—20, 8 bis 10 Wochen 20—24, 10 bis 12
Wochen 24—26; Läufersohweine , 3 bis 4 Monate alt
26—32 RM. Handel : Langsam,

Berlin , 11. Oktober . Auf dem heutigen Berliner
Viehmarkt waren die Zufuhren von Rindern und
Schafen wieder höher , von Kälbern und besonders
von Schweinen niedriger . Der Handel verlief bei
Rindern , Schafen und Schweinen glatt , bei Kälbern
ruhig . Die Notierungen blieben für Binder , Schafe
und Schweine unverändert . Für Kälber mußten in¬
folge der schwachen Nachfrage der Fleisckbfreien
kleine Abschläge hingenommen werden.

Auftrieb:  2370 Binder , darunter 639 Ochsen,
318 Bullen , 1419 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1451
Kälber , 5209 Schafe , 2123 Schweine . Direkt zugeführt:
261 Binder , 3 Kälber , 557 Schweine . Marktverlauf:

.■•Rinder glatt , 370 Ochsen und 20 Färsen über Notiz,
Kälber ruhig , Schafe und Schweine glatt . Preise:
Ochsen: a), b) und c) 42 EM , d) 37—41* Bullen : a),
b), c) 42, d) 37—41; Kühe : a) 42, b) 38—42, c) 30- 37, d)
20—28; Färsen (Kalbinnen ) : a) 42, b) 42, c) 39—42, d)
35—38; Fresser : 35—40; Kälber (andere ) : a) 70—76, b)
60—67, c) 50—58, d) 38—48* Lämmer und Hammel : al)
58—59, a2) 56—57, bl ) 55—57, b2) 47—51, c) 52—54, d)
40—50; Schafe : e) 44—46, f) 42—43, g) 27—40; Schweine:
al ), a2)f b ) c) und d) 51Vs, e) 49; Sauen : gl ) und g2)
511/* EM.
Chicago , 31. 10. Schweine.
leichte odr. 10.65 »schwere od. 10.25

11 .00  höchst.höchste 10.85
Zufuhren
L West

7000
29000

m-
iS ■

t ?•£
' * & •'.if.K-

uA
teinti
itt>$
t W
bei«!
m

titit*1
lettof
,eiit*
intfli)
iß“"l

nb
jfbrm
bet.ff
l i*3«

ifc'Vi/v'
m  tr■

KfW1*,.
5?61J ■

iflüf :4, '■

« % .>Vv ,

,n* V

(Be

i h

STANDA

im fjct&Jr foU3fjE$öf}t$eu0 unüecmindetf
leljhmgefflftg und Odrie&sjitfj« feui. ^ tocnngefaie
$enu$ung aftet fidlen 4Hz  Jid) duttf) cegcfmdjMgen
iöitocrfjfd. galten Sit  jidj öa&ri gerade je# an da*
unübertroffeneESSO LUB Öollfd)ut5* IHotoc* Öl.
Ute ttrfrtfge Pforte für dtefe ffltjretfjeif defomraen
Sit  juöetlaflftg an den STANDARD-  2anffhüen.



Sötttto&ettb, beit 12. Öltobet 1935 Steinet 3etftmg
282 5»

Die Börsen
Sehr ruhig

Hamburg , 11. Oktober . Bei völliger Zurück¬
haltung der Bankenkundschait bot die Börse
bei Eröffnung ein überaus stilles Bild . Am
Schiffahrtsmarkt  konnten Hapag und
Lloyd leichte Besserungen durchholen . Unter-
weser Reederei sind mit einer Höherbewertung
.von 1 % zu erwähnen . Von Bremer  Werten
wurden Bremer Oel zu 102 (plus 1 %>) gehan¬
delt , jedoch betrug der Umsatz nur wenige hun¬
dert Mark. Bremer Vulkan befestigten sich auf
117 (plus 2 Vo) , dagegen Vereinigte Werkstät¬
ten und iWendts Cigarren zur Schwäche nei¬
gend . In der zweiten Börsenstunde setzte sich
eine gewisse ; Widerstandsfähigkeit durch . Be¬
sonders für Montanwerte unter Bevorzugung
der Stahlvereinsaktie zeigte sich einige Kauf¬
neigung , so daß leichte Kurserholungen zu ver¬
zeichnen waren . Die Farbenaktie war nunmehr
mit 1517/8 (plus */s) zu hören . Im weiteren Ver¬
lauf wurde es dann wieder sehr still,  ohne
daß jedoch erwähnenswerte Kursveränderungen
in Erscheinung traten . — Am festverzins¬
lichen  Markt war die Stimmung leicht unein¬
heitlich . Bremer Altbesitz kamen nach der Zie¬
hung mit 109 zur Notierung , Bremer Umtausch¬
anleihe um V; %> nachgebend . Industrieschuld-
.verschreibungen fast umsatzlos bei unveränder¬
ten Kurstaxen.

Unregelmäßig

Hannover , 11. Oktober . Am Aktienmarkt
wurden nur einige Umsätze in Useder Hütte
auf etwas schwächerer Basis und in Hannov.
Straßenbahn und Reichsbahn -Vorzugsaktien
zu unveränderten Kursen getätigt . Zu etwas
höheren Kursen waren Hemmoor Cement und
Kali Salzdetfurth gesucht . Am Renten¬
markt  hatten die Goldpfandbriefe und Kom-
munalschuldversohreibungen der Hannoverschen
Bodenkreditbank und der Braunschweigischen
Staatsbank erhöhte Umsätze zu verzeichnen,
desgleichen Liquidationspfandbriefe und Anteil¬
soheine ; .von letzten wurden Braunschweig-
Hannovörsohe ' 5 Pfg . höher umgesetzt . Im übri¬
gen erholten sich Celler Goldpfandbriefe
Reihe C um % °/o auf 94%, ferner wurden
Brauergilde -Obligationen s/4 */o höher mit 103

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der . Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 11. Oktober . (Wochenbericht ) Am
Freiverkehrsmarkt herrschte weiter Zurück¬
haltung und Unsicherheit.  Nur in
wenigen Werten nahm die Umsatztätigkeit zu.
Hansa -Dampfer -Aktien wurden von Großbank¬
seite ' gesucht , konnten unter Schwankungen um
3 *yS auf 68 anziehen . Ebenfalls befestigten sich
Deschimag -Aktien , die von 55% auf 57 stiegen.
Höher , waren auch die Fischereiwerte , die bei
kleiner Nachfrage prozentweise heraufgesetzt
wurden . Für Hochseefischerei Nordstern hörte
man 96 nach 93*/2 Geld , Norddeutsche Hochsee¬
fischerei notierten 3 */o höher mit 83 Geld , da¬
gegen wurden ohne Umsatz Deutsche Jurgens-
werke , Holsatia -Aktien und Oldenburger Glas-
hiittenwerke um je 5 °/o heruntergesprochen.
Während Schiffbau Unterweser und ' Hamburg-
Bremer Rückversicherung um je 1 %’ billiger
angeboten ' wurden , blieben Eiswerke Huxmann
und Mindener Schlepp l °/o höher gefragt . Nord¬
wolle ' und Tittel & Krüger waren ebenfalls bei
gesteigerten Kursen gesucht , ohne daß die
Nachfrage befriedigt werden konnte . — Die
festverzinslichen  Werte lagen still
And ohne; Interesse.

UctistgMüt tallUtiis MtiisLgltdilgsLMIHi 's
X* gells 62 _ Nordd . Ho * s. 84 83
Behringwerke — 98 WM Oldeubg . Glas «w 75 mm
Bremer Jute 10 — Schlffb . Untw. 49 mm mm.
Brem . Lage * . 105 *_ Br .-Amer .-Bk. — 60 mm
Bremer Tau — 75 — Dt . Antioqu .-B. — mm
Dt . Jurgensw. — IOO — Bugsler -Reed. — 130 mm
Des * lmag B8 57 — Hansa Dampf . 6S1/* 62*/«
BIsw . Huxm. — 76 Mind . S* lepp. 60 mm
Francke -Werk, SO — — Oldbg . Portug. 47 mm
Hanseatenwk. — 80 — Assekur . Merk. 14 mm
Ho * s . NordsL 86V* 86*/. —

Dt . Versi * erg, mm 19 —
Hobent . Otdst. — 80 — Hbg .-Br . Feuer 54 52 —
Holsatla “ 70 — Hbg .-Br .RflAv, 67
Kaffee Hag 86 — Securltas 50 wo ""
Ketels — 47 — Br . Staatsanl. ww. 62 —
Koblenb . fi Hansa -D.kurze 62 598/* —

Putz — 49 —
Hansa -D. lange — 63 —

Lloyd Dynamo — 73 Nordd . Lloyd 63 6L
Mineral Korff “ 98 “

Nordd . Lloyd mm
Neuklr* —

umgesetzt . — Im Freiverkehr  hörte man
Burbach mit 56%—58 und Wintershall mit
961/»—98‘/f . Zum Schluß erholten sich Ilseder
Hütte um V; auf 1383/,.

Still — Einheitswerte überwiegend fester
Berlin , 11. Oktober . Da das Publikum heute

fast völlig mit Aufträgen fehlte , und der berufs¬
mäßige Börsenhandel , der anscheinend von
gestern noch etwas Material übrigbehalten
hat , zu Glattstellüngen schritt , gaben die ersten
Kurse überwiegend um Prozentbruohteile nach.
Zu größeren Abschwächungen ist es jedoch an
keinem Aktienmarkt gekommen . Nach den er¬
sten Notierungen traten kaum weitere Rück¬
gänge ein , vereinzelt machte sich wieder etwas
Rückkaufsneigung bemerkbar . Schiffahrts - und
Bankaktien lagen etwa auf Vortagsbasis . Im
Verlauf kam es auf Grund wieder einsetzender

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM
Englisches Pfund = 12,20 ( 12,205) RM

Rückkäufe zu Teilbefestigungen im Ausmaß von
ca. Vs bis So waren Schuckert und Licht-
Kraft um je V«, Daimler um Vs % erholt,
Dessauer Gas gewann '/sVo . Größere Nachfrage
bestand für Ver . Stahlwerke in Nachwirkung
des bekannten Quartalsberichtes , so daß gegen
den ersten Kurs eine Erhöhung um !/s °/o ein¬
trat . Andererseits gaben Farben um Vs '/o auf
1517s nach . Gegen Schluß erlahmte das Ge¬
schäft fast vollkommen . Von den insgesamt 124
fortlaufenden Notierungen sind nur bei 15 Pa¬
pieren Kurse zustandegekommen . Farben blie¬
ben unverändert 151Vs, Deutsche Erdöl , gaben
um V<% auf 105 nach . Chade -Anteile Lit . A—C
büßten 2, Lit . D per Kasse 3V2 RM ein , Reichs¬
bahnvorzüge notierten unverändert 123. Nach-
börslioh kamen Umsätze nicht mehr zustande.

Am Kassamarkt war die Tendenz , entgegen
der Haltung an den variablen Märkten überwie¬
gend fester . Etwas schwächer lagen nur Groß¬
bankaktien und zwar Commerzbank um V2, _DD-
und Dresdner Bank um je % °/ö. Hypotheken¬
banken wurden meist auf Vortagsbasis notiert.
Steuergutscheine blieben unverändert.

Der Rentenmarkt lag sehr still . Von Hypo¬
thekenpfandbriefen waren Berliner Hypotheken
zum Teil % % fester , dagegen gaben Braun-
schweig -Hannoversche um Vs bis V4VÖ nach.
Von Rhein .-Westfälischen Kommunalobligatio¬
nen waren einzelne Reihen ebenfalls um Vs bis
l °/o niedriger . Landschaft !. Goldpfandbriefe
waren kaum verändert . Von Stadtanleihen büß¬
ten Zweite Dekosama 1, 24er Berliner und
Zweite Breslauer je Vs %' ein . Sonst war' die
Tendenz bei diesen Werten eher freundlicher.
Von Länderanleihen sind nur 26er Mecklenburg-
Schwerin und Sächsische ' Staatsschätze mit je
plus % % zu erwähnen . Von Industrieobliga¬
tionen gaben Arbed nach den vorangegangenen
Steigerungen um 1% */o. nach . —_ Der Privat¬
diskontsatz blieb unverändert 3 VS.

Renten freundlich

Frankfurt , 11. Oktober . Auch an der Abend¬
börse lagen weder Anregungen noch Aufträge
der Kundschaft vor . Die schon im Mittagsver¬
kehr herrschende starke Geschäftsstille hielt
daher unvermindert an. Die Kulisse zeigte wei¬
tere Zurückhaltung . Die Kurse am Aktien - und
Rentenmarkt konnten sich gegenüber den Ber¬
liner Schlußnotierungen voll behaupten ; Um¬
sätze fanden aber zunächst noch nicht statt.
Im Verlauf  bröckelten die Kurse Infolge der
anhaltenden Geschäftsstille um % bis V2%> ab.
Gebrüder Junghans gaben um ViVi  auf 84s/s
nach . Im Gegensatz zum Aktienmarkt lagen
Renten freundlich . 4%°/oige hessische Staats¬
anleihe von 1929 und 4%*/oige Meißner Stadt¬
anleihe von 1926 und 1928 waren je V2% höher.
Der Auslandsrentenmarkt lag ruhig . Nachbörs¬
lich hörte man Farben 151V2 bis %, Vereinigte
Stahl 81s/s bis Vs VI

Ruhig
Amsterdam , 11. Oktober . An den Aktien¬

märkten war die Grundstimmung behauptet , die
Umsatztätigkeit hat jedoch keine Belebung er¬
fahren . Die Nachrichten über die weitere Ent¬
wicklung im italienisch - abessini-

sehen Konflikt  vermochten sich weder
kurs - noch stimmungsmäßig auszuwirken.
Zuckerwerte konnten ihren Kursstand erhöhen.
Kautschukpapiere nur wenig beachtet . Petro¬
leumanteile hatten einen ziemlich begrenzten
Markt . Amerikanische Oelpapiere behauptet.
Schiffahrts - und Tabakaktien waren kaum nen¬
nenswerten Schwankungen unterworfen . Indu¬
striepapiere nicht sonderlich lebhaft . Auf dem
Anlagemarkt  waren die Meinungen geteilt.
Niederländische Staatspapiere eher gedrückt . Es
ergaben sich jedoch gegenüber dem Vortage nur
geringe Veränderungen.
Amsterdam , lt . Oktober
4ViNederl .-ItKl.1934
4Vi Nederl . 1916
4*/«V. Nederl . 1917
7"/i Otsch . RljkS.

1949 (Dawes)
5*/«V. Dtscb . mikl.

1965 (Yonng)
7V» Bremen 1935
6V1 Preußen Obi . 52
7V. Dtscb . Rent . Bk.

Obi . 1950
7V. Dtscb . Spark . &

Giro -Verb . 1947
TU  Pr . Pldbrl .-Bk.

PIdbrt . 1953
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrl . 1960
TU  Dtsdi . Kallsynd.

Obi . S. A 1950
TU  Con *. Gummi » .

A. O. Obi . 1956
S' /i Gelsenklrcben

Goldnot 1934

94 . 93

20V,

19

16*/,

16

BViHarp . Bergb .-Obl
‘ t . 1949

86»/l,
S2>/4

32*/,

m. Opt.
6V. I. O. Farben

Obi . 1945
TU  Mltteld . Stahl » .

Obi . m . Opt 1951

21

TU  Rheln .-WStf . Bd.
Crd . Bk . Ptd . 53

TU  Rhein -Elbe Ua.
Obi . m . Opt . 1946

TU  Rb .-Wstt . E. Obi.
5jähr . Noten

TU

20*/,
20«*

20*/,

20*/,

Slem . & Halskc
Obi . 1935

TU  Verein . Stahl » .
Obi . 1951

6*/>V, verein . Stallt
Lit C. 1951

TU  Rb .-Wstt . EIctr.
Obi . 1950

6' / , Phoenix Gold .-
Obi . 1960

6*/,Slem .-B .0b .2930
6V. R.W.E.,Ob .l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtscb . RIjksbank
Wintershall A.-G.
Algem . Kunstziide
Anst . Rnbb -Cult . MI) . 102*/, —'>/,
Ndl . ScheepTTt UnietO */, —89»/,
Muell .-Co .Wlnstd .Pr . —
Montecatlnl 9 <*/*
Dt Relcbssdmlden-
forderunzen —

36*/,
20*/,
102«/,
100*/,
41*/»

25

Freundlich
London , 11. Oktober . An der Börse war die

Grundstimmung freundlich . Internationale
Werte , sowie heimische Industrieaktien wurden
höher bezahlt . Oelaktien lagen ruhiger . Bri¬
tische Staatspapiere konnten leicht anziehen.

Fest

Newyork , 11. Oktober . Die Effektenbörse
wies heute eine ausgesprochen feste Haltung
auf . Die Aufwärtsbewegung , die bereits gestern
zu beobachten war , setzte sich in verstärktem
Maß fort , wobei Erörterungen über die Möglich¬
keit einer , wesentlichen Kreditausweitung An¬
regung boten . Hinzu kommt , daß die Befürch¬
tungen hinsichtlich einer Ausweitung der
italienisch - abessinischen Feind¬
seligkeiten  allgemein nachgelassen haben.
Bei der Eröffnung war das Geschäft lebhaft.
Zahlreiche führende Werte stiegen um bis
4 Dollar . Als sich die Neigung zu Gewinn-
mitnahmen verstärkte , glitt das Geschäft in
ruhigere  Bahnen . Die Börse schloß in fester
Haltung.

Berliner Devisenkurse
2444e“« ■*»ca

Telegraphische , s 11 . Oktober 10. Oktober
Auszahlungen 0 4)

> *C Geld fcrtel leid Briet

6
6
S‘/>
6
2
4
4*/,
3
7
6
6*/,
5

3 . 65
6*/,
6

S*f,
3*/,
6
5*/,
6
2*/,
2*/,
6
3V,
7
4
7
1*/,

Ägypten 1 äg . Pt;
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belgn
Brasilien 1 Mürels
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k . Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld . lOOestn . Kr.
Finnland 1001 . M.
Frankreich 109 Fr
Griecbenld 100 D
Holland 100 Gnld.
Island 100 ist . Kr
Italien 100 Lire
Japan 1 Ten
Jugoslav . 100 Din.
Lettland 10O Latts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portagal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Ft.
Spanien 100 Pei.
Tscbech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Pfd.
Ungarn lOOPengü
Uruguay 1 Gold -F.
V.St .v .Amerika 1 D

20 953
1.782

81 ,—
13,322
81-
4,58

112,50

20,42

81,—
81-
81,-

168,74
112,60
81,-
2.092

81,-

112,76
69,07

463,57

112,60
81,-
81,—86-
18,466

12,i8ü
0,6/8

41,89
0,144
8.047
2,468

64,40
46,81
12,185
67,98
6,87

16,375
2,353

168.43
64,77
20,24

0,711
6,074

«0 .92
41.52
61,17
48,95
46 .81
11,05
2,488

62 .81
80,97
33,94
10,306

1,977

12,6161
0,682

41,97
0,146
3,063
2,457

64 .60
46,01
12,216
68 .07
6,88

16,415
2,867

168.77
64,87
20,28

0,713
6,686

81 .08
41 .60
61,29
49 .06
46,91
11 .07

2,492
62,93
81,13
34,00
10,325

1,981

4,34 1,069
4. 1961 2,488

1,071
2.490

12,49
0,678

41,97
0,1,44
3,047
2.463

64,43
46,81
12.19
67. 93

6,87
16,876
2,363

168,16
54,79
20,24

0,711
5,674

80,92
41,52'
61.20
48,96
46,81
11,05
2,488

62,84
80,92
33,90
10,305
1,977

12.52
0,682

42 .06
0,143
3,0öS
2,467

64,58
46,91
12,22
68.07
6,88

16416
2,357

168,50
64,89
20,28
0,713
6,686

81.08
41,60
61,82
49 .05
46,91
11.07
2,422

62 .96
61 .08
33 .96
10,625

1981

1,079 1,081
2,486 2,490

Am Valutenmarkt war der Gulden fester , gegen
Pfunde 7.23V« und gegen Paris 9.7BV«. Auch der
Schweizer Franc lag etwas fester , gegen Kabel 8.07V4
und gegen Paris 20 .23‘/i . Die beiden angelsächsischen
Valuten sowie der französische Franc veränderten

Spinnstoffe
Bremen , 11. Oktober . Amerikanische

mlddlingr Universal Standard , 28 mm

Baumwolle,
staple , loko

Okt Dez. Jan. März Mai Juli

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
18.20 Uhr . .
Heut Schl . . 111MTTTTTUM

12. 12/09
12.09/04
12.10/06
12.07/0*
12.09/05

12.16/ii;
12. 11/07
L2.12/09
12*09/06
12. 12/09

l ; .22/U
12.13/16
12.19/1,
12. 17/15
12.20/13

L2.20/28
12.26/2*
12.26/25
12.25/24
12.27/26

12.36/32
12.32/30
12.32/29
12.31/28
12.34/29

Abrechn . . . 12 . uü 12 .08 12. 11 12 . 18 12. 26 12 .31

jt>i6 12 .öl» unr DezauAiv : lutu * « >** ' , —
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.25 . .
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Marz MAS , Mai 12 .26 . f  .
Naohmittags bezahlt : Januar 12.09 , Marz 12.20 , Mai

12 .25.

Hamburg , 11. Oktober.
iLokopreise per ID) Tendenz stetig

Ostindische : Superfine myd , Scinde white
rougish Bremer Kl . . .

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2,

4 . 40
5 . 85

New York 1 Okt. Dez . | lan . | März 1 Mai lull

Vor . Schlußl 10.96/-
Heut . Schl . 110 .86/-

10 .91/92
10.88/-

IO.02/ - 110.98/ - 111 01/—
10.86/ —110 .90/ - | 10.96/-

11.02/-
10.95/96

Loko : 11 .20 (11 .80)
New Orleans . . • heutige Not 11 .06 | vorige Not 11. 16
Zufuhren ln Atlantik - und Golfbfifen 81000 j 44000

Kaum stetig _ . .
Newyork , 11. Oktober . Das Geschäft am B -aumwoll-

markt war im Hinblick auf den morgigen Feiertag
recht gering . Käufe des Handels sowie für Diver-
pooler Rechnung boten den Preisen vorerst eine
Stütze , als jedooh die Nachfrage weiter naohlaeß , und.
Käufe außenstehender Kreise kaum zu beobachten
waren , war eine Sehwächeneigung  unver¬
kennbar . Im Verlauf setzte sich die Abwärtsbewe¬
gung der Preise fort , da Sioherungsabgaben erfolg¬
ten , und die Wettermeldungen verstimmten . Das
Loko -Geschäft war bei fester Grundstimmung ziem¬
lich lebhaft . Bei kaum stetiger  Tendenz
lagen die Schlußnotierungen durchweg unter  Vor-
tagsbasis.

Wieder anziehendes Geschäft ln der deutschen
Baumwollspinnerei . Wie die Fachgruppe berichtet,
machte sich im Verlauf des Septembers gegenüber den
Vormonaten ein Nachlassen der Nachfrage in Baum-
wollgespinst aller Art bemerkbar . Die aus früheren
Monaten vorhandenen Auftragsbestände . ermöglich¬

ten jedoch , den bisherigen Beschäftignne« PpBJ
Betriebe im allgemeinen aufrecht zu erhalt «;
konnten die Schwierigkeiten m der Versorg;
Spinnereien mit dem erforderlichen ß 0h^ ?
durchweg und ohne n̂ennenswerte Störan * ; : *^
wunden werden . In einzelnen Bezirken hat
vorliegenden Berichten das Geschäft in c-
gespinsten gegen Ende des Monats wieder an\ ^ '

Unveränderte Lage ln der Baumwollweberei 1
die Fachgruppe Baumwollweberei berichtet *•’ v‘ :
Auftragseingang  im September , wi 6
monat schwach und w e n i g b e f r i e dig « J “,
Beschäftigung • der Industrie scheint für die
Zeit gesichert *u «ein . Die Preise und die Zah?*V‘
weise der Kundschaft lassen zu wünschen_ n _ 3. —Al. aU mnü an TT* dl.»—

gen  ln der Baumwollwe 'berei scheinen im -V -'“' :
und ganzen nioht ohne Erfolg  gebli *̂ "*; j
sein . - - ' p !

d»
pi«

3*,'

m

DÄ

,!lCß

Antwerpen , 11. OEL

.Wolle
Kammzug

p .kg . belg .Fr
ll . 10.

p .lb pence p .kg . be !g.Fr
11 . 10. 11. io. Plbp^

Ü . lt
Okl . 86 .26 86 .26
Nov 36 .25 36 .25
Dez . 36 .60 36 .26
lan . 36 .60 36 .60
feor . 36 .60 36.60

27 .26 27 .12
27.25 27 .12
27.37 27 .26
27 .50 27 .60
27 .75 27 .62

März 36.76 36.60
April 37.00 36.76
Alai 37 .00 37.00
Ums , 240000 Ibs
Tendenz : ruhig

37-87 ^7
27.87 ZI-

UoOoj].
' “big '

Voraussichtliche ürgeontsse qer Wolischur
in der Südafrikanischen Union Die voraussiohfÄ
Ergebnisse der Wollsohur 193o/36 werden aufn/r?ii e  Tittt  700 000 Ballen VAsehätTfJürgeonieee ut « " .JiVTiS : « « oiuea ani
232 Mill . £  hzw . 700 000 Ballen gesohätzt gegen ■?
Mill . £ hzw . 660 000 Ballen 1934/65 . Während za £
ginn der Wolischur 1934/35 ruud 72 000 Ballen D ».;
bestände vorhanden waren , beträgt derUOTLaiAUW_ _ -10 rwi -RollftTl 1/eronn ^ . Lil.bestände vorhanden waren , Detragt der jJ *».
Lagerbestand nur 13 000 Ballen . Voraussichtlich Vi
den daher 1935/36 mnd 712 000 Ballen (gegen '
730 000 Ballen im Vorjahr ) zum Verkauf eft

. , , , - —’—onommen , A° a A,~ **! -.wird allgemein angsno
guter  Beschaffenheit

?a#
guter AwsoiLtfcij.wu.Ai.wAi; sein , wird , vielfach reduf«
man ßogar mit einer 'bisher noch nie erreichten

■S'
In

«fl»1
Bd«
B!W
der1
iitioi

W

»1*

Umsatzsteuernmrechnungssätze für Septembtr
Die Umsatzstenernmrechnungssätze auf Eli fj t *

nioht  in Berlin notierten ausländischen Zahlm«
miittel sind für die Umsätze im September wie
festgesetzt : Argentinien 100 Goldpesos 153.75 M'
Britisch -Hongkong 100 Dollar 124.76 , Britisch -Strii
Settlements 100 Dollar 143 .75 , Chile 100 Pesos ln,.
China -Schanghai 100 Yuan 93 .58, Indien 100 Rnp.£
92 .74 , Mexiko 100 Pesos 68 .2n , Peru 100 Soles 60.37,
afrikanische Union 1 Pfund 1222 , Union der SoiV
stischen Sowjetrepubliken 10 neue Rubel (= l
wonetz ) 21 .55.

sieh kaum . London -Kabel war mit 4 .90*/; zu hören.
Die Reichsmark kam ans London mit 12.17*/ ; etwas
fester . Die Lira schwächte sioh ln London anschei¬
nend auf größere italienische Zahlungen anf 60 .43 ab.
ln den Mittagsstunden nannte man London -Kabel
mit 4.90*/ii , das Pfund in Zürich mit 15 .05’/; .

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsierd am , 11 .10.
Berlin 69 . 42»/:
London 7 . 24*/,
Newyork 147 . 75
Paris 9 . 72*/,
Belgien 24 . S7*/■
S* welz 48 . 10
Italien 12 . 00
Madrid 20 . 22*/,
Oslo 86 . 40
Kopenhagen 32 . 36

bondon, 11 . 10.

37 .36
6 . 19

Stockholm
Wien
Budapest
Prag —
Belgrad —
Warschau —
Helstngfors —
Privat-
diskontsau 6*/;

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg.

Terminsäue
Pftmd

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte.

6*/;
6

Newyork 490 .43
Montreal d96 . fa7
Amsterdam 724 .00
Paris
Brflssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

74 . 41
29 . 13*/:
60 . 31
12 . 18*/:
16. 06*/,
35 .88

Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19. 39e/e
Oslo 19 .90*/,
Lissabon 11° -1?
Helsingtors 226 .93
Prag 118 .31
Budapest 26 .47
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

214 . 50
395 00
566 .60
629 .0!)
612 .00

Athen 616 . 00
Wien 26 . 00
Lettland 15 .00
Warschau 26 .06
BuenosAlres 16 . 00
Rio laneiro 4 . 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland 124 .00
Montevideo 21 . C0
Valparaiso —
Buenos anf

London
Südafrika
Tägl . Gel'
Privatdisk.
Discontd Bk.
v. England"

97 .60
2/048
t/625
1/203

125 .00
17. 75

18 .06
100 .12

RIoa . Load,
p. 00 Tage

Bombav anf
London

London au)
Bombay

Straltsdollar
(SIngapore'

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswedise
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssau für
tägl . Geld

Paris , 11 - 10.
74 .44
15 . 17*/;

265 . 60

London
Newvori.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

207 . 25
123 . 60
494 . 25

Kooenhaeei . 332 .C0
Holland 1027 .50
Oslo —
Stockholm 384 .00
Helsingfor : —

68 . 00Prag
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin ' 610160'
Belgrad —
Rio a .Lond « —
Warschau 285 . 50
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont —

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund .

per 1 ML
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
oe > 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire o . 1 Mt.

2*/;
l'/e

Zürich,
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

oftiz . Rurs

11. 10.
20 .23*/;
15. 06
3 .0/ ’/s

61 .70
24 . 95
41 . 82*/:

207 . 90
128 .60

Wien
Notenkur , 57 . 20

Stockholm 77 . 60
Oslo 76 .60
Kopenhagen 67.
Sofia

20

Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

12 .78
67. 80

7 .00
2 . 90
2 . 46

Bukarest
Helsingfor,
Buenos Aire:
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
S per 1 ML
$ per 3 Mte.

2 . 60
6 . 63*/;

83 .50
88 .60

2»/a- ‘/*
3- 4
6*/,

24
1*/.
5*/.

Kopenhagen , 11
London
NewyorkNewyo
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 810 . 16
Stockholm 116 .65
Oslo 112 . 70
Helslngfors 9 -95

19. 10

22 . 40
468 .00
184 . 15
30 . 35
77 . 05

149 . 10
37 . 25

Prag

Oslo , 11.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien

10.
19 . 90

164 . 60
26 .95

408 .00
276 . 60
133 .26

8 . 90
69 .60

102 . 86
89 .25
SB.86
17 . 10

Stockholm ,u, ;;
London II,(i
Berlin my
Paris 24,ii
Brüssel 67,o;
schw . Plätze 129.2*
Amsterdam 269.9)
Kopenhagen 86,9
Oslo 97,t
Washington 397.0
Helslngters
Rom
Prag
Wien

aliiii
W
eiffl»
tu ,««-
Kn1
Btt«
In

Os*
j*d
&
*:te,

91

Sn
‘1
l#-
ptSS*

liset
m
Jett
lidn
«0«
Alex
lad*

Wars * an 86 .46 Warschau 77 . 50 Wars * an 76.6c

Wien , 11 . 10. Bukarest — Paris 5S.ll
Amsterdam 363 . 71 Kopenhagen ; 17 .o4 Prag £2,14
Belgrad — London 26 .37 Sofia —
Athen — Madrid 69 . 41 Stockholm 136.11
Berlin 215 .67 Mailand 43 .66 Warschau 101.05
Brüssel B0. 1B Newyork 638 .67 Züri* 174.«
Budapest — Oslo 132 .06

Prag , 11 . 10. London 118 . 80 Wien öflfi.K
Amsterdam 16. 39 Madrid 830 . 60 Marknoten 730.0!

i /ßnQ Berlin 972 .60 Mailand 197 .26 Poln . Noten 468,!-:
i/Düö Zürich 783 .00 Newyork 24 .20 Belgrad 5o,(|?
1/ßio Oslo 596 . 00 Paris 169 .40 Danzig 4o6,lt
1/01 *2 Kopenhagen 531 .00 Stockholm 613 .00 Warschau m
— Newvonk . 11 - 10 do . 60 Tg . 4 . 89*/: Prag mp
— Tägl . Geld V« Paris 6 . 69 Wien 18.1;

Bankakz* Brüssel 16 .85 Budapest 29.6:
SO Tg . Brlel V. Rom 8. 11 Belgrad 2.»
90 Tg . Geld */*• Madrid 13. 66 Alben O.fc

1S/W Pr .Hwe * sel Bern 82 . 67*/, Japan 28,P;
nledr . Satz V« Amsterdam 67 . 76 Buen . Aires ?2.s
höchst . Satz 1 Stockholm 26 .30 Rio de lau

Wechs . auf Oslo 24 . 66 Berlin m
Lond . Cbl . 4 . 90»/, Kopenhagen 41 . 90

Ostasiatische Wechselkurse vom 11. Oktober
Bombay 1.6*/**, Kalkutta L6 */*i,

Schanghai 1.6*/*, Kobe 1.2‘/n (Telegramm der
' ' ~ " "7 .)kong Shanghai Banking Corp

Newyork gegen Japan 28 .62—28 .65 . London ge?;
Japan ' 1 .2*/*!. Welegr . der Yokohama Speeie BankLit
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Konkurse
Bad Schandau : Kaifm . Kurt August _ ...

Ludwig Loöffelbeiu . — Hameln : Naohl . Sohiffseign«
Hermann Fischer . — Köln : Geschäftsführer Mani:
Roßkamp ^ Dr . Peter Adolf Glasen . — Magdeburg
Kaufm . Willy Ulinger in Magdeburg -Neustadt.
Mittenwalde , Mark : Nachl . Kaufm . Ferdinand Schuh
— Mühlhausen , Kr . Pr . Holland : Naohl . Kaufm , Kar;
Jahn . — Potsdam : D . Hause , Kommanditgesellschaft
t  Waltershausen : Naohl . Zimmermeister Bado!’
Nicolai . — Zwickau/Sachsen : Hedwig Riegert.

Vergleichsverfahren
Altena , Westf . : Bauunternehmer Arthur SohweizR

in Werdohl . — Augsburg : Fa . Gebr . Feist & M. Göh.
— Chemnitz : Winter und Eoheveste , G. m . b, H . -
Köln : Erwema , A .-G ., Einkaufsverband Rheinisch-
Westfälischer Manufakturisten . Romika Schuhfabrik
A .-G ., in Gusterath bei Trier . — Kyritz , Prignltz:
Maurermeister Friedrich Bork in Dahlhausen . —
Radebeul : Emma Müller geb . Lehmann in Eadebeul
Ost . — Stargard/Pomm . : Fa. von Lühmann & Heese,

Reichsbankdiskoni 4% Hreria »€Hi»I ® s*fi€i9rse «ier BremerZeiiun ^ v €&iki 1 1. Lombardsats 5°ö

Hanseatische Börse
Festverzinsllcbo JVerte
Oeutichs R. leht - n.

Staat, -Anlalhen I ’. IO. -0, ' 0.

Dmtausdl 86*/; G 86*/, G
leck 28
sb . lg . 35
spost 33 L
do . 34 L
er S kl

er-
* Kr . kl.
Io. gr.

Neubesitz

— 02’/ , b

tOOG 100 G

:uu„ iu 2 ' *> G 2U/SG
Nenbeslti 18*/ , b —

ltbesltz 11’*/, 11’ .30
Altbesitz — Zieh.

Althesltz loeü b ’Ocb

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - n . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinshank
Westholst . Bank

11. 10. 10. 10.
76 75*/;88

115
88*/,
86*/,
79
09

88
5 *6
88*/,
88*/:
~9
99*/,

11. 10. “•O. IO. 11. 10. 10. 10.
S* lln * & Cie. 102 10 i Ver . Werkstätten 80 eo
Schuckert fi Co. M9*/4 121 Wendt Zigarrenfabr. 47 47
S* wartauer Werke
Siemens fi Halske

87 87
W/> Kolonlalwert.

Stader Lederfabrik •»20 120 Kamerun .-Eb, -G. mm mm
Tbörl Oel
Transp . A. 0 . form.

103 102 Neu -Gulnea -Comp.
OtavI Min . n . Eis .-O. 18»/* Te*/*

J . Heve * e 80 B 60 Schantung Hand . AG. — —

Niedersächsische Börse

173 B 171
69 60*/,

109 109*/,
124 G 124 G

Kommunalverhända
mit Zinsberechnung

Sachwerte ohne Zinsberechnung

6V, Hann . Prov . Anl.
R. 15 94*/; 94*/;

nz- und Kreis-
Anleihen

SChlesw .-H. Pr . -
. 28/29 930

do . 30 —
93 G

95G —

Itanstalten und
Srperschalten
)ldb . GsCh. T. 25
do . Kom . 3 . 1
do . do . S. 2
do . do . S . 3
do . S. 1 o. 3
do . S . 2
do . S. 4 — —
do . Opihr . S. 5 — — „
do . do . S. 6 97*/ , G 97*/,G

Sdilflahrtsektlen
Br . Schleppsdi .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt . Ost -AIrika -Llnie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutsdier tloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

55 G 55
130 G 130 G
32 L, 32 G

•fandhrlefe und
Schuldverschreibungen

16
28

16
29 B

(Kreditanstalten der Länder)

97*/. 97*/.

69 G 69 G
18 18

4*/, Oldbg . st . Rr . G.
Pfdbr . S . 5

4*/> do . Gold .-Komm.
S. 3

4V, Hann . Stadtanl. 90 90
4V, Br . Roggenanl. 9I 9t
4V. Celler Roggen 90 90
4’U Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrt. 96 96
6V« GroBkrftw . H.

Kohle 23 — —.
5V. Pr . Electr . Kohle 17.30 17 . 50
6V, Calenb . tltL

97»/iGold 27 —
4V. Lüdens * . Obi. 97 97

95 95

50 '
32 G

49 G
32 U

_ 95 G

— 97*/; G

Eisenbahn -Aktien
X. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-BÜCh. Elsen « .

landeshanken
4V, Hann . Lds . Kr.

GL G-L 26

Industrie -Aktien

97*/ , 97»/,

78*/ , 78*/,
86 86

123 123
85*/. 85*/,
71*|« 71*/,

Hypothekenbanken
4*/a DL SChltlbel . 3
4*/* do . 4
4 ’/ , Hamb . Hypbk . A
4*/> do . B
4*/, do . B
do . D F G H J K
6V, do . Liquid,

do . Anteilschein
4’), Lüh . Hypbk . 1
4*/ , do . 2
4’/, do . 3 . B. 4
4*/ , do . 5
4V, Pr . ctrbd . 26/27
4V, do . 28
5*/> do . Llq . 28 A 2
do . Antellsch.
4*/ , Pr . Ctrbd . Kom.
4V, Ohl. 26/27/28
4V, Rh . Westt . Bod.

4*/> Schl .-Holst . Pr.
4V» Ldsbk . 1 u . 3
4 ’/ , do . Kom.

Obi . 2 u . 3

92’/ , G
92’/, G

97 G
97 ü

97 bC
97 b G
100b G
7. 40 b
95V, G
95»/, b
95V: b
95*/, G
95»/; G
95*/; b

92»/: G
92*/, O

97 G
97 b G

97 G
97b G
100b G
7. 20 b
95*/: G
95V, b
95*/, G
05’/ , l
95*/; G
05*/, G
100S/G
9 . 25 G

93*/*G 93*/ , ü

Industrie -Aktien
X. E . G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Flsdi .-O.
Br . Alle . Gas u . E.
Br . Ch. Pabr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolaodmühle
Br . Sllberwareufabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I . O. Farbenindustr.
Gelsenklrchener
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . PortL Cem.

Hoffm . Stärkefabr.
Hollerscb . Carlhütte
Hoistenbrauerei

Mansfeld
Markt - u . Küblhall.
Nordd . Steingut

Ruberoldwerke

37*|, B
136
70

111
170
*12
123
102
103
117
151
50
95

134
165*/,
117
148

38*/,
136
69*/.

111G
170
112
123
10*
103
117
151
50
95

134
166*/,
117
148

Ritterschaften
4V, Brschw . ritt . Kr,

F .-O. PL 29
4V* Brem . ritt . Cr.

Ver . O. Schuldv.
’ 4V, Calenb . ritt

Gold 28
4V, CelL ritt . Kr.

G. C.

96

97*/s 97’/;

94*/ , 94

stadtsebaften
4V, Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 96*/ , 96*/,

Hypothekenbanken
4V« Brschw .H.Hyp .29
5*/>•/• do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

S6*/4 96*/;

Conti Aspbalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wllke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Useder Bütte
Llndener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurtb Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwobler Zement
Wollwäsch . Däbren
Wnnstorfer Zement
Zucker Bennigsen

4V, Hann . Landes-
kredlt v . 1926 S . 1
do . 1927 Serie 2

4V, Old . Staat !. 25
4*/s do . Serie l a . 3
4*/* do . Serie 2
4V, do . Serie 4
4V, do . Serie 5
4‘U do . Komm . 1
4*/i do . Komm . 2
4V, do . Komm . 3
5*/, */, do . Liquid-
4V» Pr . Ldpfbr . S. 4
4V, do . S. 11
4V, do . S. 17— lß
4V, do . S. 21
4V, Pr . Ztrst R. 23
4*/, do . R. 24
4V« do R. 25 — 27
4' U do . R. 28
4V, Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
4V, Ostor . ldschftl.

Goldpfdbr.
4 ' U Schlesw . Holst.

ldscb . Goldpfbr . 24
VU  Westf . ldschftl

Goldpfdbr.

154 153*/;
126*/ * *28*/,

87
115*/,
110
400
97

*50
*38*/,
93

•00
*83
»64
104
136
95

560

87*/,
115*/»
1' 8*/s
410

07
149
139*/,
93

1C0
182
164
104
138
95

163

87 87

101
12. 25

101
12. 20

104
151’/.
107’/,
93

130*/*

103*/,
15**/,
107*/;

93*/,
130
94*/,

Industrie -Anleihen
6*/i Brauerglld .Hann.
6V, Conti Gummi 26
6V» Hackethal 27
6% Hanomag 27
6*/* Lind . Brauer . 28
6V» Mech . Weber . 28
6V* Vor » . Zem . 26

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesbelni

97
80

97
80

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Hann.

Hypothekenbanken
'4*/i Braunschwg.

Hann . v. 1929
4V« Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a
4V, Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V, Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V, Pr . Centraib . 28
4V* Pr . Hypoth . 1— 3
4V» Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V. Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10,12
4V, Schl . H. Idsch.

X 30
4V , Berl . Hyp . 15
4V> Bert . Hyp . K.

Obi . 6
5V.V. Pr . centr , B.

tlqntü.
4V, Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V< Pr . Ctr . BoiL

O 24
4V» do . Komm . 27
4V« do . do . 27— 28
4V» Pr . Ztrst . R. 19
4V. Pr . Ztrst . R. 20
4V, Hann . Landesk.

8 . 1
4V, Hann . Landesk.

Berliner Börse
FesLerzInslidie Werte
(Anleihen des ReicbD , der Länder,
der Reichsbahn , der Relcbspost
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Oeutsch Anl. Ausl.

5V,S/, Vocne Anl
. . . « . o-,h 38 »,
n"t» Dt Wth 35

4*A SaiuUB '.oiete

6V, D.Reichsp .33 Fl . 100. 20 100 . 20
6V, Relchsb .-Scb .R. l — —
4' U Pt . Ldrbk . 1— 2 «7I/» 97*/,
4'U  do . 3— 4 971/, 071/,
4'U do . 5— fl 971/ , 97*/,

4Vt Mein . Hyp .-Bank
Komm . 14 . 16 , 21

4' U Pr . ctr . Bod.
Komm . S. 26 — 28

4' U Rh . Wstt . Bdkr.
Gold -Ro * S. 4— 6

11. 10. 10 . X)

57*/, 97*/,
— —
mm
97 97
mm MW

■—'
— MB
95 mm
— 95

ICO 100*/,
97 97
97 9*7
97 97
97 97

ÖöV? 961/»
oc ‘/< 96Vv
961/» 5*5*/:

P4*/8 94»/«

90 .50 90*/:

92 . 40 92514

P4*/s 95 :

96V* 97

95»/4 95«/«

95 95

Pö*/, 95*/,
95*/, 95*/b
96 96

9«4/* 95»/«

95*/: 95»/«

92 . 50 92*/«
95»/« 95

92*/« 92*/,

100»/« »1 »/,

C0»/4 93»/*

95 . 62 95 .50

93*/, 93*/,
961/, 961/,
5*5*/, 9(5»/«

971/« 97V«
9: »/,

m

97»/,

94 94

93V* 93*/,

93 93V«

-euergutscheine
fällig
1934
1935 ,, « * « ■
1936 .,,,,,
1937
1938 .
Steuers * . V. K.

11. 10. 10 . ' 0.
103. 75 103 .75
107. 75 107 .75
109. 30 109 . 20
108. '2 108 . ' 2
*07. 75 107. 75
107 . 37 *07 . 30

Reldisschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällt g Alte ^olenschä.
l . 4. ueld Brlel üeld Brief
1935 - — — _
1936 — V— —
1937 0 ®/B — —• «w
1938 99*/. — —
1939 9e*/a 99*/: 96»/, 99*/.
1940 vo’/s 97*/»
1941 9cfl. 97*|, 99*/« 971/»
1942 96 . 99'/« 96 90*/;
1943 W’l. 90»/« —
1944 9-‘7l8 96»/a — mm
1945 9b’U 96»/« — «*
1946 PS’la 90»/« -w _w
1947 967ln 96*/« —
1948 9h7/» 96»/« — —

Wiederaufbu -Znscfiiaaa
1944/45 . » . ■ . 66 —
1946/48 . . . > t 66 66*/;

Aktlan
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-X,
Hann . UeberL
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bani
Berl . Handelsg.
Comm .- u. Priv.
D.-D. Bank
DL Asiat . Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldenb . Landesb.
Old . Spar - n . L,

85*/; 85*/;
— 105

74*/,
86

75
86»/«

92»/; 92*/b
*12 112
871/,
fe */,

512
79»/;

es
88*/:

5*5
80

ES*/; 88*/:
92»/«
78
78

79
79

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-O.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brera .-Beslgh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Valkan
Dt . Aspbalt
Dt . Baumw.
Dt . Splegelgl.
Dt . Steluzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr Goedbardt
Hacketbal
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Elsmasch
Mas * . Buckau
Maxlmilbütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Müblen
Mltteld . Stahl
Mfllh . Bergw.
Nordd . Eis » .
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl S* .
S* l . PortL Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nlcjtel
Ver . Glanzstofl
Wanderer -Werke

Kolonlatwarte
0ts * .-0statrlk8
Neuguinea
S* antung Hd . AG.

*1. 10. 40 . Kl.

37*|, 38*/s
136 —
70 7D

114*/, 114*/,
— 97

94*/; 04*/,
77»/ , 77»/,
9C*/; pi */,
98»/; 09*/,

1*8»/; 110
IC8 100»/,

115 116
— 1,0 */,
— 120

104*/, _
— 97*/;

128»/» 128
112*/, 1121/,
— 170

134*/, -
101 101»/*

71*/ » 71»/,

98 _
— 53
99»/« 98*/«

119 119

*24 119*/«

»38*/ , *38*/,

93»/ , 93*/,.
154 158
— 89

10. 10.

111 .37

102 .87
102.75

120
105

102 .00

134. 75
120.25
KJ4.00
*68.75
102.00

120.«
105.«
168.«
102.5*

173 . 00
53 . ,2
38 . 12
80 .25

Stadtanleihen
4V, Bin . Golds * . 26
6V, do . Verk .Anl . 28
6V, Frktt . S* ätze
6V« Rölnei Schätze

94»zs
86

Industrie -Obllqatlonen
SV« DL Llnolwerke
6V« Klöcknerwerke
6V. Thür . Elek . L.
6V, verein . Stahl.
6V, Znckerkredlt

8 '*/«
' 2 '
7-43*/®

82*/,
12 '
1431/s

2' 0.00
124.00
82.50

Z09.CÖ
123.5J
£2*̂

•20$

101.37 —
101. 50 10». 7i

— 103.50
X31.87 102 .00
'01 . 12 101. 12

'05 .00
‘'14.00
117.00
■42 .62

248/4

1101/*

121*/»

24s/a
)26
11üi/ t

21.«
125.00

95»/i Q 958/4O
IC(ÄG 10Ĉ G

Industrie -Obligat

Br. Tauwerkf . v. 03
Delm . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt. Lin . Hansa v. 26
Nordd . Steine , v. 27

1t1 . 40 11?. 37
100. 12 100 . ‘2

- 03 .50

1011/* » ?*/*

gutschelne Gruppe II
am 1. 4 1934 103. 75 ‘03 . 75
im 1. 4 1935 107. 75 107. 75
am l . 4 . 1936 1O9. 30 109. 20
am 1. 4 . 1937 108. 2 108. 12
am 1. 4 1938 75 W . */5

«07 . 25 107. 25
0 ' . 40 101. 40
'02 . 62 102 .62
07 . 25 97.
95 .00 95 .CO
10. 15 —

Ooffenti -prfStaoqtaiieP
4*/* Bin . Pfdbr .-A.
Ot. Komm Auslos .-

S* elne
Ot . Komm . Auslos.

S* eine U

c stnstsanlelhen
39
9 . 15
8 .8(1
6 . 90
10»/« 10. 30

Anfangs- Schluß- Einhe
•

DL Anl . AusL S* elne
Kurs Kurs 11. 10.

einschL */■ Ablösnngsch.
6V« Hoes * Elsen - und

111. 12 111,37 111 .40

Stahl -RM-Anleihe
8*/« Priedr . Krupp -RM-

103*/, 103*/, 103. 37

Anleihe 102«/, 102*/, 102. 62
TU  Mltteld . Stabl -RM-A.
TU  Vereinigte Stahl -RM-

•02*/. 102*/, —

Anleibe Serie B ’OI7/« WJ, 101 .87

Accnmulatoren -Pabrlk
Altgem . Kunstziide Unie 52*/, M*/« 52 . 25
Allg . Elektrizitäts -Ges. 3/ * « 38 37 .87
As* affenburger Zellstoff — 80»/,
Bayer . Motoren -Werke —
J. P. Bemberg 103»/s 104 1C5.00
Julius Berger Tiefbau — I ^ . OO
Berlin -Karlsruher Ind. H6 »/« 117*/, .
Bl. Kratt u . Li * l A.-G M2*/8 *42*/, 142. 25
Berl . Mas * !nenbau — 1’3 . 75
Braunk u Brlk iBubiag — 193.60
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Elseowerke — _ ’Ol .CO
Cbarlnttenb Wasserwrk 105V« X)5*/» 105. 50
Cbem von Hevdeti — 1"6 115. 73
Como Hlspano S A— l 2951/. 293V« 293 . 75

do . do . S. D
Continental Gummiw. — — 154. 87

*5(1. 75
101.37
105.37
*15.25
£98 . U<

»54 .50

Contlnent . Llnol . Züri*
Daimler -Benz
Deuts * -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gar Dessau
Deuts * e Erdöl
Deuts * e Kabelwerke
Deuts * e Llnolwerke
Deuts * e Telenh . n . Kab.
Deuts * er Elsenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Bintra * t -Braunkohle
Elsenbabn -Verkebrsm.
Elektriz -Uefeninesges.
Elektr . Werke SAlesien
Elektr . Ll * t u . Kraft
Enerlliardt -Brauerel
I. G. rarbenlndustfle
Peldmüble Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenklr * . Bergwerk.
Oes . f . el . Unteruebm .—

Ludw . Coewe & Co.
Th Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoes * -Köln -Neuessen
Phillop Holzmann
Hotelbetr .-Gesells * att
Hse , Bergbau
Hse , Bergbau Genußs * .
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . n . Cbem . Fahr.
Labmeyer fi Co.
Laurabütte
Leopoldgrube
Mamresmarmröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Hütern.
Maxlmülanshütte
Metallgesells * aft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlansltzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . HOtt.
Polypbonwerke
Rhein . Brannk . n . Brtk.
Rhein . Elektri7ltätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektriz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth KaH
SAIes . Bergb . n . Zink
S* les . Elektriz . o . Gas

Lit B
S* nbert & Salzer
S* u* ert 5 •' <> E lva
S* ulthelß -Patv , anofer
Siemens fi Halske
Stöhr fi Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddents * e Zn * er
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw OelsenkirAen
westd . Raufhof (vorm

Leonhard Tletz)
Westeregeln Mkall

Waidhof
Bank Elektr . Werte
Bank fBr Brau Industrie
Dpichsbank
n n rn.
•Mle Lokalb u Kraftw
Ot Reichsbahn Vora .-A.

AmpriVa PnrVett
ffambg .-Sfldam Dampf.
Norddeutsdier Lloyd
Otavl Minen n Elsenb

Anfangs* Schluß- fcinheiiflairi
Kurs Kurs 11. 10. »0. 10,

*»39 139 »39.87 140.25
951/« 95»/« 95.62 95.U

10*»»/« 107*/« »08.00 107.75
129*/, 127 127.00 126,2!
1051/4 105 105.25 *»05.7!
1 '6 1*9v, 1»ö.00 V6.CC
146 146 146.50 145,!C

123.25 —
— 103*t 103.62 —

— — **

*»23 123.CC
MO«/« 11 cV; 110.00 110.W
' :2 112 112.12 V2.' i
132*/« 132*/b 132.00 132.55
w» — 93.C0 —

152 13*7/« 151.87 «I .lf
1*3»/« 113V« 114.00 115.31
104»/« 10<>/* 104.87 105*̂
— — -* -

1238/4
1041/*
i3C*/4

1238/4
1041/4
130»/*

1H li*
93
89»/*

928/4
90

123.87
104.50
130.12
115.K)
181.25
93 .00
90 .25

124.CC
10Ö.OÖ
130.»
1#.C0
111,7!
93<Cß

125
658/4

131‘/4
90V*

117
131
21»/j
908/4
e48/8

72

125
85t/4

129
132
W/ü

13t l /a
218/4
9G»/4
85

117
71i/ s

125.00
84.50

131.25
69 .50

116.87
131. 00
20.00
90. 25
85.00

116.75
71.50

107
Ausg.

107

159.CC
124.;;

12«/
131;
PO,'

11!^
73C.S
2'$
Ac.r
e *̂

117.S
71. -

170.CC
105.1

811/,
183. 25
62 .CO

f84.S
eu

2141/ * 2141/* 214,00

10/8/1
124
‘ 148/1
'84
S38/8

'07i/,

1 >4l/,184
34

107. 12
123.75
114. 12

217.«
•33.S
1C7.fi

714.2!
182.fi

78V»
120Vi
*23

121*/*
173
19

1208/s
123
158/4

172.75
78 .50

/20 .00
•23. 12
' .‘ .75

78 .25
7 .75

*9 . 12

121.«
172.00
76.1J

'*23.®
^,09
28.75
17.75
18.75

/esc
pfiSi

10.
Alm
10.
Hui
Bre
Mir
Bre
n.
nac
mis
Bre
nac
ben
10.
nac

A
11.
Am
Bn
na(
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Frachtenmarkt
(jäglioher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung " )

™ 0 anhaltende . .. Nachfrage nanh
Kohlendampfern für das Mittelmeer
ist recht bemerkenswert . Die Verschiffer mußten
volle Baten bezahlen , um ihren Bedarf decken zS
Snnen . Für » in promptes Schiff von 6500 t max
wurde die sehr gute Kate von 20 sh von Wales nach
Djibouti bezahlt . Angesichts solcher ausgesprochener
Konkurrenz um Schiffsraum halten die Heeder natür¬
lich noch auf höhere Baten , so daß der Markt in
fester Stimmung schloß . Versuchsnachfragen sind
auch im Markt für Hohlen von Hampton Roads nachi„ .^v»rlfiian einen wftfi 'lftn rlio , Hof ». _ u . _ _ . 11

lieh
mit verzogeians ™ im Jjusuiinaien nach den kürzlich
umfangreichen Frachtabschlüsse gerechnet werden

lieh
fester hi
auch im Markt rur ivonien von Hampton noaus nach
Alexandrien, doch werden die Befrachter wahrschein¬
lich eine angemessene Rate zahlen müssen , da wohl

Verzögerungen im Löschhafen nach den kürzlich
_fangreichen Frachtabschlüsse gerechnet werden

“ln ' den heimkehrenden Fahrten sind Abschlüsse in
vielen Richtungen noch schwierig zu tätigen , da die
Befrachter nicht bereit sind , die verlangten höheren
Raten zu bezahlen . Vom La PI ata lag lebhafte
Nachfrage vor nach Antwerpen , wohin bis Schluß
der Börse sieben Schiffe geschlossen waren . Fiir Po¬
sitionen bis Ende .November mußten 3 d über der

Sturmwarnung
Von der Deutschen Seewarte wurde am 11. Oktober

um 10.50 Uhr nlr die südliche Nordseeküste uud
: Helgoländer Bucht folgende Sturmwarnung erlassen:

■F Jetzt nur noch Gefahr starker bis steifer
* Stidwestwlnde!

offiziollon Minimumrate bezahlt werden , während für
Dezember die Verschiffer ihren Bedarf zu den Mi-
oimumraten decken konnten . In Nordamerika

. fl-ar das Geschäft beschränkt auf den Abschluß eines
6000-Tonners für Oktober/November für Zucker von
guba  nach England/Kontinent zu der besseren
Kate von sh 14/lVi,

In den heimkehrenden Fahrten des Fernen
Ostens  sind die Raten fest bei Zurückhaltung der
Heeder , doch werden die Verschiffer möglicherweise

, genötigt sein , ihre Offerten zu erhöhen , wenn sie
überhaupt i raohtabschlusse tätigen wollen , da von
seiten des Kontinents eiüe bessere Nachfrage nach
Ölhaltigen Produkten besteht . In den lokalen Fahrten
findet die Tonnage gegenwärtig etwas bessere Be¬
schäftigung.

Abschlüsse
San Lorenzo —Antwerpen , D „ Zltella “ , 6800 t , 10 Pzt

sh 17/3, Sohwergetreiie , Opt . Rotterdam sh 17/6
2.120. Dezember . — Rosario —Antwerpen , D „ Mar-
pessa " , “500 t , 10 Pzt ., sh 17/6 , Schwergetreide , Opt.
Rotterdam sh 17/9 , 11./30 . November, — Ein nordkuba¬
nischer Hafen —England/Kontinent , D „ Blair — —
6000 t , 5 Pzt ., sh 14/1 1/*, Zucker , Okt ./Nov . — Dairen—
Rotterdam/Hamburg , deutscher Dampfer , 7000 t , Teil¬
ladung , sh 25/— , Bohnen , Oktober . — Tyne — Port Said,
M00 t , 10 Pzt ., Kohlen , 18./28 . Oktober . — Wales-
Alexandrien , 6000/6500 t , sh 10/—, Kohlen , 25 .-Okt .-
Ladebereitschaft.

Norddeichradio
hat am 12. und 13. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Almeda

Star , Andalucia Star , Apapa , Appam , Aquitania , An¬
tonio Delfino , Arinadale Castle , Arucas , Arundel
Castle , Asturias , Augustus . Ausonia , Balmoral Castle,
Berengaria , Berlin , Burgenland , Cap Arcona , Cari-
bia , Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Chitral,
City of Baltimore , City of Hamburg , City of Newport
News , City of Norfolk , Claus Horn , Columbus , Co-
morin , Conte Disavoia , . Conte Grande , Conte Rosso,
Conto Verde , Cordillera , Corfu , Deutschland , Duchess
of Atholl , Duchess of Richmond , Duilio , Duisburg,
Empress of Britain , Europa , Frida Horn , Fulda,
Georgic , General Artigas , General Osorio , .General
von Steuben , Gerolstein , Graf Zeppelin , H . C . Horn,
Heinz Horn , Iberia , Ilsenstein , Ile de France , Ingrid

'traitj.

• ? «Sil
!,oilall.

I.U.»,
» .#
ISO.B
2S.B
«J*

97,«

8.9
32.» ,
M.Jtl

7Ü«

35.(5
22.«

36!« j
01.001
74.« I

30.(0
68,10
56.611
86,1»
66.00

18.81
20,01
2.2«
0.90)

28.07
32,61
SA

40.20

:M)

Ksnilworth Castle , Kulmerland,
tV *^ a ürid , Manhattan , Massilia , Milwaukee,

vri 111*1 ü rn ’ JI ° lü avi a » Mongolia , Monte Pascoal,
î J! 01118 Sarmiento , Mooltan , Narkunda,

,* or k » ^ l &ssa , Normandie , Oakland , Oceania,
Orama , Orazio , Orbita , Orduna , Orinoco,

Unon , Ormonde , Oronsay , Orotava , Orsova , Otranto,
Pennland , Portland , Rajputana , Ranchi , Ranpura,
Rawalpindi , Kama , Rex , Saarland , St . Louis , Sauer-
land , Seattle , Scharnhorst , Strathaird , Strathnaver,
Tanganjika , Trier , Ubena , Usambara , Usaramo , Ussu-
2S™ a *Tir ain ®° w er ’ ^ lceroy of India , Victoria , Vir-

V angoni , Warwick Castle , Washington,
Watussi , Winchester .Castle , Windsor Castle . — Tele¬
phonisch : Columbus , Deutschland , Europa , New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10. Oktober*
r ^ 5 ° ^ V0Q 0sl0 ’ Herrn . Dauelsberg , Hafen
1 , Sch . 3, Stuckgut.
Angenommene Seeschiffe am 11. Oktober:

Rabat dtsch . von Hamburg , Go -ttfr . Steinmeyer &
Lo ., Hafen II , Sch . 13. Bellona dtsch . von Antwerpen,
p *j j Neptun , Hafen II , Sch . 11, Stückgut . Stolzen¬
fels dtsch . von Kalkutta über Hamburg , D . D . G.
Hansa , Sch . II , Sch . 15, Jute . Eupatoria dtsch . von
Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II . Sch . 14. Alrich
dtsch . von Hamburg , Gehr . Specht , Hafen II , Sch . 16.
Koeck engl , von London , The Gen . Steain . Nav .,
Hafen I , Sch . 2, Stuckgut . Adler dtsch . von London,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Cran-
ford amerik . von Galveston , Dasco ., Hafen II , Sch.
1/ . Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 10. Oktober:

dtsch . nach Reval , Gottfr . Steinmeyer & Co .,
Stuckgut . Elm dtsch . nach Stockholm , Gottfr . Stein-
JVeZ* r £ P° M Stückgut . Uranus dtsch . nach Riga,
Gottfr . Stemmeyer & Co ., Stückgut . Chemnitz dtsch.
nach Hamburg , Rab . & Stadtl ., Restladung . MS
Erfurt dtsch . nach Hamburg , Gebr . Specht , Rest¬
ladung . Tankd . Victor Ross dtsch . nach Pero , Da-
polm . Avola dtsch . nach Hamburg , Böning & Co.
Macedonia dtsch . nach Alexandrien , Böning & Co .,
Stückgut . Hero dtsch . nach Nordspanien , Rab . &
Stadtl ., Stückgut . MS Hun ? e VI holl , nach Gro¬
ningen , Nie . Haye & Co ., Stückgut . MS Hunze 25
holl , nach Groningen , Nie . Haye & Co ., Stückgut.
Orlanda dtsch . nacn Antwerpen , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Monksville engl , nach Liverpool , Nie Haye
& Co ., Kali . Steigerwald dtsch . nach Charleston,
Rab . & Stadtl ., Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlsclien Häfen

am Sonnabend , 12. Oktober
Hafen I : Albatroß , Bock , Adler 2 , Hector 10, Kong

Sigurd 3, Andromeda 7.
Hafen II : Lisboa , Bellona 11, Rabat 13, Köln,

Eupatoria 14, Stolzenfels 15, Cranford , City of Ham¬
burg 17, Alrich 16, Andres , Magdeburg 18.

Holzhafcn : Stormarn (Steinbr . & Berninghausen ) .
Hohcntorsliafcn : Septima (Rud . Schmedes ) .
Indiistrichafen : Ivong Alf , Carl (Gebr . Röchling ) ,

Eifel . Sea . Rambler , Hetton , Sonja Maersk (Louis
Krages ) , Reirin (Paul Klembt ) .

Werft : Eisenach (Dock III ) , Cilurnum ( Dock V ),
Ibis (Werftha/en ) , Goslar , Trifels , Wartenfels
(U -Bootshafen ) .
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerha \ c‘n : Oer Deutsche , Sierra Cordoba , Stutt¬
gart , Köln , Bremen.

Hamburg : Atto , Chemnitz , Erfurt , Isar , Potsdam,
Memel , Nienburg.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen  Bremerhaven Rotersand 1 Std. Binnenschiffahrt
25 Min ., Nordenham 20 Min . , Brake I Std . 5 Min . , Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Farge 1 Std . 45 Min. Oatam Münden hafen Hameln Minden
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav Hann .- Carls-
12. Oktober 3.37 15.47 3 .03 15.17 1.02 13.12 9. Oktober 1.23 2.08 127 1.73
13. Oktober 4 .23 16.32 3 .53 16.02 1 .48 13.57 10. Oktober 1.20 2.02 1.30 1.74
14. Oktober 5.04 17.17 4 .34 16.47 2.29 14.42 11. Oktober 1.25 2 .05 1.27 1.76

Warenmärkte
Getreide und Futtermittel

Bremen , 11. Oktober . Futtermittel (Eigenbericht ) .
Am Futtermittelmarkt halten sich die Umsätze
in recht bescheidenen Grenzen.  In
Roggen - und Weizenkleie haben Verteilungen statt¬
gefunden , die jedoch nur einen gewissen Teil der
Nachfrage befriedigen können . Bollmelile und Nach¬
mehle sind weiter begehrt , doch halten die Groß-
iniihlen mit dem Angebot zurück , weil sie noch
große , rückständige Kontrakte erfüllen müssen . In
Keismehl ist dfe Lage unverändert ; auf irgendwelche
Zuteilungen besteht keine Aussicht . Gerstenfutter-
mehl wird weder von Königsberg noch von Hamburg
augeboten . Das Angebot in Futterzucker und in voll¬
wertigen Zuckerschnitzeln ist bescheiden ; die Nach¬
frage überragt das Angebot . Kartoffelflocken sind
unverändert reichlich zu kaufen , auf spätere Ter¬
mine konnte manches Geschäft abgeschlossen werden.
Die Versorgung in Oelkuchen und Oelkuchenmisch-
futter ist zusehends besser geworden , weil die Zu¬
teilungen vou der Reiohsstelle entsprechend waren.
Fisch - und Fleischmelil bleibt außerordentlich knapp;
die vorhandenen Bestände werden in kleinsten Par¬
tien aufgeteilt.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen , alt . Ernte 10.30
RM , Eosin -Roggen , alter Ernte 8.45 RM , Futterhafer,
alter Ernte 1(1 RM , neuer Ernte 9.60 RM , Wintergerste,
neuer Ernte 10.40 RM , Weizenbollmehl von hies . Mühle
7.45 RM , Weizenfuttermehl , von hiesiger Mühle
7.80 RM , Geistenfuttermehl , Hedrich 9.30 RM , Hafer¬
schälkleie , Könlgsbg 7 RM , Deutsche Ackerbohnen
11.25 RM , türkische Bohnen 11 RM , Kartoffelflocken
einschl . Sack 9.50 RM , Kartoffeipülpe , einschl . Sack
6.50 RM , Futterzucker mit 2 Pzt . Eleischmohl 8.75 RM,
Promast -Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8 .70 RM , Maisa-
rin -Melassemischfutter , 26 Pzt ., 8 .50 RM , Deutsches
Dorschmehl , 58/66 Pzt . , 12.50 RM , Haferfutterflocken
13.50 RM . Hirse , geschält , mit Uebernahme der Kleie
8.80 RM , Futterknochenraehl , entieimt , 5.50 RM , Phos¬
phors . Futterkalk 9.50 RM , Köhlens . Futterkalk 1.60
RM , Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 11. Oktober . Für Brotgetreide hat sich
dio Lage nicht geändert . Die Zufuhren aus erster
Hand sind nicht umfangreich , doch genügt das An¬
gebot der Nachfrage . Diese richtet sich in der Haupt¬
sache auf spätere Lieferungen . Prompter Hafer
bleibt knapp und voll preishaltend . Dasselbe gilt von
Futtergerste und ganz prima Braugerste . Industrie¬
gerste weniger begehrt.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Ba6is 76/77 kg
per hl ) 204 RM , Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
204—205 RM , Futterweizen 190—195 RM , ausländischer
Manitoba I hard 104— 105, Manitoba I 103—104 RM,
Roggen , inländischer , altmärkischer , Basis 72/73 kg
per hl 167, Mecklenburg . 107, kontingentfreier 164— 165.
Hafer , inländischer ; Mecklenburger/Pommerscher/
Ostholsteiner 183̂ 186. Gerste , inländische , Malzgerste
216—226, Sommergerste für Futterzwecke 195—200 , vier¬
zeilige Wintergerste 196— 197, zweizeilige Wintergerste
195—200. Buchweizen , inländ ., 70/71 kg per hl 285—290.

Berlin , 11. Oktober . Am letzten Getreidegroßmarkt
der Woche blieben die Umsätze weiter eng
begrenzt.  Die Absatzlage ist allerdings unter¬
schiedlich . Für Mahlgetreide zeigen die Großmühlen
nur geringe Aufnahmefähigkeit , während in der Pro¬
vinz verschiedentlich Kauflust besteht . Forderungen
und Gebote sind aber schwer in Einklang zu bringen.
Einzelne Posten hochwertigen Kleberweizens .werden
auch von den hiesigen Großmühlen aufgenommen.
Von koniingentfreier Ware ist Weizen zu Futter¬
zwecken vereinzelt unterzubringen . Das Angebot ist
allgemein ziemlich spärlich . Anregungen von der
Bedarfsseite zeigen sich aber auch nur bei Futter-

Ifch#
äijES
fatia
ibirt
Jt. -
ditlt
, Eid
ichüt
tndot

‘J
ibitf

ttUC
104
130.«
114.«
111.71
M.«

159.«
124.«
84.«

«Id
90.«

114« ~
730.8
21«

85«
717«
71«
170«
I» «

184«
81«

l34.«

20.J
05.»
C8.J

23.«
82.«
20> J
^ j

24,75!
25,00

72«J

33.®
■C.« IHl

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 11 . an Ant¬

werpen . Bremen 11. an Bremerhaven . Chemnitz 11.
an Hamburg . MS Elbe 10 . ab San Diego nach Los
Angeles . MS Erfurt 11. an Hamburg . Gen . v . Steuben
10. ab Gibraltar nach Casablanca . MS Havel 11. ab
Singapore nach Manila . Main 9. ab Port Said nach
Malta . MS Saale 10. Ushant pass , nach London . MS
Weser 10. Azoren pass , nach Cristobal . Winfried 9.
ab Izmir nach Oran . Witell 9. ab Kotka nach Ham¬
burg . Witram 10. Azoren pass , nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa **,
Bremen . Geierfels 11. in Port Said . Lahneck 10. in
Lissabon . Ockenfels 10. in Rangoon . Rotenfels 11. in
Antwerpen . Soneck 10. von Pasajes . Sonnenfels 11.
von Karachi . Stolzenfels 11. in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.
Apollo 10. von Malaga nach Motril . Arion 11 . in Va¬
lencia . Astarte 10. in Amsterdam . Atlas 10. Ouessant
pass , nach London . Bellona 11 . in Bremen Bessel 11.
in Antwerpen . Diana 11 . Lobith pass , nach Rotter¬
dam . Elin 11 . Brunsbüttel pass , nach Lübeck . Flora
10. von Königsberg nach Rotterdam . Helios 11. in
Almeria . Juno 11. von Bremen nach Stavanger . Klio
10. Ouessant pass , nach Bremen . Kronos 10. von
Hüll nach Bremen . Leda 10. von Königsberg nach
Bremen . Luna 10 . in Vejle . Mercur 11 . in Wismar.
Minos 10. in Riga . Nixe 10. Holtenau pass , nach
Bremen . Pylades 11. sturmeshalber Domesnaes . Rhea
11. von Stettin nach Danzig . Sirius 10. von Malaga
nach Cadiz . Stella 10 . von Emden nach Stettin . The¬
mis 11. von Bremen nach Varberg . Uranus 11. von
Bremen nach Varberg . Uranus 11. Brunsbüttel pass,
nach Riga . Venus 10. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Vulcan 11 . von Stettin nach Rotterdam . Eider
l(i. in Antwerpen . Hans Carl 10. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen.

Argo -Reederei , Aktiengesellsc % ift , Bremen . Adler
11. an Bremen . Alk 11 . von Brunsbüttel nach Reval.
Amisia 11 . von Hamburg nach London . Erpel 1L von
Brunsbüttel nach Helsingfors . Ganter 10. von Kotka
nach Bremen . Hecht 10 . von Leningrad nach Bremen.

Oliva 13. an Riga . Orla 11. an Abo . Phoenix 11. von
Huli nach Bremen . Schwan 11. an Londpn . Specht
11. an Antwerpen . Strauß 8. an Wiborg . Visargis
10. von Holmsund nach Kemi . Zander 10. von Midd-
lesborough nach Newcastle.

Deutsche Levante - Linie G . m . b . U . , Atlas-
Levante - Linie,  A .-G ., Bremen . Deutsche
Levante - Linie,  A . - G ., Hamburg.  Arta
9. von Oran nach Malta . Attika 10. in Mersin . Avola
10. von Bremen nach Hamburg . Cavalla 10. in Porti¬
mao . Delos 10. in Beirut . Ionia 10. in Bari . Itauri
10. von Rotterdam nach Bremen . Macedonia 10. von
Bremen nach Antwerpen . Ilse L . M . Russ 10 . von
Piraeus nach Calamata . Star 10. von Rotterdam
nach Hamburg . Tinos 10. in Antwerpen . Troja 10.
von Izmir nach Oran . Ulm 10. von Antwerpen nach
Hamburg . Wasgenwald 9. in Makri.

F . A . Vinnen & Co ., Bremen . Carl Vinnen 10. ab
Palamos.

Hamburg -Amerika Linie ( Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ). Ostkiiste Nordamerika
und Golfhäf -en : Hamburg 10. ab Southampton nach
Cuxhaven . New York 10. ab Newyork nach Cher¬
bourg . Lübeck 10. ab Vlissingen nach Bremen . —
Westküste Nordamerika : Tacoma 11 . an Hamburg.
MS Seattle 10. ab San Franzisko nach Lob  Angeles.
Vancouver 10. Vlissingen pass .' nach  Antwerpen . —
Westindien/Mittelamerika : Adalia 9. Azoren pass,
nach Le Havre . MS Palatia 9. ab Port of Spain nach.
Amsterdam . — Westkiisle Südamerika : Ammon 9.
Fernando de Noronha pass , hach Magallanes . — Süd¬
afrika/Australien/Niederländisch -Indien : Uckermark
11. an Soerabaya . Freiburg 9 an Bilbao . Halle 9. ab
Bremen nach Rotterdam . — Ostasien : Tirpitz 10 . ab
Norfolk nach New Orleans . Oliva 10. Cap Verde pass,
nach Port Elizabeth . Oldenburg 9. ab Bremen nach
Rotterdam . MS Rhein 10. ab Marseille nach Ant¬
werpen.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschi ff fahrts *Ges.
Cap Arcona 11. Fernando Noronha pass . General
Artigas 11. ln Santos . MS General Osorio 11. in Vigo.
Madrid 11 . von Buenos Aires über Montevideo , San-

tos , Rio de Janeiro nach Madeira , Lissabon , Vigo
und Hamburg . MS Monte Pascoal 10. von Lissabon
nach Las Palmas . MS Monte Sarmiento 11. in Sao
Francisco do Sul . Vigo 11. St . Vincent pass . Alrich
11 . in Bremen . Amassia 10. in Rio de Janeiro . Eupa-
torda 11. in Bremen . Hohenstein 11. Fernando No¬
ronha pass . Ludwigshafen 11. ' Dover pass . Paraguay
7. von Natal nach Madeira , Cadiz , Antwerpen und
Hamburg . Planet 11. St . Vincent pass . Rapot 10. von
Cabedello nach Bremen und Hamburg . — MS Monte
Rosa 10. von Madeira nach Tenerife.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 11.
an Hamburg . Wameru 10, ab Lobito . — Süd - und
Ostafrika : Adolph Woermann 10. an Antwerpen.
Njassa 11 an Rotterdam.

H . C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 9. in Port
of Spain . MS H . C . Horn 10. von Dover nach Port
of Spain.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . August Schultze 10. Finisterre > pass .. La¬
rache 10. von Casablanca nach Rendsburg . Melilla 11.
von Gdingen nach Stettin . Rabat 10. von Hamburg
nach Bremen . Lisboa 10. von Hamburg nach Bremen.
Tanger 10. in und von Tanger nach Casablanca.

Reederei F . Laeisz G . m . b . H . , Hamburg . Segler
Priwall 54 Grad Süd 65 Grad West gemeldet . Segler
Padua 10. ab Hamburg . •

Rob . M . Sloman jr ., Mittelmeer -Llnie , Hamburg.
Alicante 11. in Messina . Capri 9. von Savona nach
Bona . Cartagena . 10. von Rotterdam nach Genua.
Genua 10. in Hamburg Girgenti 8. in Santona . Lipari
9. in Hamburg . Livorno 10. in Malaga . Marsala 7. von
Leixoes nach Barcelona . Castellon 8. von Palermo
nach Tarragona . Palermo 9. ln Delfzijl . Procida 9.
in Hamburg . Savona 10. von Hamburg nach Aviles.
Spezia 8 . von Almeria nach Hamburg . Tarragona 10.
in Genua . Trapani 9. von Livorno nach Neapel . Va¬
lencia 9. von Musel nach Malaga.

Waried Tankschiff Rhederei G . ni . b . H ., Hamburg.
TL Elbe 10 . an Bremen . MS Victor Ross 10. von Bre¬
men nach Talara . MS F . J . Wolfe 10. von Fawley
nach Nyborg.

getreide . Hafer und Futtergersten stehen nur wenig
zum Verkauf , so daß der Bedarf schwer befrnfagt
werden kann . In Brau - und Industriegersten finden
auch rtiittlere Sorten bessere Beachtung , die erhöhten
Forderungen führen ab .er nur selten zu Abschlüssen.
Weizen - und Roggen in e h l e werden in greifbarer
Ware für den laufenden Bedarf aufgenommen . Ab¬

schlüsse auf längere Sicht sind nicht zu verzeichnen.
oNewvork , n
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Scharf anziehende Preise für Wildhäute
Rotterdam , 11. Oktober (Eigenbericht ) . Die Preis¬

steigerung hat in der vergangenen Berichtswoche am
La Plata schärfere Formen angenommen und betrug
für die Hauptsorte nicht weniger als 10 Pzt . Man
bezahlte fiir leichte Buenos -Aires -Frigorifico -Oohs-
hüute 57 *, schwere 57 «—65/i «, secunda 55/s Pence je lb.
engl ., Verschiffungsgewicht , cif . — Die Preise der
trockenen Buenos -Aires -Americanos -Häute sind auf
77 « Pence gestiegen . (W . H . & Co .) .

Ausfuhr von Rinderhäuten aus Argentinien
vom 1. Januar bis 31. August:

trockene Häute gesalzene Häute insgesamt
1935: 758 530 2 925 407 3 684 027
1034: 792 920 2 776 725 3 569 645
1933: 633 737 2 750 771 3 393 508
1032: 442 87i> 2 331 051 2 773 926
1031: 604 197 2 649 947 3 254 144
1930: 706 380 3 003 278 3 709 667

Butter
Bremen , 11. Oktober . (Eigenbericht ) . Am Butter¬

markt sind in der letzten Woche keine wesentlichen
Veränderungen eingetreten . Die Erzeugung ist der
Jahreszeit entsprechend wiederum etwas zurück¬
gegangen . Vor allem gilt dies für die nord¬
deutschen  Gebiete , während sich der Butteran¬
fall in Süddeutschland teilweise auf der bisherigen
Höhe halten konnte , hier und da auch etwas größer
geworden ist . Im Kfeinhandelsgescliäffc ist in den
letzten Tagen eine fühlbare Entspannung  ein¬
getreten . In den kommenden Wochen muß erwartet
werden , daß der Erzeuger seine Milch , soweit ent¬
behrlich , restlos den Molkereien zur Butterverarbei¬
tung zur Verfügung stellt , da die Verarbeitung hier
rationeller erfolgt , als dies bei der Selbetverbutte-
rung des Bauern der Fall zu sein pflegt,

Berlin , 11. Okt . Deutsche Markenbutter 130, Deut¬
sche feine Molkereibutter 127, Deutsche Molkerei*
butter 123, Deutsche Landbutter 118, Deutsche Koch¬
butter 110 RM per 50 kg einschl . Verpackung ab Ver¬
sandstation . Fracht za Lasten des Käufers.

Salzheringe
Bremen , 11. Oktober . (Fangmeldungen der DHG .)

Ankünfte:  9 . Oktober : Elsfleth .* ML Warfleth,
4. Reise , 560 Kantjes ; 10. Oktober : Vegesack : ML
Lumme 5. Reise , 768 Kpmtjes ; Leer : DL Caroline , 5.
Reise , 656 Kantjes ; Emden : ML Bramfeldt , 4. Reise,
1041V* Kantjes . — Insgesamt:  4 Schiffe mit
30257 * Kantjes.

Seefische
Am 11. Oktober landeten in Wesermünde fünf

Dampfer insgesamt 581 000 Pfund frische Seefische.
Davon brachten aus der Nordsee vier Dampfer 502 500
Pfund , meist Heringe , von Island ein Dampfer 78 500
Pfund , hauptsächlich Seelach * . Goldbarsch und Leng¬
fisch . Drei Hochseesegler stellten 4400 Pfund Schol¬
len und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions-
preise  erfuhren keine wesentliche Veränderung
gegen den Vortag . Island : Kabeljau I 19, II 1572—17,
Seelachs 13—14, Lengfisch 1271—137 *, Goldbarsch 147*
bis 16. Nordsee : Heringe 7—10, Wittlinge 15— 20.

Kolonial waren
Hamburg , 11 . Oktober.

Gewürze : Bei kleinem Geschäft und unveränderten
Preisen sehr ruhig . In der vergangenen Woche ge¬
langten 6000 Kolli Pfeffer und 1000 Kolli andere Ge¬
würze zur Einfuhr in das Hamburger Freihafen¬
gebiet . ,

Hülsenfrüchte : Unveränderte Markt - und Preislage.
Getrocknete Früchte : Unveränderte Markt - und

Preislage.
Rohkakao : Stetig bei unveränderten Preisen . Die

Kakaozufuhr im Hamburger Freihafen betrug in der
letzten Woche 5000 Sack . — Kakaohalbfabrikate:
Stetig bei guter Nachfrage , Preise wie zuletzt.

Reis : Die Östlichen Markte melden bei nachlassen-
der Nachfrage ruhige Tendenz . Am deutschen Markt
erhielt sich laufendes Inlandsgeschäft . Die R e i s -
Zufuhren  in das Gebiet des Hamburger Frei¬
hafens waren in der letzten Woche mit 16 000 Sack
etwas höher als ln der Vorwoche.

Fettwaren : ruhig . Preise unverändert.
Oele und Fette . Hamburg,  11 . Oktober . Welt¬

märkte weiter steigende Tendenz . Vorräte in pflanz¬
lichen Oelen und Fetten an europäischen Plätzen
verkleinert . Leinöl : Holland anfangs sprung¬
hafte Preissteigerung . Schluß leicht abgeflaut , Zu¬
teilungen . Am deutschen Markt gute Nachfrage , Zu¬
teilungen beschränkt . — Auslandsmärkte für Kokos-
und Sojaöl fester . — Erdnußöl : International höher
bei fehlendem Kaufinteresse . — Palmkernöl : Behaup¬
tet , knapp . Deutsches Riiböl : Forderungen unverän¬
dert , Nachfrage rege . — Baumwollsaatöl : England
meldet wenig Nachfrage . — Palmöl : Liverpool no¬
tierte höher . Belgien ruhigere Tendenz . — Rizinusöl:
Bohnenpreise stark erhöht , dementsprechend steigen
auch Rizinusöl -Notierungen . — Tran : Fest bei guter
Kauflust . — Rindertalg : La Plata berichtet von
knappen Beständen auch in europäischen Häfen be¬
finden sich nur beschränkte Mengen . Australische
Verkäufer infolgedessen zurückhaltend . Deutscher
Talg gut gefragt . Techn . Schweinefett : Von Däne¬
mark wenig angebote .i . — Schweineschmalz : Amerika
ermäßigte Forderungen für prompte Lieferung . —
In Dänemark machte sich gutes Kaufinteresse von
England bemerkbar . Deutsche Ware gefragt . (St .)
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Kaffee
Bremen , 11. Oktober . Die Umsätze am Platz und

nach dem Inlande waren weiter gut . Das Haupt¬
interesse erstreckte sich jedoch auf die mittlere und
untere Preislage , worin allerdings recht weaig An¬
gebot in kuranter Ware noch vorliegt . Man wird
sich somit an die höheren Preislagen heranwagen
müssen , zumal die Importmöglichkeit recht unbe¬
friedigend ist.

Brasilien:  Anstellungen von drüben waren
zum Teil etwas ermäßigt.

Hamburg , 11. Okt . Offerten von den Ursprungs¬
märkten unverändert . Lokokaffe -es haben weiter
sehr gutes Abzugsgeschäft nach dem Inlande . Die
Forderungen für Brasil -Kaffees blieben nominell un¬
verändert , dagegen wurden gewaschene Kaffees ver¬
einzelt etwas höher genannt . T Tp  JJf ® ; ® r  § ai A:
Kaffee:  Santos extra special 41̂ -44 nom ., Santos
extra prima 38—40 nom . , Santos prime 36—38 nom .,
Santos Superior 35- 36 RM nom . - G e was o h euer
Zentralamerikanischer Kaffee.  Salva¬
dor 50—65, Guatemala 54— 75, Costanca 60—&>» ^ ar Qa ~
gogype  65 —90, Nicaragua 50—6d, Ostafrika
Ostindischer 78- 98. Caracas 45- 7o . Columbia 48 - 68,
Mexiko 50—70 RM fiir 50 kg unverzollt . Platzware ab

Lager . Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V. kg netto,
bei mindestens 250 Saek (gleich 14,700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Marz 35 B _ 34 G , Mal
35 B 34 G , Juli 35 B 34 G , Dez . 36 B 3o G.
(NewKork . ti . 10.
lendenz k. stelle

Santos
Dezembei
Män . . .8 .06/08*
Mai 36 . . . 8 -Ufa. n
luli . . . 8 . 00/0 ( *

Seat.
Tagesums.

Kaffee Rio
lull . .
Dezembei

8 .07/09'
10000

6 .26

3 00n

M3rz . .
Mal 36 . .
lull
Seut.
Tagesums.

5 . 12 n
, 5 . 23
, 5 .81n

5 . 36/38*
1000

Zucker
Magdeburg , 11. Oktober . Zucker . Gemahl . Melis für

Oktober 31.40 , 31 .50, für Okt ./Dez . 31 .40, 31 .50. Tendenz:
Ruhig.
(Newvork . 11 . KJ. Rohzucker . fest
lull . . 2 .20/2l * | Dezember 2 .60/6z *| Mä« . . . 2 . 13/14
Sept . 2 . 23/24 *| lauuar 2 .Ui/17 *| mäJ . , . , 2 .16/17

*) Geld - nnd Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 11. Okt . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 51’/i RM

Origina ^ hiittenalumlnium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinmekel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 53’/ *—56V< RM,

Standard -Blei für Oktober 24‘/i RM nom . für 100 kg.
Berlin , 11. Oktiber . Der Londoner Goldpreis beträgt

am ld . Oktober für eine Unze Feingold 141 sh 9 /: d
gleich 86 .4929 RM . für ein Gramm Feingold demnach
54.7045 d gleich 2.78081 RM.

Hamburg , 11. Oktober (Richtpreise des Vereins der
am Metallbandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
57•/ . B 54V* G , Hüttenrohzink 21’/i nom . B 21Vi G.

Hamburg , 11. Oktober . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 45V«—47' /<, Schwerkupfer 44' /»—46' / », Rotguß 41 /»
bis 491/», Schwermessing 31—33, Leichtmessing 24V» bis
261/», Messingspäne BO3/ *—32' / *, Altzink 131/*—14V*. Altblei
201/ »—21V». Die Preise verstehen sich in RM für 100 kg
je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London , 11. Oktober.

Kupier (per Tonne ) £
Tendenz : uureglra

Standard per Kasse 31*|» - s/i«
do . 3 Monate 369/« —»/s
do . Settl . Preis 36' /e

Electrolyt
best selected 391/»—4C1/:
strong sheets —
Elektrowircbars 41>/i

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stramm

Standard oer Kasse 238 —242
do . 3 Monate227 ‘/!- 22t
do . Settl . Preis

Banka *
Straits •

240
241
241»/»

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . offiz . Preis 15‘/>
do . pr . Inoffiz - Preis -
do . entf . S . oll . Pr . 191/-
do . entl .S. Inofl . Pr . 19*/: —B/ie
do . Settl . Preis 19' /«

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt pr . offiz .P 17' /s
do . pr . Inoffiz . Preis 171/»«- , /n
do . entl . S . off . Pr . 177/>s
do . entl . S . Inofl . Pr . l» 7/ie—
do . gew Settl Preis i7 */s

Aluminium (p . Io .)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 83 —84
ebines . per * 60 —62
Quecksilber *

(per Flasche ) 12—12' /e
Platin * (p . 20 Ounc .) 7’|8
Woltramerr c. II. ».*

(sb per Einheit ) 35- 36
Nickel , inländ .*

(per Tonne ) 200— 2C6
do . Ausland * (p . To .) 200—205
WelBbl . 1. c . Cokes 18/2 - 18/9
20x24t .o .b .Swansea*
(sb . p .box ol  1081bs)
Kupfersulphat 16— l6 */j
I. I. b .* (per Tonne)
Clevelanu Gußeisen
Nr. 3 . l .o .b . Mlddles-
borougb * (sb . p. To .)
Silber (Pence pet

Ounce)
do . Lieferung Ounce
Gold (sb und pence

per Ounce)
Amt !. Berlin . Mittel¬

kurs 1. d. engl . Pfd.
'inaktive Notierung

67' /s

29»/s
2b7/io

141/9' /j

12 .20

London , 11. Oktober . Am freien Markt wurden
ungefähr 375 000 Pfund Sterling Gold zu einem
Preise von 141/9V* sh per Unze fein verkauft.
‘.HW voi -k . 11 10.
Kupf. el. 8 82‘/ |ß !ei. loco 4.50 iWeiBblecb 6 . 25
30/90 T P .82* hink. loco 4 . 85 Roheis. N. 2 21 .93
Zinn loco 5o OU hübet aosl 65 .37 iRoheis N2p 20 . ( 0
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©cbr.S8tö6c( aH.Slrt
SLÖfeibotimftr. 19

Allgemeines

■in trittsharten
Losröl . chen

I Nummerblock
Ctnr.Hifib efter

„ Ostertofsst 'wegCn
geg . PaulsburgO«

Sßegcn SRäumung
her Sflorjeiie D6ft=

bäume, $ irfd)=
bäume u. b. a.
©onntag ab  10Vlf)t
©iebtungögelänbe

©tofitmb
(ÜXn ber Söuttfj)

Musik

SRabio--5tê fern=
emgf., billig.
DrleanSftr . 96 bt-o F.l -5kg alt,Plalt’

Neu .SdirVgram,
Oh .Anz.1 Rat

<9cIb =fPtet § flui
9Uf)tabb §.i.b.gcm.
feb- SR. b. 5Ricf)acn=
§alle . SRofebrocE,

®obentor §bei(f)

'Blöbl. näfte
SEobentor 3U fof.
ob. 15. 10. 35 gef.
21ng. u. SR 10142

Allsirom-
Empianger

sofort lieferbar
Ulalter marcus
Ulartburgstr.22Ul. 33906

Fahrzeuge

Fürs Faürraö!
Dunamoss.io
Blenden0.95

öpei-sonröder
Doventorstraße i5

Stuf Jcüjnfllung
-6nfbb.=!Häb. 33.70
äolLSaHon 36.45
©nrnntie , fiöfter,

iSteffcnötucg 22

Hausaci ’äl

Ocfcn unb § ctbt
gebraud )t unb neu

Scfiüffeffoib 28 a
l)) odEf)ou§

Kleidung

SBetiig geh . 9ln=
3Üge . SBictoriuft . 19

WMSM
$trnl )enbaf )n =3nf )=
ceötorte 5Rt. 891
beiloten , abjitgeb.
bei bei SBrctnet

Stiafjenbafini—
äßet erteilt llntetr.
in bobb - SButfjfüfjr.
fdjneIX u . qetuiffcnl ).
2lng . u . ' SS 10177

güü
Verkauf

l ‘/:=10IUtcns
Sb ° it =Safttoogen

billig
Slumunb,

Soljnljofftrage 39

Standard
500 ccm

Vorführ¬
maschine u.viele
andere  günstige
Gelegenheiten
in Motorrädern

E. eundgasrd&Sohn

| NSU-D|
H .lotorräder I
■ Generalvertret . 1BKarl Meier1BBornstraße4̂B

friuiuiiti
Mulorräfler
Generalvertret.
»arl Meier

SornstraGe 65

Söag. o. Slrt, ©efdjttrc , fämK.ßtfaöteile,
ftetö btU. Sofper , Sltona , ftieletftt . 161

Tornax-
FloiorrSder
Generalvertret.
Karl Meier

Bornstraße 65

Kauigesadi

Limousine
4 3t )l. fteuetftei

3tng. u . IX 10145

Brauner
Laden

Hutillterstr

POlStSP-9YIÖtl8l
SReuanf. u. SRet>a=
totuten . ©Jjejiottft

Otto Söhnle in
Sefenfclb89,§ 43083

©tflärung
Sie SBeleibigung

g. § etrn b. ®olt,
ginborffftrajfe 91,
neunte id) jurüd.

Srang ^ uber,
Sittborffftrage 97

§od )3etf§btIbct:
bet $ ^oto =Stfdj«
SBetufif)f)btograljf)
SteffenShieg 24

Sie ftleinsSInjeige
ift ein toafjre§
Uniberfalmittel u.
ftilft bei allen
ÜBünfdjen, ©e=
fud)en unb Singe»
boten mit fidjerem
Stfolgel ©infbaL
tige Jt[ein=Üln3ei=
gen bi§ ju 30 mm
§ö ()e torten bei fo=
fertiger SBcjafjIung
8 4  bi « SCRidime»
et=3ei (el ©in S3et.
fud) b'amit loitb
Sie reftloä übet»
jeugenl

Herren - Socken
oder Waden-Strümpfe
Flor mit Kunstseideod.
Wolle plattiert, P. Pfg. 95
Einsatz - Hemden
für Herren, echt Mako,
weiß m. modernenTrlkolln
Einsätzen, alle  Weiten ■ ==

Herren - Hosen

Damen - St rümpfe
feintäd. Kunsts. Natur¬
glanz oderMattkunsts.
mod. Farben, Paar Pfg.

Damen - St rü mpfe
uns. Sonderklasse „Lissy",
sehr felnfädlg u. dehnbar Tj
öfache englische Sohle, P.

Da me n -Hemdchen
od. Unter2iehschlüpfer
Makooder Inter lock,
weiß und gelb , Pfg. 95
Damen - Sch  lüpf  er
Kunstseide  mit molli¬
gem Futter in zarten
Farben , Größe 42  B 1113

Nachthemden
für Damen,  Barchent,
zum Knöpfen mit
farbiger Paspel

gute  w o 11 g e mischte dH|95
Ausführung oder l̂
Mako , gelb,  Größe 4

Herren - Hem den
Mako mitPlüschfutter
od. wollgemlscht, unsere iS
dauerh.Stammqualitäten

Oberhemden

Schlafanzüge
für Damen,' Flanell ein- ^ ^ 9 Q
farbig mit verschiedenen
Besätzen, Größe 42 - 48

mit losem  Stäbchen¬
kragen,  mod . Streifen¬
oder Karo - Muster i

Schlafanzüge
für Herren, aus gutem  ng qq
gestreiften Ba u mwo 11-
flanell,  alle Größen ^ (F ==

CORDS
Sasdeükclti Jfiaüs iex ßülm ßüalHäkn

06euvstv.

■foijiHttt&Äf
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An den Folgen eines Lei seiner Arbeit er¬
littenen Unfalles verstarb am 10. Oktober
ds . Is . unser Arbeitskamerad

Hermann
Stegemann

Wir verlieren in ihm einen treuen und
pflichtbewußten Mitarbeiter , '» ein Andenken
wird von uns stets in Ehren gehalten.

Der Betriebsführer und die
Gefolgschaftdes

Stadt . Elektrizitätswerkes

Nachruf

Am 9. Oktober 1935 verstarb unsere Kranken-
Lesucherm im Ruhestände,

Schwester

Luise SAArdt
Die Verstorbene war 20 Jahre im Dienste

unserer Kasse und hat sich während dieser Zeit
das volle Vertrauen ihrer Vorgesetzten und
Mitarbeiter erworben.

Wir werden ihrer stets ehrend gedenken.

Führer und Gefolgschaft
ber

Allgemeinen Ortslrrankenlrasse

Ihr«  VsrmShlung 2»hsn haircmnt

FUarü 'n Bergmann

r§ rete TerZmann
Feb . --6ebmann

OslmsnliotLi-5i!c!cgro5, ösn 12. 1O. 1935
I-lorr1-V/»„ «I-5lro6 « 10?

Heute entschlief sanft nach langem Leiden
mein lieber Mann , Bruder , Schwager und
Onkel

Heinrich Schäfer
in seinem 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Katharina Schäfer,

geb . Rübenkönig
nebst Anverwandte.

Vremen -Sebaldsbrück , Esmarchstraße 16.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
11. Oktober , nachm . 14.30 Uhr , im Krema-
torium statt.

Heute morgen erlöste ein sanfter Tod meine
liebe Tochter , unsere gute Schwester , Schwä¬
gerin , Nichte und Kusine

Lisa Ahlers
im 30. Lebensjahre von ihrem langen Leiden.

In stiller Trauer:
Johann Ahlers Ww.

Charlotte , geb . Oetjen
Heinrich Ahlers
Elise Kattau
und Angehörige.

Bremen , den 11. Oktober 183S
Gr . Johannisstraße 125.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Nicdersachse  n". Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulsgen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , vor¬
mittags 9H Uhr , im Krematorium statt.

Allen Freunden , Bekannten und werten Nachbarn
zur Nachricht, daß ich nach vollständiger Reno¬
vierung meine

GMSttt. LttmmstMeM
heute wieder eröffne. — Empfehle guten , bürger¬
lichen Mittagstisch , Abendessen und kaltes Büsett,
gepflegte Getränke und bitte um regen Zuspruch.

Frau Otto Stichuoth, Wwe.

Erteil«
Nachhilsestundeu

in allen Fächern
u. beauss. Schul¬
art «. M. Müther,
Bremen Hauptbhf.

linker Flügel.

lfföNIMIlllMN
M WMOllSlI

Heute entschlief sanft nach
langem , schwerem Leiden
meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Großmutter,
Schwester und Tante , Frau

Katharina
Wöhrmann

verw . Flohr , geb . Kühner
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Familie Joh . Wöhrmann
Familie Heinz Flohr
Familie Rud . Flohr.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Be -Jn ., Wilh .-Decker-
Hems.

Die Trauerfeier findet
am Montag , 14. Oktober,
1lN4 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

IMlim-DrMWcii
„Bremer Zeitung"

Statt Karten

Nach längerem Leiden ist
plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann , unser
herzensguter Vater , Bruder,
Schwiegervater , Großvater
und Onkel,

der Schiffsbaumeister

Ritz SltMM
im 61. Lebensjahre uns
durch den unerbittlichen Tod
entrissen worden.

In tiefem Schmerz:
AnniOltmann , geb .Wiegand
Hinrich Havighorst u . Frau,

Käte , geb . Oltmann
Walter Kunze und Frau,

Wilma , geb . Oltmann.
Vlumenthal , 10. Okt . 1935.

Die Beerdigung findet am
Montag , 14. Oktober, nachm.
4)4 Uhr , vom Trauerhause
aus statt . Trauerfeier 4 Uhr.

Bitte von Beileidsbesuchen
abzusehen.

Gestern abend entschlief nach einem rastlos
tätigen Leben mein innigstgeliebter Mann,

der Bücherrevisor

Carl Wöltjen
einen Tag vor seinem 63. Geburtstage.

In tiefer Trauer:
Sophie Wöltjen , geb . Wcling
nebst Angehörigen.

Bremen , den 11. Oktober 1935
Hamburger Str . 121. Berlin und Leipzig.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jn-

stitut „Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
14. Oktober , vormittags 8N Uhr , im Krema¬
torium statt.

famllien-
(relgnisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.
Derlobungs -, Ver¬
mählung ?» u. Ge¬
burtsanzeigen auch
traurige Nachrich¬
ten
finden weite Ver¬

breitung
bei der grossen Le¬
serschaft der
Meiner

Zeitung

So
beweist man

FeistunA -'

Wo » 8» >b . 1v» v. »«»n6 >i^ i« . koi
Lorkl . 1 8i « 0a «i»a «loel in eise

jselseroit groll « Ku »« okl nnel
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VI « Ldbgttung

klottsr
aus mocis ^nsm V/o !!- ^ Ioqus
mit Sports »' Kisssnvesrlsrung
In vielen  neuen ^ o r ö s n
VI « Lbblläung

klsgontsr e ^ ontsl
aus gutem Vslour aus dtaroc-
Ltsppiuttsi - mligroösm
5lrun >-s-Oporrum - 5cdo >>cragsn

eonor

«

ÄeAakEtmttc/ittttHett

Für die an der Bruchhauser Str.
liegenden Grundstücke sind zwei Hin¬
tere Baulinien festgesetzt worden.
Der Plan liegt beim Stadt¬
planungsamt,  Bauhof , Herr¬
lichkeit Nr . 18, 1. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 109, dauernd zu jeder¬
manns Einsichtnahme aus.

Auf Grund der Richtlinien für die
Zulassung von Installateuren zur
Herstellung von Anschlutzanlagen an
die städtischen Gas - und Wasserwerke
Bremen hat der Zulassungsausschuß
der Klempner-Innung weiterhin zur
Herstellung solcher Anlagen zuge¬
lassen:

Tölke, Ernst , Ouintschlag 27.
Die amtliche Bekanntmachung des

Zulaffungsausschuffes der Klempner-
Innung Bremen vom 11. Oktober
1935 wird gleichzeitig wie folgt be¬
richtigt:

Reusels, Mathias , Hohestr. 7.
Bremen , den 12. Oktober 1935.

Gcwerbekammer Bremen
Der Zulassungsausschuß der
Klempner - Innung Bremen

Gas - und Wasserwerke Bremen

HecicAtkic/ie

Das für den Gärtner Wilhelm
Heinrich Friedrich Berg,  Bremen,
am 3. Juli 1934 eröffnete Entschul-
dungsversahren wird aus Grund
Art . 13 der 7ten Durchführungsver¬
ordnung zum Schuldenregelungsge-
setz für
a) die Witwe des Gärtners Wilhelm

Heinrich Friedrich Berg , Minna
Bertha Marie , geborenen Laten-
dorfs,

b) den Gärtner Wilhelm Heinrich
Friedrich Berg,

!o) den minderjährigen Theodor Frie¬
drich Wilhelm Berg,

sämtlich wohnhaft in Bremen , Ha-
stedter Heerstr. 172, in Erbengemein¬
schaft weitergesührt.

Anmeldefrist : 31. Oktober 1935.
Bremen , 9. Oktober 1935.

Das Entschuldungsamt.

Die vom Kartofselwirtschaftsver-
band Oldenburg für den Kauf von
Kartoffeln beim Erzeuger bereits zu¬
gelassenen Verteiler , also alle die¬
jenigen Verteiler , welche bereits im
Besitz eines Schlnßscheinhestes lind,
brauchen sich nicht nochmals anzu¬
melden.

Oldenburg , den 11. Oktober 1935.
Der Leiter

der Fachschaft der Kartosselverteiler im
Kartosselwirtschastsverband Oldenburg:

Gebhard Groeneveld.

Die Geschäftsräume der Jndustrie-
und Handelskammer sind Sonnabend,
12. Oktober, von 12 Uhr mittags ab
aus besonderem Anlaß geschloffen.

11. 19. 1935.
Industrie - und Handelskammer.

SmW-li.Nachtdienst
in den Bremer AMHebe»

in der Zeit
WUl 12. bis 19. Oktober

von abends bis morgens s Uhr:
Centauren -Apotheke

Schleifmühle 79 — D. 283 30
Falken -Apotheke

Falkcnstraße 25 — W. 847 39
Mohren -Apotheke

Rheinstraße 51 — R. 52679
Oranien -Apotheke

Hamburgerstraße 51 — H. 413 02
Raths -Apotheke

Am Markt 11 - D. 254 72
Stern -Apotheke

Utbremerstraße 140 — W. 835 37
Werft -Apotheke

Gröpel . Heerstr. 193 — W. 805 91
Wilhadi -Apotheke

Nordstraße 55 - W. 834 90

Bekanntmachung.
Betr .: Anmeldung zur Fachschast der

Kartosselverteiler im Kartossel-
wirtschaftSverband Oldenburg.

Laut Anordnung der Reichshaupt¬
abteilung III erfolgt die Erfassung
und Betreuung der Verteiler land-
wirtschastlicher Erzeugnisse durch Bil¬
dung von Fachschasten innerhalb der
zuständigen Wirtschastsverbände.

Im Kartosselwirtschastsverband
Oldenburg wird zunächst die Fach-
schaft der Kartosselverteiler gebildet.

Die ausschließlich dem Reichsnähr¬
stand angehörigen Verteiler von
Kartoffeln in dem Gebiet der Landes-
bauernschast Oldenburg -Bremen wer¬
den hiermit aufgefordert , die An¬
meldungen für die Fachschaft bis
spätestens 22. Oktober 1935 an die
Fachschast der Kartosselverteiler bei
dem Kartosselwirtschastsverband Olden¬
burg zu richten. Es ist Pflicht eines
jeden Verteilers , der irgendwie ain
Kartofselhandel beteiligt ist, seine
Anmeldung rechtzeitig vorzunehmen.

XvkSsn
Koks
SrSkENs

I
Vor cism Stsintor 162-164

k u 1 46941

Obstbäume
Beerensträucher , Laub- u. Nadelgehölze

Rosen und Stauden
Aus eigener Anzucht, große Auswahl.

Ernst Vrons , Baumschulen
Jhlpohl bei Burg -Lesum.

MnIermSMel
tll«Oarnsn u. s-lsrrsn auok naov IVlsö

Ssstanni billig!
« . k » I4 , Xölnsr StralZs 4

riukMek vcrsklöerE
s-ioekwsrtigs , gsköi -ts Lullen un6

wsibliclie Tisps
17. Oktober  1936, 11 Ubr aus born
81Ü11  Vlelilivk in «lüenlmrL
^us v/unsob Ankauf  ciurob bis

^uoiitloltuug.
Husar äsr ^ ulctlon Isäsrrsli Vsrmlitlung
von ^ uokibullsn , dluir- unä 2uotiivlsb.

Katalogs unä ^ uskuntt äurcb
Olcisnburgsr Hsreibueli - LssvIIseNskt s . V.

Olctsriburg I. 0 . / Î srnrus 4187

Heute, A Uhr. Sid .Er. L
Ende ungef. 23 UhrükiniliriiiMmsiiii

Komische Oper von Lortzing
So., 13. Okt., 15 Uhr

3. Nachmittags-Vorstelluna
KI. Preise: Mk. - .40 bis 2.90

So.. IS. Okt., 29 Uhr, Mi.Er. 4

Mo., 14. Okt.. 20 Uhr, Staffel-
Anrecht. 3. Borst. Er. 4
„Der Kaufmann von Venedig"

Dr., 15. Okt., 29 Uhr, Staffel-
Anrecht. 3. Borst. Er. S
„Der Kaufmann «on Venedig"

Mi., ' 8. Olt.. 2V Uhr, Mi.Er . v
llk!' »SIMM von Wenig

Lustspiel von W. Shakespeare
D°„ 17. Okt„ 19 Uhr, D-.Er. 8mi!Wm ,
Fr .. 18. Okt.. SO Uhr, Staffel. »

Anrecht3. Borst. Er. c W
„Sligoletto" »

Sbd., 19. Okt., 29 Uhr, SSd.Er. 8 »

llik MMII 8
So., 20. Okt., 13 Uhr,

4. Nachmitlags-Dorstetturig
Kl. Preise: Mk. —.40 b:s 2.60

«cklunsl
immer

MWvWMslii'teli

S-st, 20. Okt., 20 Uhr,Auster Abonnement
In neue'' Einstudierung!

Mit prachtvollerAusstattung
und großenBalletts / Diele j
Freimarktseinlagen / Sen¬sationelle lleberraschungen!
llie iMMieliki'

Operette von T. M. Zierer I
Mo.. 21. Okt., 2V Uhr. Borst. f. d.

NS.-Kulturgem. Abt. L 3
„Die Landstreicher"

Di.. 22. Okt., 20 Uhr. Di.-Platzm.
Mi.. 23. Okt., 20 Uhr. Mi.Gr. A
Do., ^4. Okt.. 20 llhr. Do.Er. A

I»» »

ttsuts , Sonnsbvncl , s . kncls 10.30
vor bslsplsllors krtolg
Qortrplsl btsnrjoseklm Sllttnsr

IVI « ie «k»»!»« »'

1. ° —
8onnt«g, 6 Odf:

vnwlclsrruflicd loirts LuUlldfUng

kin Eotts

K̂ontsg : 5srls ^/4 O
01sn »1ag: 5«r!« 8/4 0

cZortrplsI ttsnrjvseklm vlltlnsr

i » » «

msim Vüesler
Der paar grolle tr/olg mll Sem liullgrleo

n/ist nliSoilen voltiiwäi»snseskendeeru
»örtzermiMSr!

naius ' i' Sisis

ZMinc
r/i k̂I. o. 61.

tlLmdsctter kerg . 0.70
öosenkeimsr 8er§ . „ 0.7S
bliersteiner vomtsl . 0.80
Oppenkeimer Krötendrunnen . . ^ 1.—
N veairsse

kllk v . 29722

u ab KsSssrdrück«
sucd dvl ungllnrtlgsm Votl « r mit 6 «n n« u« n, cturcd
groSo Slssfsnetsr gsseliMUsn kskrgsslscklffsn

Mopgsn ronnksg naok
Sremervsve« uns in See
unci rur vsslcktlgung 6 ss bis
l.!oyci -ScdnsIIctsmpf « rs R» ,lM 17. 10. zs
Ssv/ötirtsr Vlrtscdsttsbstrlsd , K4usilc unct Isnr sn vorcl
-̂ bsasipi  nur KsiDsrdrUck « / .SS Ubv

VSSLIIrL » «  M «» I » « » M
noch S «' sI <« - bIo »' cIsnIism - ^ 50S2 4̂8

> II

hlaoti VsgsssLl »- SlunisnNisi - ksrgs
15 « >140 >4 10 >7 . 4 » >S >1 llvr

fflir »eMd 8 ksdrlcii
OV L.smreiver keeaerei
LrsmSri - Kg.lssrbiUoko , s7ul sSoislici S1SS2

Nsut « ZonnobsncI
clis lstrisu

IR«»« I»I
Vorstellungen
« « « » » MI«

out

Slslckrolllg:
Ucdrsplslo

^NIVII«  psppslslr.
ILF ^ I 4^ ,7dv « tsr" d > ». ^orrtstrsüs

ttsmm 8 tr

SintvINspi'siss sb 50 -̂

acr Orcns acr srokea üusiusi.
I » > » ^ l « M

.. . . . Oari 2 Lvuväau var xssberu rur kreMörs
6es xroüsn VLiKtsrrli 'iLus-IlQtHriiHkMSii« von
t7akod Lusell nra 6ss in tLUsonä I L̂odisrn
Slltrsrnäs 2o1t versarninslt . Ilnä ärlnnsv dränxts
insn sioU bis Uoell unter «Ins LrnVrLxnieitd 8tokk-

nra den sl 'eioti rnrn ^.nkanx krrst dornbu-
stlisoü doxinnsnäsn VorküUrunxsn 211 kolxsn . . .
.. . . . vorsoU -̂ snäerisoli rvsräon Inobt unä
Karbon sllk äas präotttixsn veLoratlonen äes
bunten Spiels xsstrsut — bis enälioU unter
sllsein 'sinsr Lsssistei -uns äas Lrausen äesMessers einsetzt . . .
„ . . . Das 2s,U1rs 1ode ? udlikum verläüt
dsxeistert äsn 2Lrkns. veoLäsm es LLblrslollen
interessanten Nunnnern beixervottnt Lat . .
.. . . . 6eäe lisnminsr ist von suüsroräsntiiober
^VirLunx nnä 6sr xröüten Disenart . äie wan in?aris xsseben dat . . ."
.. . . .V̂ir sinä versetzt ins RsioU Neptuns;
aber Xsptun nennt siott iieuts Lusoü . Huä
äiessr Lusott baut suk Sintklut unU Lexendoxen,ein dienäsnäes Näroksn . .
.. . . . Die ^.tmospliärs kier untersebeiäst siob in
6er lat voHiroinmsn von 6er sn 6erer 2irLusss ."
. 80I0U0 rnuberttskten Fontänen bat
^Varsottau noeii niodt xeseden . ^ ausenäs von
^Vssssrstraklen . 6Ls sioll in tterrliober Larinovis
7nitsin »n 6vr vsrrnenAen nn6 dis rur 2iricus-
^nppsl sobieLsn , ruksn einen Lturin von ^.nplansliervor . Die Lexsisterunx nimmt kein Lnov . .

SrsmGn , vom 18 .- 31. vktobsr
» L » » » » » M » "« I » » » « » » -» « M?

4F ^ g»U»g» D»I» -» g. 4 . 2Igarrsngorcl «3tt L. k k 5 8 g , krsmsn,  kclro Oögostraga/
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1. Beilage zu Nr. 282

Heringe sind mondsüchtig
London . 11. Oktober.

Die englischen Henngsfischer haben schon immer
behauptet daß die Heringe mondsüchtig  sein
mutzten und tatsächlich haben sie immer bei Mon-
denschem die reichsten Fange zu verzeichnen qe-
habt . Aus Veranlassung des englischen Mini¬
steriums zur Landwirtschaft und Fischerei haben
sich nun einige Zoologen dieser Frage gewidmet
undfestgestellt , datz die Heringe tatsächlich mond¬
süchtig sind. Der anscheinend mit einer recht bos¬
haften Zunge gesegnete Direktor Hodgson  des
Marinelaboratoriums in Lowestift erklärte in
einer wissenschaftlichen Versammlung , es sei in der
Tat das erst- Mal , „daß die Fis -sser nicht See¬
mannsgarn gesponnen hätten.

verblaßter Nutzm
Newyork , 11. Oktober.

Der Ruhm sst ein nur allzu vergängliches
Kraut . Eine französische Zeitschrift hat die
interessante Aufgabe unternommen , nachzufor¬
schen, was heute Frauen tun . die vor wenigen
Zähren im Brennpunkt des öffentlichen Inter¬
esses standen und deren Namen die Schlagzeilen
der Zeitungen füllten . Von den meisten dieser
einstigen Heldinnen kennen wir heute kaum noch
den Namen . Die Zeitschrift hat unter anderem
festgestellt, was Gertrud Ederle  jetzt macht
Erinnern Sie sich noch an die gefeierte Sportlerin
die als erste den Kanal durchschwamm ? Gertrud
Ederle ist heute in einem Konfektionsgeschäft in
Newyork angestellt und verdient ihren Lebens¬
unterhalt als Beraterin in der — Korsett¬
abteilung . Die Firma hat sie dazu ausgesucht
weil die Meisterschwimmerin einen besonders
starken Brustumfang hat und sich deshalb korpu¬
lente Damen besonders gern von ihr beraten und
bedienen lassen . 8ie transit gloria wuuäi!

hier lebt man warm und billig
Paris , 11. Oktober.

Ein beneidenswertes Dasein haben die braven
Bürger des kleinen Ortes Chaudessignes  in
Liidfrankreich . Dieser Ort besitzt sieben überaus
ergiebige Thermalquellen , aus denen das Wasser
ständig , auch im Winter , mit einer Temperatur
von 82 Grad heraussprudelt . Eine einzige dieser
Quellen liefert ISO 600 Liter fast kochend heitzes
Wasser innerhalb 24 Stunden . Die Stadtväter
haben in alle Häuser Leitungen legen lassen
und die Einwohner von Lhaudessignes haben nicht
nur das heiße Wasser zum Waschen , baden und
kochen vollständig frei , sondern brauchen auch im
Winter für ihre Warmwasserheizung nicht einen
Centime zu zahlen.

Zischwasser, die neueste Medizin
Liverpool , 11. Oktober.

Es ist keine Idee seltsam genug , um nicht doch
ihre Jünger zu finden : Da hat ein Arzt in Liver¬
pool in allem Ernste festgestellt , datz er außer¬
ordentlich heilsame Kräfte im — Aquariumwasser
entdeckt habe . Jedenfalls sei es ein Verbrechen
an der Gesundheit , wenn man derartiges Wasser
ungenützt weggieße . Er entwickelt jetzt eine ganze
Gesundheitslehre auf Grund von Fisch- und
Aquariustrwasser . Er behauptet , dadurch auf diese
Idee gekommen zu sein , datz er eine schwerkranke
Katze beobachtete , die ein ganzes Aquarium leer¬
soff und — daraufhin gesund wurde.

Uebereifrige Gläubige haben bereits nach Lon¬
don an das große Aquarium Anfragen auf einige
Fätzchen oder eine Kiste voll Flaschen mit Aqua¬
riumwasser gerichtet . Man ist sich noch nicht im
Aaren darüber , ob man das Fischwasser nun nach
den Jahrgängen oder nach den Fischarten be¬
nennen soll.

Lisenbatznunglück in Norwegen
Oslo , 11. Oktober.

Auf der sogenannten Randfjordbahn zwischen
Geihus und Aamot entgleiste ein Zug . Die Loko¬
motive und der Gepäckwagen stürzten den Abhang
hinunter . Der Lokomotivführer war sofort tot,
der Heizer erlitt schwere Brandwunden und starb
unmittelbar nach dem Unglück . Mehrere Fahrgäste
wurden teils leicht , teils schwer verletzt.

Bremer Zeitung Sonnabend, den 12. Oktober 1935

Vas Hauptarchiv der NSVflp
Vie beschichte der Vewegung in Dokumenten— Lin einzigartiges guellenmaterial

München , 11. Oktober.

Von der Oeffentlichkeit wenig beachtet ist
das Hauptarchiv der NSDAP.  in kurzer
Zeit zu einer Sammlung wertvollster Dokumente
angewachsen , in denen sich die Geschichte der Be¬
wegung widerspiegelt . Dabei befindet sich diese?
Archrv noch in vollem Ausbau . Es hat jetzt schon
fernen ursprünglichen Rahznen gesprengt und
größte Bedeutung für die Geschichte des neuen
Reiches überhaupt infolge seines einzigartigen
Quellenmaterials erlangt . Gewiß wurden schon
rn der Kampfzeit seltene Urkunden aufbewahrt
wichtige Dokumente gesammelt . Aber erst nach
der Machtergreifung konnte man umfassend an
eine Erschließung des über das ganze Reich ver¬
streuten Materials herangehen , indem man ein
zentrales Archiv der Partei schuf. Dorthin fließt
aus tausend Kanälen seit über eineinhalb Jahren
der vielseitige und gewaltige Stoff zusammen.

Das Hauptarchiv der NSDAP . wurde zunächst
in Berlin  gegründet und hatte dort 15 Monate
am Märkischen Ufer seinen Sitz . Dieser Zustand
war jedoch von vornherein nur als vorüber¬
gehender Behelf gedacht , denn selbstverständlich qe-
hört ein solches Archiv in die Hauptstadt der Be¬
wegung . zur Reichsleitung der NSDAP . Des¬
halb erfolgte denn auch im Frühjahr dieses Jah¬
res die Uebersicdlung des zentralen Partei -Archivs
von Berlin nach München,  wo es sich seitdem
im Hause Varerstratze 15 mächtig entfaltet . Der
Grundstock für den Aufbau des Archivs wurde ge¬
legt durch Aufrufe und Rundschreiben des Reichs-
schulungsleiters vom Januar und März 1934, in
denen alle in Frage kommenden Stellen , angefan¬
gen von den Gliederungen der Partei bis zu den
Polizeipräsidien , den Bildverlagen und Photo¬
graphen , zur Mitarbeit aufgefordert wurden.

In dem ersten Aufruf des Reichsschulungsleiters
vom 30. Januar 1934 lesen wir unter anderem
über die Aufgaben des Hauptarchioes der Partei:
„Es gilt , eine Sammlung des Materials zu ver¬
anstalten , das für die Geschichte der Partei , wenn
sie einmal in Angriff genommen werden soll, von
größter Bedeutung ist, um so mehr , da die Ge-
ichichte der Partei einmal die Ee-
schichte des neuen Deutschlands  sein
wird . Diese Sammlung soll jetzt erfolgen , damit
nichts verloren geht . Ist es doch bekannte Tat¬

sache, daß im Zeichen des Erreichten , des eben
Erlebten , manches als wertlos verkramt , fortge¬
worfen wird , was für die Forscher , für den spä-
teren Gcschichtsschreiber von wesentlicher Bedeu¬
tung sein kann ."

Welch gewaltigen Erfolg dieser Appell an die
Allgemeinheit hatte , zeigt uns ein Besuch des
neuen Hauptarchivs in seinem neuen Heim . Dort
lagern die ungeheuren Bestände , hier wird der
vielseitige Stoff eingeordnet und registriert und
das neu eintreffende Material eingegliedert . Denn
gerade dieses Archiv kann , seinem ganzen Wesen
entsprechend , niemals zu einem Abschluß kommen,
denn es lebt und atmet mit der neuen Zeit , mit
Partei und Volk , mit Staat und Nation , denen
es gehört und dient.

Eine wichtige Abteilung enthält Dokumente aus
dem Jahre 1848, aus der Zeit der Bismarck ' schen
Reichsgrllndung , aus der Entwicklung und der
politischen Zersetzung des Marxismus in allen
seinen Aeußerungen , aus der Vorgeschichte und
dem Ablauf der November -Revolution vom Jahre
1918 und nicht zuletzt zur Kriegsschuldlllge . Hier
wird also nicht nur die Parteigeschichte berück¬
sichtigt, sondern in weitestem Umfang die Vorge¬
schichte der nationalen Einigung und national¬
sozialistischen Erhebung.

Eine besondere Aufgabe hat auch die Abteilung
„Geschichte der Arbeit ", die von Karl Graf von
Klinckowstroem und Dr . Steinkrüger geleitet wird.
Die Aufgabe dieser Abteilung besteht vor allem
in der karteimäßigen Erfassung aller Gebiete,
welche die Geschichte der menschlichen Arbeit be¬
treffen . Sie bedient sich dabei auch der entlegensten
Quellen , angefangen von der germanischen Vor¬
geschichte bis zum alten deutschen Handwerk und
Zunftwesen und bis auf unsere Tage . Die Ge¬
schichte der deutschen Arbeit soll erst noch grund¬
legend und umfassend geschrieben werden , und
hier wird für diese große Aufgabe das Quellen¬
material gesammelt.

Der Leiter des Hauptarchives der Partei ist Dr.
Uetrecht.  Ehe wir zu der eigentlichen partei-
geschichtlichen Abteilung vordringen , werfen wir
noch einen Blick auf die zahlreichen Flugblätter
aus der Zeit der Besetzung des Rheinlandes , der
Ruhrbesetzung und des passiven Widerstandes , wir
finden eine Sammlung von Inflationsgeld-

scheinen, Schlageter -Dokumente , Urkunden aus
der Rätezeit in München und ausländische
Zeitungsausschnitte zu jenen Ereignissen . Dann
aber greift der Stoff über auf den Kampf ums
Dritte Reich , auf die ersten Jahre der Bewegung,
in denen diese suchend und kämpfond vorwärts
dringt . Es folgen Urkunden vom November 1923,
seiner Vorgeschichte und seiner Auswirkung . Die
Zeit des Verbotes der Partei , ihrer offiziellen
Auflösung , während Adolf Hitler auf der Festung
Landsberg saß, ersteht gleichfalls wieder.

Nun stoßen wir vor zu dem umfangreichen
Stoff , den die Eauo die Kreise , die Ortsgruppen
und viele andere Stellen über ihre eigene Ge¬
schichte dem Hauptarchiv zuleiteten . Hier erfolgt
gegenwärtig noch eine eingehende Sichtung und
Erschließung für die wissenschaftliche Arbeit . In
der Gegenwartskartei finden wir die bekanntesten
Namen der Bewegung , wohlgeordnet , mit Hin¬
weisen auf besondere Leistungen , Satzprägunßen
und Kampfworte die auf diese Männer zurück¬
gehen . Es folgt die Sammlung , die die Toten der
Partei in Ehren hält , ihr Leben und ihr Sterben,
ihre Briefe und ihre Taten . Auch die Personen-
karteien sind in modernen Panzerschränken unter¬
gebracht.

Einen großen Raum nimmt die Zeitungen - und
Zeitschriften -Abteilung ein , auch wird die gesamte
gegnerische Literatur gesammelt , ferner alles,
was für die Vorgeschichte der Vewegung auf die¬
sem Gebiet von Bedeutung ist. Im nächsten Zim¬
mer ist das Material der Gewerkschaften auf¬
gestapelt mit zahlreichen marxistischen Fahnen,
roten Wahlplakaten , Abzeichen , Aufrufen und
was sonst meist polizeilichen Veschlagnahmungen
entstammt.

Besondere Aufmerksamkeit verdient die Samm¬
lung der gesamten Abzeichen der Bewegung und
deren Vorläufer . Das Hauptarchiv hat auch das
früher weitverbreitete „Zentralarchiv für Politik
und Wirtschaft " und seine Sammlungen , dar¬
unter vier Millionen Zeitungsausschnitte , sich
einverleibt . Ihm ist auch die „Nationalsoziali¬
stische Bücherei " eingegliedert.

An jedem Tag wächst und dehnt sich dies ge¬
waltige Archiv und erfaßt das Geschehen der
Zeit . Mit größtem Eifer ist man dabei , den
ungeheuren Stoff fortlaufend zu sichten, zu regi¬
strieren und der praktischen Nutzbarkeit zu er¬
schließen.

Her Nlzein mündet bei Lrisko
5ilm-„6eograptzie' aus Amerika- „Nur Narren machen fluslandserpeditionen"

Läßt heute ein deutscher Drehbuchautor seinen
Film in fernen Ländern spielen , dann legt sich
erfahrungsgemäß die Stirn seines Produktions¬
leiters in tiefe Kummerfalten : „Auslandsexpe¬
dition . . .? Lieber Freund , Sie wissen doch: die
Devisenschwierigkeiten . . !" Indien und Bali,
Honolulu und 'Südamerika , die Dschonkenstraßen
von Shanghai und die unendliche flirrende Weite
der afrikanischen Wüste : das find gegenwärtig
für die deutschen Filmleute Wunschträume , dre
nur in den allerseltensten Fällen in Erfüllung
gehen . Gewiß , man baut Venedig auf im Atelier,
man dreht einen Wüstenfilm in den Nüdersdorfer
Kalkbergen oder läßt die breitbehüteten Cowboys
mit Schießgewehr und Lasso über die spärliche
Heide bei JLterbog galoppieren . Aber das alles
ist — Ersatz ! Und der Filmmann , unbefriedigt,
denkt mit bitterem Neid an die amerikanischen
Kollegen unter der ewigen Sonne Kaliforniens,
die Sorgen , wie wir sie haben , überhaupt nicht
kennen . . .

Mit dem fluto nach LMa
Da steht in Hollywood , breitbeinig , die Ziga¬

rette zwischen den Zähnen , ein Mann des „archi-
tect -departments " vor dem Fremden und sagt
lachend : „Auslandsreisen ? — Neuer , Srr ! Haben
wir doch alles hiar zu Hause viel schöner ! Yes,
ein paar Narren gibt es , die müssen auf Tod

Senor Sarcias zweites Leben
Lr ging hinter seinem Sarge her — Spuk in der Vanco Lspana

Barcelona , 11. Oktober.

Ein zerlumpter Mensch stürmte die Treppen der
Banco Espana empor , schob den Portier beiseite,

^larmglockcn ^ äuteten und nach der 'Polizei riefen.
Die versammelten Herren schauten überrmcht aus
den Eindringling , der seinen Hut vorn Kopf rig
und sehr einfach sagte : „Da brn ich wieder ! Und
als der Vorsitzende verständnislos auf ihn blickte,
rief der Mann : „Aber erkennen Sie mich denn
nicht wieder . Es ist doch erst zwei Jahre her , datz
Sie mich begruben . Ich bin Garcia , Juan
Earcia,  der in Ihrem Kreis einen ganz acht¬
baren Sitz einnahm und wie ein Nachruf sagte,
ein unersetzlicher Verlust für die Banco Ezpana
bedeutete ".

Ein Irrer ? Nein , Juan Earcia ist durchaus
normal , jedes Wort , das er sägte , ist wahr . Er
starb wurde begraben , betrauert und nun taucht
er eines Tages wieder auf , um seine ungewöhn¬
liche Geschichte zu erzählen : Sicher gibt es rm
Leben jedes Menschen Momente , in denen er die
Einmaligkeit seines Daseins bedauert . Juan Ear¬
cia litt stärker darunter als andere . Er , der
Schüler einer Iesuitenschule , Sohn eines kleinen
Krämers aus Igualada , verstand es , durch seme
hervorragende Intelligenz zu einem der reichsten
Männer Spaniens zu werden . Er hatte einen
angesehenen Namen , ein Haus , eine Frau , eine
Familie , die ihn bewunderte . Da stellte er sich
an einem einsamen Abend die Fraße : Wozu habe
ich überhaupt gelebt ? Es graute ihn davor , nun
bis ans Ende >einer Tage Senor Don Juan Gar¬
cia zu sein . Als die Senora Garcia im Jahre
1933 in Sän Sebastian zur Sommererholung war,
überraschte sie ein Telegramm mit der Meldung
vom plötzlichen Tod ihres Gatten . Als sie in Bar¬
celona eintraf , war der Sarg schon geschlossen.
Dr . Jimenez , der alte Familienarzt , gab Aus¬
kunft über den Herzanfall des Verstorbenen , er
selbst hatte das Totenzeugnis ausgestellt . Ein
langer Trauerzug trottete zum Friedhof , Av-

schiedsreden wurden über dem offenen Grab ge¬
halten . ..

„Und während dieses Brimboriums, " erzählt
der „auferstandene " Garcia , beobachtete ich meine
Hinterbliebenen mit klarem Auge . Ich war mit
auf dem Friedhof , ich hörte alles was gesagt
wurde und lächelte über die schmeichelhaften
Lügen . Aber ich war nicht im Sarge , wie man
vermutete , sondern mitten unter den Trauer¬
gästen , ich ging selbst hinter dem Leichenwagen ."
— Mit Hilfe des Doktor Jimenez wurde der
Schwindel ins Werk gesetzt. Der Arzt beschaffte
einen „Ersatzleichnäm " , er fertigte ordnungsgemäß
den Leichenschein aus . Das zweite Leben des
Juan Earcia konnte beginnen . Er schiffte sich ein
nach Südamerika , nahm Dienst auf einem Guano¬
dampfer , gründete eine Spielbank in Lima , lernte
fliegen und trat in die Armee Paraguays ein.
Dann schoß man ihn eines Tages über den boli¬
vianischen Stellungen ab . Gehirnerschütterung,
Schienenbeinbruch — er kam ins Krankenhaus und
kehrte mit seinem letzten Geld nach Barcelona zu¬
rück. In der gleichen Stadt , wo seine Frau , in¬
zwischen wieder verheiratet , lebt , wo er früher
das Villenviertel am Tibidavo bewohnte , hält er
sich nun auf . Sein Wohnsitz ist in den engen
Straßen des „Barrio chino" . Hier ist das Zen¬
trum des europäischen Rauschgifthandels . Garcia
gerät in die Fänge einer Bande , die mit Kotam
handelt . Der Neuling , der sich in ihre Geschäfte
mischt , wird den Professionals gefährlich . Sie
hetzen einen Kriminalbeamten auf ihn , der mit
Anzeige droht , wenn es nicht gelänge , sofort
100 000 Peseten für ihn zu beschaffen . Anzeige?
Daran Hai Juan Earcia nie gedacht . Er hat aus
naiver Abenteurerlust gehandelt . 100 000 Pe >e-
ten ? Da entschloß er sich, in sein früheres Leben
zurückzukehren . Seine ehemaligen Kollegen wur¬
den ihm helfen.

So erklärt sich das überrascheiide Auftauchen des
.Toten " in der Banco Espana . Aber schon ist es

zu spät . Bei der Polizei ist bereits eine Anzeige
eingelaufen . Der Vankdirektor , Chacoflieaer,
Rauschgifthändler Juan Garcia ist ins Unter¬
suchungsgefängnis eingeliefert worden.

und Leben raus ! Die drehen wirklich einen Bali-
Film auf Bali , ein Bild , das in China spielt , in
Peking ! Aber wir doch nicht ! Wenn wir chine¬
sische Landschaft drehen wollen , packen wir
Kamera , Aufnahmestab und Darsteller in Autos
und fahren damit ein paar Stunden weit —
nach China ! Und der „sound -risk ", der Tonwagen,
fährt hinterher ! Wetten , Sir , daß wir am Abend
wieder hier sind ? "

Der Fremde — irgendwo spukt in seinem Hirn
die alte Mär vom „Land der unbegrenzten Mög¬
lichkeiten " — steht starr vor Staunen . „Mit dem
Auto nach China . . . ?" Der „spezial -man " grinst:
„Frisco , Mensch ! Die Wohnschisfe der Ehincs,
mein Lieber , die Teehänser und Läden der Japa¬
ner in Sän Franzisko sind echter als echtes
China ! Wo , glauben Sie , wurde der „Shanghai-
Expreß " gedreht ? In Shanghai selbst — ach, du
großes Ereehorn ! In Frisko !"
6V Kilometer bis Voll

Schön , das leuchtet ein . Immerhin leben in
Sau Franzisko (neben rund 70 000 Deutschen)
etwa 25 000 Chinesen und Japaner , die tatsäch¬
lich einem ganzen Stadtteil ihren Stempel auf¬
gedrückt haben . Aber : „Sie sprachen von Bali?
Fahren Sie etwa auch nach Dali — mit dem
Auto ? " — „No , dear Sir ! Aber mit dem Motor¬
boot ! Keine 60 Kilometer vor Los Angeles liegt
die Insel Santa Catalina . Das ist unser Bali!
Auch auf Catalina gibt es Palmen und tropi¬
schen Laubwalds kleine Reisfelder mit den charak¬
teristischen Einfassungsdämmen , Tabakfelder und
Rinder . Mehr brauchen wir nicht ! Und die Brau¬
nen , die auf Bali leben , finden wir entweder in
der Komparserie in Hollywood oder aber — ein
paar Extras werden braun angemalt ! Es mutz
ja nicht , wissen Sie jeder balinesische Tempel¬
tanz unbedingt wirklich auf Vali und von Bali-
Mädchen getanzt werden !"

Spezial-fltlas des „architect-department"
Es ist schon wahr : das Geheimnis des geschäft¬

lichen Erfolges des amerikanischen Films ist die
Tatsache , daß er wie keine andere Filmindustrie
der Welt aus dem Vollen schöpfen kann . In jeder
Beziehung ! 122,2 Millionen Menschen innerhalb
der eigenen Landesgrenzen bilden selbstverständ¬
lich eine viel breitere Verbraucherbasis als die
65 Millionen Einwohner Deutschlands . Die
englische Sprache (auch wenn sie oft grausam
„verhollywoodet " wird ) beherrscht oder versteht
doch wenigstens fast ein Drittel der gesamten
Menschheit ! Und nun kommt noch dies dazu : datz
eine unfaßbar verschwenderische Natur in über¬
mütiger Geberlaune den ganzen Küstenstrich der
westlichen USA . so mannigfaltig ausgestaltet hat,
daß es hier irgendwo für fast jede Landschaft der
Erde ein Abbild , ein „Double " gibt ! Auslands¬
expeditionen , wie der deutsche oder englische Film,
kennt man daher in Hollywood fast gar nicht.
Sondern man geht , braucht man eine exotische
Landschaft , ins „architect -department " und
schlägt dort in einem dicken Spezialatlas nach,
welker Landstrich Kaliforniens wohl für die be¬
treffenden Außenaufnahmen am ehesten in Frage
kommt.

kjolland Hegt am Salton-See
Solch ein Spezialatlas besteht zunächst einmal

aus einer sehr merkwürdigen Karte der westlichen
USA . Auf ihr sind nämlich nicht die Städte und
Ortschaften wie sonst eingetragen , sondern man
findet z. V . am Salton -See kleine Windmühlen
aufgezeichnet ; d. h. diese Gegend ähnelt sehr stark
einer typisch holländischen Landschaft ! Die bei Sän
Franzisko mündenden Flüsse heißen hier nicht
Sacramento und Joaquin River , sondern neben
ihnen steht kurz und schlicht: „Rein ", weil es hier
Weinberge gibt , Felsen und Inseln , die — mit
den nötigen Bauten versehen — täuschend einer

Rheinlandschaft ähneln . Die schneebedeckten Gipfel
der Sierra Nevada heißen Arktis , Alpen oder
Schweiz , nördlich des Mount Bernard gibt es
deutschen Wald und im Ereat Basin , in der Nähe
von Tonopah , steht , dick unterstrichen : „Wildwest ",
denn hier gibt es Cowboys und Rinderherden noch
in natura . Der zweite Teil dieses merkwürdigen
Atlanten besteht aus zahllosen Photos aus allen
diesen für den amerikanischen Film so wichtigen
Gebieten . Und neben jedes dieser Photos ist —
vergleichsweise — eine Originalaufnahme aus
dem Lande geklebt , für das die betreffende
Gegend das Doublt abgeben soll. Und es ist tat¬
sächlich geradezu verbuiffend , wie sehr oft das
Original dem Ersatz in USA . ähnelt!

flmerika IM alle Landschaften
„Sie brauchen eine Küstenlandschaft am Roten

Meer ? " fragt der Spezialarchitekt (der auch die
Aufgabe hat , in die für gut befundene Land¬
schaft die „Originalbauten " zu stellen ) : „Bitte:
echter als die Ostküste des Salton -Sees kann
auch ein Küstenstrich am Roten Meer selbst nicht
sein !" Die Sahara liegt etwas südlicher , in der
Guladesert , hart an der mexikanischen Grenze
(hier wurde „Blutsbrüder " gedreht , und die
Ruinen des französischen Forts stehen immer
noch, halb verfallen , im glühenden Sand ) . Den
Nil muß der Salinas spielen , neben den rechts
und links ( es kommt so genau nicht darauf an !)
ein paar Pyramiden aus Sperrholz und Pappe
gestellt werden . In der Dürre des südlich des
Aumboldt -River gelegenen Landstriches gibt es
Kakteenwälder - man kann sie mit Phan¬
tasie und gutem Willen bequem in den Sudan
umwandeln . Szenen , die in England spielen,
werden in den Tälern des Posemite -Parks ge¬
dreht , märkische Heide und märkischen Sand gibt
es am Owens Lake , bis zum tropischen Dschungel
mutz man allerdings etwas weiter reisen : in die
Sümpfe Floridas oder des Chattohoochee , aber
auch das ist ja immerhin noch näher als das
Eanges -Delta!

„Gods own country " nennt der Amerikaner
sein Land . Nun , den amerikanischen Filmmann
jedenfalls hat die Natur bei der Schöpfung be¬
sonders wohlwollend berücksichtigt : sie baute ihm
die ganze Welt auf einen Landstrich von
knapp 1000 Quadratkilometer , auf datz er in einer
Tagestour von Hollywood mit dem Auto in die
Schweiz , nach China , an den Nil und nach Hol¬
land fahren könne.

Orkan verursacht Vauunglück
Braunfchwcjg , 11. Oktober.

Der schwere Orkan hat auf einem Neubau in
Rautheim  in der Nähe von Braunschweig ein
schweres Unglück verursacht . Von einem 100 Meter
langen Gebäude deckte der Sturm eine Hälfte des
Daches vollkommen ab und warf sie gegen ein be¬
nachbartes Gebäude . Dabei wurden mehrere Per¬
sonen schwer verletzt . Nach dem raschen Eingreifen
der Feuerwehr Braunschweigs und zahlreichen
Avbeitskameraden der Verletzten gelang es , die
Unglücklichen schnell unter den Trümmern hervor¬
zuholen und so schwerere Folgen zu vermeiden.
Sechs Arbeiter mußten sofort dem Krankenhaus
zugeführt werden . Der angerichtete Sachschaden
ist erheblich

Ltzedrama in Hamburg
Hamburg , 11. Oktober.

Die Polizeipressestelle Hamburg teilt mit : In
einer Wohnung der Stormarnerstraße erschoß der
ans Lüdenscheid in Westfalen zu Besuch weilende
K . seine Ehefrau und richtete dann die Waffe
gegen sich selbst . Er erlitt schwere Kopfverletzun¬
gen , denen er bald darauf im Krankenhaus er¬
legen ist. Ueber die Gründe der Tat konnte noch
nichts ermittelt werden.

Der flpfel der Versuchung
Karlsbad , 11. Oktober.

Joseph Kozak  war ohne Zweifel ein sehr ge¬
schickter Einbrecher , dem man noch lange nicht auf
sie Spur gekommen wäre , wenn er nicht so gern
Aepfel gegessen hätte.

Da hatte er z. V . in Vrezno einen Einbruch
in einer Villa verübt und bei dieser Gelegenheit
viel Eoldschmuck und prachtvolles Silbergeschirr
erbeutet . Seine Blicke aber blieben an zerren
schönen, rotwangigen Aepfeln hasten , die auf
einer großen Schale lagen.

Er biß also herzhaft hinein , aß den Apfel aber
nicht ganz auf , sondern ließ den Rest achtlos
liegen . Nach ern paar Wochen wurde einen Kilo-
meter von diesem Tatort entfernt wiederum ein
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Einbruch verübt . Diesmal aber hatte man Kozak
im Verdacht und verhaftete ihn.

Seltsamerweise hatte er nämlich hier wiederum
einen Apfel gegessen und nur halb verzehrt . Ein
hinzugezogener Zahnspezialist goß die Zahnspuren
im Apfel sorgsam mit Gips aus und konnte so
nachweisen , daß Joseph Kozak , der Apfelfreund,
wirklich der Täter war.

Der Löwe im Zrisiersalon
Wien , 11. Oktober.

In Drosendorf  in Oberösterreich hatte der
Zirkus sein Gastspiel vollendet und war schon im
Begriff , seine Waggons auf den Zug zu verladen,
als plötzlich ein Löwe einen Ausweg aus seinem
engen Käfig fand und in aller Ruhe einen
Spaziergang durch das Städtchen unternahm.

Alles ging gut bis zu jenem Augenblick , als
er vor einem großen Fristerladen stand , dessen
rückwärtiges Schaufenster von einer mächtigen
Spiegelscheibe ausgefüllt war . In diesem Spiegel
erblickte sich der König der Wüste höchst persönlich,
ergrimmte über sein eigenes Bild oder das des
vermeintlichen Gegners und tat einen mächtigen
Satz — mitten in den Spiegel hinein , — hinein
auch in den Fristerladen , aus dem sich der Bar¬
bier in letzter Sekunde durch einen nicht minder
kühnen Sprung rettete . Zwischen Serfentöpfen
und Pinseln , Parfüms und Rasiermessern konnte
der König der Wüste von seinem Dompteur klein
und verschüchtert wieder abgeholt werden.

Zusammenstoß zwischen Autobus und Eisenbahnzug.
Bei Naon in der Provinz Buenos Aires wurde ein
Neberlandautobus von einem Eisenbahnzua erfaßt und
500 Meter weit mitgeschleift. Alle zehn Insassen des
Kraftwagens wurdon getötet.

kxplosionsunglllckm Frankreich
Drei lote, elf Schwerverletzte

Paris,  11 . Oktober.
Auf der größten französischen Schiffswerft Pen-

hoet in St . Nazaire ereignete sich am Freitag in
der großen Kesselschmiede eine folgenschwere
Explosion , durch die drei Arbeiter getötet und elf
so schwer verletzt wurden , daß man bei sieben von
ihnen jede Hoffnung ausgegeben hat . sie am Leben
zu erhalte ».

Etwa 200 Arbeiter waren am Freitag morgen
mit dem Schweißen der Kesselnähte für das
Linienschiff „Straßbourg " und den Panzerkreuzer
„Georges Leygues " beschäftigt , als plötzlich aus
bisher noch nicht festgestellter Ursache eine der
großen Sauerstoffflaschen explodierte . Sämtliche
Fensterscheiben der Werkstätte gingen in Trüm¬
mer , und unter den Arbeitern entstand eine Panik.
Durch den ungeheuren Lärm , den die Explosion
verursacht hatte , aufmerksam gemacht , stürzten die
Arbeiter aus den anderen Werkstätten herbei und
begannen sofort mit den Rettungsarberten . Ein
Arbeiter wurde mit zerschmetterter Schädeldecke

neben der explodierten Flasche . aufgefunden.
Dreizehn andere lagen mit meist lebensgefähr¬
lichen Verletzungen neben dem großen Kessel,
mit dessen Schweißung sie beschäftigt waren . Zwei
von ihnen sind bereits auf dem Wege nach dem
Krankenhaus gestorben . Nach den ' bisherigen
Untersuchungen vermutet man , daß der Gummi¬
schlauch, der die Sauerstoffflasche mit dem Schweiß¬
apparat verbindet , Feuer gefangen hat und dieses
Feuer das Hauptventil der Flasche erreichte.

Sturmschaden bei Nouen
Paris , 11. Oktober.

Ein heftiger Sturm hat in der Gegend von
Rouen erheblichen Schaden angerichtet , der sich
auf mehrere Millionen Francs belaufen soll.
Eartenzäune und Bäume wurden vom Wind um¬
gerissen , Häuser abgedeckt , ferner Scheiben zer¬
trümmert und etwa zehn Häuser fast völlig zer¬
stört.
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Der Sport des Sonntags
Ein vielseitiges sportliches Leben und Treiben

wird an diesem Sonntag wieder auf den Spiel¬
feldern herrschen . Hoffen wir nur , daß die schö¬
nen Herbsttage längeren Bestand haben , auf daß
Tausende von Volksgenossen bei Spiel und Sport
Kraft und frischen Mut für den Arbeitskampf
finden . — Den breitesten Raum im Reigen der
Veranstaltungen nimmt der

Fugvall
ein . In Königsberg wird das Länderspiel
Deutschland —Lettland ausgetragen , gleichzeitig
finden folgende sieben Vorrundenspiele um den
Bundespokal statt : Brandenburg — Mitte im
Berliner Poststadion , Pommern — Sachsen in
Stettin , Niedersachsen — Westfalen in Hannover,
Schlesien — Bayern in Breslau , Mittelrhein —
Württemberg in Köln , Baden — Nordhessen in
Mannheim und Slldwest — Niederrhein in
Frankfurt . Kleiner ist selbstverständlich die Zahl
der Meisterschaftsspiel ; . — Im

Rugby

probt die deutsche Nationalfünfzehn am Sonn¬
abend in Heidelberg und am Sonntag in Stutt¬
gart . Die verstärkten Eaumannschaften von
Baden und Württemberg sind die Gegner . Vollen
Betrieb hat dagegen der

Handball

zu verzeichnen . In Verlin -Eichkamp tragen die
Auswahlmannschaften der Gaue Brandenburg
und Mitte einen Freundschaftskampf aus . Sehr
lebhaft geht es im

Hockey

zu . Der Berliner ST . veranstaltet aus Anlaß
seines 40jährigen Bestehens ein Jubiläums¬
turnier . In Dresden gibt es ein Mädchenturnier
unter Teilnahme von acht Gau -Einheiten und
schließlich sind noch die Städtespiele zwischen
Themnitz , Leipzig und Dresden im sächsischen
Manchester zu erwähnen . In der

Leichtathletik

ist die Zahl der Waldläufe gekommen . Der ST.
Charlottenburg wartet mit seiner alljährlichen
Heinzenburg -Gedenkstaffel auf , Berlins Turner
nehmen am Herbstwaldlauf ihres Kreises im
Erunewald teil . In Budapest liefern sich Ungarn
und Polen den letzten Länderkampf des Jahres
auf der Aschenbahn . — Besondere Beachtung ver¬
dient das glänzend besetzte

Stuttgarter Schwimmfest

Hier steht im Mittelpunkt die neuerliche Begeg¬
nung der schnellsten Krauler Europas , Helmuth
Fischer und Ferenc Tsik. — Im

Fechten

beginnt die Winterkampfzeit . In Berlin treffen
sich die besten Vertreter der Wehrmacht , der SS.
und der Gaue Brandenburg und Mitte.

Verufsboxkämpfe

Berlin (9546,23 ) , Kölner VC . (9500,43) , DSL.
Saarbrücken (9224) , Nürnberger SC . (9164) , SV.
Allianz Berlin (9128,78 ) , FC . Nürnberg 1. (9055,64
Punkte ) .

In der A-Klasse besetzte Zahn Regensburg mit
7683,38 P . den ersten Platz , in der B -Klaße er¬
reichte der TC . Pforzheim mit 5316,95 die höchste
Punktzahl und in der C-Klasse schaffte der VfB,
Diez (Lahn ) mit 4368,60 Punkten die beste Lei¬
stung.

Bei den Frauen steht der Dresdener Tportclub
mit 412,75 Punkten vor dem Vorjahrsmeister
St . Georg Hamburg mit 404 P ., Eintracht Frank¬
furt (403) , ST . Charlottenburg (385) . DST.
Berlin (339,75) und Siemens -Berlin (328,25) an
der Spitze.

Veutschlandriege turnt in München
Die Deutschlandriege der DT . turnt am 19. Ok¬

tober im Rahmen der Jubiläumsfeier von 1860
München in .folgender Besetzung : Beckert -Neustadt,
Winter -Frankfurt , Sandrock -Jmmigrath , Schwarz-
mann -Fürth , Steffens - Vremen,  Frey-
Kreuznach , Limburg -Ruhla , Müller -Falkenstein,

Auf Grund der sehr sorgfältigen Vorbereitungen
des Lettischen Fußball -Verbandes hat die spiel¬
starke lettische Nationalmannschaft noch zwei
Aenderungen gegenüber der bereits veröffent¬
lichten Aufstellung erfahren . Auf dem Rechts¬
außen -Posten ist mit H. Vitols , der zunächst für
den Linksaußen -Posten vorgesehene Stürmer ein¬
gesetzt worden , während der auf rechtsaußen
stürmende Taurins jetzt in der Mannschaft fehlt.
Als Linksaußen tritt A . Verners neu in die
Mannschaft ein.

Ueber die lettischen National -Spieler , die am
kommenden Sonntag in Königsberg zum ersten¬
mal gegen die deutsche Nationalmannschaft an¬
treten , macht der Lettische Fußball -Verband im
einzelnen noch folgende Angaben : Der Torwart
Lazdins ist 25 Jahre alt , Beamter und hat acht¬
mal international gespielt . Der rechte Verteidiger
Lauks vom Rigaer FL . ist mit 33 Jahren der
älteste Spieler der Mannschaft , er gehört dem
lettischen Heer an und hat bereits elfmal sein
Land international vertreten . Auch der linke Ver¬
teidiger Simanis ist Soldat , 26 Jahre alt und hat
siebenmal international gespielt . Der jüngste
Spieler der Mannschaft ist der rechte Läufer
Auzins -Riga , der 23 Jahre alt ist, von Beruf
Kaufmann und sechsmal international gespielt

Stangl -München , Lorenz -Hannooer , Bezler -Eög-
gingen , Volz -Schwabach.

Kanuten machen sich landfein
Es hat sich ausgepaddelt ; den kleinen Kanu¬

seglern wird der Wind zu dick und den Seiten-
bordlern die „See " auf Wllmme und Hamme zu
grob . Ueberall in den Bootshäusern herrscht
reges Leben und Treiben . Die Boote werden
eingelagert , das sicherste Zeichen , daß der Som¬
mer endgültig zu Ende ist. Den festlichen Schluß¬
punkt bildet die Preisverteilung für die vom
Deutschen Kanu -Verband , Kreis Bremen , ver¬
anstalteten Motor -Kanu - und Kanu -Segel -Regat-
ten am Sonnabend in der Munte II. Fast 100
Preise warten auf die glücklichen Siegerinnen
und Sieger . Die wachsende Begeisterung der
Kanusportler für diese beiden Regattaarten geht
wohl daraus hervor , daß die so heißumstrittenen
vier Vereins -Herausforderungspreise (Eustav-
Tappe -Kelch, „Vremer -Zeitung " -Preis , Friedrich-
Bremermann -Pokal und Hulsberg -Stuben -Pokal)
sämtlich in andere Hände übergehen . Im übri¬
gen findet das Damen -Kanadier -Rennen bei
jeder Witterung im Saale statt . Die zahlreichen
Nennungen lassen interessante Kämpfe erwarten.

hat . Mit 17 internationalen Spielen sieht der
Mittelläufer Kronlaks -Libau (32 Jahre ) , der
ebenfalls dem lettischen Heer angehört , auf eine
sehr reiche internationale Tätigkeit zurück. Der
linke Läufer Lidmanis -Riga ist 25 Jahre alt und
mit 30 internationalen Spielen einer der
bewährtesten Kräfte der lettischen Elf : auch er ist
Soldat . Auch die Stürmerreihe weist durchgehend
Spieler auf , die in internationalen Kämpfen oft
erprobt wurden . Den Vogel schießt dabei der
Halblinke Seibelis -Riga ab , der mit seinen
29 Jahren bereits 43 mal in internationalen
Kämpfen gestanden hat . Ihm steht der Halbrechte
Petersons vom Rigaer FC . (26 Jahre ) nicht viel
nach, der 39 mal international gespielt hat . Der
Mittelstürmer Skincs vom Rigaer FC . (26 Jahre)
und der Linksaußen Verners von den Riga
Wanderers (24 Jahre ) haben jeder zehn inter¬
nationale Spiele hinter sich. Der Linksaußen
Vitols (Riga Wanderers ) , der 25 Jahre alt ist,
hat neun internationale Spiele hinter sich.

Wenn man auch berücksichtigen muß , daß diese
internationalen Spiele nicht alle Länderspiele
sind, so ist die reiche Bewährung in inter¬
nationalen Kämpfen doch der beste Beweis dafür,
daß Lettland eine in schweren Spielen erfahrene
Mannschaft ins Feld stellt , die der deutschen
Nationalelf eine schwere Aufgabe stellen dürfte.

Military in Döberch

Lettlands fluserwählte für Königsberg
Me Spieler in internationalen Treffen bewährt

Hamburg veranstaltet,
n Rom der Italiener

werden am Sonntag in
während am Vortage in
Venturi und der Franzose Feret um die Europa¬
meisterschaft im Leichtgewicht kämpfen werden . —
Im

Radsport

eröffnet die Kölner Rheinlandhalls die Winter-
rennzeit mit dem deutsch-belgischen Länderkampf.
Weitere Hallenrennen finden noch in Paris und
in Brüssel statt . Von den offenen Bahnen sind
Dresden -Reick mit dem „Goldenen Rad " und Zü-
rich -Orlikon noch einmal an der Reihe . — Der

Rennsport

bringt Veranstaltungen in Dresden , Hamburg-
Horn , Halle , Breslau , Dortmund und München-
Riem . In Pardubitz wird die berühmte „Steeple
chase gelaufen : in Potsdam werden schon am
Sonnabend die Prüfungen unserer Olympiareiter
beendet.

Vereinsmeisterschasten entschieden
Wie nicht anders zu erwarten war , hat das

Fachamt für Leichtathletik entschieden , daß nur
die bis zum 6. Oktober , dem letzten Stichtage,
ausgetragenen Kämpfe um die Vereinsmeister¬
schaft geweitet werden . Dadurch ist die Spitzen¬
leistung vom TSV . München 1860, der wegen
Regens ihren erfolgreichen Versuch erst gm Mon¬
tag beenden konnte , nicht mehr für das amtliche
Ergebnis berücksichtigt worden.

In der Sonderklasse sind damit die Stuttgarter
Kickers mit 10 325,63 Punkten vor dem Akademi¬
schen Sportverein Köln (10 221,95) als neuer
deutscher Vereinsmeister hervorgegangen . Den
dritten bis zehnten Platz belegen : Berliner ST.
(9762,57 ) , TSV . München 1860 (9762,13 ) , DSC.

Ueberraschungen beim BelSnderitt — Beichskriegsminister von Blomberg anwesend

Mit dem Eeländeritt über insgesamt 29 Kilo-
meter wurde am Freitag bei prachtvollem Herbst-
uwtter die letzte diesjährige Vielseitigkeitsprüfung
im Hinblick auf die Olympischen Spiele fortge¬
setzt. Ursprünglich war das Gelände bei Pots-
dam -Fahrland ' als Austragungsort vorgesehen.

Zolilrvvr—
Von der llilitarzr in Lotsdam . Das . vsatsoüs
Olxivpiads -Loivitss kür Rsitsrsi kälirt gegsv-
värtig als lotrts disszäbrigs Vlslssitigüsits-
präkung eins Dkilitarzr in Lotsdam duroli : Im
Lilds Uittmöistsr van klostr : ank „Lalcadu ", äsr
in äsr Orossnrxräknng am srstsn Tags am

bsstsn äbscünitt

Kehraus der Radfahrer auf der Straße
die Bedingungen zum krwerb des Deutschen Badsport -flbzeichens

Das Deutsche Radsport -Abzeichen (DRA .) wird
tzrworben nach folgenden grundsätzlichen Be¬
dingungen : Der Bewerber um das Deutsche Rad¬
sport -Abzeichen kann sich zu seiner Prüfung drei
der vorgeschriebenen Leistungen auswählen,
die innerhalb eines Jahres , vom Beginn der
ersten Leistungsprüfung an gerechnet , erfüllt sein
müssen . Ueber die Erfüllung der bedingten Lei¬
stung muß im Urkundenheft Eintragung und Be¬
stätigung erfolgen . Bestandene Prüfung für die
drei gewählten Mindestleistungen berechtigt auf
Antrag durch den zuständigen Bezirk zum Anspruch
auf das Abzeichen . Voraussetzung für die Be¬
werbung um das DRA . ist die Zugehörigkeit zum
Deutschen Radfahrer -Verband.

Die Bedingungen zum Erwerb des
DRA.  sind : In Bronze : 1. Schnellfah¬
re  n : In 60 Minuten auf ebenem Gelände
30 Kilometer Streckenleistuna oder in derselben
Zeit 34 Kilometer auf einer Radrennbahn . Jede
Prüfung geht im Einzelstart vor sich. — 2. Kon¬
trollfahrt : Nachweis über eine Kontroll¬
fahrt mit mindestens 150 Kilometer in 10 Stunden.
Zu 1 und 2 genießen Bewerber über 35 Jahre oder
weibliche Bewerber Vergünstigungen wie Ziffer
109 der Wettfahrtbestimmungen des Deutschen
Radfahrer -Verbandes . — 3. Wanderfahren:
Nachweis durch bescheinigte Wanderbücher (diese
liefert die Hauptgeschäftsstelle des Verbandes zu
—.50 RM . je Stück zuzüglich Porto ) über die in
einem Kalenderjahr durchgeführten Wanderfahr¬
ten mit zusammen mindestens 1000 Kilometer.
Bewerber über 35 Jahre oder weibliche Bewerber
genießen Vergünstigungen wie Ziffer 262 der
Wettfahrbestimmungen des DRV . — 4. Reigen-
fahren : Erwerbung der Bezirks -, Gau - , Teut¬
schen oder Weltmeisterschaften im Sechser - oder
Achter -Kunstreigen . Im Alleingang sind minde¬
stens 220 Punkte zu erreichen : bei Altersreigen
mit Fahrern von über 35 Jahren und Damen-
reigen mindestens 160 Punkte . — 5. Kunstfah¬
ren : Wie Ziffer 4 : im Alleingang sind minde¬
stens 220 Punkte zu erreichen . 6. Radball:
Wie Ziffer 4 und 5 betreffs Meisterschaften.

In Silber : 1. Schnelkfahren:  In
60 Minuten auf ebenem Gelände 30 Kilometer
Streckenleistung , oder in derselben Zeit 34 Kilo-
meter auf einer Radrennbahn . Jede Prüfung geht
im einzelnen vor sich. — 2. Kontrolls ahrt:
Nachweis über eine Kontrollfahrt mit mindestens
150 Kilometer in 7 Stunden . — 3. Wander¬
fahren:  Nachweis durch bescheinigte Wander¬
bücher über in einem Kalenderjahr durchgeführte
Wanderfahrten mit zusammen mindestens 1500
Kilometer . — 4. Reigenfahren:  Erwerbung
der Bezirks -, Gau -, Deutschen oder Weltmeister¬
schaften im Sechser - oder Achter -Kunstreigen . Im
Alleingang sind mindestens 240 Punkte zu er¬
reichen . — 5. Kunstfahren:  Wie Ziffer 4;
im Alleingang sind mindestens 240 Punkte zu er¬
reichen . — 6. Radball:  Wie 4 und 5 betreffs
Meisterschaften . Altsrsfahrer und Damen , denen
auf Grund der allgemeinen Bedingungen diejeni¬
gen Leistungsvergütungen eingeräumt sind, können
von diesem Gebrauch machen , erfüllen aber auch
die Bedingungen , wenn sie die von den Aktiven
geforderten Leistungen für das Bronze -Abzeichen
erzielen.

Jeder Bewerber muß im Besitz des bronze¬
nen  DRA . sein, wenn er sich um das silberne
DRA . bewerben will . In einem Kalenderjahr
kann nur e i n DRA . erworben werden.

Sonntag letzter Prüfungstermin

Als Saisonabschluß läßt am Sonntag der Bre¬
mer Bezirk des DRV . seine Sechsstundenkontroll-
fahrt ausführen , die gleichzeitig als Prüfung zur
Erringung des Deutschen Radsport -Abzeichens gilt.
Der Start erfolgt morgens 8 Uhr an der Landes-
grenze an der Ochtum bei Flammann in Katten-
turm und die Strecke führt über Brinkum —Vas-
sum — Barnstorf — Sulingen — Lemke — Asendorf
-Sykc - KattenturM mit Ziel wieder bei Flam¬

mann Das sind zwar sechs Kilometer mehr , die
aber mit der gefahrenen Zeit verrechnet werden.
Als Sechsstunden -Kontrollfahrt bestritten , muß
diese Strecke aber in der Zeit von höchstens sechs
Stunden bewältigt sein , um Anspruch auf eine
Auszeichnung zu haben.

Erundwasser machte jedoch eine Verlegung auf di«
Olympia -Strecke auf den Döberitzer Truppen¬
übungsplatz nowendig . Im Beisein von Reichs¬
kriegsminister von Blomberg , des Chefs der
Heeresleitung General Frhr . von Fritsch , des
Kommandeurs der Kavallerieschule Hannover,
Generallt . Frhr . v . Dalwigk und zahlreicher
hoher Offiziere sowie vieler Zuschauer erledigten
die Teilnehmer ihre Aufgabe zur vollsten Zu¬
friedenheit , wobei allerdings berücksichtigt werden
muß , daß der Kurs gegenüber der letzten Mili¬
tary auf dem gleichen Gelände etwas verkürzt
und durch Fortfall einiger Sprünge erleichtert
war.

Die eigentlichen Schwierigkeiten lagen diesmal
lediglich in den beiden breiten Gräben . Am
Klettergraben schied als einziger Kronprinz (Oblt.
Niemack ) aus . Der Rhein -Baben -Eraben mit
seiner Breite von über 4 Meter wurde verschiede¬
nen Pferden zum Verhängnis . Ginster schied hier
nach dreimaligem Verweigern aus dem Wett¬
bewerb . Wattenmeer unter Rittm . Lippert kam
zu Fall und der nach der Drössur an der Spitze
liegende Kakadu zog sich durch den Sturz seines
Reiters Rittm . v. Ploetz 80 Fehlerpunkte zu.
Kakadu , der übrigens auch als einziges Pferd
bei der Tempo -Bewertung auf der Querfeldein-
Strecke Minuspunkte erhalten hatte , wurde durch
diesen Zwischenfall aussichtslos zurückgeworfen.
Eine großartige Leistung sah man von dem zuerst
auf die Strecke gegangenen Vollblüter Kurfürst
unter Oblt . Neckelmann , der nicht nur sämtliche
Sprünge fehlerlos nahm , sondern auch beim Renn-
bahngälopp (36 P .) und auf der Querfeldein-
Strecke (57 P .) die meisten Gutpunkte erhielt.
Der erst siebenjährige Wallach rückte dadurch vom
zehnten auf den dritten Platz hinter Preisträger
(Hptm . Stubbendors ) vor , der sich ebenfalls beim
Rennbahngalopp auszeichnete.

Die Placierung nach dem Eeländeritt lautet:
1. Preisträger (Hptm . Stubbendorf ) , Wert¬
ziffer 42 ; 2. Gelber Kater (Lt . Huck) 53,80;
3. Kurfürst (Oblt . Neckelmann ) 56,50 ; 4. Fortuna
(Hptm . v . Langsdorf ) 69,30 ; 5. Kakadu (Rittm.
v . Ploetz ) 78,50 ; 6. Wattenmeer (Rittm . Lippert)
138,50 ; 7. Loki (Oblt . v. Trotha ) 151,30 ; 8. Bal-
dur (Oblt . Brinkmann ) 160,5.

Rennen zu Hoppegarten
Zum heutigen Wochenende bringt der Union-

Klub auf seiner Bahn in Hoppegarten 7 Flach¬
rennen , um die sich jeder Provinzverein zu den
höchsten Festtagen des Jahres reißen würde.
25 700 RM . stehen an Rennpreisen zur Verfü¬
gung , 55 Pferde unter den hervorragendsten Rei¬
tern Deutschlands sind startbereit . Nicht nur für
das Hauptereignis , das „Fervor -Rennen ", 6000
RM ., 1400 Meter , wurde mit Janitor , Ju¬
piter  usw . erste Klasse genannt , auch in minder,
gut ausgestatteten Prüfungen , besonders in denen
für die Zweijährigen , begegnet man vielen klang¬
vollen Namen . Im „Orkade -Rennen " wird vor¬
aussichtlich der zweijährige Bremer Hengst Nau¬
tilus  des Stalles F . Schütte endlich den schon
lange erwarteten Sieg erringen . Gestüt Wald¬
frieds Janitor ist unter 56 Kilogramm natürlich
im Fervor -Rennen nicht zu schlagen . Mit dem
Fünfjährigen plant sein Stall einen Ausflug nach
Frankreich zum „? rix 6s In llnrst " einer be¬
rühmten Fliegerprllfung . Janitor  ist in der
Heimat auf solchen Strecken eine Klasse für sich,
jenseits des Rheins dürfte ihm die Jugend , ins¬
besondere der Zwei - und Dreijährigenjahrgang,
zu schaffen machen . Den von Schlenderhan an
Stall Vierlanden verkauften Dreijährigen Ju¬
piter  muß er heute wieder auf den zweiten
Platz verweisen . Im Waldsried -Rennen , das den
fesselnden Nachmittag einleitet , wird das Gestüt
Waldfried versuchen , das nach ibm benannte Ren¬
nen mit der guten zweijährigen Stute Groß-
ularia  zu gewinnen . Mlllhens Seine Ho¬
heit  und Schlenderhans Immer weiter
sind jedoch beachtliche Gegner Das Amorino-
Rennen , ein Steherausgleich über 2600 Meter
sieht eine bunt zusammengewürfelte Gesellschaft
am Start , aus der fast jeder Teilnehmer gewin¬
nen kann . Das Verlosungsrennen wird sich V e r -
gißmeinnicht  kaum entgehen lassen , die der
in großer Form reitende , leider selten beschäftigte
Jockey Prochnow steuert . Im Laland -Rennen ist

die Dreijährige Warb zig  bei Otto Schmidt
gut aufgehoben . Den abschließenden Ausgleich III
kann Import  trotz seiner hohen Bürde ge¬
winnen . „ „ > .

Unsere Voraussagen : 1. R.: Erossularm - -̂eme
Hoheit. 2. R.: Max — Silberstreis — Schwtzherr. 3.
Janitor - Jupiter . 4. R.: Vergißmeinnicht — Chthcra
- Crispina . 5. R.: Wörbzig - Meisterschutz - P? w
Feminis . 6. R.: Nautilus — Fascw — Uferschwalbe.

Deutsche Halbblüter in pardubch
Am morgigen Sonntag wird in Pardubitz die

traditionelle Große Pardubitzer Steeplechase,
eines der schwersten Hindernisrennens des Kon¬
tinents , entschieden . Aus der Tschechoslowakei,
Italien , Oesterreich , Frankreich und Deutschland
gingen Meldungen ein und nach dem letzten Neu-
qeldtermin sind insgesamt noch 14 Pferde terl-
nahmeberechtigt geblieben . Aus deutschen Stallen
starten Wahne unter SA .-Standartenführer H.
Wiese , die das über 6400 Meter führende Ren¬
nen schon im Vorjahre gewann und ihre gute
Form zuletzt durch den Sieg im v. d. Eoltz -Quer-
seldein in Trakehnen bewies , ferner Herold unter
seinem Besitzer O . Lengnik und der nicht weniger
erfolgreiche Halbblüter Landgraf unter dem Ama¬
teur A. Peters.

Um das „Rraune Rand"
Rennpreishöhe : 100 000 Mark

In der letzten Ausgabe des Wochenrennkalen-
ders findet sich unter anderem die Ausschreibung
für das „Braune Band von Deutschland " , der
vornehmsten Vollblutprüfung des neuen Reiches,
die im Hochsommer des nächsten Jahres , am
26. Juli , die Olympiade einleiten wird . Das
Rennen über 2400 Meter ist als glanzvoller Auf¬
takt zu den Wettkämpfen der Weltbesten in der
gigantischen Preishöhe von 100 000 RM . vor¬
gesehen . Diese Aufgabe wird es zweifellos er¬
füllen . Die Vollblutzucht treibenden Länder Euro¬
pas haben die Bekanntgabe der Ausschreibüngs-
einzelheiten mit Spannung erwartet . Zahlreiche
Hinweise in ausländischen Fachzeitungen lassen
erkennen , daß die Anteilnahme überall groß ist. .
Die ausländischen Ställe werden sich voraussicht¬
lich am Zustandekommen einer umfangreichen
Nennungsliste stark beteiligen.

Ein Aufgewicht für Auslandspferde gibt es in
diesem erstklassigen Zuchtrennen nicht . Deutschland
kann sich dieses Zugeständnis im Bertrauen auf
den Hochstand seiner eigenen Vollblutzucht leisten.
Verlangt werden 60 Nennungen , davon 15 aus¬
ländische . Diese Zahl wird weit überschritten wer¬
den , denn nicht nur der Siegpreis von 70 000 RM
lockt, den ja schließlich nur einer erringen kann,
auch die Platzgelder , von denen es nicht weniger
als sieben gibt , sind so hoch, daß sich die Reise
nach der Bayern -Hauptstadt lohnt . Von den nach
Abzug des ersten Preises übrigbleibenden 30 000
RM . soll erhalten : der Zweite 12 000 RM ., der
Dritte 8000 RM ., der Vierte 4000 RM ., der
Fünfte 2500 RM ., der Sechste 2000 RM . und der
Siebente immerhin noch 1500 RM . Vier Ehren¬
preise für die vier Besten werden verteilt , schließ¬
lich erhält jeder Teilnehmer , ob Reiter , Trainer
oder Besitzer , noch ein wertvolles Andenken.

Das Erundgewicht , das für die meisten Starter
auch Renngewicht sein wird , weil erst von sehr
hohen Gewinnsummen an Zuschläge vorgesehen
sind, beträgt für Dreijährige 51V- Kilogramm,
Vierjährige tragen 58ltz Kilogramm , ältere
Pferde 59 Kilogramm . Mit der Schöpfung dieses
Preises , der in dieser einzigartigen Höhe bestehen
bleiben soll, hat sich der Rennverein München-
Riem , an der Spitze sein Präsident Stadtrat
Christian Weber , ein Verdienst nicht nur um den
deutschen Rennsport , sondern um Deutschland er-

Ledirnsr- k.
Her Keneral als illuüballspielor . SsneralleutliMt
von Loiabonau , dar 2NM lüommandiereiikitzh
Ssnsral dos VII . Krmsslcorps srnavvt vurüs,
ist ssit 25 dabrsn LlikZIisd dss Lsrlinei Sport
Olubs und antun fstst 2um Istetsn Aals zg
sinsin b'nOdallspisl tsil ; wir ssdsn den Sport

bsgsistsrtsn Osnsral rsodts im Lüde.

worden . Deutschlands grüner Rasen ist dadurch
mit einem Schlage zum Schauplatz internationa¬
ler pferdesportlicher Entscheidungen höchsten euro¬
päischen Ranges geworden , ebenbürtig den eng¬
lischen und französischen Großkämpfen , die sich erst
in jahrzehntelanger Tradition zur jetzigen Be¬
deutung entwickeln konnten . Deutsche Vollblüter
der ersten Klasse werden sich dieser Ehre würdig
erweisen und den hohen Preis bis zum Aeuger-
sten gegen den Ansturm des Auslandes ver¬
teidigen.

Zweifrontenkrieg der Rordmark
Am 20. Oktober trägt der Gau Nordmark eine»

Zweifrontenkampf im ' Fußball aus . In Schwerin
tritt die Nordmark -Elf im fälligen Vundespokol-
Vorrundenspiel gegen den Gau Ostpreußen an, und
in Hamburg spielt eine weitere starke Eauau--
wahl gegen Niedersachsen auf dem HSV .-Plah <m
Nothenbaum . Für beide Spiele wuäen die Mann¬
schaften bereits ausgestellt und wie folgt bekannt-
gegeben:
Gegen Ostpreußen : Kath (St . Georg)

Henncberg (HSV ) Mundt (Holstein Kiel)
Arnann Luchs Schindowski

(Viktoria ) (Pol . Lübeck) (Eimsbüttel)
Richter Heine Seeler Hunk Gerbe

(West-Eimsb .) (Sperb .) (Viktoria ) (Union ) (Hermanns
Ersatz: Böhlke (Eimsbüttel ) und Diercksen (Viktomj.

» '
Gegen Niedersachsen: Triebe ! (Alton « 93)

Rohde Tiinm
(beide Eimsbüttel)

Stoffel Lüdecke Wolter
Ahlers Rohwedder Panse Noack Werwitzlr

(all drei Eimsbüttel ) (HSV .) (RUH

Selbstanfchluß!
Aute flbend wird das flmt Iloland auf Selbstanschlußumgestellt, und morgen..!
)a, morgen wird es dann wolst einige Schwierigkeiten geben.
flber die wollen wir ja gerade durch unsere Liste belieben, die wir bekannt̂ in
unserer morgigen flusgabe bringen.

Sie entlM außer der neuen fernsprechnummer, Name, Straße und Seschüstsarl des
leilneljmers.
Naran wollen Sie sich doch auch beteiligen!
NeichenSie uns deshalb schnellstensuntenstehenden Sestellscheinausgefüllt herein.

vremer Zeitung
__ «I » r » d « r » nn » a I

Vestellfchein Ich bitte um flufnahme des untenstehendenTextes in
der am Bonntag , dem 12 . Oktober , erscheinenden Liste:

. . . unc/ ob lisuts

Selbstanschluß!
und zwar zum preise von R7N . 2,40.

5irma:

Straße:

Seschästsart : ...

Bremen , den .»

Neue Nummer : ..

Unterschrift
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ljerbstferien
Vremen,  12 . Oktober.

Heute beginnen die Herbstserien zum erstenmal
in der verkürzten Form . Während sie früher eine
volle Woche umfaßten , dauern sie jetzt nur noch
fünf Tage ; das Winterhalbjahr beginnt am
Sonnabend, dem 19. Oktober.

Die Schüler einer Anzahl Schulen erhalten ein
anderes Zengnis als vordem . Die Art der Zen-
sierung in den Unterrichtsfächern ist geblieben;
aber die linke Seite der „Jammerlappen " zeigt
ein neues Gesicht. Ein kleines Stück der im Wer¬
den begriffenen Schulreform.  Früher standen
auf der linken Seite des Zeugnisheftes die Worte
Betragen , Fleiß , Ordnung , Aufmerksamkeit ; heute
finden die Schüler zum erstenmal einallgemei -
nes Urteil  über ihre gesamte Wesensart , ihr
körperliches , charakterliches und geistiges Streben
und den Eesamterfolg ihrer Schularbeit . Der
Unterschied ist größer als wie es auf den ersten
Blick aussieht . Die frühere 1, 2, 3. oder 4 im Be¬
tragen in der toten rechnerischen Darstellung stellte
mehr oder weniger nur das Verhältnis des Schü¬
lers zur Schulordnung unter Beweis . Das wurde
manchem wertvollen , aber reichlich temperament¬
vollen Jungen , der allzu oft aneckte, häufig zum
Verhängnis , während der Duckmäuser stolz seine 1
im Betragen nach Hause trug.

Jetzt wird der Schüler kurz charakterisiert,
wobei der Hauptton auf das charakterliche oder
geistige Streben gelegt wird . Seine größere oder
geringere Kameradschaftlichkeit wird bewertet,
sein Wille zur Selbsterziehung , sein Einord-
nungsvermögen in die kleine Gemeinschaft der
Schulklasse . Das Werturteil über den Schüler
wird so nicht nur erheblich umfassender als
früher , sondern — und das ist der Hauptunter¬
schied — bedeutend richtiger und gerechter.

Noch eine andere Aenderung springt in die
Augen , die Bewertung des körperlichen Stre-
bens . Wieder liegt der Ton auf dem Worte
Streben . Früher gab es nur die Nummer im
Turnen , die auch geblieben ist. Hinzu tritt heute
eine kurze Charakteristik , ob beispielsweise der
Schüler den frischen , lebendigen Willen zu kör¬
perlicher Betätigung hat oder nicht , ob er ein
mutiger Draufgänger ist oder ein Schlappschwanz,
ob er Härte besitzt oder nicht . Alles in allem eine
wertvolle Ergänzung in der Beurteilung der
Schüler — ein Ausschnitt aus dem neuen Er¬
ziehungsideal unserer Jugend.

was gibt es morgen als kintopf
in den Saststatten

Die Wirtschaftsgruppe „Gast st ätten-
und Beherbergungsgewerbe"  gibt
bekannt , daß am morgigen Sonntag , dem 18. Okt .,
folgende Gerichte als Eintopfgerichte zu verab¬
folgen sind:

1. Nudelsuppe mit Fleischeinlage
2. Hammel - oder Rindfleisch mit Wirsingkohl
3. Pilzgericht mit Ei oder Semmelkuödel
Im besonderen wird darauf hingewiesen , daß

die Abrechnung über die Eintopfspenden zu
erfolgen hat bei der Geschäftsstelle der Wirt¬
schaftsgruppe „Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe ", Bremen , Kleinhandelskammer , Con-
trescarpe 16.

„Drum ehret und opfert! Denn unser sind viele. . .!"
Zur Weibe des vollendeten Ehrenmals auf der flltmannsbölie am morgigen Sonntag

und tief im Herzen trägt der
Deut,che das Andenken an seine Toten des Welt-
krreges . Erhebender Ausdruck ihres Vermächt¬
nisses und das der Gefallenen der Bewegung
wurde die Auferstehung des Reiches und des
Volkes unter hinein Führer

- ' - sichibarlich  doch hat der Deutsche sei-
m Mahnmalen Gestalt verliehen , in

Platzen und Stätten , die — zwingend zur Besinn-
lichkeit , zum Gedenken an das unermeßliche Opfer
der Feldgrauen und Braunen — gleich steinernen
und erzenen Zeichen in Stadt und Land . in Fel¬
dern und Hainen aufragen.

Gar zu lange sah Bremen zu, wie überall im
Reiche Eedächtnisstätte « geschaffen wurden . — es
fand nicht den rechten Ausdruck , wiewohl die ganze
Bevölkerung verlangte nach einem Ehrenmal.
Zehntausend Söhne hat die Stadt zu beklagen . —
eine erschütternde Anzahl , wenn man dein ent-
gegenhält . daß etwa eine Stadt wie München , die
damals gerade doppelt so groß war . dreizehn-
tausend Namen verewigt . Zehntausend Männer
kraftvoller niederdeutscher Rasse und Art waren
dahin . — aber ein Mal setzte man ihnen nicht.
Der Wahnsinn der Nachkriegszeit unterband die
Erfüllung der Sehnsucht im Herzen des Volkes.

Doch kaum daß in Bremen nationalsozialistische
Männer ans Werk gingen , fiel auch das letzte
Wort um das , was zu geschehen habe . Die Leute
mit ..guten Ideen " waren in den Jahren vordem
längst gehört worden . Es blieb beim Hören.

Da wandte sich der Senat an einen Künstler
bremischer Herkunft , besten Wort und Erfahrung
etwas gilt , und erbat den entscheidenden Rat¬
schlag. Pros . E r n st E o r s e m a n n war es.

Nach langer Suche führte eine abschließende
Besichtigung zusammen mit Senator Dr . v. Hoff
zu der Erkenntnis , daß der Raum auf der Alt¬
mannshöhe  zu nichts würdiger zu verwenden
sei als für die Errichtung eines Ehrenmals.

Die Entscheidung fiel . Kurzerhand wurde Pros.
Eorsemann beauftragt , unter gewissen Bearen-
zungen und äußeren Notwendigkeiten den Wuchs
einer solchen geplanten Eedächtnisstätte für Bre¬
mens Söhne zu gestalten . Die alten Bäume auf
der Altmannshöhe hatten unbedingt unberührt
zu bleiben , sie sind unantastbares Gut , und das
nunmehr zu erfüllende Denkmalsprojekt hatte
dem in vollem Maße angepaßt zu werden . Ueber-
mäßige Erdverschiebungen waren gleichfalls nicht
erwünscht.

Die Altmannshöhe hat eine schwerwie¬
gende geschichtliche Vergangenheit.
Sie wird als Ostertorbastion zum ersten Male
um 1617 genannt . Und zwar heißt es in einer
alten Chronik , daß Erzbischof Johann Friedrich,
als er in Begleitung des Grafen Enno von Ost¬
friesland Bremen besucht hatten das neue Boll¬
werk am Ostertor besichtigt hätte . Dieses Boll¬
werk war ein Glied in dem Vastionensystem , das
Bremen sich in den Jahren 1662 bis 1662 schuf.
Die Festungswerke haben dann Bremen ja auch
während des Dreißigjährigen Krieges vor Ver¬
heerungen , etwa wie sie in Magdeburg erfolgten,
fast völlig verschont . Die Feuerprobe erhielten die
Bastionen erst in den Kriegen mit den Schweden
nach dem Frieden von Münster -Osnabrück . Es
gelang den Schweden nicht , die Stadt einzuneh¬
men . Nach der letzten Belagerung von 1666 mach¬
ten die Bremer dann Frieden mit den Schweden.
Er wurde in Habenhausen geschlossen. Auf der
Ostertorbastion ist sicherlich mancher Schuß gegen
die Schweden abgefeuert worden , denn sie stan¬
den genau gegenüber kam Bollwerk auf der an¬

deren Seite der Weser , eben dort , wo zu Haben¬
hausen Frieden geschlossen wurde . Damit hatten
die Festungswerke dann ihre Schuldigkeit getan.
Im Laufe des 18. Jahrhunderts verfielen sie
mehr und mehr und zu Beginn des 19. Jahr¬
hunderts wurde Bremen entfestigt.

Damals wurden aus den kriegerischen Wehren,
Wällen und Türmen die wundervollen Grün¬
anlagen geschaffen , die der Gärtner I . H. Alt-
mann ausführte . Besonders umfangreich , so heißt
es im Buchenau . war die Umwandlung am Al¬
tenwall . 1835 bis 1836 wurde die steile Bastion
am Ostertor abgebrochen und das Material zu
einem Hügel , der sogenannten Altmanns¬
höhe,  angehäuft . Die Höhe wurde 1858/59 ab¬
getragen und mit der Hauptbastion zusammen¬
geschüttet . In den nächsten Jahren krönte eine
Windmühle die Höhe . 1893 wurde sie abge¬
brochen und der Platz erhielt dann unter noch¬
maligen Erdbewegungen die Form . die er var
Errichtung des Ehrenmals hatte . Bei der jetzigen
Einebnung der Höhe ist man auf allerlei bemer¬
kenswerte Mauerteile gestoßen.

Der schwere Boden norddeutscher Heimat gab
Ziegelsteine her , und es ward Aufgäbe des um
sein Symbol und Totenmal innerlich beschäftigten
Künstlers , nun das Beste zu finden , was Seele
und Material herzugeben vermochten.

Monatelanger Vorarbeiten hat es bedurft , ehe
überhaupt die technische Möglichkeit dazu gefun¬
den werden konnte , daß man den Oldenburgs!
Klinkerstein entsprechend zu kultivieren ver¬
mochte . Es geht nicht an , etwa nur Schrift aus
Holz in den Stein zu drücken , ihn zu brennen und
damit bereit zu haben , — sondern der technische
Vorgang ist unerhört schwieriger und hat erst
mühsam vorbereitet werden müssen . Desgleichen
war zu bedenken , in welcher Weise der Stein
seine Farbe beim Brennen verändert , und anderes
mehr . Zum Teil sind nach Vollendung Färbungen
von geradezu märchenhafter Schönheit entstanden.

16 000 Steine . . . Sie galt es zu einem Bau¬
werk zu gestalten , in einem Eefiihlsausdruck . der
besagt : 16 000 gefallene Söhne der Stadt schließen
die Lebendigen ein . . . So kam Pros . Eorsemann
zu der inzwischen vollendeten Raum - und
Namensverteilung . Mit Bedacht ist bei den
Namen jegliche Berufs - und sonstige Bezeichnung
unterblieben . Nach dem Alphabet geordnet stehen
die Namen der Verewigten in unvergänglichem
Stein gebrannt und sprechen uns an.

Viele , viele Männer haben Tag um Tag daran
gearbeitet , ununterbrochen , um allein die Ziegel
herzustellen . Brennfehler traten auf , Namens¬
fehler galt es zu beseitigen hier und da , — im
ganzen sind sicherlich ' nahezu 15 000 Ziegel
gebrannt worden , ehe die 10 000 zu verewigenden
Namen nun sämtlich beisammen waren . Wie
mancher ist da während des Baues , in tiefer
Ergriffenheit , zum Künstler gekommen und
klagte : mein Sohn ist nicht dabei ! Wie manche
alte Mutter hat da vor dem Namen ihres Toten
gestanden und wieder bittere Tränen vergossen.
In Mühe und Sorgfalt — doch vollendete
sich das Werk.

Bremen ist vielleicht eine der letzten Städte , die
eine solche Gedenkstätte für die Toten des furcht¬
baren Krieges erstehen läßt . — aber es ist
auch mit Sicherheit zu sagen , daß die stolze alte
Hansestadt in bezug auf Würde und Innerlichkeit
mit an erster Stelle stehen darf in der Wertung
aller deutschen Kriegsdenkmäler.

In der Mitte des Runds innerhalb des Ehren¬
mals , gegenüber dem Eingang , ist ein großer
Sandsteinblock , ein schlichter steinerner Altar , mit
der einfachen Inschrift:

„10 000 Männer und Jünglinge zogen aus
dieser Stadt in Krieg und Tod !"

Und auf der anderen Seite steht:
„Niemand hat größere Liehe denn die , daß
er sein Leben läßt für seine Freunde !"

Er ist allen geweiht , dieser Altar , den Toten
wie den Lebendigen.

Um das mächtige Rund der Mauer des Ehren¬
mals einzufassen , war ein sehr langer Satz not¬
wendig . Das Schriftband , dessen Buchstaben aus¬
schließlich mit der Hand modelliert sind, ist reich¬
lich hundert Meter lang . Conrad Ferdinand
Meyers „Chor der Toten " gibt diesem Mal die
schönste und innerlichste Deutung . Er lautet:

„Wir Toten , wir Toten sind größere Heere
Als ihr aus der Erde , als ihr auf dem Meere!
Wir pflügten das Feld mit geduldigen Taten,
Ihr schwinget die Sicheln und schneidet die

Saaten,
Und was ihr vollendet und was wir begonnen,
Das füllt noch dort oben die rauschenden

Bronnen,
Und all unser Lieben und Hassen und Hadern,
Das klopft noch dort oben in sterblichen

Adern,
Und was wir an gültigen Sätzen gesunden,
Dran bleibt aller irdische Wandel gebunden,
Und unsere Töne , Gebilde , Gedichte
Erkämpfen den Lorbeer im strahlenden Lichte,
Wir suchen noch immer die menschlichen Ziele,
Drum ehret und opfert ! Denn unser sind

viele !"
Der Künstler hat bei der Gestaltung dieser

Stätte nicht nur an ein Ehrenmal gedacht . Ihm
ist es nicht nur eine Eedächtnisstätte.  Der
Raum ist so groß und zudem akustisch derartig
günstig , daß er , — einschließlich des freien , von
einer nur ganz niedrigen Sitzmauer umgebenen
Vorraumes viereckiger Form , von dem aus man
in das Ehrenmal selbst einige Stufen hinunter-
steigt , — gut 5000 Menschen faßt . Im Sommer
sind zur Probe von Musikdirektor Richard Liesche
mit seinem Domchor  dort abendliche Singe-
stunden abgehalten worden , bei denen sich die denk¬
bar glücklichste akustische Wirkung im Ehrenmal
ergab . Geradezu magisch war es , wie diese Ge¬
sänge im Abenddämmer erschollen , unter dem
Glänze der Fackeln , die 25 SS -Männer für die
Singenden hielten . Welch wunderbares , ver¬
zaubertes und würdiges Bild müßte es abgeben,
wenn bei Totenfeiern und ernsten Festen auf der
80 Zentimeter breiten Mauer ein Kranz von
Fackelträgern stünde und eine vieltausendköpfige
Menschenmenge in ihren Bann zöge.

Die Bauzeit  des Ehrenmals begann im
Herbst 1933. Das ganze Jahr 1934 bis 1935 ist
hingegangen mit der Herstellung der 10 000 Ziegel.
Die Klinkerwerke , die die Steine lieferten , liegen
im Oldenburgischen und gehören gleichsam der All¬
gemeinheit , indem sie Besitz der Bremer Sparkasse
sind. Die zugehörigen gärtnerischen Anlagen sind
im Einvernehmen mit dem Künstler in ihrer Aus¬
gestaltung von Eartenbaudirektor Richard
Homann  geschaffen worden.

Die Einweihung sollte nunmehr , da das Wesent¬
liche am Denkmal fertig ist. nicht mehr hinausge¬
schoben werden . Denn es fehlt nur noch die ein¬
zige Plastik , die der Vollendung bedarf und ledig¬
lich deswegen noch nicht fertig ist, weil die in
Frage kommend « Steinbrüche den Stein nicht

frühzeitiger liefern konnten . Die Figur stellt eine
Mutter mit ihren Kinoern dar . Mit wehem Blick
sieht sie in das offene Mal.

Die Fertigstellung der Plastik wird noch einige
Monate währen müssen.

Aus Pros Gorsemanns Händen empfängt nun
die bremische Bevölkerung durch ihren Reg , Bür¬
germeister in feierlicher Stunde das Mal.

Das Werk ist v o l l e n d e t ! Still schreiten wir
zur Ehrenhalde unserer Toten und sind ihnen nahe
in alle Ewigkeit.

Das morgige Programm
Wir veröffentlichen noch einmal die Folge der

Weihe am morgigen Sonntag , die um 11.30 Ilhr
beginnt : . ^ ,

Gesang des Domchors : „Wir Toten , wir Toten
sind größere Heere " von Conrad Ferdinand
Meyer.

Ansprache des Regierenden Bürgermeisters
Pg . Otto Hei der.

Gebet für die Gefallenen.
„Ich hatt ' einen Kameraden ", gespielt von der

Regimentsmusik.
Ansprache des Oberbefehlshabers des Heeres,

General der Artillerie Freiherr von
F r i t s ch.

Deutschland - und Horjt -Wessel -Lied , gemein¬
samer Gesang . , .

Vor der Feier überfliegt eine Fliegerstaffel
das Ehrenmal.

Je eine Ehrenkompanie stellt das Jnf .-Reg . 65
mit den Fahnen des ehemaligen Jnf .-Reg . 75
und die Kriegsmarine Wilhelmshaven . Ferner
stellt die SA .-Standarte 75 einen Ehrensturm
mit der Standarte und den Sturmsahnen „Jo¬
hann Gössel" und „Wilhelm Decker". Die Schutz¬
polizei stellt eine Abordnung zu Ehren des ge¬
fallenen Polizeiwachtmeisters Talke . Die NSK-
OB . und der Kyffhäuserbund nehmen mit je
einer Fahnen -Abordnung an der Einweihungs-
seier teil , die mit den Regiments - und SA .-
Fahnen im Jnnenhof des Ehrenmals Auf¬
stellung nehmen.

Mit Rücksicht auf den sehr beschränkten Raum
innerhalb des Denkmals und auf dem Vorhos
können nur etwa 2000 Eintrittskarten ausgege¬
ben werden , die in allererster Linie den nächsten
Verwandten der Gefallenen zukommen sollen . Die
Ausgabe der Karten erfolgt nur noch heute von
9 bis 13 Uhr in der Geschäftsstelle der NSKOV .,
Papenstraße 24, und zwar werde « die Karten nur
an Eltern und Frauen von Gefallenen abgegeben,
die den Nachweis dafür erbringen . Es kann selbst¬
verständlich nur ein Teil der Angehörigen der
Gefallenen in de« Besitz von Karten gelangen.
Für die übrigen Angehörigen und sonstigen Teil¬
nehmer wird die Feier durch Lautsprecher aus
den Osterdeich übertragen , der für diese Zeit für
den Verkehr gesperrt ist.

Das Betreten der Grünflächen der Altmanns¬
höhe kann nicht gestattet werden , da der Rasen
erst vor kurzem neu angesät worden ist.

pedenkgottesdienste
Aus Anlaß der Einweihung des Gefallenen-

Ehenmals sinden morgen , von 10 bis 11 Uhr,
Eedenkgottesdienste in den beiden Garnison-
kirchen (Liebfrauenkirche und St . Johanniskirche)
statt . Im Gedenken an de» letzten Gottesdienst
unserer 75er vor dem Auszug an die Front findet
ebenfalls vormittags 10 Uhr ein Gottesdienst im
Dom statt . Die Predigt hält Landesbischos Dr.
Wetdemann.

.. - '' W
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(6. Fortsetzung)

Unter der Rührigkeit so vieler Hände wuchs das
neue Haus rasch empor . Ein ganz primitiver Bau
war 's , geschaffen mit der größten Sparsamkeit.
Die eine Wand des alten Hauses war stshen-
geblioben , nur gestützt worden , das Material der
andern wurde , so viel wie möglich für den Neubau
verwendet . Auch von dem alten Strohdach wurde,
was noch nicht verfault war , hinübergezogen über
die Dachbalken des neuen Firstes , und nur , so
weit es nicht reichte , wurde neues Stroh daran-
geflickt, wodurch es ein gar buntscheckiges Aus¬
sehen bekam . Immerhin , es schützte, fast bis zur
Erde herabsehend , vor Schnee , Wind und Regen.
Eine Diele war drin , mit Holzstäben , hinter denen
Vieh stehen konnte , ein kleines Flet , ein paar
winzige Stuben mit Wandbetten für den alten
Klassen , Achim und Mantschka , und über dem allem
zog sich der Getreideboden hin , auf dem die künf¬
tigen Ernten liegen sollten.

„Ich werd 's euch gut machen , Nachbars " , ver¬
hieß Achim . „Zu irgendeiner Zeit , auf irgendeine
Weise werd ich eure Hilfsbereitschaft jedereinem
von euch gut machen ."

In dielen Wochen wurden Henning Homeier
und Achim Klassen Freunde.

„Ich bin froh drum , daß du nach Heisterbusch
gekommen bist , Achim " , gestand Henning , „un
Vadder is das auch. Ich hatt ja kein einzigsten
Menschen hier , mit dem ich verkehren möcht . Hol¬
länder ist so'n drägen Löx , daß er anpappt , wo
er sitzt, Knut is ein Biest , Jasper . mit dem er
haust , ist ein kompletter Narr . Un was Helsing an¬
langt — von dem , was die Moorleute munkeln
über die Art , wie er zu dem Geld gekommen is,
von dem er sein Zaus un sein Wirtschaft einge¬
richtet hat , will ich lieber nich reden . Un wie er
upstunn den reichen Kolonistensöhnen die blanken
Dahlers aus ihren Taschen zieht in seiner ver¬

dammten Mausefalle am Fluß , da können wir
Heisterbuscher uns auch nix auf zugute tun . Du
büst ein aufrechten Kerl , hast Kurasche , un magst
deine Hände rühren . Da müssen wir zwei zu¬
sammenhalten . Ich will dir auch grad heraus sa¬
gen : mein Bändelei mit Vine Kroger hat meist
daher gerührt , weil ich zwischen all dem minder¬
wertigen Heisterbuscher Pack ein Sehnern verspürt
hab nach was Sauberm , Makellosem . Eine Frau
wollt ich von Eltern , die ihren Kopf hoch dragen
dürfen . Daß bei so welchen Treu un Glauben auch
nich immer zu Haus sind — die Erfahrung hab
ich gemacht . Aber der Hochzeitsabend is dem Krö¬
ger nich vergessen , un der Bine auch nich."

Am Sonntag , nachdem die Zimmerleute ab¬
gefahren waren , forderte Henning seinen neuen
Freund auf , mit ihm auf die Jagd zu gehen.

„Ist die Jagd hier denn frei ? " wollte Achim
wissen.

Henning lachte . „Auf dem Papier haben die von
der Stadt ' Bremen das Recht . Aber die kriegst nich
leicht zu Gesicht. Un wenn sie kommen , dann kommt
ein gansen Hümpel mitsammen . Allein traut kei¬
ner von den Herrn sich her , darum , weil sie wissen,
daß im Teufelsmoor gar leicht der Jäger zum
Wild werden kann ."

Er lieh Achim eine Flinte , einen alten Vorder¬
lader.

„Weiß nich, ob du mit so 'nem Ding umgehen
kannst ."

Aber Achim verstand sich auf alle Schußwaffen.
Sie zogen los . Die Sonne ging eben am Moor¬

rand auf . Der Tau lag in blitzenden Perlen auf
der abgeblühten Heide . Schweigend wanderten sie.
um etwa berumstreifendes Wild nicht zu vergrä-
men , manchmal auf festem Boden . Zu anderen
Zeiten federt « die Erde unter ihren Füßen , und
sie mußten von Heidepolle auf Heidepolle treten,
um nicht einzusacken . Bald kamen sie an einige

mit Wasser gefüllte Löcher , Torfgruben , hier und
dort verstreut und spärlich ausgenutzt . Achim wies
darauf.

„Wie mir scheint , liegt hier eine Mäste Geld
in der Erde . Warum heben die Heisterbuscher das
nicht auf . Dürfen sie nicht ?"

„Dürfen ? — Hier darfst alles , was du zu tun
lustig bist . Aber wir stechen man bloß , was jeder-
ein für seinen Hausbrand benötigt . Wie sollten
wir unsere Törfe nach Scharmbeck , nach Bremen
oder nach Vegesack hinkriegen ? Wir haben keinen
Kanal , « ine Schiffe , nicht mal 'ne Landstraße ."

Achim schüttelte den Kopf - „Es müßt zu schaffen
sein . Es müßt trotzdem zu schaffen sein ."

Die Sonne stieg . Endlos dehnte sich das Moor
um sie her.

„Wie sollen wir auf der . glatten Fläche an
Wild herankommen ? " wunderte sich Achim.

Es war aber noch nicht Mittag , da hatten sie ein
Reh , zwei Birkhühner und zwei Hasen erlegt.

„Die Hasen und die Hühner wollen wir uns
selbst schmecken lasten " , entschied Henning . Den
Bock kann einer von den Tätern , unter seinem
geschnitzten Holzkram versteckt, mit nach Bremen
nehmen und verkaufen . Das Geld , was einkommt,
teilen wir . Der Täter wird die Hälfte stehlen , das
is sicher. Ich geb das Wild aber doch lieber ihm
als dem Knut , denn der stiehlt es ganz ."

Mit unbeirrbarer Sicherheit schritt er durch das
wegläse Moor auf die moos .bedeckte Erhöhung zu,
auf der am Tag nach seiner Ankunft Achim Enda
und Barak getroffen hatte . Ein kleines Torffeuer
brannte heut vor der Hüttentür , und ein altes
Taternweib hockte davor und briet an einem
langen Spieß einen Igel , dessen Stachelkleid neben
ihr auf dem Boden lag . Eine Ringelnatter wärmte
sich am Feuer , auf dem Dach hockte die zahme
Elster . Nach Enda spähte Achim vergebens . Aber
der Bursch sonnte sich lang ausgestreckt im Kraut.

Er zeigte sich sehr diensteifrig , den Auftrag
Hennings auszuführen . Morgen am Tag würde
er nach Bremen machen , und ei kannte einen
Gastwirt , der einen guten Preis für das Wild
zahlen würde . Schlimm war , daß die Stadt voll
Franzosen steckte. Aber Barak kam mit allen Men¬
schen aus . Die Franzmänner waren um nix schlim¬
mer als die Moorbauern , versicherte er

Die Großmutter sprach kein Wort , sah nicht mit
einem Blick auf von ihrer Beschäftigung . Unheim¬
lich spukhaft erschien sie Achim.

Als er heimkehrend Mantschka seine Jagdbeute
ablieferte , brummte sie bloß : „Arbeit , nix als
Arbeit !"

Aber Klassen freute sich.
„Ein Stück Fleisch is ein Labsal für einen alten

Kerl . Ich benötig Kräfte ."
Er fühlte sich' wirklich schlapp von all dem

Schaffen und Wirtschaften , das er mit ansehen
mußte . Er selbst rührte nicht die Hand . Meist
saß er im Sonnenschein und stöhnte und weinte
vor sich hin . Doch Achim sann darauf , wie er ihm
Beschäftigung verschaffte.

An einem Tag , als die Arbeit nicht besonders
drängte , wanderte er nach Schavmbeck und kam
zurück, beladen mit allerlei Stoffen , Nadeln , Fa¬
den und Schere.

„Bist ja ein geschickter Schneider gewesen in
deinen jungen Tagen , Vadder . Denn so fertige nu
einen Kittel an für die Mantschka , und für dich
einen sauberen Rock, daß du damit zur Kirche nach
Grasdorf gehen kannst ."

„Jung , Jung !" Was stellst für Anforderungen
an mich alten Kröpel !" lamentierte Klassen.
„Was hab ich dir bloß zu Leid getan , daß du mich
nich in Frieden meine Erdentage besließen läßt ? !"

„Bist noch rüstig , Vadder . Bist auch nicht alt an
Jahren . Schwere Arbeit zu tun , magst verlernt
haben . Aber auf dein altes Handwerk wirst dich
besinnen können , wenn du den guten Willen hast ."

Den hatte Klatz Klassen freilich nicht . Aber er
wagte nicht , sich zu widersetzen . Der .aus der Fremde
heimgekehrte Sohn hatte etwas Zwingendes , war
Eisen und Stahl , und er selbst nur weiches Wachs.
Stöhnend machte er sich ans Werk . Er schaffte
aber mit wirklichem Eifer , als Achim ihm für
die erste , im Schweiße seines Angesichts zusammen-
gestichelte Naht einen Schluck seines geliebten
Feuerwassers bewilligte . Und zu seiner Ueber-
raschung fand er , daß im Nähen und Sichmühen
der Nachmittag kürzer gewesen war , als seine
Nachmittage zu sein pflegten.

Das Haus stand nun unter seiner Strohhaube.
Der wenige Hausrat war hineingeschafft . Ueber
der Feuerstätte auf dem Flet hing der Herdkessel,
und in den Wandbetten schliefen schon Achim , sein
Vater und Mantschka , die über den Neubau nur
das eine Urteil gefällt hatte : ..Arbeit ! Noch mehr
Arbeit !" Der nötige Sand war auf den Acker
gefahren , eingepflügt und Roggen daraufgesät.
Die Herbstwinde wehten über das Moor , und
die Birke kleidete sich in ihr goldenes Gewand.

Ein Charakter ist ein vollkommen ge¬
bildeter Wille.

Novalis.

Eines Abends , als sein Vater und Mantschka
schon zur Ruhe gegangen waren , kramte Achim
noch in seiner Stuhe , überzählte die Summe , die
ihm von seinem Kapital geblieben war , und über¬
schlug, zu was für Anschaffungen sie noch aus¬
reichen würde . Da war ihm , als höre er ein leises
Huschen und Gleiten um das tief herabhängende
Dach . Er trat vor die Tür.

Der Mond schien hell . In silbrigem Dunst lag
das wilde Moor , und dunkel gegen die lichte Weite
stand eine schlanke Gestalt . Ans einem braunen
Gesicht bewunderten zwei dunkle Augen schier an¬
dächtig den neuerstandenen Bau . Enda ! Seit seiner
ersten Begegnung mit ihr hatte er sie nicht wie¬
dergesehen.

„Tu mir nix , Herr ", flüsterte sie ängstlich . „Ich
sinn dir -nix Böses . Ich entweich dir auch nix . Bloß
sehen wollt ich dein Haus — sehen . Es is schön/

„Warum kommst du nich bei Tag ? Ich würd es
dir gern zeigen ."

,Mir Tätern wandern nachts . Darf uns keiner
sehen. Die Kolonisten sind zu bös , tun uns Leid
an , wo sie uns bei ihren Häufungen treffen . —
-dein Haus is schön."

„Warum baut ihr Tätern keine Häuser ? Warum
bestellt ihr kein Land ? Haust im Moor seit un¬
denklichen Zeiten und habt 's nicht über Löcher
im Erdboden gebracht ."

Enda schüttelte den Kopf . „Tätern bauen keine
Häuser , Herr , säen nicht , ackern nicht . Der große
Geist hat unser Land verflucht . Es wächst kein
Brot darauf ."

„Es wächst doch Brot drauf für die Kolonisten,
die nach euch gekommen sind ."

„Die weißen Leute haben ins Land kommen
dürfen " , erklärte sie mit feierlichem Ernst , „weil
der große Geist uns zürnt . Sein Fluch macht , daß
sie kommen konnten . Sie sind «in Teil von seinem
Fluch , der schlimmst«. Eroßmudder Karawanka
weiß das . Vor hundert , hundert Wintern hat einer
von unserm Stamm den großen Geist beleidigt.

(Fortsetzung folgt)
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Besuch des Bremer Senats
in Hamburg

Die Mitglieder des Bremer Senats , die in Er¬
widerung des im April d. Js . stattgefundenen Be¬
suchs des Hamburger Senats am gestrigen Frei¬
tag Hamburg einen Besuch abstatteten , trafen vor¬
mittags um ll Uhr mit Kraftwaren vor dem
Hauptportal des Rathauses ein . An dem Besuch
nahmen sämtliche Mitglieder des Bremer Senats
teil : Regierender Bürgermeister Heider,  Se¬
nator Bernhard,  Senator Flohr,  Senator
Dr . von Hoff,  Senator Laue,  Senator Hal¬
te  r m a n n und Senator Vagts,  der bremisch«
Vertreter in Berlin . Ferner war der Leiter des
bremischen Etaatsamts , Oberregierungsrat
Wöhrl,  mit nach Hamburg gekommen.

Der Bremer Senat wurde im Bürgermeister-
amtszimmer vom Regierenden Bürgermeister
Krogmann  und den übrigen Mitgliedern des
Senats empfangen und trug sich dann in das
Goldene Buch ein . Hernach wurden Hamburg und
Bremen gemeinsam betreffend « Fragen erörtert , in
deren Verlauf ein technischer Beamter der Behörde
für Technik und Arbeit in einem kurzen Vortrug
über die Sanierung der Neustadt berichtete . Auf
einem Gang durch das Sanierungsgebiet wurden
den Bremer Gästen die dort in Angriff genom¬
menen und bereits vollendeten Arbeiten gezeigt.

Nach Fortführung der Besprechungen am frühen
Nachmittag fand eine Besichtigung der Schiffbau-
Versuchsanstalt statt , von wo aus die Mitglieder
der beiden Senate nach dem Flughafen fuhren und
von dort einen etwa )4stündigen Rundflug über
Hamburg , insbesondere über den Hafen , antraten.
Ein Gang über das Gelände der niederdeutschen
Gartenbau -Ausstellung schloß sich an , worauf die
Besprechungen fortgesetzt wurden . Am Abend
wohnten die Mitglieder des Bremer Senats zu¬
sammen mit denen des Hamburger Senats der
Uraufführung des Schauspiels „Christine von
Schweden " von Roland Schacht im Staatlichen
Schauspielhaus bei . — Im Laufe des heutigen
Vormittags wird der Bremer Senat zurückkehren.

Willy Kaspers lehte Lahrt
Donnerstag nachmittag wurde auf dem Ohls-

dorfer Friedhof in Hamburg Willy Kasper zur
letzten Ruhe bestattet . In der Kapelle 7 fand eine
schlichte Trauerfeier statt , zu der sich Angehörige,
Freunde und Verufskameraden des Verstorbenen
eingefunden hatten . Pastor Wapenhensch
hielt die Gedächtnisrede und würdigte Willy
Kasper als Mensch und Künstler . Kammersänger
Josef Degler  von der Hamburgischen Staats¬
oper widmete dem verstorbenen Kameraden herz¬
liche Worte des Abschieds . Anschließend wurde
d'er Sarg , der mit Blumen und Kränzen über¬
laden war , zu Grabe getragen.

Der Geistliche erinnerte in seiner Gedächtnis¬
rede daran , daß der Verstorbene ursprünglich von
Beruf Schmied gewesen sei. Als Mitglied eines
Hamburger Quartetts sei seine Stimme auf¬
gefallen und man habe ihm nahegelegt , sich als
Sänger ausbilden zu lassen . Willy Kasper habe
sich in seiner beruflichen Arbeit mühsam die
Mittel für das Musikstudium erworben . Vor
etwa 10 Jahren sei er zuerst am Bremer Stadt¬
theater in kleineren Rollen aufgetreten . Bald
seien ihm jedoch größere Rollen übertragen
worden , und jetzt bedeute sein Tod für das
Staatstheater Bremen einen schweren Verlust.
Der Verstorbene sei auch von großer menschlicher
Güte gewesen und von seinen Kollegen sei er ,im
allgemeinen nur „Vater " genannt worden
obgleich er erst 38 Jahre gewesen sei. — Außer
Josef Degler sprach noch ein Mitglied des Ham¬
burger Quartetts Abschiedsworte , während eine
Verufskameradin von der Hamburgischen Staats¬
oper die Litanei von Schubert sang.

flbschied des Z. Bataillonsder
Landespolizeigruppe Bremen

Das 3. Bataillon der Landespolizeigruppe Bre¬
men , das in der Horst -Wessel -Kaserne auf der
Veddel in Hamburg stationiert war , verabschiedete
sich am Freitagmittag von seinem bisherigen
Standort , um im Zuge der Eingliederung der
Landespolizei in die Wehrmacht in seinen neuen
Standort abzurücken . Unter klingendem Spiel
marschierte das Bataillon auf dem Sportplatz
Leim lleberseeheim auf , wo der Kommandeur
Oberstleutnant Eutzeit  nach dem Abschreiten
der Front die Abschiedsansprache hielt . Er über-

Konzerte/Vereine/ vortrüge
(via lilsrimter dekloüttelien suttellllnssn eedöreo

euw Lorelxentell !)

Das heute abend 20 Uhr in der Glocke stattfindende
Konzert der Gefangschule Philomena Herbst begegnet
in allen Kreisen lebhaftem Interesse . Nur noch wenige
Karten bei Praeger L Meier evtl. noch an der Abend¬
kasse.

brachte die Grüße , den Dank und die Anerkennung
des bisherigen Regimentskommandeurs.

Oberst Wittke  gab dann einen Rückblick auf
die Geschichte des Bataillons . In der Zeit des
Zusammenbruchs aus Formationen des Freikorps
Schleswig -Holstein entstanden , tat es zunächst als
Ordnungspolizei und dann als Landespolizei stets
in vorbildlicher Weise seine Pflicht für Vcklk und
Vaterland , und 1933 konnte auf der Kaserne des
Bataillons als einer der ersten im Reich das
Hakenkreuzbanner gehißt werden , während noch
die alten Machthaber an der Regierung waren.

„Wir empfinden es als eine besondere Aner¬
kennung durch den Führer " , ^ betonte Oberst¬
leutnant Gutzeit , „dag er die Landespolizei in die
neuerstandene Wehrmacht eingegliedert hat . Wir
werden dem Führer und dem Volk weiterhin die
Treue halten ."

In diesem Sommer gelang es der Kriminal¬
polizei , ein gefährliches Diebesquartett festzu¬
nehmen , das sich durch fast 100 Gasmünzdiebstähle
einen unrühmlichen Namen gemacht hatte . Der
26 jährige Franz M . ist bereits mehrmals wegen
schweren Diebstahls vorbestraft , während das
Führungszeugnis des gleichaltrigen Alois Tr.
nur eine unbedeutende Vorstrafe ausweist.
Dagegen handelt es sich um den drei Jahre älteren
Fritz L . um einen ganz schweren Jungen , der ins¬

gesamt sieben Vorstrafen nachweisen kann . Unter¬
schlagungen und Betrügereien wechseln mitein¬
ander ab . Karl H. ist noch nicht gerichtlich vor¬
bestraft . Den Angeklagten wird zur Last gelegt,
selbständig oder gemeinschaftlich handelnd eine
erhebliche Anzahl Gasmünzdiebstähle ausgeführt
zu haben.

Die Verhandlung ' vor dem Kleinen Schöffen¬
gericht ergab folgenden Sachverhalt : An einem
Sonntagvormittag besuchte L . die beiden Ange¬
klagten M . und H. in ihrer kleinen Wohnung , in
der beide gemeinschaftlich hausten . M . klagte L.
sein Leid , daß er nicht viel mit seinem Postkarten¬
verkauf verdienen könne und fragte ihn um Rat.
L ., ein gewiegter Bursche , kam auf den Gedanken,
sich in Hamburg ein Schiff zu besorgen und in
die Welt zu gondeln . Aber wie nach Hamburg
kommen ? Auch diese Frage wußte L. zu lösen:
durch Easmllnzeinbrüche könne man sich das not¬
wendige Eisenbahnfahrgeld besorgen . Gemacht
getan . Sie schlichen sich unter dem Vorwand des
Postkartenverkaufs in die Häuser und entnahmen
mittels einer Kneifzange den Büchsen das Geld.
Inzwischen war auch der Angeklagte Tr . auf diese
ausgezeichnete Verdienstmöglichkeit aufmerksam
gemacht worden . Besonders M . hatte eine „vor¬
bildliche " Fertigkeit auf diesem Gebiet erworben.

Als sie das Fahrgeld zusammen hatten , konnte
die Reise nach Hamburg beginnen . Aber der Plan
schlug fehl . Betrübt mußten sie bald wieder die
Rückreise nach Bremen antreten , wo sie ihr
gemeines Tun wiederaufnahmen , „weil es so
schön ging " . Die kleinste Rolle bei diesen Ein¬
brüchen lag bei H., der den Aufpasser spielte.

Der Vertreter der Anklagebehörde ging in
seinem Plädoyer von der Tatsache aus , daß es
sich bei fast allen Angeklagten um wiederholt
rückfällige Verbrecher handelt , bei denen eine
Milde nicht angebracht sei. Die Geschädigten seien
ausschließlich kleine Leute , die den Verlust ganz
erheblich spürten . Demgemäß müßten auch die
Strafanträge ausfallen . Er beantragte : M.
8 Jahre Zuchthaus , Tr . 4 Jahre Zuchthaus , L.
4 Jahre Zuchthaus , H. 2 Jahre Gefängnis . Ferner
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte bei
den ersten drei Angeklagten auf die Dauer von
8 Jahren . — Das Gericht erkannte auf folgende
Strafen : M . 3 )4 Jahre Zuchthaus , Tr.
und L . 2 )4 Jahre Zuchthaus , H.
6 Monate Gefängnis;  den ersten Zwei
Angeklagten werden die Ehrenrechte auf 3 Jahre
abgesprochen.

*
Der 32jährige Ernst Kr . kann sich bestimmt

der „Meister der Warenhausdiebe " nennen . In¬
nerhalb eines Jahres entwendete er 149 Einzel¬
stücke in zwei hiesigen Warenhäusern.

Mit ihm saßen fünf Frauen auf der Anklage¬
bank , die sich wegen Hehlerei zu verantworten
hatten . Am stärksten war Frau Str . belastet , die
einmal mit dem Angeklagten ein Warenhaus be¬
sucht hatte . Als sie den Wunsch nach einem Fön
ausgesprochen hatte , bat sie der Angeklagte , einen
Augenblick vor der Tür zu warten . Es dauerte
nicht lange , als Kr . mit dem Apparat erschien,
den er ihr schenkte. Auch die Ehefrau wußte später
von den Diebstählen ihres Mannes und will
immer wieder versucht haben , ihn davon abzu¬
halten . Drei weitere Frauen hatten mehrere
Sachen weit unter den üblichen Preisen käuflich
erworben oder als Geschenk erhalten , ohne sich
über die Herkunft der Waren im klaren gewesen
zu sein.

Das Gericht kam zu folgender llrteilssprechung:
Ehemann Kr . zwei Jahre Gefängnis.

Mit dem Gesang der nationalen Lieder und
einem Vorbeimarsch schloß die Feierstunde . Am
Montag wird das Bataillon in seinen neuen
Standort abrücken.

Parzellen im Hochwasser -Absluhgebiet . Die
Besitzer der im Hochwasser -Abflußgebiet des
linken Weserufers  belegenen Parzellen
werden auf die Bestimmungen der Verordnung
vom 30. Juni 1933 hingewiesen , wonach sie ihre
Parzellen bis 31. Oktober 1938 in den vorge¬
schriebenen Zustand zu setzen haben.

Biirgerverein Horn -Lehe c. V . Wie in den
vorausgegangenen Jahren hat der Verein auch
in diesem Jahr wieder 100 RM . aus der Ver¬
einskasse dem Winterhilfswerk zugesllhrt.

Ehefrau Kr . zwei Monate Eefäng-
n i s , Frau Str . drei Monate Gefängnis;
die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.

»

Wegen Betruges in fortgesetzter Handlung in
Verbindung .mit Kreditschwindel hatte sich der 1900
geborene und bislang unvorbestrafte Karl W . zu
verantworten . Der Angeklagte , der 1914 in Bre¬
men die Volksschule verließ , mußte bald seine
Lehrzeit als Tischler unterbrechen , da sein Meister
eingezogen wurde . 19l8 erhielt er selbst den Ge¬
stellungsbefehl und meldete sich ein Jahr später
als Baltikumkämpfer . Als er im Jahre 1920 wie¬
der nach Bremen kam, lernte er «ine Frau kennen,
die für die nächsten Jahre entscheidend auf seine
berufliche Entwicklung und auf seinen sittlichen
Lebenswandel einwirken sollte . Er studierte in
Bremen an der Kunstgewerbeschule und ging dann
nach Dresden , um an der dortigen Kunstgewerbe-
Akademie seine Studien fortzusetzen . Hier erfuhr
er , daß ihn seine gebefreudige Bekannte verlassen
hatte . Seine Abschlußbildung erhielt er in Ham¬
burg auf der Vaugewerkschule.

Jahrelange Arbeitslosigkeit brachten ihn immer
tiefer in wirtschaftliche Schwierigkeiten . Vorüber¬
gehend konnte er auf der in Bau befindlichen
„Bremen " Beschäftigung finden , im übrigen war
er dem Arbeitsamt und der Fürsorge gemeldet.
Anläßlich der „Braunen Hansa -Messe " erhielt er
den Auftrag zum Bau eines Wochenendhauses,
aber auch der Verdienst verschwand bald.

Zahlreiche Damenbekanntschaften spielen in sei¬
nem Leben eine große Rolle . 1930 lernte er eine
Frau kennen , der er insgesamt 1800 Mark ab¬
schwindelte . Sein Versprechen , er wolle sie später
heiraten , ließ die Verbindung so eng werden , daß
sich seine zukünftige Frau mit ihren Eltern ent¬
zweite , die nicht mit dem Verhältnis ihrer Toch¬
ter einverstanden waren . Aber auch diese Be¬
kanntschaft löste sich, als sie erfuhr , daß der Ange¬
klagte auch in einem Dorf Westfalens eine „zu¬
künftige Frau " sitzen hatte.

Außer den erwähnten 1800 Mark verstand es
W -, zwei Tischlermeister um erhebliche Summen
zu schädigen . Beiden wollte er wertvolle Edel¬
hölzer besorgen , für die er sich einen Vorschuß geben
ließ und dann verschwand . Auch kaufte er sich
einen Radioapparat und einen Fotoapparat im
Wert von 211 Mark , die er von einem bald zu er¬
wartenden Kredit in Höhe von 300 Mark bezahlen
wollte . Den Namen des Kreditgebers wollte er
jedoch nicht nennen . Ferner schädigt« er zwei
andere bremische Firmen um größere Beträge.
Ueberall trat er großspurig als selbständiger Archi¬
tekt mit eigenem Betrieb und in geordneten finan¬
ziellen Verhältnissen lebend auf .' — Das Gericht
verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe
von zwei Jahren  mit Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte für die gleiche Zeit.

Kraftfahrer und Zeugen gesucht. Am 8. Oktober d. I .,
egen 20.48 Uhr , ereignete sich an der Ecke Bremer-
avenerstratze/Emderstrahc  ein Verkehrs¬

unfall , indem ein den Radfahrweg der Brcmerhavener-
straße in Richtung AE . Weser benutzender Radfahrer
durch die Beleuchtung eines ihm entgegenkommenden
Kraftwagens geblendet wurde nnd hierdurch gegen ein
Halrestellenschild der Straßenbahn fuhr . Der Radfahrer
zog sich eine Gehirnerschütterung und eine Schulter¬
quetschung zu. Er mußte einem Krankenhause zuge¬
führt werden Der Führer des erwähnten Kraft-
wagens , sowie Augenzeugen, die über den Unfall sach¬
dienliche Angaben machen können, werden gebeten, sich
an einer Revierpolizeiwache oder beim Unfall -Dezernat
im Polizeihaufe , Zimmer 831. zu melden.

Führer eines OPel-PKW . und Zeugen gesucht. Aus
der Ha siebter Heerstraße  ereignete sich am
10. Oktober d. I ., gegen 11.28 Uhr , ein Verkehrsunsall.
Der Führer eines die Hastcdter Heerstraße in Richtung
Sebaldsbrück besahrenden PKW . mit Anhänger wurde
zum plötzlichen Wenden auf der Fahrbahn gezwungen,
da der Führer eines Opel-PKW ., der von rechts aus
der Kirchhosstraße kam, gleichfalls in die Hastedtcr
Heerstraße einbog. Der Führer dieses Opel-PKW ., so¬
wie Personen , die Sachdienliches über diesen Unfall
angeben können, werden ersucht, ihre Anschrift an
einer Revicrpolizeiwache oder dem Unfall -Dezernat,
Polizeihaus , Zimmer 333, mitzuteilen.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Zuchthaus für Sasmünzdieb — löesährlicher Betrüger und Kreditschwindler

TlS.-kulturgemeinde

Symphonie-orchester ehrt Bubi Stephan
Das erste Orchester -Konzert , das die NS -Kultur-

gemeinde in der Reih « ihrer Anrecht -Konzerte ver¬
anstaltete , war reich an musikalischen Erlebnissen
und — bestürzenden Ueberraschungen . Zunächst
war das Programm wieder einmal ein richtiges
Konzertprogramm , volkstümlich und doch im besten
Sinne der ewigen deutschen Musik -Romantik , die
nicht an einen Abschnitt der Musik - und Literatur¬
geschichte gebunden ist. Was geboten wurde , war
aus dem Geiste der Romantik : Männerchöre von
Carl Maria von Weber , Vertonungen aus
Theodor Körners „Leyer und Schwert " , dann
Hugo Wolfs prachtvoll farbiger Hymnus an das
Vaterland für Männerchor und Orchester . Der
Hanseatische Männerchor und die Sän -
gergildeoes Vereins Vorwärts  hatten
ihre besten Kräfte vereinigt unter Musikdirektor
Richard Liesches  Führung zu einem Instru¬
ment , das mit schönen , vollen und gesättigten
Klangfarben und mit wohl abgemessenem Aus¬
druck die Erinnerung an eine große Zeit lebendig
werden ließ . Der metallisch klirrende Ausdruck,
den Richard Liesche vornehmlich auch dem sehr
sauber und feurig gesungenen Lind von Lützows
wilder Jagd gab , bereitete die Zühörer vor auf
das stärkste, eindrucksvollste Ereignis des Abends.

Generalmusikdirektor Walter Deck  ist es zu
Verdanken , wenn bremische Berufsmusiker durch
die Tat der Aufführung eines markanten Werkes
den Helden des Weltkrieges ehrten , der für die
Zukunft der deutschen Musik im ewigen deutschen
Vaterland sein viel zu junges , liebes geliebtes
Leben dahingegeben hat ! Das Bremer Sym¬
phonie - Orchester  hat sich damit den Or¬
chestern der deutschen Reichssender angeschlossen,
die in den letzten Tagen und Wochen , zur zwan¬
zigsten Wiederkehr des 29. Septembers , des Tages
vor Tarnopol , wo Rudi Stephan gefallen ist, fast
alle seine Orchesterwerke aufführten . Die NS .-
Kulturgemeinde hörte die „Musik für Orchester " ,
die 1913 auf dem Tonkünstlerfest in Jena urauf¬
geführt worden ist. Auf dem Programmzettel
war den Teilnehmern an dieser Feier eine an¬
schauliche Einführung in das Werk gegeben , das
so reich ist an Melodien , Themen und Figuren
und mit seinem Stimmungsgehalt , ausgedrückt in
unbeschreiblich schönen und mannigfaltigen Klang¬

farben , jeden Hörer fesselt . Walter Beck, der auch
persönliche Beziehungen zu Rudi Stephan hatte,
kennt das Werk noch in der Wiedergabe des Kom¬
ponisten selbst. Wer dieses Glück nicht hatte und
um Rudi Stephan , den Helden und begnadeten
Musiker trauert , ist geneigt , das Werk im Zu¬
sammenhang mit den tragisch frühen Tod des
Komponisten zu sehen . Das Klangbild erscheint
in der Erinnerung jedesmal wieder als umflort.
Aber in der Darstellung Becks waren Ursprüng-
lichkeit und Bodenständigkeit , da bekundete sich das
Genie aus rheinhefsischem Bauerngeschlecht in den
sprühenden Rhythmen und den urwüchsigen Far¬
ben . . . Farben ! (Man darf hier an die Maler¬
faust Corinths denken , der auch immer so ein
echter rechter Kerl gewesen ist wie Stephan .) Das
feurige und leidenschaftlich wiedergegebene Finale
war von erdrückender Pracht und Fülle . Daß das
Sympbonie -Orchester das anspruchsvolle Werk in
so verblüffend sicherer Farm meisterte hat es der
zähen Willensarbeit und der faszinierenden Füh¬
rung des Dirigenten zu verdanken . Daß das Werk
gelang , war vorauszusehen nach dem ersten An¬
fang des Abends : das Sympbonie -Orchester spielte
die Symphonie Nr , 8 in si-m»II, die berühmte

„Unvollendete " von Franz Schubert , jene große
romantische Fantasie aus dem Jahre 1822, das
„Bekenntnis blühenden Klangs " aus der „süßen
wienerischen Traurigkeit " , die im Grunde so ein¬
fach zu verstehen und darum auch so volkstümlich
geworden ist, immer wieder alle Musiker und
Orchester der Welt lockt und viele Dirigenten auch
verlockt hat zu Deutungen , die Goethe einmal an¬
geprangert hat:

„Im Auslegen seid frisch und munter!
Legt ihr 's nicht aus , so legt was unter ."

Becks Auslegung war werktreu , beschwingt und
lebendig . Die Partitur erblühte ihm unter den
Händen zur echten Mustziersymphonie . Am leb¬
haftesten und wendigsten gingen die Streicher
mit , gut und sicher in allen Gruppen und sehr
schön geschlossen in den Eelli . Im Holz gab es
einige Unebenheiten , prächtig in der Fülle nnd
im Piano die Posaunen , sauber im Ansatz und
Ton die Hörner . . . ein feines Orchester , das
selbst seine Freude hatte an den erstaunlich guten
Ergebnissen sorgfältigster Probenarbeit . Dieses
Orchester muß unbedingt einen Führer haben.
Und dann braucht das Orchester die verdienten
Freunde und Hörer , Die Beteiligung der Mit¬
glieder der NS .-Kultu '' ,mmeinde an solchen Kon¬
zerten muß erheblich beiier und stärker werden,
sie verdienen es , wenn sie so gehaltreich gestaltet
sind . wie an diesem ersten Orchester -Konzertabend.

SS. Motette im Dom
Die 88. Motette im Dom war dem Andenken

und dem Werk des großen Heinrich Schütz gewid¬
met . Mit seinem Tomchor bereitete Musikdirektor
Richard Liesche  dem deutschen Meister eine
Gedenkstunde , die alle Zuhörer tief bewegen
mußte . Psalm 6, Psalm 73 für achtstimmigen
Doppelchor , ein sehr anspruchsvolles Werk , Psalm
98 und die Motette „Selig sind die Toten " für
sechsstimmigen Chor standen auf der Vortrags-
folge . Werke , die so ziemlich alle Möglichkeiten
Schütz ' umfassen : Hcrzensnot und Verzweiflung,
Glaubensgewißheit , mitreißenden , begeisternden
Aufruf zur Freude , die doppelte Freude wird,
wenn man sie mit gläubigen Herzen teilt , und
tiefe Trauer , die man leichter trägt , wenn man
sie teilen kann . . . . das alles hat Schütz in diesen

Worten ausgedrückt mit einer Tonsprache , die kalt
und klar gefügt erscheint mit ihrer Vielstimmig-
keit und doch — wie Richard Liesches maß - und
temperamentvolle Wiedergabe bewies — leiden¬
schaftlich und ohne Zweifel durchweg überzeitlich
ist. Ueber dreieinhalb Jahrhunderte hinweg spricht
uns ein Genius au und läßt uns erleben , was
ihm das biblische Wort bedeutet hat und wie er
es erlebte ! Weder seinem prächtigen Instrument
noch sich selbst hat es Musikdirektor Liesche leicht
gemacht , in allernächster zeitlicher Nähe gegen die
Thomaner anzutreten , deren Schlltz-Ehrenfeier noch
in allen Teilnehmern nachklingt . Aber es zeigt
sich, daß Bremens Domchor mit anderen Mitteln
— die Mittel sind es . die man nicht vergleichen
darf in der Musik , die Effekte soll man sogar ver-

Lütirerschein-Lntziehungen
Folgenden Personen ist der Führerschein ent¬

zogen worden:
1. Dem Hermann Schipper.  Huchting , Ober-

vielanderstr . 33, wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung unter Außerachtlassung der Verkehrsvor¬
schriften in zwei Fällen.

2. Der Ehefrau Anna Eblinger,  Sylter
Straße 23, wegen fahrlässiger Körperverletzung
im Verkehr mit einem Kraftfahrzeug . ^

3. Dem Franz Schreiber,  Sielwall oo, weit
er unter Mißachtung der Verkehrsvorschriften
einen vorschriftsmäßig fahrenden Radfahrer ange¬
fahren und verletzt hat . .

Die spätere Wiedererteilung der Führerscheine
ist von einer nochmaligen verschärften Prüfung

Vorsicht beim Oeffnen der Türen nach der Fahr¬
bahnseite . Der Führer eines Personenkraft¬
wagens , der sein Fahrzeug vor einem Hause der
Utbremerstraße aufgestellt hatte , öffnete die Wa-
geutür nach der Fahrbahnseite in dem Augenblick,
als ein Radfahrer an dem aufgestellten Kraft-
wagen vorbeifahren wollte . Der Radfahrer wurde
von der Wagentür getroffen und zog sich Handver¬
letzungen zu.

Zusammenstoß zwischen Personenkraftwagen
und Motorrad . An der Ecke Bismarckstratze-
Mathildenstraße stieß gestern gegen 14)4 Uhr ein
mit zwei Stader Fliegern besetztes Kraftrad
gegen einen Personenkraftwagen aus Massen,
Kreis Sulingen , als letzterer in die Schwach-
hauser Heerstraße einbiegen wollte . Der Fahrer
des Motorrades erlitt eine Eesichtsverletzung,
so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch . nehmen
mußte.

Feuer durch Staubexplosion . Gestern vormittag
um 8 Uhr . entstand in den Mühlenräumen der
Fa . Runkel L Frischen , Am Deich, durch Staub¬
explosion (Selbstentzündung ) ein unbedeutendes
Feuer , das durch einen Löschzug der Feuerwehr
bald gelöscht werden konnte.

^Mitteilungen

NSDAP.
Achtung! Ortsgruppcnleitcr und Kreisamtsleiter!

Abfahrt der Teilnehmer am Lager Eggestedt Montag,
14. Oktober, pünktlich 7.45 Uhr, Parteihaus Holler
Allee.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung . Wir bitten die noch feh¬

lenden Ortsgruppen die Arbeitsbeschassungslofe in
der Kreisgeschäftsstell« abzuholen.

NS .-Kulturgemeinde
Zum Lichtbildervortrag „Freude kommt vom Tier"

am Sonntag , 13. und Montag , 14. Oktober sind noch
Karten zum Preise von 80 Ps. für unsere Mitglieder
in unserer Geschäftsstelle zu haben. Kaiserstr . 32—38.

Sämtliche Ortsgruppen werden hierdurch aufge¬
fordert , die Abrechnungen über sämtliche abgelaufe¬
nen Veranstaltungen umgehend in der Geschäftsstelle,
Kaiserstraße 32—38, zu erledigen. — Geschäftszeit:
11.30 bis 13 Uhr , 17 bis 10.30 Uhr . Sonnabend:
11.30 bis 14 Uhr.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Erstaufführung des Films „Freude kommt vom

Tier " von Paul Kipper im großen Saal der Union.
Zu den Vorführungen am Sonntag , dem 13. und
Montag , dem 14. dieses Monats , nachmittags um
8 Uhr haben unsere Mitglieder um 80 Prozent er¬
mäßigte Preise . Gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
beträgt der Eintritt im Vorverkauf 0A ) RM . bei der
Firma Praeger L Meier , Bischofsnadel 1. — Doms¬
heide 25 984. Vom Sonntag , dem 13. d. M . hat das
„Amt für Erzieher " (N^ LB.) vorstehend angegebene
Fernsprechnummer.

„Kraft durch Freude"
Sonntag vormittag , 13. Oktober, Jngendvorstellung

im Schauspielhaus , „Die Räuber ", Karten zum Preise
von 0,95 RM .. s(nd im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus,
Zimmer 313, zu haben, Beginn der Vorstellung 11 Uhr.

Dom 18. bis 22. Oktober Fahrt nach Berlin . Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 28 RM.
Nur Bahnsahrt 9,70 RM. Umgehend« Anmeldung er¬
forderlich.

Das gute deutsche Buch verleiht die Bibliothek der
Teutschen Arbeitsfront im Wilhelm-Decker-Haus.

Sportamt Bremen
Kurse am Sonnabend , 12. Oktober

Reichssportabzeichcn. Von 20 bis 22 Uhr in der Real¬
schule am Doventor.

Schwimmen (Männer und Frauen ). Don 20 bis
21 Uhr im Breitenweg -Bad , große Halle.

Jugendscchten . Don 17 bis 18 Uhr in der Kohl-
hökerstrahe 60. Von 18)4 bis 19)4 Uhr in der Kohl¬
hökerstraße 60.

Fechten (Männer und Frauen ). Von 20 bis 21)4 Uhr
in der Kohlhökerstraße 60.

Sportärztliche Beratungsstelle . Volksgenossen, die
sich kostenlos beraten lassen wollen , müssen sich schrift¬
lich beim Sportamt Bremen melden.

Sonnabend , 12. Okt.: 8.40 Zeitangabe Wetterdienst,
Bauernfunk am Margen . 8.88 Wiederholung von Zeit¬
angabe . Wetterdienst . 6.08 Choral Morgenspruch: Mor¬
gengymnastik. 6.38 Fröhlich klingt s zur Morgenstunde.
Ein der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.18
Fortsetzung der Morgeninusik . 8 80 Wetterdienst. Vier¬
telstunde für die Hausfrau . 18.18 Schulfunk. UM
Funkwerbung . 12.00 Meldungen für dre Bmnenschitsi
fabrt Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.10 Bun¬
tes Wochenende. 13.00 Wetterdienst . 13.85 Umschauam
Mittag 13.15 Fortsetzung des Mlttagskonzerts . liyg
Nachrichtendienst. 14.28 Musikalische Kurzweil. I5.W
Aus der Ruiidsunkbewegung . 15.18 Borsensunk. itz.z»
Sckissahrtssunk . 16.00 Der frohe Samstagnachmittag.
1700 Deutsche Meister . 18.00 Unsere Dichter und ihr
Werk. 18.30 Die Viertelstunde der Wehrmacht, itz.zg
Wetterdienst , Hasendienst. 19.08 „Um Skagen rurnl'
ia30 Dool vo'n Hossl De Knool ward buut !" Hörspiel
aus der Bauzeit des Nord -Lstsee-Kauals . 20.08 Nach¬
richtendienst . 20-10 „3u guter Letzt" kunt^ isicr
Wochenkehraus. 22.00 Nachrichtendienst. 22.2o Musi¬
kalisches Zwischenspiel. 23.80 Vereint zum fröhlichen
Reigen.

Ferner senden: Deutschlandsender : 16.00 Der srohe
Samstagnachmittagi — Köln : 22.20 Wo bist du, lla-
merad ? — Stuttgart : 19.00 „Der König braucht Sol¬
daten . — München : 19.08 Die schöne Bernauerin.
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wolkig
Auf der Rückseite des abgezogenen Sturmtiefs wurde

die warme Meeresluft durch kältere Luftmassen ersetzt,
die eine erhebliche Abkühlung brachten . Wie die
Messungen des Hamburger Wetterfliegers zeigen, ging
die Temperatur in allen Höhenlagen um mehrere
Grade zurück. Da es sich um Luftmassen polaren Ur¬
sprungs handelt , war damit gleichzeitig eine Feuchtig¬
keitsabnahme verbunden.

Voraussage für den 12. Oktober: Mäßige westliche
Winde , veränderliche Bewölkung, Regenschauer, wenig
Teinperaturändcrung.

Aussichten für den 13. Oktober: Bei mäßigen Win¬
den aus vorwiegend westlichen Richtungen bewölkt,
keine oder nur geringe Niederschlüge.
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gleichen ! .— ein gleich hohes , schönes Ziel erreichen
wie die Thomaner mit der Wiedergabe der Werke
von Schütz. Der Geist des Meisters , den die Be¬
geisterung für seine Musik aus dem Partiturbild
hervorzauberte , war gegenwärtig und teilte sich
mit . Ein Abend musikalischer Erbauung und An¬
dacht , für den wir dankbar sind.

Mit zwei schönen Aufgaben beteiligte sichLise -
lore Freitag  an der Gestaltung der Motette.
Sie spielte von Nicolaus Vruhns eine Fuge und
von Johann Sebastian Bach ein Choralvovspiel
„Herr Jesu Christ , dich zu uns wend ' ."

— sos —

Ausländer an deutschen Universitäten . Nach der
amtlichen deutschen Hochfchulstatistik haben 4464
ausländische Studenten im Winterhalbjahr 1934
Lis 1938 an deutschen Hochschulen gehört gegen¬
über 4880 im Sommersemester 1934. Auf die
Staaten verteilt stehen an erster Stelle Polen
mit 393. Amerika  mit 368, Rumänien  mit
362 , Danzig  mit 381, Oesterreich  mit 301,
Bulgarien  mit 248. China  mit 230, Nor¬
wegen mit 209 und die Schweiz  mit 206 Stu¬
denten . Von den 4464 ausländischen Studenten
studierten 890 allgemeine Medizin , 332 Chemie,
284 Jura , 228 Zahnheilkunde , 219 Bauingenieur,
209 evangelische Theologie , 19 Volkswirtschaft,
188 Elektrotechnik , 179 Germanistik , 148 Diplom¬
kaufmann , 128 Architektur und 101 Philosophie.
Die am meisten besuchten Hochschulen waren die
Universität Berlin  mit 699, die Universität
M ll n che n mit 428 und die T e chn i s che H o ch-
schule Berlin  mit 427 ausländischen Stu¬
denten.

Die „Fliistersänger " verschwinden . Zu den Be¬
sonderheiten des englisch -amerika,vijchsn Rund¬
funks gehörte der „Lrooner " . der Fliistersänger.
ohne den ein Rundfunkorchester , das etwas auf
sich hielt , kaum möglicki schien. Jetzt ist der Sän¬
ger , der den Refrain mitflüstert , vollkommen ver¬
schwunden . A» seine Stelle sind richtige Sänger
und Sängerinnen getreten , und jede Kapelle von
Ruf hat sich einen Opern - und Operettensänger
gestcheri . der die Kehrreime mitzusingen hat . Die
neueste Sensation im amerikanischen Rundfunk
sind Wachsvlattenaufnahmen der Stimmen von
berühmten Persönlichkeiten -aus der Geschichte, die
nach einem besonderen technischen Verfallen re¬
konstruiert worden sind. So kann inan im ameri¬
kanischen Rundfunk Cäsar ( ? ? ? ) oder Napoleon
sprechen hören.

Neubau der Lottbuser Hochschule
Das frühere Lehrerseminar in Cott¬

bus  wird zu einer Hochschule für Lehrer¬
bildung  ausgebaut werden , da der alte Bau
den Bedürfnissen einer Hochschule nicht entspricht.
Daher ist außer dem Umbau des vorhandenen
Gebäudes ein Erweiterungsbau vorgesehen , der
an Größe den Altbau übertreffen wird . In dem
neuen Teil der Hochschule werden hauptsächlich
die Räume untergebracht werden , die im beson¬
deren der Gemeinschaftserziehung  die¬
nen : der Festsaal  mit etwa 700 Plätzen , die
Musiksäle,  Klavier - und Orgelzellen , die
Räume für die Leibesübungen in Verbindung mit
einem Spiel - und Sportplatz , die Tagesheime
der Studenten und die Mensa.

Wiederherstellung des Doms zu Bpeyer
Das Domkapitel hat beschlossen, den Kaiserdom

zu Speyer  in seiner ursprünglichen Form
wiederherzustellen . Unter dem Vayernkönig Lud¬
wig I wurde der Dom von Schraudolph restan-
riert und zwar in sehr eigenmächtiger Art , ohne
daß auf die Grundformen geachtet wurde , die sich
aus dem Wechsel von weißem nnd rotem Sand¬
stein aufbauen Jetzt wird der Ornamentenschmuck
in den Seitenschiffen entfernt , die eine silber-
graue Tönung erhalten.

Z0Wjährige Urkunden
. 2in Üblichen Skandinavien , besonders in der
schwedischen Provinz Bohuslän , gibt es eine große
Anzahl von Bildern , die in das dort auftretende
Urgestein eingeschlagen sind . Als Felszeichnungen
sind sie auch weiteren Kreisen bekannt geworden.
Viele der dargestellten Gegenstände bekunden das
bronzezeitliche Alter dieser „HLllristningaft.
Schon seit ihrer ersten Entdeckung haben die Ge¬
lehrten an der Enträtselung dieser ungewöhn¬
lichen Darstellungen gearbeitet . Die einen sehen
m den Felszeichnungen Darstellungen historischer
Begebenheiten , die anderen sprechen ihnen einen
tieferen Sinn zu und nehmen an , daß die Fels¬
zeichnungen iin Dienste der Religion , des Kultus,
der Magie entstanden sind. Der Hauptvertrcter
für eine kultische Bedeutung der Felszeichnungen
rst der schwedische Forscher Oskar Almgren , der
m einzelnen Abhandlungen zu dieser Frage Stell
lung genommen und dann auch zusammenfassend

.mustergültigen Forschungen in dem Werk
Hallristningar och Kultbrnk ' niedergelegt hat.

1
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Der Vall des Lebens
Ende September traf Karl Martin mit der

„Europa " in Deutschland ein . Blaß und ein wein«
müde betrat der noch junge Künstler nach drer
Jahren zum ersten Male wieder die heimatliche
Erde . Er war hierher gekommen zur Uraufführung
seiner neuen Oper ^Der Ball " , die übermorgen in
Berlin stattfand . Niemand erwartete ihn . Ver¬
wandte hatte er keine mehr uird kaum nähere
Freunde . Emen Empfang durch Manager , Direk¬
toren und Vuhnenvertreter aber hatte er sich als
er sein Erscheinen zur Premiere telegraphisch W-
sagte, ausdrücklich verbeten.

Eine Stunde später saß er im V -Zng und fuhr
nach Berlin . Er war allem im Abteil . Draußen
dämmerte bereits der frühe Abend . Aber das ver¬
traut « Land strömte noch lange eine starte Hellig¬
keit aus . Karl Martin steckte die Pfeife an sah
hinaus auf die vorbeihuschende Landschaft, ' die
Ellbogen gegen das Klapptischchen gestemmt , das
Kinn leicht in die Hände gestützt . Er versank in
einen seltsamen Zustand wacher Träumerei . Der
Zugschaffner kam und wollte Licht machen , Martin
winkte ab . Er liebte die Dunkelheit , die jetzt schnell
in das Abteil kam . Das eintönige Rattern der
Räder , rhythmische Schwingen der ' Achsen und die
vereinzelten Pfeifensignale drangen kaum noch in
sein Bewußtsein . Dies alles war nur noch wie ein
fernes , leises Lied , das Lied der Reise , das Lied
aller jener , die einen großen Teil ihres Lebens
in Bahnen , Automobilen , Dampfern und Flug-

^rgen verbringen müssen , das Lied der fahrenden

Eine Müdigkeit überkam ihn , die jedoch nichts
gemein hatte mit jenem Müdesein , das nach Schlaf
verlangt . Eine Müdigkeit , in deren träum loser
Tiefe stille Wehmut und ein zartes , unnennbares
Wücksgefühl wohnten . Er war heimgekommen.
Drei Jahre sind gemeinhin keine lange Frist . Seine
drei Jähre aber zählten für zwanzig . Denn In
diesen drei Jahren war er aus einem kleinen un¬
bekannten Musiker zum berühmten ;, gefeierten
Karl Martin geworden , besten Opern meteovhaft
in den Spielplänen aller Theater sämtlicher Welt¬
städte aufgetaucht waren unter den besten Werken
alter und neuer Meister . Diese drei Jahre brachten
ihm einen Aufstieg , der aus Märchenhafte grenzte.
Während der vielen vergangenen Monate im Tru¬
bel der Arbeit hatte er kaum Zeit gefunden , sich
dieser Tatsache voll bewußt zu werden . Heute diri¬
gierte er ein Konzert in London , morgen in Phila¬
delphia und übermorgen in Newyork . So war
das gewesen . Das Glück hatte ihm die Hand ge¬
reicht , so daß ihm alles wie von selbst zufiel , was
andere Eleichbegabte oft in der Mühsal eines
langen Lebens nur schwer erringen können . Dabei
gehörte er nicht zu jenen rücksichtslosen Strebern,
die sich den Aufstieg mit allen Mitteln zu er¬
zwingen pflegen und nur sich selbst zu sehen fähig
sind. Er war bis heute ein bescheidener , einfacher
Mensch geblieben und hatte wirklich immer ver¬
sucht, fein Bestes zu leisten . Nur müde war er ge¬
worden in diesen drei Jahren , sehr müde . Der
Zug pfiff . Die Bremsen zogen an . Irgendeine
Stadion . Er achtete nicht auf ihren Namen . Er
wußte vielleicht in diesem Augenblick gar nicht,
daß er unterwegs war , in einem Eisenbahnzug
saß, der ihn durch das geliebte deutsche Land trug
— nach Berlin . Zum ersten Mal seit Jahren war
er wirklich allein . Oder schien es ihm nur so?
War er nicht auch in diesen Jahren der Arbeit
und des Erfolgs innner allein gewesen ? Wo war
jener frohe junge Karl Martin von früher ? Drau¬
ßen flogen Lichter vorbei , er bemerkte sie nicht.
Weiher Rauch verdeckte minutenlang die Fenster¬
scheiben des dahinsausenden Zuges , — er sah nichts
davon.

Er begann mit seinen Erinnerungen zu kämpfen.
Da war nicht alles so wohlgeordnet und klar,

wie er geglaubt . Da waren Dinge , über die man
nicht so leicht hinwegkam . Gestalten näherten sich
ihm , er sah Gesichter , die ihn seltsam vertraut aus
der Ferne anblickten . Mit gewaltigem Klingen
sprang das Tor her Vergangenheit auf und Karl
Martin , der im D -Zug saß , hatte plötzlich das
Empfinden , als trüge er noch das alte , graue
Mäntelchen von früher . Obgleich er dunkel
wußte , daß dies alles nicht wirklich war , fühlte er,
wie dieser Karl Martin groß aus dem Abteil des
D -Zuaes herauswuchs , den alten Musikantenman¬
tel fester um die Schultern zog und mit langen
Schritten über das mondbeschienene Land davon-
stapste . Aber während er fortging , drehte sich
dies« : frühere Karl Martin noch einmal um und
winkte leicht mit der Hand in die Richtung des
dahineilenden Zuges zurück, in dem der heutige
berühmte Karl Martin saß:

,^Du hast eine Oper geschrieben » die heißt „Der
Ball " . Weißt du auch noch, wie sie entstanden
ist? . . ."

Eine seltsame, aber wahre Geschichte / Von Rar ! von Element

Karl Martin seufzte auf . Es hilft nichts , dachte
er , man mutz mit der Vergangenheit abrechnen.
Beginnen wir also damit.

. . . Vor drei Jahren in Berlin . Es war im
November und bereits bitterkalt . Karl Martin
marschierte die Friedrichstraße entlang . Er pfiff
ein frohes , kleines Lied vor sich hin , alles schien
besser zu werden . Elende Hungerjahre lagen hin-

aber vor kurzem hatte er eine kleine
Erbschaft gemacht , von der sich wieder einige Zeit

sind recht leben ließ . Gerade wegen dieser
Erbschaftsgeschichte mußte er noch an jenem Tag
zur einem Rechtsanwalt , es waren da noch irgend¬
welche Papiere , die verkauft werden konnten.
Eigentlich mußte er gar nicht hin , aber das ge¬
stand er sich selbst nicht ein , daß er nicht zu be¬
sagtem Rechtsanwalt , sondern zur kleinen Sekre¬
tärin unterwegs war , die im Vorzimmer der An,
waltskanzlei saß und die er nicht fähig war , zu
vergessen , seit er sie zum erstenmal gesehen . Er
wußte nur . daß sie Bärbel hieß . Und seit er dies
wußte , gefiel ihm der Name bester , als alle an¬
deren Mädchennamen , die er kannte . Sie hatten
noch nie so recht miteinander gesprochen . Nur das
Allernötigste . Ihre Gespräche spielten sich etwa
folgend ab:

„Ich werde Sie anmelden , Herr Martin ."
„Schönen Dank , Fräulein Bärbel ."
Oder:
„Es ist heute verdammt kalt , Fräulein Bärbel.

Ich glaube , ich habe mir die linke kleine Zehe
erfroren ."

„Das wäre sehr traurig , Herr Martin , aber
vielleicht gibt es sich noch."

Nein , sie waren wirklich nicht näher mit¬
einander bekannt . Aber an diesem Tag sollte das
anders werden . Schon als sie ihm die Tür öffnete,
war es ihm , als wäre ihr Lächeln noch freund¬
licher als sonst.

„Sie werden eine Weile warten muffen , Herr
Martin, " sagte sie, „es ist noch wer drin ."

„Gott sei Dank, " sagte er unwillkürlich.
„Wie bitte ? "
„Hm , — ich sagte Gott sei Dank . Ich möchte mich

nämlich hier ein wenig anwärmen . Das heißt,
wenn Sie nichts dagegen haben ."

Sie hatte nichts dagegen . Da saß er nun und
sah hinüber zu ihr , während Fräulein Bärbels
schlanke Finger unermüdlich über die Tasten der
Schreibmaschine liefen . Wie sie dort saß, den
zarten Hals ein wenig vorgebeugt , hatte ihr
ganzes überschlankes Persönchen etwas Rühren¬
des an sich. Er sah, daß ihr Kleidchen sehr , sehr
einfach war . Sie hatte recht bleiche Wangen . Ja,
das ist die ewige Zimmerlust , dachte er , auf¬
seufzend . Natürlich hatte sie den Seufzer gehört.

„Kehlt Ihnen etwas ? " fragte sie, ohne von der
Maschine aufzublicken.

..O ja ."
„Und das wäre ? "
„Ja , wie soll man das sagen . Heute habe ich

einen Elückstag ."
„Ja , und ? "
„Ünd es wäre sehr schön, wenn man da nicht

so ganz allein sein müßte ."
„Ja . was ist denn da zu machen ? "
„Wir müßten uns zusammentun ."
„Wir ? " sagte sie erstaunt und auch die Schreib¬

maschine verstummte einen Augenblick lang.
,Er wurde jetzt mutiger:
„Ich habe einen Malerfreund , der gibt ein

Tanzvergnügen heute Abend . Da werden vielleicht
fünfzig Leutchen sein , lauter Künstler . Und da
werde ich, während die andern vergnügt sind und
tanzen , einsam wie ein Rabe irgendwo herum¬
hocken, wenn Sie sich nicht entschließen sollten,
mich zu begleiten ."

„Das wäre . . . !" sagte sie mehr erstaunt als
ärgerlich.

Ich wurde Sie um sechs Uhr hier unten ab¬
holen, " fuhr er unbeirrt fort , „und dann könnten
wir irgendwo etwas essen und . . . und es wird
bestimmt sehr lustig . Werden Sie kommen ? "

In diesem Augenblick steckte der Rechtsanwalt
den Kopf zur Tür heraus . Er mußte hinein.

AIs er herauskam , begleitete ihn der Rechts¬
anwalt bis zur Entreetür . So kannte er sich nur
stumm vor Fräulein Bärbel verneigen und erhielt
ein würdiges Kopfnicken zur Entgegnung.

Aber schon eine halbe Stunde vor Sechs war er
unten vor dem Haustor und ging mit langen
Schritten auf und ab . Fünf Minuten nach Sechs
kam sie. Er schloß sich ihr an . Sie wollte natür¬
lich nicht . Wer während er neben ihr herging und
traurig darüber war . sie nun wieder verlassen zu
müssen , überwand er seine gewohnte Zurückhal¬
tung und begann von sich selbst zu erzählen . Von
seinem Leben , das recht einsam war , von den
Hungerjahren , von der Arbeit — drei unausge¬
führte Opern waren bei den Theatern unterwegs

— von den Leiden und Freuden des Musiker-
lebens , von seinen Hoffnungen und Zielen . Und
da zeigte es sich, daß dieses kleine Fräulein Bärbel
doch jenes Mädchen war , das ihn verstand . Und
einmal , als sie an einer Telephonzelle vorbeikamen,
verschwand sie einen Augenblick und kam erst nach
drei Minuten wieder zum Vorschein.

„Wo waren Sie denn ?" fragte er sie.
„Ich habe meine Mutter angerufen . Ich sagte

ihr . daß ich heute tanzen gebe und erst nach Mit¬
ternacht daheim sein werde/'

Da machte Karl Martin einen Luftsprung vor
Freude.

Der Schaffner klopfte an die Tür des Abteils:
„In einer halben Stunde kommt Berlin !"

rief er.
Karl Martin sah kaum hin . Er war bleich und

kämpfte mit den Erinnerungen.

Ja , das war also fast alles . Viel mehr geschah
nicht . Sie gingen zum Atelierball , wo es sehr
lustig zuging . Und — sie verliebten sich inein¬
ander . Ja , das war alles . Und er brachte sie
heim bis an ihre Haustür . Und am nächsten Tag
wollte er sie bestimmt abholen . Ganz bestimmt.

Als er sein kleines Mietskämmerchen betrat,
dämmerte bereits der Morgen . Auf dem Tisch lag
ein Brief . Er mußte mit der Abendpost gekommen
sein . Ein Brief aus Hamburg . Die Intendanz
der Städtischen Bühnen schrieb an ihn . Man
wollte ihn aufführen . Er sollte sofort kommen.

Eine Stunde später fuhr er ab . Und Bärbel?
Er wollte ihr schreiben . Da erst fiel ihm ein,
daß er keinen Namen und keine Adresse wußte.
Fräulein Bärbel , bei Rechtsanwalt M .. das ging
nicht . Er kam ja bald wieder . In höchstens ein
bis zwei Tagen war er zurück. In ein bis zwei
Tagen . . .

Von Hamburg ging es nach Wien . von Wien
nach Paris , von Paris nach London , von London
nach Newyork.

Karl Martin . Die Zeitungen begannen seinen
Namen in großen Lettern zu bringen . Dann packte
ihn der Taumel der Arbeit . Es war ihm . als dürfe
er an nichts sonst denken , nur an die Musik.

Sie hieß Bärbel . Einmal , eines Nachts in
Montreal , saß er allein in seinem Hotelzimmkr.
Da überfiel ihn dieser Name . Und er setzte sich
hin und begann die Oper „Der Ball " zu schreiben.
Von einem armen jungen Künstler , der nichts zu
beißen hat . der kämpft und darbt und etwas wer¬
den will . Und von einem Mädel , mit dem er
nur ein einziges Mal richtig spricht und die ihn
gleich versteht , ihm gleich vertraut . Von einem
Ball im ärmlichen , mit bunten Papierschnitzeln
dekorierten Atelier des Malerfreundes , von der
Trennung am nächsten Morgen — auf Nimmer¬
wiedersehen . Als sein Bühnenverleger ihm mit¬
teilte , daß die Oper in Berlin erstaufgeführt
werden sollte , gab es ihm einen Ruck.

Die Räder ratterten . Lichter kamen — Berlin.
Seine Zimmer waren in einem der ersten Hotels

bestellt . Er konnte an diesem Abend lange nicht
einschlafen . Am nächsten Tag führte ihn sein
erster Weg in die Friedrichstraße . Er stieg altbe¬
kannte Treppen hinauf . Das Türschild war ver¬
ändert . Rechtsanwalt M .? Seit einem Jahr in
die Provinz verzogen , unbekannt wohin . Die Tür
fiel zu.

Im ganzen Verlauf dieser Geschichte, die wie ein
Märchen klingt und die dennoch in den Haupt¬

zügen dem Leben nachgeschrieben ist, kam es nru
ein einziges Mal zu einem Vorfall , den auch
andere Leute außer den eigentlichen Hauptper¬
sonen bemerken konnten . Und nur dadurch , daß
dies geschah, wurde es möglich , das Ganze aufzu¬
schreiben . Bei der Uraufführung von Karl Mar¬
tins Oper „Der Ball " nämlich , geschah es , daß
vor Schluß des letzten Aktes jemand im Zuschauer¬
raum einen unterdrückten Schrei ausstieß . Man
bemühte sich um das ohnmächtige junge Mädchen
und da sich der Bühnenarzt hinter den Kulissen
befand , wurde sie in eine der Garderoben gebracht.

„Es ist seltsam, " sagte der Bühnenarzt , als man
ihn abrief , zu Karl Martin , „daß Ihr Stück eine
solche Wirkung auslösen konnte ."

Dadurch erfuhr der Komponist von dem Vorfall.
Er stürzte in die Garderobe , in der das junge
Mädchen lag . Der Arzt flößte ihr gerade etwas
Wasser ein . Sie schlug die Augen auf . Aber sie
sah an dem Arzt vorbei und sagte:

„Karl . . ."
Er packte ihre Hand und konnte kein Wort

sprechen , so sehr verschlug ihm die Freude den
Atem . Das Publikum im Zuschauerraum raste
und tobte vergebens . An diesem Abend ließ sich
Karl Martin nicht blicken . Sie saßen in der klei¬
nen Garderobe und konnten es kaum fassen, sich
bei den Händen halten zu dürfen . Es war wirk¬
lich ein großes Wunder mit ihnen geschehen. Das
war noch die alte Bärbel von früher . Natürlich
weinte sie ein wenig vor Freude . Aber dann
wischte sie ihre Tränen ab und konnte gleich
wieder lächeln:

„Das hat aber lange gedauert, " meinte sie.
„Dafür soll es auch jetzt lange dauern , ein

Leben lang . Und übrigens " — er holte Notizbuch
und Bleistift hervor , — „wie heißt du eigentlich
und wo wohnst du ? "

Und hier , wo für die beiden das Leben be¬
ginnt , endet unsere Geschichte.

Das Testament auf - er Achallplatte
Punkt zwei Uhr nachts betrat der Notar Max¬

well die große Halle auf Lenley Court und be¬
grüßte die Damen und Herren der großen Ver¬
wandtschaft des verstorbenen Sir Edgar . Der ver¬
schiedene Eroßreeder war in seinen letzten Lebens¬
jahren ein Sonderling gewesen . So hatte er auch
zede Einzelheit bet der Zeremonie seiner Testa¬
mentseröffnung genau bestimmt.

Donald Maxwell legte seine Uhr und zwei große
versiegelte Briefumschläge aus den Tisch. Plötz¬
lich erhob er sich: „ Es ist genau zwei Uhr drei
Minuten , der TodesaugenLIick des verewigten Sir
Edgar . Seiner Anordnung gemäß werde ich jetzt
die Testamentseröffnung vornehmen ." Maxwell
öffnete den kleineren Umschlag und entfaltete das
Blatt . Es enthielt nur die Mitteilung Sir Ed¬
gars , daß er wünsche , den Verwandten sein Testa¬
ment mündlich bekanntzugeben.

Die Spannung stieg aufs höchste, als Maxwell
jetzt den zweiten größeren Umschlag aufschnitt,
ihm eine Schallplatte entnahm , das Grammophon-
werk aufzog und vorsichtig die Platte auflegte.
Einen Moment später klang die tiefe Stimme des
toten Sir Edgars durch den Raum . Der Reeder
vermachte auf diese seltsame Weise jedem der
Verwandten 1000 Pfund , die Lei der Bank von
England zu beheben wären . Dann fuhr die Stimme
fort : „Den weitaus größten Teil meines Vermö¬
gens , bestehend aus Staatspapieren , Verschreibun-
gen und Bargeld , zusammen über 20V 000 Pfund,
ebenso mein Tagebuch , habe ich im Tresor meines
Arbeitszimmers auf Lenley Court aufbewahrt.
Dort befindet sich auch eine Anordnung darüber,
wem ich diese Werte vermachen will . Der Geld-
schrank ist eine Spezialanfertigung und öffnet sich
nur auf ein von mir gewähltes Kennwort . Wird
ein falsches Wort eingestellt oder versucht , den
Schrank durch Gewalt zu öffnen , so wird dank
einer besonderen Vorrichtung , die 10 Kilogramm
Dynamit birgt , der Schrank mit seinem Inhalt
und den in der Nähe befindlichen Leuten in die
Luft fliegen . — Gut , meine lieben Verwandten,
was ? — Hahahaha !" — Die Anwesenden erschau¬
erten . Doch die Stimme des toten Varonets fuhr
fort : „Bevor ich mich nun verabschiede , meine
Lieben , will ich Ihnen noch das Kennwort ver¬
raten : Es heißt : „Steam — rrrrrchch ." Und
wieder : „rrrrrrchch ", und noch einmal . Das Wort
war verstümmelt , die Platte an dieser Stelle be¬
schädigt.

Ein unbeschreiblicher Tumult brach los . Man
legte die Platte noch einmal auf — mit demselben
Ergebnis . Man sah die Endrillen unter der Lupe
an . Deutlich waren die Kratzer zu erkennen . Die
ehrfürchtige Stimmung machte einer erbitterten
Wut der Erben Platz . Man drang in das Ar¬
beitszimmer des Toten , stand in ohnmächtiger
Verzweiflung vor dem Tresor . Was konnte der
Alte nur gemeint haben ? — „Steamship ", sagten
die meisten . Das lag nahe bei einem Reeder.
Doch es gab auch andere Wortverbindungen . Ver¬

suche
stroph

Audienz beim Alten /
Der Virkenbauer hob im Teufelsgrund eine

Wolfsgrube aus und vertarnte sie sorgfältig mit
«reisig und welkem Laub , da ihm die grauen
^unde wieder über die Schafe gekommen waren
ind in der Luxwiese ein Fohlen gerissen hatten,
-eine Gedanken aber bejchäftigten sich weder
nit dem frechen Raubzeug noch mit den gesahr-
»eten Weidetieren , sondern einzig und aller » mrt
Michel, der in aller Frühe in die Residenz gerrt-
en war , um sich in dem Regiment zu stellen , in
»ein er selbst sich wiederholt ausgezeichnet hatte . .
sei . der Michel ! Selbstverständlich mußte auch
»r kapitulieren . Ten Bosch >ein Michel Korporal
»ei den Seydlitzhusaren — dann sollten die rm
Dorf es noch einmal riskieren , ihm , dem Brrken-
»auer , an den Wagen zu fahren ! . . .

Indes ritt Michel auf seinem Fuchs durch den
Leufelsgrund zum Hos zurück.

„He - Michel - He !" ^ „ .
Der gab dem Pferd die Sporen und hrelt wie

»erbiestert vor dem Vater.
„Regimentskamerad ? " ,
Michel schüttelte schweigend das Haupt.

Mje ? — Das hat man gewagt ? "
Michel nickte bejahend.
„Welches Hornvieh war es ? — Der Medicus,

wie ? . - - Was hat er gesagt ? Sei doch mcht so
maulfaul !" „ . - .

„Er hat gesagt : Erst hat er gegrinst . Dann hat
er gesagt : Ein Kerl mit einem solchen windschie¬
fen Giebel könnt . . . der König nicht gebrauchen.

„Kotz Donner ! . . . So 'n hundsgemeiner
Schmachtlappen ! — Hast du ihm denn
die Nase gerieben , daß dein Vater es " ach Ku-
nersdorf m demselben Regiment zum Wacht¬
meister gebracht hat ? "

„Aber feste . . . Er hat noch mehr zu hören
gekriegt ."

„Und ? "
„Er hat mich verhohnepiepelt und zu den an¬

dern gesagt : Ja dazumal , da konnten wir jeden
Hundsfott brauchen ." , . . ..

„Gott verdammich ! Kannst nach Hause reiten.
Erst als der Bauer wieder alleine war , kam

ihm die ganze Tragweite des Mißerfolges zum
Bewußtsein . Er schlurfte mit schleppendem Spa¬
ten zum Schlehbusch und ließ sich in seinem Schat¬
ten auf dem Grenzstein nieder . Etwas in ihm
schien zerbrochen . Den letzten Rest gab ihm der

Von Hans Vongsrdt

Hannes vom Mühlenhof , der , mit bunten Bän¬
dern und Papierrosen geschmückt, gröhlend durch
die Wiesen seinem Hofe zuwankte . Der hatte es
also geschafft.

Drei Tage und drei Nächte trug sich der Vir-
kenbauer mit schweren Gedanken herum , ohne
auch nur einem Menschen sein Innerstes zu er¬
schließen . Nach der vierten Nacht war er bereits
vor Tag und Tau in fieberhafter Erregung . Er
schmierte die langen Reitstiefel , putzte Sporen
und Kandare blitzeblank , stopfte den Mantelsack
voll Proviant und die Geldkatze prall mit Clev-
schen Silbertalern . Er schrieb mrt Rötel einige
Worte auf die Tischplatte , zog den Jungsuchs
aus dem Stall und ritt zuversichtlich hinein in
den heraufkommenden Tag . . .

Es war an einem schönen Maimorgen , als er
endlich vor dem Königlichen Schloß in Potsdam
hielt . . . Obschon er dem Posten einen inhalt-
chweren Brief in die Hand drückte , wies man

,eine Forderung schroff ab . Doch gelang es ihm
nach zahlreichen vergeblichen Versuchen endlich,
sich ins Schloß einzuschleichen . Ein Kammerdiener
nahm sich seiner augenscheinlich wohwollend an
und ließ sich ausführlich erzählen , um was es sich
handelte.

„Kommen Sie mit !" Er führte ihn über end¬
lose Flure und durch verschiedene Türen , und be¬
vor der Bauer recht zur Besinnung kam — stand
er wieder ratlos aus der belebten Straße . „Solch
eine bodenlose Niedertracht !" schrie er empört
und wandte sich an einen Wachtmeister , der des
Weges kam. „Halt , Kamerad , ich war auch Wacht¬
meister . Vielleicht könnt ihr mir aus der Pre-
dulje helfen ." Er reichte ihm einen Brief , den
der Kamerad mit sichtlichem Interesse las . . .

„Alles schön uns gut, " meint > er schließlich
achselzuckend, „ihr müßt aber wissen , daß der Olle
noch lange nicht für jeden Jan und Pitt zu
sprechen ist."

Der Bauer zog einen Perlenbeutel unter dem
blauen Kittel hervor und drückte dem WaDt-
meister zwei Silbertaler in die Hand . „Hier,
Kamerad , es geht um große Dinge ."

„Es gibt eine Möglichkeit, " entgegnete der be¬
glückte Wachtmeister . „Punkt vier Uhr macht der
König seinen Spaziergang durch den Park . Ver¬
handelt jetzt gleich mit der Wache . Zeigt ihr den
Brief und erzählt ihr von dem weiten Ritt ." .

„Wenn sie aber stur und dreihaarig bleiben ? "
„Dann müßt ihr schon warten bis Samstag

und euch den übrigen Petenten anschließen . Ich
an eurer Stelle würde mich aber nicht abweisen
lassen " . . .

Inzwischen machte der König den üblichen
Spaziergang durch den Park und ließ durch den
Adjutanten nachforschen , was der Lärm auf der
Wache zu bedeuten habe.

Der Adjutant kehrte mit der Nachricht zurück,
daß es sich nur um einen Bauer handle.

„Was will er ? "
Der Adjutant berichtete , was ihm der wach¬

habende Offizier erzählt hatte.
Er soll kommen " . . .

Der Virkenbauer hätte am liebsten kehrge-
macht , als er mit flüchtigem Blick das ernste Ant¬
litz des großen Königs streifte.

„In welchem Regiment stand er ? "
Der Bauer brachte kein Wort durch die ge¬

preßte Kehle , und der Adjutant mußte einsprin¬
gen : „Regiment Kalkreuth , Majestät . Er hat sei¬
nem Obristen Lei Kunersdorf das Leben gerettet ."

„Bei Kunersdorf ? . . . Dem Kalkreuth ? - . .
Dann ist er Wachtmeister ten Bosch aus dem
Clevschen ."

Dunnerknispel ! — Mit einem Mal war sich
der Virkenbauer seines Wortes wieder bewußt.
Er reichte dem König ein Schreiben , das ihm der
dankbare Obrist nebst einer Kiste Genever zum
60. Geburtstag zugestellt hatte.

Augenscheinlich interessiert überflog der König
den Brief . „Und da ist er extra von Eleve her-
Lbergeritten ? "

„Mein Vater stand in demselben Regiment —
war Korporal ."

„Weshalb hat der Medicus seinen Jungen ab¬
gewiesen ? "

„Weil er eine windschiefe Nase hat , Majestät ."
Der König wandte sich an den Adjutanten . —

„Der Medicus soll berichten , ob die Husaren bei
Roßbach die Franzosen mit der Nase oder Plempe
vertobackt haben . . . Sein Michel ist Seydlitz-
husar . Adjutant , veranlasse er das Weitere . Auch
sollen dem Wachtmeister ten Bosch 10 Dukaten
für Wegzehrung aus meiner Schatulle ausgezahlt
werden ."

Er reichte dem Bauer die Hand und setzte sei¬
nen Spaziergang fort.

Als ten Bosch sich nicht mehr beobachtet glaubte,
tat er einen tiefen Atemzug . „Lieber den ganzen
Misthof alleine leerfahren, ' als sowas noch ein¬
mal durchmachen ." An der Wache aber schritt er
vorbei wie ein Pascha mit sieben Roßschweifen . . .

wären fast gleichbedeutend mit der Kata¬
strophe gewesen.

Am anderen Tage übergab man die Sache dem
Erbschaftsgericht und Scotland Pard . Ein Preis
von 20 000 Pfund wurde für den Geldschrank¬
knacker ausgesetzt , der den Tresor heil öffnen
würde . Doch sobald die schweren Jungens erfuh¬
ren , um was es ging , verzichteten sie. „Wenn
meine Hypothese richtig ist", sagte Captain Star¬
ring zu dem Detektiv Frank Colman , „enthält der
Tresor jetzt nichts mehr . Er ist ausgeraubt ." —
„Und das Dynamit ? " fragte Colman . — „Das
Dynamit ist die Rückendeckung des Räubers ."

Der nächste Morgen brachte eine Sensation . Die
Zeitungen schrieben : „Notar Donald Maxwell
unter Raubverdacht verhaftet !" Frank Colman
war mit Maxwell von der gemeinsamen Colleg-
zeit her befreundet . Er wollte an den Verdacht
nicht glauben . Aber die Anklagepunkte wogen
schwer, zumal Maxwell auf wichtige Fragen un-
zulängliiüe Antworten gab.

Folgendes warf das Protokoll Captain Star¬
rings Maxwell vor : 1. Der junge Notar war sehr
verschuldet gewesen und hatte seine Schulden am
Morgen nach Sir Edgars Tode auf den Penny
genau bezahlt . — Ueber die Herkunft des Geldes
verweigerte er die Aussage . 2. Am Nachmittag
vor Sir Edgars Tod hatte der Notar dem Reeder
auf Lenley Tourt einen zweistündigen Besuch ab¬
gestattet und war danach mit allen Zeichen der
Aufregung davongefahren . — Ueber den Inhalt
dieser 'Unterredung verweigerte Maxwell die Aus¬
sage . 3. Maxwell war seit etwa zwei Monaten
mit der Nichte .Sir Edgars , Ethel Lenley , ver¬
lobt . 1. Die mikro -chemische Untersuchung der
Schallplatte hatte zu dem Ergebnis geführt , daß
die Kratzer erst seit ganz kurzer Zeit und mit
Gewalt angebracht sein mußten.

Nachdem Frank Colman dieses Protokoll ge¬
lesen hatte , ließ er sich die Schallplatte mit Sir
Edgars Testament und den dazugehörigen Um¬
schlag ausfolgen und begab sich damit ins Labo¬
ratorium.

Am anderen Morgen trat Frank bei Captain
Starring ein : „Lassen Sie Maxwell holen und
auch Ethel Lenley . Wir fahren nach Lenley
Court ." Zwei Stunden später standen sie vor dem
Tresor im Arbeitszimmer des verstorbenen Baro-
nets . Frank trat auf den Geldschrank zu. „Ich
werde den Safe jetzt öffnen ." — „Halt , Colman " .
rief Starring , „was unterstehen Sie sich! Wir
können alle in Fetzen gerissen werden !" — „Ich
verbürge mich", erwiderte Frank . „Ich wäre doch
der erste, der dran glauben müßte . . ." Die An¬

wesenden sahen , wie Frank die Buchstaben des
Kombinationsschlosses verschob . Ein furchtbares
Knirschen ertönte , und im nächsten Augenblick —
stand die Tür offen . -

Der Schrank enthielt Papiere und Bargeld im
Werte von 180 000 Pfund , oas Tagebuch des To¬
ten und ein versiegeltes Schreiben , in dem Sir
Edgar feine Nichte Ethel zur Haupterbin des
Vermögens einsetzte , und schließlich einen Schuld¬
schein Maxwells über 20 000 Pfund.

Frank gab Aufklärung : „Maxwell hat , wie der
Schuldschein und die Niederschrift Sir Edgars be¬
weisen , von Sir Edgar im Laufe der zweistündigen
Unterredung am Tage vor seinem Tode 20 000
Pfund erhalten , um Verpflichtungen zu decken, in
die er unschuldigerweise durch Eefälligkeitsakzepte
geraten war . Nachdem ich von der Ehrlichkeit
meines Freundes überzeugt war , ging ich an die
Herbeischaffung der Beweise . Eine nochmalige
mikroskopische Untersuchung ergab an den zer¬
kratzten Stellen Papierspuren , die offenbar vom
Umschlag der Schallplatte herrührten . Und in
der Tät : Der Umschlag zeigte an der betreffenden
Stelle eine ganz gleichartige Verletzung wie die
Kratzer in den Plattenrillen . Die Kratzer mußten
also durch den Umschlag hindurch auf diese Plat¬
tenstelle gelangt sein . Der Umschlag mit der Platte
war zweifellos unversehrt aus dem Gerichtstresor
gekommen . Also mußte die Verletzung auf dem
Transport geschehen sein . Diesen Transport hatte
Maxwell in seiner Aktentasche vorgenommen . Hier
ist die Tasche . Sie werden finden , daß auf der
inneren Vorderseite das scharfe Blech des Schlosses
an einer winzigen Stelle das Leder zerschnitten
hat und mit einer feinen Spitze hineinragt . Diese
Spitze ist die Urheberin der Kratzer . Als ich die
Schallplatte das erste Mal hörte , war mir auf¬
gefallen , daß der Varonet sehr schnell gesprochen
hatte . Auch die Silbe „Steam ". Und daß zwischen
dieser Silbe und den Kratzgeräuschen eme kleine
Pause lag . Ein langsames Abspielen bewies deut¬
lich, daß diese Pause so lang war , wie sie Sir
Edgar bei seiner schnellen Sprechweise selbst dann
nicht gemacht hätte , wenn er das Kennwort beson¬
ders deutlich hätte aussprechen wollen . Die Silbe
„Steam " war eben keine Silbe,  sondern das
Kennwort selbst." -

-r-
„Warum hast du mir denn das mit den Schul¬

den nicht gesagt ? " fragte Ethel ihren Bräutigam
eine Stunde später . Sie nahm den Schuldschein
in die Hand : „Komm her und lös ihn aus !" Und
während er sie küßte , zerriß sie das Papier in
viele kleine Stücke . Lstsr .IVslä

Das Erbe der Vater /
In der Klopferstraße 31, vier Treppen rechts,

ist an der Türe ein blank geputztes Messingschild
befestigt : Musiklehrer Baumann . Mit seiner Frau
und dem einzigen Sohne bewohnt der Musiklehrer
hier seit Jahren eine kleine Dreizimmer -Wohnung.
Es sind saubere und ruhige Leute , über die keiner
im Hause Klage zu führen hat . Morgens gibt
Meister Baumann ein paar Klavier - oder Violin-
stunden , und abends sieht man ihn mit dem Geigen¬
kasten unter dem Arm zum Theater oder zum
Konzertsaal eilen.

Die Hausbewohner nennen den Sohn des Musik¬
lehrers den Mufikantenheinz . Er ist siebzehn
Jahre alt und geht bei einem Vuchbindermeister
in die Lehre . Doch mit dem heutigen Tage müßte
man sagen , er ging in die Lehre . Denn eben
stürmt er die Treppen hinauf und nimmt immer
drei Stufen auf einmal . Mit der einen Hand
zieht er sich am Geländer hoch, die andere um¬
spannt ein schlankes Paket : den ersten selbstver-
sertigten Lederband nach eigenem Entwurf.

„Hier ist er , Mutter — fertig ! Und der Ge¬
sellenbrief dazu !"

Musiklehrer Baumann hört es im angrenzenden
Arbeitszimmer . Vor ihm auf dem Tisch liegt auf¬
geschlagen eine neue Partitur . Er ist dabei , den
Violinpart leise nachzusummen.

Noch ganz in seine Gedanken vertieft , hört der
Meister , was sein Sohn nebenan spricht . Er
fährt mit der Hand über die Stirn er lächelt ein
wenig in sich hinein . Ja , genau so war es vor
fünfunddreißig Jahren , als er selber die Prüfung
auf dem Konservatorium bestanden hatte . Heute
ist nun der Sohn soweit , und er soll diesen Tag
nicht vergessen.

Der Musiklehrer blickt hinüber zum offenen
Notenschrank . Darin steht auf dem ersten Brett
ein silberner Becher . Damals , vor sünfunddreißig
Jahren , hielt er ihn zum erstenmal bewußt in
der Hand . „Junge ", hatte sein Vater gesagt,
„dieser Becher ist das Meisterstück deines Groß¬
vaters , des Goldschmieds . Wir Baumänner ge¬
hören nicht zu denen , die Reichtümer sammel > auf
Erden . Aber wir kommen anständig durch das
Leben und vergessen nie , daß Sonntage nötig
sind, um Werktage erträglich zu machen . Es
braucht nicht immer Wein zu sein , den du aus
dem Becher trinkst , Junge ."

Also erhebt sich der Meister . Er hält den Becher
wie einen Kelch in seinen Händen . Auch er
stürmte damals in die Welt , um sie zu erobern.
Jetzt ist sein Haar ergraut , aber die Welt ist
immer noch nicht erobert . Etwas anderes hat
er dafür erobert : die Stetigkeit seiner Arbeit , das
Wissen um seine Sendung , den Glauben an den
Sonntag . Er nimmt den silbernen Becher und

Von Heinrich tzerksulen

trägt ihn hinüber zu denen , die er lieb hat , zu
Frau und Sohn.

„Geselle Heinz Baumann " , die seltene Anrede
klingt so ernst , daß beide erschrecken wollen . „Vater
und Sohn , die sind wie zwei Stafettenläufer , die
der nächsten Generation das Erbe zu überbringen
haben . Es kann der Glanz eines Namens sein,
die Erinnerung an eine stolze Tat , es kann der
Ruf eines Hauses sein , Reichtum und Macht —
immer aber muß es die Reinheit des Wollens sein.
Vergiß das nichä Geselle Heinz Baumann . Denn
mehr noch als Äeußerlichkeit wie Glanz , Ruhm,
Reichtum oder Macht , gilt das innere Ziel . Trotz
allein , was da kommen mag , denk an die silberne
Festlichkeit in dir selber ! Vergiß über den Alltag
niemals den Sonntag , Geselle Heinz Baumann !"

Der Vater schweigt . Für einen Augenblick
schließt er die Augen . Eine Welt drängt sich in
ihm zusammen in einer einzigen Sekunde : Stab¬
wechsel «der Stafettenläufer.

„Bring Wein , Frau " , sagt der Meister endlich.
Er reißt sich mit Gewalt zusammen.

Zum Schluß trinkt auch der Musikantenheinz
aus dem silbernen Becher . Da er ihn von den
Lippen absetzt , schwankt er ein wenig in seiner
Hand , er ist auf einmal so schwer geworden . Wie
rotes Blut funkelt der Wein im silbernen Becher:
Blut vom Blute der Väter.

Eine dunkle Ahnung von mancherlei Wirrsal
und Kampf überkommt den Gesellen Heinz Bau¬
mann . Aber er wird siegen im Streit des All¬
tags . Er weiß sich seit heute eingegliedert in die
lange Kette seines Geschlechts . Stumm reicht er
dem Vater die Hand . Und es klingt doch wie ein
Versprechen.

Peter Htlle als Krösus
Einmal hatte Peter Kille für ein Schillsr -Fest-

spiel 200 Mark bekommen . Reich wie Krösus
setzte er sich mit dieser Summe auf die Bahn und
fuhr nach Hamburg , wo er dann mit seinen
Freunden Liliencron , Dehmel und Falke das
Geld bald klein gekriegt hat . Mit dem letzten
Reste in Höhe von fünf Mark reiste er dann nach
Berlin zurück.

Kurz darauf besuchte ihn ein Freund und findet
ihn wieder völlig abgebrannt.

„Was hast du denn mit den letzten fünf Mark
gemacht ? "

>>O — dafür habe ich mir ein Pfund Spargel
gekauft , das kostete gerade fünf Mark " , sagte
Peter vergnügt lächelnd.

Es war mitten im Winter . Die Spargel lagen
halb verfault auf einem Stuhl , denn zu den Zu¬
taten hatte das Geld nun nicht mehr gereicht.
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An die Landbevölkerung der Landesbauernschast
Oldenburg

Der Führer hat auch in diesem Jahre zum
Kampf gegen Hunger und Kälte aufgerufen und
das Winterhilfswerk 1935/36 feierlich eröffnet.
Damit erwächst uns die soziale Pflicht , durch
Opferfreudigkeit und reichliche Spenden den Er¬
folg dieser Maßnahme sicherzustellen . Wir sind
unserem Führer für sein Aufbauwerk auf allen
Gebieten der Nation zu großem Dank verpflichtet.
Deshalb wollen wir ihm anläßlich des Winter-
hilfswerkes durch die Tat beweisen , daß das
deutsche Volk sich zu einer Volks - und Schicksals¬
gemeinschaft zusammengefunden hat . Nur durch
Opfer wird unser Volk stark und frei werden.
Beweist nun durch euren Opfergeist , daß der
Führer sich auf euch verlassen kann.

Oldenburg , den 11. Oktober 1935.
Der kommissarische Landesbauernfllhrer:

Hobbu

velmenkorsr

Eröffnung der Kreisschule der NSDAP . Delmen-
horst . Nur noch wenige Tage trennen Delmenhorst
von der Eröffnung der Kreisschule der NSDAP.
Das Programm ist auf Leistungssteigerung zu¬
geschnitten . Die Kreisschule der NSDAP . will in
Delmenhorst die Möglichkeit schaffen, daß alle
Volksgenossen geschult werden können . In Form
von fünf weltanschaulich -politischen Vortrags¬
zyklen sollen dieErundfragendesNationalsozialis-
mus und des Staates behandelt werden . Alle Vor¬
trüge werden in allgemeinverständlicher Form ge¬
halten . Neben dieser weltanschaulichen Schulung
laufen die Arbeitskurse aller Berufe . Daneben ste¬
hen auch die Kurse über Geschichte, Technik , Natur¬
kunde und Wirtschaftspolitik . Als Lehrer und Lehr¬
kräfte sind nur solche gewonnen worden , die von
vornherein die beste Ausbildung gewährleisten.
Die Handelskurse und Arbeitskurse sind auf die
Bedürfnisse der Telmenhorster Industrie zuge¬
schnitten . Ebenfalls fällt auch in den Rahmen der
Kreisschule eine großzügige Vertrauensrats¬
schulung . Soweit sich bisher übersehen läßt , ist die
Zahl der Anmeldungen sehr groß . Der Anmelde-
termin ist auf den 24. Oktober verlegt worden.
Der Unterrichtsbeginn ist demgemäß auf Montag,
den 28. Otober , hinausgeschoben worden.
Orodn

Eigenartiger Unglückssall . Auf seltene Art er¬
litt ein Handwerksmeister aus Begesack auf der
Erohner Tauwerkfabrik einen Unglücksfall.
Zwecks Ausmessung von Erneuerungsarbeiten
mußte derselbe auf ein mit Oberlicht versehenes
Dach steigen . Durch Schmutz und Ruß , die sich im
Laufe der Zeit auf die Oberlichtscheiben gelegt
hatten , wurde dabei eine Scheibe nicht gesehen,
und aus zirka 3 Meter Höhe fiel der Handwerks¬
meister in den darunter liegenden Arbeitsraum.
Der Gestürzte mußte in ein Krankenhaus über¬
geführt werden.

UsaisNagen

Tragischer Tod eines Kindes . Der dreijährige
Sohn der Familie Prikel  in der Vlücherstraße
fiel in einem unbewachten Augenblick in eine
Sandgrube . Das Kind wurde durch die nach-
rutschenden Sandmassen verschüttet . Der Tod
trat bald darauf durch Ersticken ein.

Lssr

Neues Arbeitsprojekt für Ostfriesland . Wäh¬
rend Tausende von Fäusten im Emsland daran
arbeiten , neues Kulturland aus Moor und Heide
zu schaffen und dem Wasser abzuringen , wird jetzt
auf der anderen Seite begonnen , dieses Land auch
gegen die Gewalt der wieder eindringenden
Wasser von der Seeseite her zu schützen. Auf bei¬
den Seiten der Ems werden zwischen Vingum—
Pogum , Koldam —Pogum die Emsdeiche mit
einem Kostenaufwand von 2 450 090 Mark erhöht.
In 240 000 Tagewerken soll dieses große Werk
errichtet werden . 51 Kilometer Deich werden im
ganzen hiervon betroffen . Zu den Baukosten
trägt das Reich 90 Prozent bei , während die
übrigen 10 Prozent von den betroffenen Deich¬
achten getragen werden müssen . Diese 160 000
Mark , die die Anlieger selbst ausbringen müssen,
werden auf zusammen 39 600 Hektar Land , das

durch diese Werke direkt gesichert wird , umgelegt
werden müssen , es kommt damit auf jedes Hektar
der Betrag von 25 bis 30 Pfennig . Für die Bau¬
arbeit sind im ganzen drei Jahre ' vorgesehen . Der
Boden , der für diese Deicherhöhung notwendig
ist und der im ostfriesischen Niederunysgebiet
nicht immer leicht zu beschaffen ist, wird in einer
Menge von 858 000 Kubikmeter aus den Außen-
dgichen genommen . Die Arbeiten an den Deichen
werden spätestens im nächsten Frühjahr ausge¬
nommen werden . Im Durchschnitt entfallen auf
jedes Baujahr etwa 850 000 Mark mit durch¬
schnittlich 80 000 Tagewerken . Die Arbeiten an
den einzelnen Deichstrecken sollen in mehreren
Losen zu einem Eefamtkostenbetrage von etwa
200 000 Mark vergeben werden . Mit diesem Werk
beginnt die nationalsozialistische Regierung eine
Arbeit , die , abgesehen von dem gegenwärtigen
Wert der Arbeitsbeschaffung , auch die Sicherung
des ewig von Wasser bedrohten Landes für einen
Zeitraum von vielen Jahrzehnten gewährleistet.
Wenn auch der bisherige Zustand der Deiche unter
Umständen noch für längere Zeit für die Sicher¬
heit des Landes ausgereicht hätte , so kann aber
jeden Tag der unvorhergesehene Fall eintreten,
daß die Sturmflut eines Nachts soviel Schaden
anrichtet , daß er in Jahrzehnten nicht wieder gut¬
zumachen ist.

Dr . Körte Reichshauptavteilungsleiter III . Der
bisher mit der kommissarischen Leitung der
Reichshauptabteilung III , „Der Markt " , betraute
Dr . Hermann Körte  ist ab 1. Oktober 1935 oom
Reichsbauernführer zum Reichshauptabtei¬
lungsleiter III  ernannt worden . Gleich¬
zeitig ist Dr . Körte auf Lebenszeit in den Reichs¬
bauernrat berufen worden.

HVilelesksunen
Schwere Sturmschäden im Oldenburger Land.

Der am Donnerstag wütende schwere Wirbel¬
sturm richtete auch im Oldenburger Land ßro-
ßen Schaden an . Bei dem bekannten vorgeschicht¬
lichen Denkmal bei Wildeshausen , dem berühm¬
ten „Visbecker Opfertisch " , wurden die viele
Jahrhunderte alten Eichen entwurzelt , so daß
das Denkmal einen trostlosen Anblick bietet . In
dem Forst Steinhorst wurden ganze Waldflächen
in der Nähe der Visbecker Braut umgelegt . Auch
in den übrigen Teilen des Landes wurde durch
den orkanartigen Sturm erheblicher Schaden an
Gebäuden und Baumbeständen angerichtet . Beim
Gut Aumühle wurde gleichfalls eine über 200
Jahre alte Mühle umgelegt . Zwischen Wildes¬
hausen , Dötlingen und Oldenburg war die Fern-
sprechleitung vorübergehend gestört . Auch die
elektrischen Leitungen wurden vielfach in Mitlei¬
denschaft gezogen , so daß ganze Ortschaften in den
Abendstunden am Donnerstag ohne Licht waren.
Bei der Kokeymllhle an der Engelmannbäke wur¬
den auf dem Besitz des Bauern Zerhusen allein
100 Bäume wie Streichhölzer geknickt. Die Engel¬
mannsmühle wurde hier teilweise zerstört.

rkeüingksusen
Sturmschäden . Der Sturm am Donnerstag hat

im Amte Thedinghausen erheblichen Schaden an¬
gerichtet . Sehr viele Dächer sind in Mitleiden¬
schaft gezogen und zum Teil abgedeckt . Nach dem
Sturm sah man viele Dachziegel auf den Straßen
liegen . Bei der Wlllberschen Windmühle wurde
ein Mühlenflügel durch den Sturm glatt gebrochen
und beim Arbeitsdienstlager wurde einer der
beiden großen Fahnenmasten niedergelegt : direkt
über dem Boden hat der Sturm den Mast ge¬
brochen . An der elektrischen Lichtleitung hat es
außerdem erhebliche Schäden gegeben , die erst
wieder im Laufe des Tages beseitigt werden
konnten.

Molkereineugriindung . Die von der Kreis¬
bauernschaft vorgeschlagene Gründung einer Mol¬
kereigenossenschaft für das Einzugsgebiet der
Molkerei Emtinghausen  ist nunmehr voll¬
zogen worden . Es haben sich bereits 120 Ge¬
nossen gemeldet . In der Generalversammlung
wurden der Vorstand und der Aufsichtsrat ge¬
wählt . Mit dem jetzigen Besitzer der Molkerei
sind Ankaufsverhandlungen wegen der Molkerei
angeknüpft worden.

Vercken

Der Führer spendete eine Freisahrkarte . Im Jahre
1914 befand sich unter den ostpreutzischen Flücht¬
lingen auch „Oma Eoldberg " aus dem Kreise Pill-
kallen , die bereits das 66. Lebensjahr überschritten
hatte und als Flüchtling in Stedorf  in der
Familie des Erbhofbauern Heinrich Clasen
gastfreundlich aufgenommen wurde . Dem ostpreu-
ßischen Mütterchen gefiel es in dem Weserdorf
Stedorf ausgezeichnet . Sie entschloß , hier zu blei¬
ben . Donnerstag feierte Oma Eoldberg ihren 86.

Geburtstag bei guter Gesundheit . Der Führer
machte dem Mütterchen eine besondere Freude,
indem er ihrem Sohn , einem Landarbeiter , der
in der Heimat blieb , eine Freisahrkarte von Pill-
kallen nach Verben schenkte. '

Auslösung der Landespolizei Harburg -Wilhelms-
burg . Am 15. Oktober verlassen zwei Kompanien
der Landespolizei Harburg , um in die Wehrmacht
übergeführt zu werden . Der Rest des Bataillons
wird zusammen mit zwei weiteren Kompanien
Infanterie das neue Jnf .-Vataillon Harburg bil¬
den . Auch der größte Teil der Offiziere der Lan¬
despolizei verläßt Harburg , um anderweitig Ver¬
wendung zu finden . Das neue Infanterie -Bataillon
hält am 19. Oktober in Harburg seinen Einzug.

Hsnnover

Arbeitseinsatz im Monat August . Wenn auch
der Arbeitseinsatz in verschiedenen Außenberufen,
vor allem in der Landwirtschaft und den Torf¬
werken , im August etwas nachgelassen hat , so
war die Bewegung der Arbeitsuchenden im Lan¬
desarbeitsamtsbezirk Niedersachsen noch sehr rege.
Im vergangenen Monat wurden bei den nieder¬
sächsischen Arbeitsämtern 36 334 neue Arbeit¬
suchende gestellt , während 41386 in Abgang
kamen . Die Eesamtbewegung — Zugänge und
Abgänge — machte 103,3 Prozent des Bestandes
der Arbeitsuchenden am Anfang des Monats
aus . Die Zahl der im August den niedersächsischen
Arbeitsämtern aufgegebenen offenen Stellen
(Dauer - und kurzfristige Stellen ) betrug 76 398.
In Abgang kamen 77 403 offene Stellen . Die
Vermittlungstätigkeit der Arbeitsämter war auch
im August noch sehr lebhaft . Die niedersächsischen
Arbeitsämter wirkten insgesamt an der Unter¬
bringung von 78 066 Volksgenossen mit . Davon
erhielten 35 103 eine Dauerstelle . 40 434 Kräfte
wurden in eine kurzfristige Beschäftigung ver¬
mittelt und 2529 in Notstandsarbeiten eingewie¬
sen. Der Vermittlungsgrad , gemessen an den Ab¬
gängen der Arbeitsgesuche , konnte weiter gestei¬
gert werden . Auf je 100 bei den Arbeitsämtern
im August in Abgang gekommene Arbeitsgesuche
entfielen 84,8 Zuweisungen in Dauerbeschäftigung
gegenüber 80,2 im Vormonat und 49,0 im August
vorigen Jahres . Soweit die gesuchten Arbeits¬
kräfte in dem fraglichen Bezirk nicht verfügbar
waren , wurde der Ausgleichsverkehr in Anspruch
genommen . Auf diese Weise wurden rd . 3400 Ar¬
beitskräfte aus anderen Arbeitsamtsbezirken her¬
angezogen , davon 2200 aus Arbeitsämtern außer¬
halb Niedersachsens . Die meisten durch den Aus¬
gleich vermittelten Kräfte entfielen auf das Bau¬
gewerbe , die Landwirtschaft und die Metall¬
industrie.

Den Ehemann i« der Notwehr erstochen . Im
Hause des Landwirts H. im Dorfe Völksen
kam es nachts zu einer schweren Bluttat . H ., der
Alkoholiker war und bereits seit Tagen unter
den Auswirkungen eines Rausches stand , hatte bei
der Heimkehr erne Auseinandersetzung mit seiner
Frau , in deren Verlauf er tätlich wurde und die
Frau zu würgen begann . Die Frau griff zum
Brotmesser und erstach ihren Mann . Er erhielt
einen Stich in die linke Vrustseite oberhalb des
Brustbeins und starb nach kurzer Zeit . Die
Staatsanwaltschaft und die Mordkommission der
Landeskriminalpolizei Hannover begaben sich an
Ort und Stelle . Die Ermittlungen ergaben , daß
die Frau in Notwehr gehandelt hat.

Deutscher Dauernfunk
Sonnabend , 12. Oktober:

Hamburg:  19 .30 Uhr : „Dool vo 'n Hoff ! De
Knool ward buut !" Hörspiel aus der Bauzeit des
Nord -Ostsee -Kanals von Emil Hecker.

Köln:  8 .20 Uhr . Frauenfunk . „Bereitet deut¬
schen Kräutertee !" — 15.40 Uhr . Rheinische Hei¬
matmuseen erzählen : „Das Eifelbauernhaus " .

Frankfurt  a . M . : 11.45 Uhr . Praktische Rat¬
schläge für Bauern und Winzer.

Königsberg:  11 .05 Uhr . Zwischen Land
und Stadt . Die Milcherzeugung im Winter
1935/36 " . — 22.20 Uhr . „Pferde privat — und
als Prominenz " . 1. „Kamerad Pferd " . Das Pferd
im Reichsheer.

München:  11 .00 Uhr . „Stunde dos Bauern " .
1. Marktbericht der Münchener Großmarkthalle.
2. Es spielt das Stubenreuch -Quartett . 3. „Die
Einwinterung unserer Bienen " von Ludwig
Langenmeyer.

Stuttgart:  11 .30 Uhr . „Hammer und
Pflug " . „Was ist bei der Weinlese zu beachten ?"
von Landesökonomierat Eräter , Weinsberg.

Leipzig:  11 .45 Uhr . Für den Bauer.
Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der

Bauer spricht — der Bauer hört . „Vom deutschen
Acker und seinen Früchten " von Werner Lenz.

In Berlin -Adlershos befindet sich die Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt , die einen neygen
Windkanal für Versuchszwecke besitzt. Das Bild links zeigt das Geblase im großen Wmdkanal der
Deutschen Versuchsanstalt . — Rechts : Blick in den Prüfstand im Innern des Windkanals auf die
Düse mit einem Flügelmodell in der Meßstrecke 8oksri- x,
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Vor Wiederaufrichtung der Monarchie
in Griechenland . Die griechische Natio¬
nalversammlung hat sie Wiederauf¬
nahme der Monarchie beschlossen und
bereitet für den 3. November die Volks¬
abstimmung vor , durch die König Georg
eingeladen werden soll, nach Griechen¬

land zurückzukehren
Bild rechts:  Die Mitglieder der
Schützengilde Marienburg haben zum
Gedächtnis an ihr Ehrenmitglied Eene-
ralfeldmarschall von Hindenburg einen
Orden gestiftet , der alljährlich am Ge¬
burtstage des Verstorbenen ausge-
schossen werden soll. Der wertvolle
Orden ist aus massivem Gold geprägt.
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§elix-w ogrsch-Urauffichrung
Hamburg ehrt den Komponisten zum Leburtstag

Am 8. Oktober feierte Felix Woyrsch in der
traulichen Zurückgezogenheit seines Heimes am
Altonaer Philosophenweg das Fest seines fünf-
undstebzigjährigen Geburtstages . Nicht nur aus
Anlaß der offiziellen Ehrungen , die dem bejahrten
Meister von feiten Eroßhamburgs zuteil wurden,
ziemt sich ein kurzes Gedenken . Sind diese Ehrun¬
gen doch anerkennender Ausdruck für ein kompo¬
sitorisches Schaffen , das abseits vom Eintags-
geschwätz öffentlicher Mustkmeinungen still und
bewußt seinen Weg gegangen ist. Woyrsch , der ge¬
bürtiger Schlesier ' ist, verlebte seine Jugend¬
zeit in Hamburg und Alton « und wurde ab 1894
Chor - und Konzertdirigent des Mtonaischen Musik¬
lebens . Eine lange Kette kompositorischer Arbeiten
wies ihn hauptsächlich als einen Kirchenkompo-
nisten von echt potestantischem Profil aus . Stets
wußte er sich im Verfolg neuromantischer und
neudeutscher Entwicklungszüge ein eigenes har¬
monisches und klangliches Gesicht zu bewahren , in
dessen persönliche Züge sich auch die Last und die
Weite einer herben niederdeutschen Landschaft ein¬
prägten.

Woyrsch wurde anläßlich seines 75. Geburts¬
tags geehrt , von Altona und von Hamburg . Hugo
Rasch überbrachte dem Altmeister als Berliner
Vertreter des „Verufsstandes der deutschen Kom¬
ponisten " die Grüße des Präsidenten der Reichs¬
musikkammer und ehrte ihn durch Ueberreichung
der seltenen Friedrich - Rösch - Medaille,
die bisher nur einem , und zwar Richard
Strauß,  übermittelt worden ist. Als markanteste
Tat brachte der Reichssender Hamburg
die Uraufführung seiner 5. Sinfonie (O-6ur ) . Es
ist das symbolische Opus 75 eines 75jährigen und
mit der geistigen Ruhe eines Olympiers , der am
Zenith seines Schaffens steht , geformt . In der
musikalischen Erfindung ist das Werk — verglichen
mit anderen Arbeiten von Woyrsch — etwas blut¬
arm . Doch ist es formal , in der meisterlichen
Verzahnung und Verknüpfung seiner Thematik
mit echter romantischer Empfindung liebevoll
nachgezeichnet . Es schließt kein Leben , sondern eine
Etappe innerhalb eines reichhaltigen musikalischen
Lebens eines Meisters ab , der sich innerhalb der

älteren zeitgenössischen Komponistengeneration
einen bleibenden Platz in vorderster Reihe gesichert
hat . Der stets jugendliche und leidenschaftliche
Bökennergeist seiner Merke trifft heute , in einer
neuaufbrechenden Zeit , wieder auf gleichgerichtete
Empfindungen . 8 . b'.

Die Dehälter der 5ilm-„Sterne"
Der Reichsverband der Filmtheaterbesitzer und

der Eesamtverband der Filmherstellung und Ver¬
wertung haben in gemeinsamer Aussprache den
Beschluß gefaßt , auf die Senkung der Er-

Einen großen Raum im deutschen Schrifttum
nimmt die plattdeutsche Dichtung ein . Vierzehn
Millionen Deutsche sprechen täglich und bei jeder
Gelegenheit in ihrer plattdeutschen Mutter¬
sprache . Klaus Eroth  schrieb in ihr innigste
und unvergängliche Volkslyrik ; Fritz Reuter
seine großen Romane und Fritz Staven¬
tzogen  seine wuchtigen Dramen . Robert
Garbe (geb . 19. 1. 1878, gest. 21. 2. 1927) war
Lyriker , Philosoph und Sprachschöpfer zugleich.
Wurde Plattdeutsch bisher nur im Ausdruck eines
Dialekts geschrieben (Holstein , Mecklenburg , Han¬
nover usw .) , so erhob und erfüllte Garbe erst¬
malig die Forderung nach einer die landschaft¬
lichen Grenzen sprengenden , einheitlichen Recht¬
schreibung . Um seine Ziele zu verwirklichen , grün¬
dete er l906 in Hamburg die „Nedderdütsh Sell-
shopp " . Fast zwei Jahrzehnte hindurch schlössen
sich Dichter , wie H. F . Vlunck , H. Claudius , P.
Schurek und H. Boßdorf seinen Ideen an und
schrieben in der von Garbe geschaffenen Recht¬
schreibung . Seine Bücher „Eörbriek " , „Upkwalm"
und „Ein nien Klang " zeigten ihn zugleich als
bedeutenden Lyriker und völkischen Denker . Sein
Nachlaß , der in drei Bänden sein Hauptwerk um-

zeugniskosten  in der Filmindustrie mit
allen Mitteln hinzuwirken . Zu diesem Zwecke ist
eine gemeinsame Kommission eingesetzt worden,
die die Kosten der Herstellung eines Films über¬
prüfen und vor allem eine Herabsetzung
der Stargagen  durchsetzen soll. Die für die
Filmindustrie zuständigen amtlichen Stellen , ins¬
besondere die Rerchsfilmkammer , soll gebeten wer¬
den , die Arbeit dieser Kommission ihrerseits zu
unterstützen . Die Filmfachpresse nimmt ausführ¬
lich zu diesem Beschluß Stellung und erwartet
insbesondere , daß mit einer Herabsetzung der
Stargagen allein noch nichts Entscheidendes für
die Gesundung der Filmindustrie getan ist.
Grundsätzlich sollte eine andere Verteilung in der
Bewertung der schauspielerischen und technischen
Leistungen beim Film stattfinden . Die hohe Be¬
zahlung nur nach dem Gesicht, wie dies heute
vielfach noch beim Film üblich ist, soll endlich be¬
seitigt werden.

faßt , liegt noch angedruckt vor . Seine Reformen
der plattdeutschen Rechtschreibung , die noch bis
vor wenigen Monaten durch Jahre hindurch
vielerlei Gegensätzlichkeiten ergaben , sind durch
die kürzlich herausgegebene Verordnung des Alt-
Präsidenten der Reichsschrifttumskammer über¬
holt worden . Das Ziel der plattdeutschen Ein¬
heitsschreibung ist erreicht.

Ueber den Sprachschöpfer hatte man aber den
Dichter fast vergessen . 1927 starb Garbe , und in
Ohlsdorf bei Hamburg ruht er neben Fritz Sta-
venhagen in einem Ehrengrab . Jetzt , acht Jahre
nach seinem Ableben , soll durch die Beihilfe des
Hamburger Senats ein Denkmal auf seiner Grab¬
stätte errichtet , werden . Damit entledigt Hamburg
sich einer ehrenvollen Pflicht.

Am 10. November findet im Ernst -Drucker-
Theater in Hamburg in Anwesenheit von Vertre¬
tern der Behörden eine Morgenfeier für Robert
Garbe statt . Hans Langmaack , Rudolf Möller,
Henry Harder , Hermann Quistorf u . a . wirken
mit . Diese Feier , veranstaltet von der Nedder¬
dütsh Sellshopp , ist der Auftakt zu der im näch¬
sten Frühjahr stattfindenden Denkmalsenthüllung.
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Das Lied im Labrikraum
Die Bemühungen des Deutschen Sängerbundes,

das Lied aus der Enge des Konzertsaals hinaus-
zubringen und mit dem Leben des Menschen zu
verbinden , gewinnen immer mehr an Boden . So
ist man vielerorts dazu übergegangen , auch in
Fabriken und an handwerklichen Ar¬
beitsstätten  zu singen . In der Deutschen
Sängerhundes -Zeitung berichtet darüber ein In¬
dustriearbeiter eines chemischen Unternehmens:

„Allwöchentlich einmal , anschließend an die
Schicht , findet sich jung und alt in einem Arbeits¬
raum der Fabrik ein , um in einer kurzen Feier¬
stunde einige Gemeinschaftslieder miteinander zu
singen . Einmal ist es die Schreinerei , die die San-
gesfrohen aufnimmt , dann wieder ist esdie Maschi¬
nenhalle , die Packhalle oder die Verluderet , welche
von den frohen Weisen durchhallt und durchschallt.
Die Leiter der einzelnen Abteilungen und die
dort Beschäftigten schmücken den Raum mit
schlichten Mitteln , um so die Arbeitskameraden
aus den anderen Werksteilen willkommen zu
heißen . Hauptsächlich wird aus den Liedblättcrn
des Deutschen Sängerbundes gesungen . Dann
geht ein Aufleuchten durch die Augen aller , und
immer wieder hat man Gelegenheit , festzustellen,
welchen großen Einfluß doch das Lied auf den
Menschen hat . Viel Spaß macht es dann , wenn
einmal eine humorvoll gehaltene Stelle auf¬
taucht : auch der kürzlich gesungene Kanon zu vier
Stimmen „Trara , das tönt wie Jagdgesang " be¬
reitete viel Freude . Man sieht wieder frohe Ge¬
sichter im Fabrikbetrieb , und oft wird die Arbeit
mit einem frohen Lied auf den Lippen begonnen.
Unsere Maschinenleute , die durch die besondere
Eigenart ihres Arbeitsplatzes eher dazu in der
Lage sind, haben sogar ein Quartett auf die Beine
gebracht , und von Zeit zu Zeit schallt ein froher
Gruß durch die Hallen ."

Deutsche Singstunden in Brasilien
Die neue deutsche Singbewegung faßt auch in

Brasilien Fuß . Der Leiter der deutschen Gesang¬
vereine „Harmonie " und „Lyra " in Rio de
Ianeiro  Walter Sommermeier,  will
regelmäßig allgemeine Singstunden veranstalten
und dabei besonders das deutsche Volkslied
pflegen.

Liszt-Dedenkjahrin Ungarn
Vom 21. Oktober 1935 (dem Tage , an dem 1811

Liszt in Raiding bei Oedenburg geboren war),
bis zum 22. Oktober 1936 wird in Ungarn das
Liszt -Eedenkjahr , zum Gedenken an die 50. Wie¬
derkehr des Todestages des Komponisten gefeiert.
Den Auftakt der Feier bildet ein auf zwei Tage
berechnetes Eröffnungsfest in Budapest . Im An-
schluß daran wird das Abgeordnetenhaus
eine Festsitzung  veranstalten . Am darauf¬
folgenden Tage wird das Liszt -Relief in der
hauptstädtischen Redoute enthüllt , während am
Abend in der Hochschule für Musik eine Liszt-
Gedenkfeier stattfindet . Diesen Eröffnungsfeier¬
lichkeiten folgen dann über das ganze Jahr ver-
terlt Liszt -Feiern im ganzen Land.

Die flkropolis gefährdet
Der berühmte Nike - Tempel,  eine der

Hauptzierden der Akropolis bei Athen,
soll in der nächsten Zeit niedergelegt werden und
für einige Zeit von seinem Standort verschwin¬
den . Diese Maßnahme wird notwendig , weil fest¬
gestellt wurde , daß der Teil der Akropolis , aus
dem der Tempel steht , im Laufe der Jahrhunderte
durch den Einfluß der Witterung  an Fe¬
stigkeit so stark verloren hat , daß bereits bei ge¬
ringfügigen Erschütterungen Einsturzgefahr
besteht . Man beabsichtigt , die Basis des Tempels
durch Beton zu befestigen und sodann dieses an-
tike Bauwerk in seiner alten Form wieder aus¬
zurichten . Bei dieser Gelegenheit sollen einige
geschichtlich belegte kleine Korrekturen am Giebel
vorgenommen werden . Der Nike -Tempel befindet
sich in einem besonders gut erhaltenen Zustand,
da er von den Türken seinerzeit in eine Bastion
eingebaut worden war . Vor etwa hundert Jahren
wurde er bei den Aufräumungsarbeiten auf der
Akropolis von den bekannten deutschen Archäo¬
logen Roß und Schaubert  freigelegt und in
historisch einwandfreier Weise wieder aufgebaut.

Neue Schauspiele von Hans Kyser . Die Erst¬
aufführungen „Der große Kapitän " von Hans
Kyser erfolgen am 30. Oktober im Hamburger
Thalia -Theater und den Wuppertaler Städtischen
Buhnen . — Die neueste Komödie des Dichters
„Mokiere spielt " wurde soeben vom National-
theater in Mannheim  zur Uraufführung er¬worben.

khrung plattdeutscher Dichtung
Morgenfeier für ttobert läarbe in Hamburg geplant


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

